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CL BOAHbl (Wolnü, WELLEN). 

Erste Familie. 

i^Äuf Slawonisch • . . . wolnü. 

2. — Serbisch . . . . . wolnü. 

3. — Susdaliscli .... uoolnü. 

4. — Slawonisch-Ungariscli ovlnü. 

5. — Böhmisch .... iblnü. 

6. — Plattdeutsch v. . . wellen (wellen). 
^, — Deutsch ..... 'welle/ij lüogen. 
8. — Lilhauisch . .v . . 'wilnios. 

Q. — Lettisch willnis. 

10. — Wallachisch . . . ivalur. 

11. — Kareliscli .... uüüalut. 
I a. — Olonisch .... uoalut. 
i3. — Pohlnisch . . . • loälü. 
i^. — Kleinrussländisch • . fci^jci* 

IL Theil. i 


Anmerkung. 

In allen diesen Sprachen werden augen- 
«chelniich die Slawonischen .Worte eojina , eaji'b 
(wolna, wal, Welle, Woge) wiederholt, die von 
dem Zeitworle eaaumb, eaafo (walit, walju) her- 
kommen , das zuweilen ich gehe mühsam (öa- 
jLum/6 Ky^a napo^a , walit kulscha naroda , eine 
Menge Volks bewegt sich drängend) und zu- 
weilen ich falle BaaiocK, waljnss) bedeutet. Selbst 
in den sehr entfcrnlcn Worten ^ dergleichen das 
Neapolitanische onna^ das Finnische lanne^ das 
Holländische golden , ist , ungeachtet der Weg- 
lassung oder Versetzung . der Buchstaben , die 
Einheit des Klanges zwischen ihnen und (Jeni 
Worte \volna dem Ohre fühlbar. Viele Worte 
anderer Sprachen , die verwandte Begriffe aus- 
drüclien, gehören augenscheinlich zu eben die- 
ser Familie, d. i. sie stammen mit ihr von ei- 
ner und derselben Wurzel her, als z. B. die 
Deutschen Worte iA;a/&/2, /a/Zew, oüe/fe, wall^ loäU 
zeit (auf Schwedisch "wältä , auf Auglosächsisch 
"weUan^ auf ISiedersächsisch ivßltern , auf Eng- 
lisch ivallo^, auf Lateinisch uüola^ere — volvere) 
u. s. w. 

Zweite Familie. 

I. Auf Permiscli" .... ivolges. 

a. — Dänisch helger (boelger). 


5. 

Auf Isländisch . 

, hilgiur. 

4. 

— Schwedisch 

. hju/jor^ Ti'Ogor. 

5. 

— Gothisch . . 

. "ivegos. 

6. 

— Anglosädbsisch 

ivegqs. 

7- 

— Lamaisrh ... 

hUilja. 

8. 

— Bretanisch . . . , 

• 

woagii. . 

9- 

-r- Französisch . . 

. uüoag. 

lO. 

— Teutonisch . . . . 

'wng. 

1 1. 

— Friesisch . . . . 

wag. 


• 

AnrnerkuH 

S: 


Diese Familie nähert sich dem Slawonischcn 
Worte ejutea (wlaga, Feuchtigkeit), das, eben so 
wie eaji'ö und oo.^Ha (wal u. woina , Woge u. 
Welle) von eben demselben Zeitworte eajbRmb 
(waljat , fallen, sinken) herkömmt, indem dir 
Feuchtigkeit oaaaa (wahrscheinlich von dem 
urspriinglichen ea,?uzaa oder eaa/iea^ walaga oder 
Avaljaga, abgekürzt), die eine Flüssigkeit ist, von 
sich selbst nicht aufrecht stehen kann, sondern 
nothwendigerweise nach den vertieften Stellen, 
in die Tliäler sinken und fallen muss. Was 
aber den Unterschied der Aussprache dieses 
Wortes in verschiedenen Sprachen betrifft, so 
ist er, aller anscheinenden Verscliicdenheit un- 
geachtet, nicht gross, und besteht namentlich 
in einigen Sprachen bloss in der Versetzung 
der Buchstaben aus ivlag in wofg oder hei ^ in 


andern Sprachen aber haben sich , durch Aus« 
lassun'g des Buchstaben /, aus, wlag die Worte 
'wag, waag u. a w. gebildet. 


Dritte Familie^ 

1. Auf Lateinisch .... unda^ fluctus. 

2. — Spanisch .... ondas. 

3. — Portugiesisch . . . ondas. 

4. — Italienisch . . . ^. onda. 

5. — Mordowisch . . . nvjadeshc. 

Anmerkung. 

* 

Diese Familie ist aus dem Slawoniscfaen 

eo^a (woda , Wasser) , entstanden (Sieh dieses 

Wort). Das zweytc Lateinische Wort fluctus^ 

in seiner Wurzelsylbe ßuc , entfernt sich nicht 

sehr von unserm ivlag im Worte "wlaga (denn 

die Buchstaben / und ot', h und g werden hau- 

fig einer statt des andern ausgesprochen ; die 

Selbstlauter werden ebenfalls oft mit einander 

verwechselt).' Von dem Lateinischen fluctus 

entstanden dann das« Französische fluidite^ fluxy 

fleu{>e , pluie v. s. w. Auch in vielen andern 

Sprachen werden diese unter sich verwandten 

Begriffe mit ähnlichen Namen ausgedrückt. 


Vierte Familie. 


1. 

Auf Tatarisch im Moschtsche- 

• 


razischcn St. 

tulkun. 

a. 

— ^ — im Baschkirsrh. 



Stamme . 

tulkün. 

3. 

— — im TobolHliiscti. 

• 


Kreise 

tolgun. 

4. 

— — um Kasaa . 

tulkin. 

5. 

— — am Barab . 

tolkan. 

6. 

— — um Kusnezk 

tokhu. 

7- 

— — imTschazkisch. 



Stamme . 

taul. 

8. 

— -^ am Tschjulüm 

tauL 

9- 

— — im Nogaischen 



Stamme 

dalgalai\ 

10. 

— Teleusisch .... 

' tolgoon. 

ji. 

— Chiwisch .... 

dolga. 

12. 

— Kirg^isidch .... . 

tolkün. 

i3. 

• 

— TruchiiiQuisch . . 

tolkon. 

i4. 

— Jakutisch . ..... 

dolgun. 

i5. 

— Armenisch. ..... 

dalga. 

16. 

— Tscherkess- Kabard in. 

■ 

tulkun. 

17- 

— Tschetscheuzisch • . 

• • 

tulgunesch 

18. 

— Mongolisch . ... 

tidkijan. 

»9- 

— Kalitiückisch • • • 

dolgon. 

30. 

T— . Mokschanisch . . . 

tolküt. 


Anmerkung. 

Diese Familie nähert sich dem Slawonischea 
Zeitworte TnoanaTnh (tolkat , stossen) wovon die 
Wellen sehr leicht mo.^KyHhi (tolkunü , 9tosse- 
rinneu) genannt werden konnten^ indem sie in 
der That an die Klippen, an das Ufer und eine 
die andere stossen. 

Fünfte Familie. 


I. 

Auf Persisch 

• • • • 

moutschaga. 



• 

mautschsh. 

a. 

— Arabisch 

. . • 

mautsch. 

5. 

1 
1 — Mal lisch 

• • . • 

meutsch. 

• 

— Bucharisch .... 

mjawushd. 


• 

Anmerkung. 

• 


Diese, Familie hat Aehnlichkeit hiij: den 
Slawonischen Worten athiiuimby atbitanie (mu* 
fschat, mütschanie, brüllen, Gebrüll), und ob- 
gleich das Zeitwort JHbitamb gewöhnlich das 
Gebrüll des Stieres bezeichnet, und man das 
Getöse der Wogen durch peeb^ jpeeym'b (rew, re- 
wut, Gebrüll, sie brüllen) ausdrückt; so muss 
man doch zugeben, dass beyde Ausdrücke bcy« 
nahe gleichbedeutend sind. Die Franzosen '(und 
einige andere Völker) gebrauchen zur Bezeich« 


nung des Getöses der Wellen ähnliche Worlc : 
mugir^ mugissement. 

Cn. HECOKt (Pessok, SA^DJ. 

• 

■' Erste Familie. 
1. Auf Slawonisch .... pessok. 


a. - 

- Slawonisch-UDgariscIi 

pjesk. 

3. - 

- Böhmisch .... 

pissck. 

4- - 

- Serbisch '. . . . 

pjessak. 

5. - 

- Wendisch .... 

piesk. 

6. - 

- Sorabisch . . ^ . 

pissk. 

7. - 

- Pohlnisch .... 

pjassok. 

8. - 

- Kleinrusslätidtsch . 

pissok. 

9'.- 

- Susdalisch .... 

pessok. 

lO. — 

- Karelisch .... 

pesskuy tiitschka. 


Anmerkung. 

Dieses in verschiedenen Sprachen verschie- 
den ausgesprochene Wort hat nur wenige Fa- 
milien. Zweifelsohne ist es nichts anders, als 
eine Verselzung der Buclistaben in den Sylbea 
Tiec und cbin (pess und ssüp), wovon das Ict^^te 
zu dem Zeitworle cbinamb (ssüpat^ schütten) 
gehört , das aus der Lautnachahmung des Ge- 
töses entstanden, welches der Sand, wenn er 
verschüttet wird, erzeugt. Dieses Getöse besteht 
in dem anhaltenden hörbaren Zischen des Buch- 


8 
slabcn ss; wolicr denn auch dieser Buclistahe 

f 

sich in vielen Sprachen am Anfange öder in 
der Mitte der Worte befindet, die den Sand 
bezeichnen, als : ssahulum, ssablj ssandy ssaungy 
ssadde^ ssanha^ ssuL sse^ ssoij u. s. w. oder: pissk, 
pissek^ pssimachos^ ilissuj u. s. w. 

Zi4>eyte Familie. 


I, Auf Zigeunerisch ,. . . 

halu^ prackos. 

a. — ludostaniscii im Dekan 

lalu. 

3. — Indostanisch in Benga* 


len . 

bältschiid. 

4. — Mala barisch . . . 

hui.. 

• 
• 

Anmerkung. 



In dieser Familie zeigen die Zigeunerischen 
Synonyme laJu und prachos deutlich an^ dass 
beyde Benennungen die Slaworiischen npax'a 
lind jihuih (prach und pül , Staub) sind. Die 
Buchstaben h und p nähern sich in der Aus- 
spräche. Ausser diesen drückt man in einigen 
andern Sprachen den Sand gleichfalls mit ver- 
schiedenen Namen aus , die sich glawonischen 
Worten nähern, und ihn sehr wohl bezeichnen 
können, als zum Beyspiel: da» Bretanische trez 
(von mpenie^ trenije, reiben); das Wallachische 
nüssüp (von jiachin'by nassüpi Aufwurf); das Os- 


seiische smiss (von cMTbCh , smjcss, Gemisch); 
das Walliscbe grodir oder das Allfranzösische 
gardüie (von epa^'b^ g^^^d, Hagel); das Celtische 
und anderer Sprachen krau, iu)ra^ Aeru (von 
Kppia oder uKpa , krupa oder ikra , Graupe, 
Laich); das Wogulische schopochn (von tuen* 
mamh, schcptat, lispeln, ^eil das Geräusch des 
Sandes , den man verschüttet , dem Lispeln 
gleicht); in vielen Tatarischen und andern Spra- 
chen hoFji^ kam, kumakj kumachy gum^ chumi 
u. s. w. (von KOMh^ cKOJHKamb^ kom, skomkat, 
Klumpen , in einen Klumpen vereinigen, aus 
der Vergleichung vereinigter Sandkörner ent- 
standen); das Samojedische im Tomskischen Krei- 
se miil^ kotsc/ia, (das erste von oatbieamey omii» 
wanije , dem Abgespült werden der sandigen 
Ufer durch das Wasser; das. zwejte von Kyta^ 
biilscha^ Haufen). — Ich behaupte die völlige 
Gewissheit dieser Bemerkungen nicht; auch 
streite ich nicht , wenn man einige dieser Vor- 
hältnisse zu Slawonischen Worten zweifelhaft 
finden will, und vielleicht finden sich wirklich 
unrichtige darunter; jedoch*, wenn wir beden- 
ken, dass in allen Worten fast* alle aus ^er« 
schiedenen Sprachen bestehende Familiep Na- 
men in sich enthalten, die. augenscheinlich ih- 
re Abstammung >on der Slawonischen Sprache 
bewähren; so flössen die ünbezWeifelten dersel« 


lO 


ben schon ein günstiges Vorartheil auch für 
die zweifelhaften ein; denn b^y einer so gros- 
sen Anzahl derselben ist es weit schwieriger, 
sich ihre Aehnliclikeit in Klang und Bedeutung 
als eibe blosse Zufälligkeit vorzustellen, als ei- 
ue und dieselbe Sache unter verschiedenen, je- 
doch mit ihren Eigenschaften übereinstimmen- 
den Benennungen zu erblicken. 

cm. rAnUA (GUna, THONJ. 


Erste Familie. 

i. Auf Sla wonisch . . 

' . glina^ irenrje. 

I. — Sla wonisch -Ungarisch glina. 

5. — - Böhmisch . . , 

, . glina. 

4. — Pohlnisch . . , 

, . glina. 

5. — Kleinrussländisch 

. glina. 

• 

6. — Susdalisch . . , 

. . glina. 

7. — Serbisch * . . 

, . glina^ smolniza. 

8. — Illyrisch . • . 

, . gnilla. 

g. — Wendisch . . . 

•. lina. 

10. — Teutonisch . . . 

. limo. 

11. — Friesisch . . 

: . lim. 

12,* — Anglosächsisch 

• lam. 

l3. — Englisch . . , 

. ' • loam y kle floam^ 

* 

clayj. 

i4: — Plattdeutsch . 

. . leem. 

i5. — Deutsch . . . 

. . lehm^ thon. 


IX 


1 6. Auf Holländisch . . . leem. 

1 7.^ — Isländisch . . • . lüm, le'ir. 

,8. — Schwedisch . . . Ijcr (leer). 

19. — Dänisch . . . ^ , Ijer (leer), 

30. — Lappländisch* . . . laircy raire. 


Anmerkung. 

Das Slawonische Wort ist wahrscheinlich 
aus aoaÜHU in eauna verkürzt (golina in glina), 
mxs goUna dessen Bedeutung nackt ist, eine, 
nackte Sache, eine kein Gewächs erzeugende 
Eide. In den letztern zehn Sprachen hat sich 
das Wort so- sehr von den erstem zehu entfernt, 
dass zwischen dem Slawonischen glina und dem 
Lappländischen laire oder noch gar raire nicht 
die geringste Aehnlichkeit vorhanden ist. Die- 
ses macht die Abstammung der letztern von 
den ersterri unwahrscheinlich. Wir Iraben aber 

schon mehr als einmal bemerkt, dass in ähnli- 

• 

chen Fällen in Betrachtung gezogen werden 
müsse: Erstens, dass wir überall, in allen Fa- 
milien (was aucli aus vielen Ursachen nicht an- 
ders seyn kann) sehen, dass die Aussprache eines 
und desselben Wortes nicht bloss in verschiede- 
nen Sprachen, sondern in verschiedenen Mund- 
arien, ja sogar in einer und derselben Sprache 


12 


Sich oft verändert, und je mehrere Sprachen 
ein und dasselbe Wort wiederholen, desto grös- 
ser ist, durch den Uebergang von einem Mun* 
de in den andern, dia Verschiedenheit des ur- 
sprünglichen Lautes. Eben* das sehen wir auch 
hier: aus glina konnte, durch Weglassung des 
Buchstaben g^ lina entstehen; aus tina aber //- 
7W0, leem^ Wer, Ijer^ laire und raife. Zweytens 
muss man bey filldung solcher Familien im- 
mer an sich die Frage thun : Was ist leich- 
ter von beyden: dass sich ein Wort auf diese 
Art verändere, oder dass von zwanzig (manch* 
mal »och viel mehr) Sprachen jede einer gewis* 
sen Sache einen Namen gebe^ und alle zufäUi» 
ger Weise auf eine und dieselbe. Aussprache, 
auf einen und denselben Laut verfallen, als da 
sind: gU, li, Ze, /a, u« s. w. Mir scheint das 
erstere leichter, das zweyte aber beynahe un- 
möglich. Uebrigens werden die Benennungen 
ajmuay uj^h^ epjisb^ KJieü (glina, il, grjas, klei, 
Thon, Lehm, Schlamm, Leim) in verscliiedenen 
Sprachen häufig verwechselt, so, dass man un- 
ter einem und demselben Worte in einer Spra- 
che diese , in einer andern aber eine andere 
der erwähnten Sachen versteht. Das Cephalo- 
nische Xviia^ das Griechische vXia^ das Lateini- 
sche limus u. a. m. gehören gleichfalls hicher. 
Die Kroaten bezeichnen den Thon mit zwey 


/ 
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SynoDjtnen: iloura und gUnia^ wovon das er* 
stere unser njvb (il, Lehm) ist, in der alten Rus- 
sischen Sprache pyxjiJiKh (rochljak). Das Eng* 
lische clay siimint mit unserm KJieii (klei, Leim) 
ii berein. Das Illyrische gniUa (eben so das Dal- 
matische und Ragusanische gnila^ ghgnilla) sind 
durch Versetzung der Buchstaben glin in gnil 
entslaqden, odör durch den Begriff des Modems 
{anujiocmh , gnilost). Adelung leitet sein Thon 
von dehnen her; jedoch dieses Zeitwort hat mit 
unserm m/rnymb (tjanut ,- dehnen) einerley Be* 
deutung und Wurzel. 


Zfpeyte Familie. 


T. Auf Griechisch . 
3. — Lateinisch . 

* 

3. — Italienisch . 

4. — Altfranzösisch 

5. — Französisch 


argilos {S^iXoi). 

argilla (argilla). 

ardshilla f argilla J 

ardiUe. 

arsfdl (argile). 


Anmerkung. 


In diesen Worten entspricht die mittlere 
Sjlbe il unserm Slawonischen u^i^ (il, Lehm), 
worunter andere Sprachen, mittels einer diesen 
Dingen verwandten Eigenschaft , Thon verste- 
hen. Der grössern Wahrscheinlichkejt wegen 
wollen wir das Griechische argilos zergliedern. 


Es ist AUS ar und ilos zusammengesetzt. Im 
Lateinischen Wörterbuche wird gesagt, das Gric« 
chische argilos stamme von a^yo^i (weiss) her. 
Was kann aber wohl den Thon richtiger be- 
zeichnen weisser Lehm a^y-iXo^f 

« Dritte Familie, 


Anmerkung. 

Diese Familie nähert sich den Slawonischen 
Worten muna , mony , monh (lina , tonu , top, 


1. 

Auf Hebräisch 

• • • ■ 

tin. 

1 

a. 

— Arabisch 

• • A • 

tun. 


3. 

— Deutsch . 

• * • • 

ton (Thon). 

4. 

• — Assyrisch 

• 
• • • • 

toina* 

i 

1 

5. 

— Talarisch' 

• • ° • • 

toi. 

; 

6. 

— Jaliulisch 

am Jenissei 

toi. 


7- 

— Tungusisch . . • 

toi. 

t 

8. 

— Samojedisc 

rh im Pusto- 




■ 

serscheu Kr. toh. 

• 

1 
1 

9- 

1 

am Fl. Kct 

• 

; tjoje. 


lO. 

— — 

imTimsk. 




• 

Stamme. 

ssjoje. 


I f. 

• 

* im Nariim 

\. 

i 



Kreise 

ssuje. 


12. 

— Ostjakisch 

• • • • 

ssjo. 


i5. 

— Karassini sc 

h . . , 

sse. 
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Schlamm , ick versinke ^ Morast) , die alle zur 
Bezeichnung des Tbons dienen können. Zur 
Erhärtung* dieser Meinung kömmt noctiderUm* 
stand, dass man, eben dieser Aehnlichkeit wegen, 
in einigen ^Sprachen unter diesen Namen Koth 
versteht (Sieh dieses Wort). Bemerken wir 
gleichfalls hier, dass, wie sehr sich auch von 
dem ersten Worte tin das letzte sse entfernt 
habe, es dennoch durch Wiederholung des er- 
sten entstanden sey , wie das verschiedene und 
ebenfalls stammverwandter Völker Sprachen be- 
zeugen , die eine nach der andern die Beneu« 
nung wiederholen : tin^ tün^ ton^ toi, tjou, ssjoe, 
sse. Uebrigens hat das Wort glina wenige Fa- 
milien, indem es beynahe in jeder Sprache Vorf 
einer andern Wurzel herkömmt. Jedoch auch 
in diesen Benennungen nähert es sich manch- 
mal Slawonischen Worten , von denen es , der 
Verwandtschaft dfir Begriffe gemäss^ herstam- 
raen konnte. $o, zum Beyspiel, konnte das Al- 
banische halt von ÖJiamo oder Öojiomo (blato 
oder boloto , Sumpf) herkommen, indem eine 
lehmige oder sumpfige Erde, beyde, (gleichsam 
als cöoJimaHHhijif sboltannüja, durcheinander ge* 
rührt) einander • gleichen. Eben so auch das 
Tatarische tapur^ taprak (von den Worten mou" 
Kiü , topkii , morastig , Tnonmü npaxh , topkii 
prach, morastiger Staub) und mehrere andere. 


ifi 



, Erste 

Familie. 

I. 

m 

Auf Slawonlsch 

* » 
. . püly prachj pcrst. 

a. 

— Susdalisch . . 

. . püL 

3. 

— Mordowisch 

. . puL 

4. 

— Mokschanisch , 

, . . puL ^ 

5. 

— Finnisch . , 

, . . pelli. 

6. 

— Karelisch . . 

. . . peUj\ pjulju. 

7- 

— Olonisch 

, . . pe/ju. • 

8. 

— Bretanisch . , 

# 
. . pultr. 

9' 

— Kornwaiiisch 

. . ph^. 

lO. 

— Lateinisch . , 

. . . puhvis (puMs). 

*>• 

— Italienisch . 

. . . polarere (pohere) 

la. 

— Spanisch 

. . . polwareda (polva* 

reda). 

i3. 

— Neapolitanisch 

, . • polwere. 

i4. 

— Portugiesisch . 

, . . poera^ po. 

,5, 

— Bomanisch u. A 

llfranz. purre. 

i6. 

-^ Französisch 

. . passier (poussiere) 

'1- 

— Albanisch . 

. . . pll'ur. \ 

i8. 

-T- Lettisch . * 

Anm 

. . . putekli. 
>jer}aing. 


Das Wort nhuih (pül, Staub) kömmt wahr- 
scheinlich von nhuve^ nbiJtamh (pül, pülat, Flam« 
roe, flammen) her, weil sich gewöhnlich zur 
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Zeit flammenden, d. i. hcisscn , .^cliuülen Tage 
St^iib erhebt. Der Hauplunlerseliied in dieser 
Familie besteht iu der Verwandhing der Bueh- 
slaben / und r. Diese Verwandlung aber ist 
den Schnarrenden (grassejansj selir eigen. 

Zvi^eite Familie, 

' f . Auf Slawonisch (zweytes 

Synonyin) prach. 


5». 

Slawonisch-UngariseJi 

prach. 

3. — 

Böhmisch .... 

prach. 

n. — 

Serbisch ..... 

prach. 

r>. 

Kleinrussländisch 

prach. 

6. — 

Sorabisch .... 

präg. 

7'. 

Wendisih . . . 

proch. 

«; — 

Pohhiisch .... 

proch. 

9- 

fllyrisch 

pra. 

lO. — 

Walachiscli 

prüf. . 

» l. — 

Ungarisch .... 

por. 

la. — 

Tschereiiiissisch . 

prak^ porah. 

• 

IJ. 

Obtjakiscb am Flu.sse 
Taso 

purk. 

u. — 

Ossetisch .... 

rük^ rüg. 

ID. 

Manshuriscli 

buraki, * 

i6. — 

Peelewisch .... 

apra^ apria. 


Anmerkung. 

Das Wort npaxib (prach, Staub), wovon die« 
11. Theil. 2 
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£rste Familie. 

I. 

Aut Slawoniseh . • 

. ffr/asy 

a. 

— Kleinrussländisch 

. gry'as. 

5. 

— Susdalisch • . . 

. grj'as. 


breni/e. 


Anmerkung. 

In dieser zahlreichen Familie scheint da^ 
Wort grjas einerley Wurzel mit dem Worte* 
epya's (grus^ Last), zu haben, indem im Koihe, 


'i 


86 Familie herstammt, ist aus nopoxh (poroch, 
Pulver) zusammengezogen, welches selbst eine 
Verwandlung des Wortes nopyx^ (poruöh , d. i, . 
die Theiichen, die nach Zerstöruüg eines festen . 
Körpers nachbleiben) ist. Der Name poroch • 
kömmt eigentlich den brennbaren Körnern zü^ 
die zum Schiessen aus Geschütze oder Flintea 
gebraucht werden ; unter den Verkleinerungs* * 1 
Wörtern nopoiuoK% nopoiuKU (poroschok, porösen* 
ki, Pulverchen) werden noch kleinere Theiichen, 
Körnerchen vertftanden. Deshalb werden auch 
in fremden Sprachen das Pulver und die Pul' 
verchen mit einem Worte ausgedrückt, das. un- . 
serm nbuih (pül , Staub) entspricht , wie , z. B., 
das Lateinische puhis , das Italienische poli^ercy . 
das Französische />ouß&'e u. s. w. , 

CV. ^TMSb (Grjas, ROTH). 
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als einer flüssigen, leichten Masse, jede schwere 
Sache untersinkt {epyanemi^^ grusnet). Daher 
kömmt auch die fast gleiche Bedeutung der 
Zeitwörter noepjianymb und noapy3Hymh (pogrjas • 
nut und pogrusnut, sich beschmutzen und un- 
tersinken). 



Zweyte 

Familie. 


1. 

Auf Slawonisch-Ungarisch 

blato. 


a. 

— Böhmisch . . 

• 

blalo. 


3. 

— Serbisch . 


blato. 
bhta. 


4. 

^N^^# ^ ^«^ ^m^^k^ BVV • m 

— Wendisch . 



S. 

— Pohinisch . . 


bloto. 


6. 

— Albanisch . • 


balot. 


7- 

— Zigeunerisch 


blato^ 

schik* 


Anmerkung. 

Diese Familie bezeichnet offenbar das Wort 
Kotb mit dem Slawonischen Worte ÖJuimo^ 6o* 
M>mo (blato , boloto , Morast) indem das eine 
und das andere, der Koth und der Morast, nichts 
anders als mit Wasser vermengte , durcheinan- 
der gerührte Erde {cöojtmßHHUA^ sboltannaja) ist. 

Dritte FßmUie. 

I. Auf Wallachisch . . . tina. 
3. — Arabisch .... tin. 


5. Auf Syrisch ..... ^ino. 
A, — Assyrisch . . . . toina. 

Anmerkung» 

Vyir haben bereits von diesem Worte ge- 
sprochen. (Sieh oben die dritte Familie nmter 
dem Worte eJtuna) Die Benennung tina kömmt 
wahi^scbeinlich V9n dem Zeitworte mnuy (tjanu, 
ich ziehe) her, indem diese Mischung oder He- 
fen wirklich bejm Schöpfen derselben sich 
ziehen. 

Vierte Famiiie. 

u Auf Mördowisch . . . rudas. 

a. — Mokschanisch . . . rdaSy scheL 

* 

3- — Karelisch .... redu. 
4« — Olonisch .... redu. 
5. — Finnisch • . . . retu. 

Anmerkung. 

Hier rerstcht man unter dem Slawonischeu 
Worte joj"^ (ruda, eigentlich Blut), apji3h (grjas, 
Koth). Auch wir gebrauchen häufig das Wort 
aapj^umh (sarudnit) in dem Sinne von beflehr 
ken^ sich beschmieren {aaepjiSHumhy sagrjasnit). 


\ 
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Fünfte Familie: 

f. A« f iny riseh .... kal, . ffUBi 

!». — Indostanisch in Ben- 
galen kaili, schikJier. 

S* ^— Kamtschadalisch am 

Flusse Tigil . . . koola. 

4« «— Romanisch u* Altfranz. sscUy bre^ 

I 
Anmerkung, 

Kotfi und Unflath [na^m^ Ral) sind' ver* 
vrandte Dinge , und konnlisn deshalb in^ ver« 
schiedenen Mundarten eines zur Bezeichnung 
des andern gebraucht werden. Die Altfranzösi- 
schen Synonymen ca/ und bree gleichen äugen* 
scheiuTich unsern T^ajvt und Öpeuie (kal und bre- 
nije, Unflath und Schmutz); liberdem bedeu- 
ten die Keufranzösisclien sale^ salope gleich« 
falls etwas unrt^ines^ beschmutztes. Das Zigeu- 
nerische und Moksehansche schik y scheiß eben 
so das Permische und Süranische 5c^o/, das Ind- 
ostanische im Bengalen schikker , stimmen mit 
dem Französischen chier , mit dem Deutschen 
scheissen iiberein, welches letztere Adelung von 
der Nachahmung des Lautes schi oder sü her- 
leitet, womit sich dieser Auswurf ankündiget 
wovon auch unser, dasselbe bedeutende Wort 
nhicamb (püssat) sein, Daseyn erhalten , eben , so 
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wie viele Bcfnennungea in andern Sprachen, die 
bey verschiedenen Endungen alle mit derselben 
Sylbe ssuj ssü anfangen. 


Sechste Familie, 

r. Auf Tatarisch Baschkirsch. 

Stammes lulsrak. 
a. — — um Kasan brissarak. 

3. — • — Meschtsche- 

razUisch. St. buJzrak. 

4. — — im Tobolsk. 

Kreise • hulzrak. 

5. — Chi wisch . . . / • büUschrak^ 

6. — Kirgisisch . . • • . hültschrak. 


Anmerkung. 

Man sieht auch in vielen andern Sprachen? 
dass mit einigen Veränderungen eines und das- 
selbe Wort wiederholt wird. Unterdessen kön- 
nen wir, bey der Uebereinstimmung aller die- 
ser Familien mit ünsern Worten, nicht unbe- 
merkt lassen, dass nach Wegnahme der Anfangs- 
sylbe hu oder hul^ der Ueberrest völlig mit un« 
serm , in derselben Bedeutung genommei^en 
Haupt* und Zeilworte- übereinstimmt« 


Siebente Familie. 

f. Auf Isländisch . . . . skenvi 
»* — Dänisch skarnu 

Anmerkung. , 

Diese beydien Sprachen bezeichen diese in 
der That nicht reinliche Sache mit einem Na- 
men, der sich nnaerm cKeepna (skwerna, Unsau« 
berkeit) nähert. 


V 


CVI. rOPA (Gorä, BERG). 



JErste Familie. 

I. 

Axxf Slawonisch . . . 

• 

gorä. 

3. 

' — Slawonisch-Ungarisch 

gora. 

3. 

— iHyrisch • • 


gora^ hardö'. 

4. 

— Böhmisch . . .. 


gora, ivrch^ köre. 

5. 

— Serbisch . . . 


gora^ berd(k 

6. 

— Wendisch . . . 


gora. 

7- 

— Sora bisch . ... 


gora. 

8. 

— Pohlnisch • • • 


gora. 

9- 

— Susdalisch • • . 


gora. 

lO. 

— Kleinrussländisch 


gura^ 

11. 

— Celtisch . . • . 


gar. 

la. 

— Karelisch . . . 


gora^ mjagi. 

i3. 

— Lappländisch . . 


kor^ chrebet. 


94 

\ 

i1. — Afganiscril .... gar. 

i5. — Hebräisch .... gar^ garar. 

i6. — Jüdisch govy gar 

17. — Arinisch .... kar 

iS. — Kiirilisch .... ots^iir 

19. — lodisch im Mullan . pagar 

20. — IndüStanisch in Benga 

l«iu • pagar 

21. —• — in Dekan pgaur 
2 5. — Mala barisch . , . paar 
25. - — Woljakisch .... gares 

24. — Tangutisch . . . . graggi 

25. — Griechisch .... oros. 

26. — Wog u lisch im Wercho- 

iiirischen wr. 

27. — — um Tschcr- 

diim . keras\ 

28. — — am Flusse 

Tschjussow jaru. 

29. — Tungus. im Jcnisseisch. 

Kreide • urjä^ ürrja. 
5o. — — im Mangasini- 

sehen . üre. 
3i. — — im Barbusini- 

schen . ure, 
32 — — im Oberanga« 

tischen . wr. 


2i:> 


Anmerkung* 

Wir haben an einer andern Stelle von dem 
Ursprung des Slawonischcn Wortes eopä (gora, 
Berg) gesprochen, das mehrere Zweige erzeugt 
hat, als, zum Beyspiel, eopo^tt, eopf^ocmbj eop&6 
(gorod, gordost, gorb, Stadt, Stolz, Höcker u. s* 
w.). Hier bemerken wir bloss, dass die Haupt* 
Veränderung in dieser Familie , bey Wiederho- 
lung desselben Wortes in verschiedenen Spra- 
chen, bloss in der Auslassung des Anfangsbuch« 
stabens g besteht , wodurch, denn aus gora — ^ 
oros^ ur^ ura u. s. w. entstanden sind. Andere 
Sprachen aber, indem sie zu dem aus gora lu 
gar veränderten Worte Anfangssylben fügten, 
haben dann die Benennungen pagar y otgur u. 
s. w. gebildet. 


Ziveite Familie. 


f. Auf Deutsch 

2. — 

3. — 

4. - 

5. - 

6. — 

7- — 

8. - 


Holländisch 


Plattdeutsch 

• 

Friesisch. . . . 


Schwedisch • , 


Golhisch • . , 


Anglosächsisch 


Dänisch • • • . 


Isländisch . . 



herg. 

herg. 

berchy barg* 

beirg. 

berg. 

bairg. 

beorg (beorg). 

bicrg (bierg). 

biarg (biargj. 
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lo« Aaf Cimbrisch • • • • perchj eck. 
II. ^— Tentonisch .... pereg^ pirk. 
la« -^ Kamaschinisch • . borr. 

Anmerkung. 

Diese Familie kömmt offenbar von einem 
der zwey Slawonbchen Worte 6peef6^ eepxh her, 
entweder durch Versetzung der Buchstaben aus 
öpezh (breg, Ufer) in bergy oder durch Verände- 
rung des Buchstaben e in 6 Ua Worte eepxh 
(werch, Höhe, Gipfel), woraus dann herg gewor- 
den ist. Eines und das andei*e ist gleich wabr« 
scheinlich; denn im ersten Falle, obgleich das 
Wort 6peefb (breg, Ufer) von dem Zeitworte 6pe^ 
^ (brcgu, ich erhalte) in dem Sinne herstammt^ 
dass die Ufer wirklich das Wasser zwischen sich 
erhalten^ so vereinigt sich dennoch mit diesem 
Begriffe, indem die Ufer immer höher sind 
als die Oberfläche des Wassers, der vorherrschen« 
de Begriff der Höhe oder des Bergähnlichen, 
wie denn auch wirklich , nicht bloss in ver- 
schiedenen Sprachen, sondern oft in einer und 
derselben, wie das der Fall in der unsrigcii ist, 
das Ufer manchmal topa (gora , Berg) genannt 
wird (Sieh im i3. Tbeile meiner Werke, Seite 
275). Das Deutsche herg entspricht auf die 
nämliche Art dem Worte bergen d. i. erhallen, 
verwahren. Im zweyten Falle aber konnte die- 
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86 Familie auoh von eepxfb (werch, Höhe, Gi- 
pfel) herstammen j indem dieses Wort die dem 
Ufer eigene Höhe bezeichnen kann, i/vie diess 
wirklich aus dem Böhmischen Synonym (in der 
ersten Familie) lorch erhellet. 

Drittt Familie. 

f. Anf Assirisch . . . . • toira. 

a. — Syrisch turo, 

3. — Chaldäisch .... tiru. 
4« — Tatarisch und vielen 

andern Sprachen . tau^ tage^ dag. 

An?n€riung. ' 

In dieser nicht unbedeutenden Familie (so 
wie fast bey allen Familien der übrigen Worte) 
können wir bey aller Verschiedenheit der Spra- 
chen dennoch nicht unbedeutende Zeichen ih- 
rer Einheit bemerken. Hier konnte durch die 
Aehulichkeit der Buchstaben 'P und T sehr 
wohl aus Fqpa das Wort Toypa ^ von diesem 
aber mypo^ mupOy may u. 5i. w. entstehen. Fer- 
ners entsprechen das Imiretiscbe kirdcj das 
Tscherkess-Kabardiuische huschcha unsern CKup^h^ 
Kyma oder Kyza (skird, kuschtsch;», kutscha, ein 
Heuschober, Hätte — Zelt, Haufen), welche gleich« 
falls etwas, einem Berge ähnliches bezeichnep« 
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Das Tungusiscfae gohla hat Aehnlichkeit mit 
den) Namen des bekannten Berges Hekla oder 
mit dem Deutschen Worte hach^ das gleichfalls 
eine Eigenschaft des Berges, d. i: die Höbe be« 
zeichnet. 

CVIL BEPEr'b (Bereg^ UFER). 



Ersie Familie, 

I. 

Auf Slawonisch .... 

breg^ hereg. 

a. 

— Slawonisch-Ungarisch 

hreg. 

3. 

— Böhmisch . • • . . 

Ing. 

4. 

— Serbisch . •' . • 

breg. 

5. 

— Wendisch . . . • 

brjog. 

6. 

— Pohlnisch , * . . . 

brsheg. 

1 

7- 

— Sorabisch .... 

bereg. 

8. 

— Kleinrussläudisch 

bercg. 

9- 

— Susdalisch .... 

bereg, . 

10. 

• — Karelisch .... 

berega^ ranJa. 

II. 

— Süranisch .... 

bereg. 

1:2. 

— Permisch .... 

hereg. 

i3. 

— Mokschanisch • • , 

Anmerkung. 

berjak. 


Das Wort 6peah oder Sepe&b (breg, bereg) 
■wird manchmal stall des Wortes eopa (gora^ 
Berg) gebraucht, selbst in unserer Sprache. So^ 


Ulm Beyapiely sagt Nestor: myiifa norbxaiua mo- 
p€jm% a ommy^ oo^epamuiuacji eopofo (tudapo- 
jechascba morem, a ottuda woswratischassja go* 
Toja» er fuhr dahin zur See, kehrte aber von 
da zu Berge, d. i. zu Lande, am Ufer), Öepe- 
eoMhy (beregom). Der Gebrauch des Wortes &• 
jpeah ' als . eopa (bereg als gora , Ufer als Berg) 
findet zweyer Eigenschaften wegen statt , die 
die Sache, die wir Ufer nennen, in sich schliesst« 
Die erste dieser Eigenschaften ist, dass das Wort 
bereg von öepeey (ber^gu, bewahren) herstammt, 
indem die Ufer das Wasser zwischen sich be** 
lYahren , d. i. ihm zur Gränze dienen , ihm 
nicht erlauben sich weiter auszubreiten; die 
zweyte , dass das Ufer sich immer höher befin- 
det als die Oberfläche des Wassers, und folglich 
den Begriff der Höhe oder des Bergartigen in 
sich schliesst. Daher kömmt es denn, dass im 
Bezüge dieser zwey Begriffe auf eine und die* 
selbe Sache, .wir unter dem Worte bereg gross* 
tentheils eine, das Wasser zurückhaltende Grän- 
ze verstehen , während die Deutschen und an- 

» 

dere Völker sich darunter eine Anhöhe, einen 
Berg denken. (Sieh das Wort ropa). 

Zweite Familie. 

I. Auf Lateinisch • • • • ripa (ripa). 
2« — Neapolitanisch • • ripa. 


5o 

5. Auf Italienisch .... rwa^ hosta (riva, 

' Costa J* 

Jl. ^ — Romanisch u. Allfranz. ribaSf kustala. 

■ 

5. — Französisch . • . rw, hord, kotfri- 

ve^ hordy coie^ 
coste). 

6. — Bretanisch .... rihl. 

7. — Walesanisch ... rewadshu^'hör. 

Dritte Fanuüe. 

I. Auf Irländisch • . • . kosta. 

a. — Englisch . • • • host, achor (coast^ 

shore)* 
3. — Deutsch huste. 

Jnmerhung* 

Die erste dieser zwey Familien nähert sich 
unserm Worte peöpo (rebro, auf Nicdersächsiscli 
ribbe^ auf Deutsch rippe^ auf Englisch und Hol« 
ländisch rib ^ auf Dänisch rivbeen ^ auf Schwe- 
disch ref)\ die zweyte aber unserm Worte äoc/W6 
(kost , Knochen , Sieh dieses Wort unter der 
Nummer 4*)« Diese beydeh Worte , rebro und 
host , konnten sehr leicht in andere Sprachen 
übergehen und in ihnen zur Bezeichnung des- 
sen gebraucht werden, was wir Ufer nennen ; 
denn was ist das Ufer in Bezug auf die Fiiisse 


(Seeeund Meere) anders, als die Seitea. dersel* 
ben ? .Bestehen aber die Seiten im thierischen 
Körper nicht aus Rippen , und die Rippen aus 
Knochen? Es herrscht also zwisohen diesen Be- 
nennungen ijrgend eine Verwandtschaft, welcher 
zufolge mehrere Sprachen, zu denen diese Wor« 
te von ihrer Stammmulter, der uranfänglichen 
Sprache gelangt sind, eben dieser Verwandtschaft 
der Bogriffe halber^ diese Benennungen vermi<* 
sehen und eine statt der andern gebrauchen 
konnten« Dieses bemerkt man überall> bey je- 
dem Worte und bey jeder Familie, so wie man 
gleichfalls bemerkt, dass die Benennungen der 
Theiley woraus irgend ein Ganzes zusammenge* 
setzt ist, nicht selten mit einander verwechselt, 
und einer statt des andern gebraucht werden. 
Wir haben dieses bereits an vielen Stellen be- 
merkt; doch bleiben wir auch hier ein Weil* 
oben bey diesem Gegenstande stehen. Man er« 
sieht aus -beyden Familien, dass das Ufer in ei« 
nigen Sprachen m,it zwey, ja drey Synonymen 
bezeichnet wird, wie zum Beyspiel die Italieni- 
sehen riu^a und kasta^ die Altfranzösischen ri&xj 
und kusiala , unA die Französischen rzW, kot 
und bord. Synonymen haben nothwendigcr* 
weise irgend eine Beziehung aufeinander. Von 
den Worten rw und A:o^ haben wir bereits ge« 
sprochen , aber auch bord bezeichnet zuweilen 


Sa 

ein Ufer und zuweilen eine Seite, wie, zum 
Bey;)piel, iu dem Ausdrucke ein gleichseitiges 
Dreyeck xx. s. w. Die Deutschen/ Holländer uud 
Dänen verstehen unter Arm den Körprrtheil 
von der Scbuller bis ans Ende der Finger, wir 
aber (denn der ganze Unterschied besteht bloss 
in der Verletzung der Buchstaben ar in rä) 
Terstehen unter diesem nämlichen Worte die 
Schulter selbst. Arm uud Schulter sind aber* 
mit miteinander vereinigte Theile. Die Englän- 
der nennen deu Rücken back ^ die Seite aber 
side; diese Worte haben Aehnlichiseit mit un- 
sern Worten Öom» uud aa^^ (bok, sad, Seite, 
Rücken); ist aber unser bok nicht ebendasselbe, 
was Seite ist? uud unser sad uicht eben das^ 
was Rücken? Zudem sind Seile uud Rücken 
gleichfalls verwandle , ununterbrochene Theile^ 
und konnten also leicht in den zwey Sprachen 
eines stalt des andern genommen werden. Der 
Engländer sagt nach seiner Art sea^side (Seekü- 
ste), wir aber nach unserer Öepeeh (bereg, Ufer); 
Seeküsle oder Sceseite ist eben das , was unser 
bereg. Auf diese Art vermischen wir zwar oft 
die Worte, stimmen aber demungeaeblet in deu 
Gedanken mit einander überein« was tnan ohne 
aufmerksame Betrachtung oft nicht bemerkt. 

Vierte Familie. 
I. Auf Anglosäehsisch . . • Strand. 
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a. Auf Dänisch • « 

• • 

Strand* 

3. — Isländisch • . 

• • 

^Strand, 

4- — Schwedisch • • 

• • 

Strand» 

5. -— Holländisch 

• 

• • 

Strand y kust 
(strandy kust) 

6. — Finnisch • • 

• • * 

randa. 

7. — Olonisch • *• 

• • 

randu. 


Anmerkung. 

Diese Familie nähert sich unserm Worte 
cmpoMa (3trana, Gegend) welches , wie wir be« 
reits gesehen haben, manchmal anstatt des Wor- 
tes 6o9^ (bok y Seite) genommen wit*d , wie das 
hej uns selbst der Fall ist ; so zum Beyspiel 
sagt man: jieciKa noeopomumhc/i na npaeyio cmo* 
pony (lesha poworotitssja na prawuju storonn, 
im Liegen sich auf die rechte Seite kehren), wo 
storona anstatt bok gebraucht wird ; denn ei- 
gentlich sollte man sagen : naaopofnumhcji na 
npaehiü 6oKf6 (powprötitssja na prawüi bok). 
BoK^j peöpo^ Kocmb^ Ce^o (bok, rebro, kost, be- 
dro, Seite ^ Rippe, Knochen, Hüfte) aber, wie 
wir das früher gezeigt haben , stehen in wech- 
selseitiger Verbindung , das hcist , sie werden 
häufig eines statt des andern genommen* Folg- 
lich bestätigt sich in dieser vierten Familie eben 
dieselbe Bemerkung, die wir bey den drey vor- 
hergehenden gemacht haben. 


zu 


CYIII. KOAMt (Cholm, mCEL). 


• 

Erste Familie. 

J. 

Auf Slawonisch 

1 

. • cholm. 

1 

3. 

— Susdalisch . . 

• • cholm. 

5. 

— * Anglosächsiscli 

, • Ao/m, hear. 

4. 

— Karelisch . , 

. • <:ho1mu, hofujawa* 


• • * 

ra. 

5. 

— Permisch . . 

• • cholmm 

6. 

— Deutsch . • 

• • holm^ hügeL 

i 

■ 

Z^i^dte Familie. 

• 

i 

I. 

Auf Lateinisch . • 

• 1 

. • JmlUs (collisj. 

a. 

-^ Italienisch . • 

. • kolk (coUe). 

5. 

— Neapolitanisch 

. • • holtiiuu 

4. 

— Fran7.ösisch 

. • holün (coUine). \ 

5. 

— Gothisch . . 

• • glaine. 

6. 

— Teutonisch . . 

• • ' hiüe^ hügeL 

7- 

— Engliflich . • 

, . hill (hill). 

8. 

— - Holländisch 

* • heiu^el (hem^el). 

9. 

— Kornwallisch • 

• « fuiL 

lO. 

— Plattdeutsch . 

• • Jiehel. 

lt. 

— Cimbrisch • • 

• • hügeL 

la. 

— Friesisch . • 

• • f^ggcL 

i3. 

— Finnisch • . 

» • kukula. j 

• 

1 
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Anmerkung. 

Obgleich ivir diese Familie die 7wcyte ge- 
nannt haben, kann sie dennoch mit der ersten 
eine und dieselbe seyn ; denn die Buchstaben 
07, e, K (ch, g, kj können sehr leicht einer statt 
des andern aii3gesprochen werden , so dass die 
Sylben xoa^ eoa, koji (chol, gol, kol) sehr wohl 
eine und dieselbe seyn können« Das Lateinische 
coHis entfernt sich zwar bedeutend von unserm 
xoojH'b (cholm); doch da in der Latinität des 
Mittelalters das Wort holmiis häufig seine Stelle 
vertritt, so ist es augenscheinlich, dass coUcy 
collinc nur Veränderungen desselben sind , aus 
denen dann die Benennungen hitle^ hilly hfgel^ 
u. s. w. entstanden sind. Viele Sprachen ver- 
stehen unter dem Worte xouMh (cholm) viel- 
mehr eine Insel als einen Hügel, woher denn 
die eigenen Namen St^Kkholmy Bornholmy u. s. 
w. entstanden. Die Deutschen , die hotm in 
heim verwandelten, verstehen darunter, sich 
hierin unserer Sprache nähernd^ luae^ih (schlera) 
oder meaoM^ (schelom) Helm. 

Dritte Familie. 

I. Auf Slawonisch-Üngarisch gorka. 
1. — Wendisch •. • • • gora. 
3. — Pohlnisch .... pagorck* 


pafforok. 

hringur. 

kaugaris. 

Ugurtagai. 

harmutenm 
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4. Auf Kleinriissländisch 

5. — Isländisch , . • 

6. — Kriwo-Liwonisch 

7. — Lutnpokolisch . 

8. — Jüdisch ... 

* 

9. — Samojed. am Fl. Ket . mogor. 

10. — ' — im Bengalen begeru 

11. : — Kurilisch . . . . ötgur. 

12. — ludostanisch im • De- 

kan pgar. 
i3. — — im Ben- 

galen /aar. 


<^ 



Anmerkung. 

Diese Familie wiederholt augenscheinlich 
das Slawonische eopa (gora , Berg); denn ein 
Hügel ist nichts* anders als ein kleiner Berg. 
Uebrigens, wenn auch die zusammengesetzten. 
Worte, wie hringur^ kaugaris u. a. m., sich voa 
dem einfachen gora oder gorka weit zu entfer- 
nen scheinen, so zeigt dennoch die in ihnen 
allen gebliebene Sylbe gor deutlich an , dass 
sie alle einen und deii nämlichen Ursprungs 
haben. 

Vierte Familie. 

I. Auf Tscbapogirisch • . uro. 
3. — Tungusisch um Jakuzk urjam 


3? 

5. Auf Ostjak tscli am Beresow arssingem* 
^. -^ Ossetisch . • . . arak^ tüpiir. 

5. — ^ Tatarisch Baschkirscbcn 

Stammes • .. zokker.. 

6. — Armenisch . . ,. . pelur^ zori. 

7. — Brazisch boH. 

8. — Tungus. im Jenisseisch. 

Kreise • urükatschon» 
9- -^ — im Mangasan* 

sehen Kr. tschülükun^ure. 

10, — — im Barbusinsch. 

Kreise • ure^akatscfianm 

11. — — um Ochozk . jemkür. 

la. — Lamai'sch . .' • • urjaktschaclian. 
i3. — Arinisch • • • . kaJgunükar. 
i4, — Assanisch • • • • almar. ., 

Anmerkung. 

Diese Familie ist aller Wahrscheinlichkeit 
nach eine und eben dieselbe mit der dritten. 

* 

Sehr leicht konnten aus dem Worte ^ora, durch 
Weglassung des Anfangsbuchstaben g" , die Be- 
nennungen uro j urja und dann durch Beyfü- 
gung von Beywörtern am Anfange oder Ende, 
arssingem^ güIükiri'Ure u. s. w. entstehen. Aehn« 
liehe Weglassungen der Anfangsbuchstaben von 
ursprünglichen Worten, und Verwandlungen 
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derselben tniltels Zusätzen, bemerkt man iu al- 
len Familien , sogar in verschiedenen Mundar- 
ten einer und der nämlichen Sprache, wie zum 
Beyspiel im Tungusischen eines Bezirkes urüko" 
TWtschj und dann eine» andern gülükin^ure^ em- 
kür. Die Beywörter oder Zusätze sind verschie- 
den, das Wurzelwort wrw, wre, ür aber zeigt 
die Einheit der Benennungen. Man kann hier 
nicht unbemerkt lassen , dass zuweilen die un- 
ter sich allerverschiedensten Sprachen sich in 
i^inigen Worten einander nähern, wie zum Bey- 
spiel das Chinesische lin (Hiigel) und das Fran- 
zösische kollin; dafür aber sehen wir zuweilen, 
dass die nächsten Mundarten sich von einander 
entfernen, wie das der Fall hier istt Hügel 
heisst im Illyrischen glamzza und bordatsche^ 
auf Serbisch berdiischze vind uinka j im Böhmi- 
schen kopek und Tvressek. Das Wort gla^izza 
kann von glaü>a (raasa, Haupt), kopek von kop^ 
na (Konnä, Haufen, Schober), hordatsche und 
berdaschze von horoäawka (6opo4aBKa , Warze, 
die Gestalt eines Hügels im vergrösserten Maas- 
se entspricht einigermaassen diesem Begriffe) 
herstammen ; jedoch kenne ich kein Sla woni- 
sches Wort, das mit umka und wressek einige 
Verwandtschaft hätte. 
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CIX. ^OAHUA (Ddina, THAL). 

Erste Familie^ 


*•. «J 

BMA. «.Fan VWU^I9V*A • 1 

» • 

udolije. 

2. - 

— Slawonisch-Uiigari 

seil 

doUnu. 

5, - 

— llfyriäch . • . 

^ 

doUna^ prodol. 

^ 4. - 

— Serbisch . .. , 


dolina^ doL 

5. - 

— Wendisch . 


doh 

6. - 

— Cellisch • . . . 


doi. 

7. - 

— Poblaiscb . • . 


dfdina. 

8. - 



doüna. 

9- - 

— Susdalisch . • . 


dalina. 

lo. - 

— Babriiisch . . . 


• 
axidoljß. 

11. - 

Wallisch . . . 

# 

doL 

12. - 

— Got bisch • . . 


dalei. 

i5. - 

— Dänisch . . • 


daly teil. 

i4. - 

-— Anglosäcb^iscb 


del 

i5. - 

— Plattdeutsch . . 


daal: 

i6. • 

— Deutsch . . . 


thal 

17. - 

— Ctmbrisch ' . . . 

# 

taaL 

i8. - 

-«- Isländisch . . . 


daele^ taag. 

•9- - 

— Schwedisch . . 


daL 

2d. - 

— Persisch • . . 


koutal. 

31. - 

— Kurdisch . • . 


hutaL 

33. • 

-— Buchariscfa « • 


dol. 

33. • 

— Mongolisch . . 

A 

talay gadsar. 

34. - 

— Maushurisch • • 


takt. 

■ 

35. - 

— • Permisch . . . 

• 

kssüsdoi. 


4o 

Anmerkung* 

Diese Familie kömmt von dem Slawoni« 
schea ^ah^ ^jicko, ^i^cumHa (dal, daleko, dali- 
na, Ferne, fern, EntfeFnung) her, indem , wenn 
man von hohen Bergen , an deren Fusse ge- 
wöhnlich Thaler «ich befinden, hernieder sieht, 
selbe irgend eine Ferne, Entfernung zu seyn 
scheinen. 



Zweite Familie. 

I. 

Auf Lateinisch . 


• 

nvallis (vattis.) 

*1. 

— Italienisch • . 



Qjoalle ("vaüe). 

5. 

— Neapolitanisch 



'wattoj waUone. 

4. 

— Spanisch • • 



"walle. 

5. 

— Portugiesisch • 



"walle. 

6. 

— Französisch 



wallee, "wallon 
fvalleCj vallon) 

7- 

— Englisch , . 



"ivalü (vaUey). 

8. 

^^ — Ungarisch . • 



'weldü. 

9- 

— Kartaliuisch 



uoeü, haru 

• 


Anmerkung. 



Diese zweyte Familie lässt sich sehr leicht 
von der ersten herleiten durch Veränderung 
des Anfangsbuchstaben £/ und ^ä^ öder durch 
Ableitung vom Slawouischen Zeitworte oajiwcb 
(waljuss, ich falle, sinke), in dem Sinne, dass 
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jede Sache von eiqem steilen Berge in^s Thal 
fällt, sinkt, rollt« Auf gleiche Art kömmt un- 
ser eaa'b (wal , Wall) aus Haocui'6 (nawal , Auf- 
wurf) abgekürzt , von uaeajiueamb (nawaliwat, 
aufwerfen) d. L eine Erhöhung machen , Erde 
auf Erde häufen, werfen, her. In einigen Spra- 
chen nähern sich die Benennungen des Thals 
andern Slawonischen Worten , die ebenfalls ge- 
eignet sind diesen Begriff auszudrücken , wie, 
zum Beyspiel , das Irländische plaun , das Wal- 
lachische pojanay' die unserm Tiojinna (poljaua^ 
Ebeue) sehr nahe kommen ; das Isländische dae^ 
le und laagy wovon das erstere unserm ^o^« 
(dol, Thal) , das letzlere aber (eben so wie das 
Finnische löge) unserm aoeoeuu^e oder aojicÖuHa 
(logowischtsche oder loshbina , Höhle oder La- 
ger eines wilden riiicres , Vertiefung) gleicht ; 
das Lithauische klonis von dem Zeitworte kjiO'- 
Hioch^ ynju>HHioch (klonjuss, uklonjajuss, ich nei- 
ge mich, ich neige mich abwärts), so wie wenn 
wir ynaoHuna (uklonina, Neige, eine abschüssige 
Stelle) sagen würdeil. Andere Benennungen, 
wenn gleich nicht so nahe in ihren Bedeutun- 
gen, nähern sich ihrem Stoffe nach unsern Wor- 
ten, wie zum Beyspiel , das Wpgulische koscha^ 
das Tschuwaschische lubaschka^ das Tscheremis- 
sische hushduschka ^ das Kabardinische glaschka 
u. a. m. 
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a8. Auf Albanisch • . . . tscheremire. 
ag. — Lappländisch . . . wfarald. 
3o. ■— Tscberexnissisch . • peschpor. 

Anmerkung. 

Obgleich die letzten Worte dieser Familie 
sich ungemein von den ersten entfernen, so 
hat sich dennoch in ihnen die Wnrzelsylbe ar, 
er, oder der Hauptbuchstabe derselben erhalten. 
Uebrigens, obgleich diese Familie ihren Ursprung 
nicht in der Slawonischcn Sprache hat, so kann 
man doch nicht sagen, dass man in ihr durch* 
aus keine Spur derselben finde. Es ist nicht 
unmöglich, dass dieses fremde Wort ein Bruch- 
stück unsers Slawonischen oibmeph (wjeter. Wind) 
sey, das von erb/imb (wji'jat, wehen) herstamm t, 
und folglich aus o/byim^» (wjejater, Weher) ab- 
gekürzt ist. Wir haben davon das Wort ejheph 
(wjeer , Fächer) abgeleitet » welches von den 
Worten dieser Familie, sich bloss durch seinen 
Anfangsbuchstaben e (w) unterscheidet. Neh- 
men wir diesen Anfangsbuchstaben weg, so 
wird der Rest 766/?^ Qeer) .alsogleich mit den 
Lauten der übrigen Sprachen eine und dieselbe 
Familie bilden, aer^ air^ <^r, u. s. w. Mau wird 
einwenden : die Worte dieser Familie bezeich- 
nen die Luft und nicht den Wind oder einen 
Fächer. Was ist aber der Wind anders als die 
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bewegte Luft? und ein Fächer anders, als eine 
Sache , die die Luft in Bewegung setzt ? Die 
Nähe der Bedeutung oder die Yerwandschaft 
der Begriffe, die häufig Anlass zum Gebrauche 
eines Wortes statt des andern gibt, ist hier au- 
genscheinlich. Fügen wir zu diesen noch an- 
dere Worte, die mit ihnen eine ähnliche Endung 
haben , als , zum Beyspiel , die Worte : naph^ 
.»ra/7«, Öfpji^ iop6 (par, shar, burja, jur, Dunst, 
Hitze, Sturm ^ eine dem schlechten, Wetter aus- 
gesetzte' Anhöhe) , welche alle gleidifalls etwas 
der Luft Aehnliches ausdrücken, und man wird 
nicht läugnen können , dass auch im Slawoni» 
sehen die Laute dieser Familie . (ar , jer , aer, 
aria u. s. w.) ehemals etwas ihnen ähnliches 
bedeutet haben. 

CXI. nAPli (Par, DUNST). 



Erste Familie. 

1. 

Auf Slawonisch • • . • par^ parä. 

a. 

— Kleinrus&Iändisch • par. 

5. 

— Susda lisch . • . . par. 

4. 

— Permisch . . . . .. par. 

5. 

— Pohlnisch .... para^ Tvapor, 

6,. 

-r- Böhmisch • . • • para. 

7- 

— Serbisch • . . . para. 

8. 

— Wendisch .... para. 
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V 

9* Auf Illyrisob • . « • purra. 

10. — Zigeoneriftch . . • paros. 

11. -— > Ostjakiscb im Wassja* • 

gansched Stamme puruka. 

Dieselbe f ttur entferntere Wurzel: 


19. - 

— Lanrinisch • » • . 

wapor (yapor). 

i5. - 

-^ Spanisch .... 

'mapor. 

i4. - 

— Portugiesisch • • • 

wapor. 

>5. - 

^ Englisch • . • • 

'wjäpor. 

i6. - 

— Italienisch . • • . 

"wapore {yapor e). 

17. - 

•« Neapolitanisch . • 

nvapore. 

18. - 

-— Französisch • • . 

icapör (vapeur). 

19- - 

— Samojedisch im Toms« 

% 


kischen Kreise • . 

peipar. 

ao. - 

- Persisch 

puchar. 

ai. - 

— Bucbarisch . . » . 

buchavy buch. 

aa. - 

- Tiiitkisch .... 

bugu. 

aS. - 

— Tatarisch am Kasan 

bti. 

a4. - 

— — &] esc bische* 


• 

razli. St. 

buu^fu: 

ä5. - 

- * — Baschkirscb. 



Stammes 

biiw. 

a6. - 

- Chivvisch .... 

. bug^ huu. 

57. - 

— Kirgisisch .... 

bui*ju. 

a8. - 

— Truchmeuisch .... 

buüf. 

ag. - 

— Armenisch .... 

bagy iakutjan* 
buch. 
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3o. Auf Tscfaerkess^Kabardin: bacha. 

3 ff. — Indisch im Mnltan • bucha. 

5a. — Tamulisch .... hugei. 

55. — Mongolisch . . . budan^ nur. 

Anmerkung. 

Obwohl wir diese Wurzel, der grossen Ver- 
schiedenheit ihrer ersten und letzten Worte we- 
gen y die entferntere genannt haben , so sieht 
man dennoch , dass die erstem Sprachen , mit 
Beybehaltung d^r vorhergehenden BuchstabeUj 
sich stuffenweise entfernt haben, indem sie bald 
am Anfange etwas hipzusetzen, wie, z. B. in den 
Worten tuapor und petpar , bald in der Mitte, 
wie im Persischei^ /7uc/iar (denn wenn wir die 
hinzugefügten Buchstaben uch entfernen ,. so 
bleibt uns das reinslawouische par übrig). Die 
übrigen Sprachen haben augenscheinlich diese 
Veränderung nachgeahmt , wie, z. B. buchar^ 
und , indem sie das Wort durch Verwerfung 
der Endsylbe verkürzten, sagten sie : biichy bug^ 
buu , bui^ u. s. w. Indem sie aber auf diese 
Weise aus par das Wort buch gebildet haben, 
entfernten sie sich von den ursprünglichen Be* 
nennungen so sehr, das^s die neuerzeugten nicht 
die mindeste Aehnlichkeit mehr mit denselben 
haben ; /jedoch zeigt die Stuffenleiter (das ist, 
die allmählige Annäherung der verschiedenen 
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Benennungen unter einander) die Einheit ilirer 
Abstammung. 

Ziveite Familie. 

I. Auf Deutsch .... dunste dampf. 
a, — Schwedisch . . . dunst. 
3. •— Teutonisch .... dunist. 
i. — Indostanisch im Dekan dua. 
5. — Inbazisch . • • • du. 

Anmerkung. 

Diese Familie nähert sich den SInwonischen 
Worten ^:n>, ^Hoaeuie, ^w (duch, dunoweni- 
je, duju, Geruch, Blasen, ich blase) ; das B/a^ 
sen aber (d. i. die aus der Kehle hervorkom« 
mende, und mit einigen äusserst zarten Theil- 
chen vermischte Luft) und Dunst (d. i. die aus 
einem warmen Körper ausgehende, und gleich- 
falls mit einigen äusserst zarten Theilcheu rer- 
mischte Luft) sind verwandte Begriffe , und 
konnten also in verschiedenen Sprachen sehr 
wohl einer statt des andern gebraucht werden. 

Dritte Familie. 

j. Auf Plattdeutsch . . . damp. 

a. — Holländisch . . - damp. 

3. — Dänisch damp. . 

4« — Friesisch . . demp. 
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Anmerkung. 

Diese Familie nähert sich dem Slawonischen 
f^hjjHib (dum y Bauch) welches mit den Worten 
napTi (p^**» Dunst) und f^ü^^r« (duch, Gcrnch) 
oder ^«oöe«/e (dunöwenije, Hauch, Blasen, We- 
hen) gleichfalls eineit verwandten Begi'iff aus- 
drückt; daher denn auch iii der Deutschet^ 
Sprache (Sich die zwieyte Familie) dasAVort/?ar 
darch die zwey Worle dunst und dampf (die 
sich uuscrm ^HOßenie und ^hiMb^ dunowenje 
und dum, Hauch und Rauch nähern) üliersetzt 
wird.- So zeigen sich auch in andern Sprachen 
Benennungen , die durch Laut u^l Begrirfver- 
wandtschaft den Slawouisclien nahe kommen ; 
so heisst der Da/u^ (p^i*» tzo^) auf Tschctschen« 
zisch kur^ auf Arabisch gar^ auf Tschuwaschisch 
tuman. Unsere Slawonischen Worte Kypenie, 
eap6y jny^tawb (kurenije, gar^ tuman, Räuchern/ 
Brandgeruch, Nebel) bilden (so wie dunowonije 
und dum) mit dem Worte par verwandte Be- 
griffe ; denn der durch das Räuchern erzeugte 
Biauch , so wie der Dunst und der Nebel, ob- 
gleich sie sich in ihrer Bedeutung von einau* 
der unterscheiden , sind dennoch in ihrer Gcr 
stalt und* in ihrem Wesen eines und dasselbe 
mit dem. Worte dampf. 

« • 

IL Theil. 4 


io 


CXII. OrOHt (Ogon, FEUER). 


Erste Familie. 


I. 

Auf Slawonisch 

• • . ogoriy ogn. 

3; 

— Slawonisch- 

Ungarisch ogn. 

3. 

— Kleinrussländiseh %• ogon. 

4. 

— Pohlnisch . 

• • ' • ^8J^^ 

^5. 

— Böli misch . 

. . . ogen. 

6. 

-^ illyrisch 

• • • oggna, ogagn 

7- 

— Sei'bisdh 

. . . ongn, watra. 

8. 

— Sorabisch . 

• . • wogen. 

9- 

— 'Wendisch . 

• . • woen. 

lO. 

— • Lateinisi^h • 

. . • ignis (igtus). 

II. 

— Lithanisch • 

.' • • ugnis. 

la. 

— LettiscJh • . 

fj^^irts^ 

i3. 

— Kriwo-Li wonisch . • ugne. 

i4. 

— Jukagirisch 

• • • jongito. 

i5. 

*^ Korjakisch • 

. . . milgan. 

i6. 

— — ^* am Koluma milugan. 

i7. 

-^*- IndosUnisch 

in Benga- 
len . ogin^ aag. 

i8. • 

-— Indostanisch 

im Dekan äg^ angar. 

19. . 

— Zigeunerisch 

• . • ßgo^jag^ 

ao. - 

— Chinesisch • 

. • gOy cho. 

ai. - 

— Malabarisch 

. : • ag^ uküu. 

aa. • 

— Indisch im Multan • bag. 

a3. - 

— Tamalisch . 

• . • njoukßtUni. 

a4. - 

--> Tonkintsc)i 

• • • goa.. 


5i 

tiS. Auf Tonkinischaafil.Getell« 

schaflslhsrln uaga^ J^g^i* 

aß. — -— auf der In- 
sel Waigo g^goi. 

ikj* — S^woaniMh . . . aL 

Anmerkung. , . 

« 

So sehr sich auch in dieser Familie die 
letzten Worte von den ersten entfernen, so be- 
darf es dennoch nur einer kleinen Verbesserung;, 
um ganz deutlich za sehen, dass sie von ihnen 
abstammen. Denn wenn wir. von ntilugan den 
ihm beygefüglen Tlieil niil wegnelimen , so er- 
scheint das ' unterm ogon sehr nahekommende 
ugan; eben so, wenn wir in dem Worte angi' 
lo die Buchstaben ang in agn versetzen , wird 
alsogleich das Wort agnilooAvv ognilo zum Vor- 
schein kommen, das gleichfalls- dem Worte o^^o/» 
sehr nahe kömmt. £keh so auch im Worte 
Tjoükakini^ bleibt uns uaeh Wegnahm« der An* 
fangssylbe iimky das Wort ah,ni oAet agini nach, 
wcflches Aen Worten agni o<ler ogni (die Feuer) 
sehr ähnlich ist. Auf gleiche WeiiN; erblicken 
wir iil einer und der • andern Indostai^iscben 
Sprach^ das Wort ogin (eines und dasselbe mit 
unserm ogoii) in die Worte aag und ag veN 
ki^rzt; ^öraui^ dann andere Sprachen jb^o , go^ 
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goa , uago , gegai , ai u. s. w, gebildet haben. 
Ungeachtet nun der vollständigsten Verschieden- 
heit dieses letzten Wortes und unseres Slawoni- 
scben ogon , isönnen wir dennoch nicht läug- 
nen , dass sie beyde eines uiid dasselbe Wort 
sind , das sich bloss durch seinen Uebergang 
von einem Volke zum andern so sehr verändert 
hat. 

> 

1. Auf Armenisch .... gur. 

2. — Kurdisch . ^ . . agir^ uur. 

3. — Afganisch . . • . • ur, oor. 

4. — Ossetisch .... art^ süng. 
5* -—Assyrisch .... kuira. 

4 

I ' 

Anmerkung. 

Diese Familie nähert sich nnserm Zeitworte 
aopio^ eqpfbmb (gorju, gorjet, ich brenne, bren- 
nen) , das die Wirkung des Feuers bezeichnet. 
Viele andere Benennungen des Feuers in andern 
Sprachen gleichen Namen unserer und anderer 
Sprachen , die nicht gerade das Feuer selbsl^ 
wohl aber einen mit dem Feuer verwandten 
Begriff ausdrücken. Von dieser Art sind das 
Griechische pür^ das unserm par gleicht; das 
Wogulische um Beresow ulgja^ das, durch Ver- 
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Setzung der Buchstaben ütg in ugl^ zu un- 
serm uglie, {yaMe^ Kohle) wird; das Assyrische 
kuira^ das uik^e^vm hurit {Kypumh^ rauchen), dein 
Französische cuire , dem Lateinischen urere na- 
he kömmt; das Ossetische ^i^/i^, welches uuserm 
snoi (jiwüy Hilze) ähnlich ist. 

Dritte Familie. * 


r. 

Auf Susdaliscli 

1 • • • • 

dulik. 

u. 

— Karassi nisch . . • 

dui^ diiu, tu. 

3. 

— Samojcdisch im Pusto- 




sersch. Kr. 

tu. 

4. 

— — 

am Jurazi- 

. 



schen Ufer 

tu. 

5. 

— — ■ 

im Manga« 



• 

seisch. Kr. 

tu. 

6. 

_. — 

im Turu- 





chansch. — 

tu. 

7^ 


Tavginisch 

1 

tui. 

8. 

_. 

im Tomsk. 




Kreise ^ . 

tjun. 

9- 

— ^ .— . 

ip Narüm- 

• 



schen — 

tii 

10. 

— - 

am FL Ket ^ 

tu. 

1 1. 

k^^i^^ ^m^^^m 

im Timski- 

• 



sehen St. 

tik 

12. 

— Motorisch 

• 
• . . • 

tue.. 


r 
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I 

i3. Auf Taiginisch 1 . . . iuL 
i4- — Wogiilisch am Flusse 

Tschjussow taui. 
i5. — — im Werciio« 

turisch Kr. tat. 

i6. — Mansburisch . . •* iua* 

17. — Osjakisch um KUriim tut. 

18. — — :. • u*m ßci*e»ow tjud. 
ig. — — am Fl. Jugan tugut. 
ao. — ' — Lumpokol- 

scben St. . iuffui. 
ai. — — Wa&sjugaa- 

.sehen - — . tjuffet. 

aa. •^- - — amFl. Taso tju. 

a5. — Tatarisch um Kasan • utj ot„ 
a4. — — Mesebtsohe» 

ratseben St« ut^ ot. 
a5. — — Baschkirsch. 

Stammes • ut. 

26. — — Nogaisch, •—• ut. 
ay. : — — imSt. Kasag 

im l^auk. ot. 

a8. — — im ToboIskiP . 

seben Kreise ot» 
29. — — • lichaxkiseh. 

Stamme . ut. 
So. — — am Tscbjulim ot. 

3i. — — am Jenissei ot. 
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3a. A 

uf Tatarisch um Kus 

nezk 

ot. 

33. - 

— — am Barab . 

ut. 

34. - 

— KangalUcli . . 

• r 

ot^ 

35. - 

— Teleusisch • . 

• 
• • 

ot. 

56. - 

— Chi wisch . . . 


ud. 

37.- 

— Kirgisisch • . , 


ut. 

38. - 

— Truchmenisch 


ot. 

39. - 

— Jakutisch • • . 


ot^ wot. 

4». - 

- Türkisch , . . 

• 

od* 

4i. - 

— Finnisch • . , 


tulL 

43. 

Ehstländisch . , 


. tuüi. 

43. - 

— Karelisch • • . 

t 

tuli. 

4i. - 

- Olonisch ... 


tulii 

45. — 

- Lappländisch • . 


toU tollo. 

46. - 

- Mordowisch . , 


toi 

47.- 

- Mokschanisch » . 

• 

toi 

48. - 

- . Tscheremissidch . 


tidy tjul. 

49-- 

- Wotjakisch . . 

. 

ijul 


Anmerk 

ung. 



Diese Familie nähert sich dem Slawonischen 
Zeitworlc ^Hy (duju , icli hauche , ich blase). 
Dieses Zeitwort konnte sehr wohlAnlass geben, 
Ton demselben eine Benennung herzuleiten, die 
das Feuer 'bezeichnet, indem das JFeuer vom 
Blasen des 1/V indes angefacht und immer gros« 
ser und stärker wird. Daher beisst es auf Sud» 
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claliscli dulik, in andern Sprachen aber tülh^ 
tuli^ iul^ toly II. 8. w. Auf Karassinisch gleich- 
falls dui, düu und tu, Jelzt fingen einige Spra- 
chen an , durch Teränderung des d in f, tut, 
iUy tü^ u. s. w. auszusprechen; andere aber^ 
nach Wcglassnng des Buchstaben d (im Zeit- 
worle t^ymby dut, blasen), sprachen ut y otj u. 
s. w. aus. Ohne die Voraussetzung, dass die- 
ses Wort von einem Volke zum andern über- 
gegangen sej^ würde das Zusammeutreffen des 
nämlichen Lautes bcy so vielen Nationen in 
der That etwas Wunderbares seyn. 



' Vierte FamiGe. 

1-. 

Auf Deutsch 

feiler. 

!i. 

— Plattdeutsch . . ' . 

foer. 

3. 

— Teutonfsch . • . • • 

fuir. 

4. 

— Englisch . . • . . 

Jeir (ßre). 

• 5. 

— Anglüsächsisch . . 

ßr. 

6. 

— Gothisch . * . . 

funin. 

7. 

— Wallachisrh . . . 

• 

foBi 

8. 

— Französisch . • , 

fö (feu). 

9- 

nomanisch u. Altfranz 

• f^-iß^- 

lO. 

— - Italienisch ... • 

fohx> (foco). 

1 1. 

— Portugiesisch • . , 

fogo (Togo). 

la. 

— Neapolitanisch • • • 

ßwko (fuoco). 

i3. 

— Spanisch . • . • 

ßzego. 
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lif* Auf Cel tisch . \ . 
i5. — Bretauisch . • 
16.' — Cirabrisch . . 

. . Jbj dar. 
• • a/6j tan. 
. • feuer. 

17. Holländisch 

18. Wallachisch 

. . TÄfuür ("vuur) 
. . fok. 

ig. Japanisch . . 
20. Neu-Guincisch • 

. . for,jeef. 


Anmerkung. 

In der Vorhergehendisn Familie sahen wir, 
wie die Benennungen des Feuers sich unscrm 
Zeitworte ^jo^ ^mb (duju, dut, ich blase, bla- 
sen) nähern; hier aber sehen wir, wie sie un- 
serm Zeitworte emio^ eihJtmh (wjeju, wjejat, ich 
wehe, wehen) nahe kommen. Die Buchstaben 
/ und uo nähern sich einander in der Ausspra- 
che (der Deutsche schreibt yewer, der Holländer 
aber avuur)^ die Zeitwörter f^^'jo und orbw (duju 
und wjeju , ich blase und ich wehe) aber sind 
sinnverwandt ; denn die Ausdrücke : der Wind 
Hast und der Wind ivehet y werden einer statt 
des ahdefn gebraucht. Folglich, wenn die vor- 
hergehende Familie von dem Zeitworte duju 
entstehen konnte, so konnte diese letzlere mit- 
tels desselben Begriffes von dem Zeitwprte lofe^ 
ja entstehen. Bemerken wir ferner , was Ade* 
lung in seinem Wörterbuche von dem Worte 
Feuer (Sieh dieses Wort) sagt. Er nennt es ein 
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sehr altes Wort , das zu dein Griechischen nv(f 
(Sieh die Anmerknng; zur zweyten Familie) ge« 
hört, und fügt dann hinzu: aSokrates brhaup* 
tet im Plalo ausdrücklich: das .Wort ttü^ sejr 
kein ursprünglich griechisches Wort ,' sondern 
ein Phrygisches, d» i. Scy thisches. Bey den Tschu- 
waschischen Tataren heisst die Morgenröthc, 
auf Lateinisch aurora , noch heutzutage ir, » 
Nach dieser Erklärung ist es sehr -wohl mög- 
lich, dass diese Familien yon der Slawonischen 
Sprache abstammen. 

CXIII. MÄPli (Shar, HITZE), 


■ 

JErste Familie. 

l. 

Auf Slaworiisch . / . . shar^ snoi. 

2, 

— Slawonisch-Ungarisch shar. 

3. 

— Serbisch • . . • shar^ wrutmna. 

4. 

— Kleinrussländisch . . shar. 

5. 

— Susdalisch . . . • shar. 

6. 

— Süranisch . . , • shar. 

7- 

— Permisch .... shar. 

8. 

— Zigeunerisch . . . sharos. 

9- 

— ^ Illyrisch . , . . . sharhas^ urushina. 

• 


Zweite Familie. 


Xt Auf Böhmisoli «... gorkost. 


5» 


4. 

8. 


9- 

lO. 

II. 

i4. 


a. Auf Wendiseh 
5p — Pahlniseh 

— Wallisch 

— PdrsUcli . 
— » Kurdisch 

— Arabisch 
•— * Indostanisch in Benga 

len • 

— — in . Dekati 
-<-» Malabarisch * .. • 

*^ Mal tisch • • .. • 
>*- Hebräisch 
-^ Jüdisch • 
-- Chaldäisch 


•. m- 


garzqia. 
garoHZQ^ upaJL 
gores; 

gjarm^ kermo. 
germ, komm, 
gar, gaar. 

germiy gormal 

gurmu 

gorm. 

gCLVU 

chom. 

chofm» 

chaminu. 


Anmerkung. 

Beyde Familien, ungeachtet ihrer verschie- 
denen Anfangsbuchstaben, haben eine ihnen ge- 
meinschaftliche Wurzel. Der Buchstabe, der. in 
andern Sprachen unsern e und jk (g und sh) 
entspricht , besteht in einem und demselben 
Buchstaben, nur auf verschiedene Art ausge- 
sprochen. Der Franzose^ zum ßeyspiel, schreibt 
garantir (verbärgen) und ^ewir (seufzen), spricht* 
aber in dem • ersten Worte das g wie unfter a 
(g) aus: garantir \ im 'j&vreyten Worte aber wie 
unser mc (sh): skendtr. Unwert Wocte do^w und 
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jicapTO (gorjii und shaiju, ich brenne und ich 
brenne, wärme), obschon sie in ihren Zweigen 
eine« verschiedene Bedeutung haben, bezeichnen 
dennoch in ihrer Wurzel eines und dasselbe, 
oder fast eine und dieselbe Wirkung, penn das 
Feuer brennt^ das Feuer ^üärm^ aber auch. D.i- 
hcr sind auch aaph und jKaph (gar und shar, 
Brand und Hitze) einander sowohl im Klange 
als auch in ihrer Wurzelableitung ähnlich. t)ie 
letzten vier Worte, das Maltische gam^ das He* 
bräische cfiom ^ uüd die zwey iibpigen , haben 
sich augenscheinlich, dadurch von den andern 
Sprachen entfernt , dass sie in ihrer Mitte das 
r wegliessen. 

» 

Dritte Familie. 

I. Auf Wol jakisch . . • . püly pün^ shu. 

a. — Assanisch • . . . pala. 

3. — Finnisch . • . • pülatop^ palawuus, 

uuarri. 
4« — Estländisch . • . pallaw^ palla^vus. 
5. — «Karelisch • . . . palawa. 

Anmerkung. 

m 

Diese Familie hat Aehulicbkeit mit dem 
Sla wonischen ribuiTi (pül > Flamme) , was eben 
dasselbe, wie Mopb (shar, Hitze) bezeichnet. 


h6i 
Vierte Familie. 


I. 

Auf Lateinisch .... 

Jialor^ ferwdr (ca* 


• 

hr, ferifor). 

2. 

— Italienisch . . . • 

haldo (caldo). 

5. 

— Neapc^ilanisch • • 

kaudo^ 

4. 

— Spanisch . • • • 

kalor. 

5. 

— Portugiesisch . . . 

kalor. 

6. 

— Bonianisch u. Allfranz. 

kalur, ardre. 

• 

7- 

— Französisch * . . . 

schalör fchakur). 

8. 

— Cckisch ..... 

* 

Anmerkung', 

kal. 

1 


Wir hahen ein mit dieser Familie über- 
einstimmendes Zeitwort KajLumh (kalit, glühend 
machen) und ein Beywort KaaeHbiü (kalenüi, 
glühend gemacht), welche beyde eben^dieselbe, 
durch das Feuer oder die. Hitze (jwaph , shar) 
erzeugte WiiJkung bezeichnen. Das Wort najth 
(kal) wird bey uns zur Bezeichnung der im 
Magen verkohlten Nahrung gebraucht ; nehmen 
wir es aber als einen Zweig des Zeitwortes Tca- 
.;iKm& fkalit, glühend machen, wärmen), so hat 
es m\t ^^apib (shar, Hitze) eine und dieselbe Be- 
deutung. 

Fünfte FaTnilie* 

I.Auf Samojedisch imNarüm« 

sehen Kr. pek. ^ 


«9 

• 

tt. Auf Samojediscli im Timski« 

sehen St. pek. 
5. — — im Tomski. 

sehen Kr. pctka. 

4. — Osljakiscb am FI. Tasb peibai 

5. — Karassi nisch ^ . • petta. 

Anmerkung. 

Die ersleru Worte dieser Familie stimmen 
mit unserm nenj (peku , ich backe , beyuahe 
eben dasselbe wie jKapw , sharju , brate) über« 
ein. Die letztern können gleichfalls davon her- 
kommen, indem aus dem Worte nenmöa (pekt* 
ba), dann peklba entstanden wäre, u. s. w. — 
In den übrigen Sprachen finden sich, ungeach- 
tet ihrer grossen Verschiedenheit von den fünf 
angeführten Familien (Verschiedenheit, die iiiren 
Ursprung in der Verwechslung der Buchstaben 
und in der Beifügung von Anfangs- oder End- 
sylben hat) noch mehrere Worte, die die Spu- 
ren ihres Ursprungs beybehalten habt^n. So, 
zum ßeyspiel , sehen wir in dem Lateinischen 
Jervor^ in dem Deutschen v>arm^ im Finnischen 
^üarriy im Tschuwaschischen kf^ar^ u. s. w, die 
Slawonischen Worte eapttj eapumb (war, warit, 
Sonnenhitze — siedendes Wasser, kochen). In 
dem Ossetischen smikaiapar und sachar sehen 
wir die Slawonischen Worte najy6 , aap^ (par, 
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gar, Danst, Brand. Sich diese Familie). In dem 
Tscherkessi-Kabardinischen shegupl erblicken ivir 
das Slawonische Mcay, oKeth (shg;Uy slietsch, ick 
brenne, brennen). Im Aliekesek - Abassinischen 
"pcha^ pchau^ erblicken vrir das Slawonische nti-' 
xä , nhuuQmh (pücha , püschat , das Auflodern, 
auflodern). Folglich wenn wir alle diese Worte 
zusammennehmen : shar, par^ luar^ gar, püly 
shgu^ püschUf so bemerken wir alsogleicb , dass 
sie alle einander sinnverwandt sind , indem sie 
alle eine Wirkung oder eine Eigenschaft des 
Feuers bezeichnen ^ und deshalben sehr wohl in 
verschiedene^ Sprachen eines statt des andern 
gebraucht werden konnten ; ein Umstand, wor- 
aus die Einheit ihrer Abstammung und ihres 
Ursprunges erhellt. 

CXIV. rJjyEHHA (GluUna, TIEFE). 

Erste Familie. 

• 

1. Auf Slawonisch • • ; • gluhina^ glüh. 

a. — Slawonisch'Ungarisch glubina-, gluhota. 

5. — Kleinrussländisch • . glubina. 

4. -^ Susdalisch » • • • glubina. 

5. — Illyrisch • . . . dubina^ pukzina. 

6. — Serbisch • • . • • glubina^ düblina. 

7. — Böhmisch • • • ^. glubokost. 

8. — Poblniscb . . . • gknioha^z. 


> 


9. Auf Wendisch . . • . hihoko. 
10. — Sora bisch . . ♦ . hkju. 
II.'— Lilhauisch • . . . gilibe^ güuma. 

m 

Anmerkung. 

Da» Wort ejtyöuna (gliibioa , Tiefe) kann 
sehr wohl iiur das verkürzle eo^jöuna (golubi- 
na, das Blaue, die Bläue) scyn, und seinen Na- 
men von der blauen Farbe des Himmels und 
des Meeres erhallen haben, die sicher die gross- 
ten Tiefeii sind , und uns unter dieser Farbe 
erscheinen, wie wir dieses aus folgendem Deut- 
schen Verse : * 

Als ich urplötzlich einen Drachen 

Aus blauer Tiefe steigen sah. . . (Ramler). 

und aus folgendem Russischen: 

He BlipB o6MaHHHBou j[a3ypif, 
KosapHOH MopA niHugiHjrk. 

(Ne wjer obmanlschiwoi lasuri, 
Kowarnoi morja tischinje). 

• O glaube nicht der falschen Bläue, 

Der trügerischen Buh des Meers. 

« 

Wahr ist es , dass wir gewölmlich cunee atope 
(ssineje niore, dunkelblaues Meer) sagen; jedoch 
sind cuHiüy aaaopeebiüj eoayÖbiü (ssinuij dunkel- 
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blau, lasoreMTui, lasurblau, «[olubiii, himmelblau) 
Farben , die weni^ vou einander verschieden 
sind, liab Deutsche himmelblau HeöecHo^eoayöbiü 
(uebcssno-golubüi). Uebrigens hat das Wort 
glubina.^ ausser dieser Familie, keine Benennun- 
gen, in andern Sprachen, die Ihm gleichen, ei- 
nige wenige ausgenommen, die , obgleich nicht 
mit \ölliger und augenscheinlicher Gewissheit, 
hieber bezogen werden können , die man aber, 
da überall die Verwandtschaft der übrigen Spra- 
chen mit der Slawonisrheu sichtbar ist, nicht 
wohl mit Stillschweigen übergehen kann. 


1 
1 

Zü^eyte Familie. 

1.. 

Auf Dänisch .' . • < 


dib (dypt). 

9. 

— Holländisch . . 


dieptp. (diepte). 

3. 

— ISiedersächsisch , 


decpte. 

4. 

— Gothisch . , 


djups. 

5. 

— Isländisch ... . 

» . . 

dipt. 

6. 

- — Schwedisch 


djuped. 

7- 

— Friesisch . . 


dibpelsse. 

8. 

— Englicli . 


dept (depth). 

9. 

— Plattdeutsch • . 


depe. 

10. 

— Deutsch • .... 


tiefe (liefe). 


Anmerkung. 

Wie sehr sich auch diese Familie von der 
ersten unterscheidet , so beweisen dennoch die 
U Theil. 5 


I 


• 
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Synonymen der Slawonischen Mundarten , na* 
menllicli das Illyrische dubina und das Serbi- 
sche dubliria die Einheit der Abstammung die- 
ser zwey Familien, ungeachtet ich nicht sagen 
kann, weswegen die lllyrier und Serbier die 
Buchstaben bji (gl) in ,4 (d) verwandeln , und 
gluhiha^ dublina und dubina sprechen, \yahr* 
scheinlich gehören auch unsere Worte ^nao 
und f^biöbi (duplo und dübü , Baumhöhlung u. 
Wippe), das erstere, weil es irgend, eine Vertie- 
fung im Innern eines Baumes bezeichnet , das 
letzte;re aber, weil das alte Zeitwort Cbi^hiöamh 
(wüdübat) unser heutiges ehui^hioamb (wüplii- 
wat) den Begriff des Sich aus der Tiefe des 
Wassers nach seiner Oberfläche Erheben aus- 
drückt« 

Dritte Familie. 

I. Auf Chiwisch .... dirjanüJu 

a. — Kirgisisch .... terenlik, 

5, — Truchmenisch . . . terjanlik. 

4* — Jakutisch • • • . dirigtussa. 

5. — Türkisch . . • • darinUk^ darin. 

6. — Tatarisch um Kasan • tirjanlih 
y. — — im Mescht- ' . 

spherak. St. tiranlik. 
8. — — imBaschkir- 

sehen — tirjanlik. 


*7 

g. Au f Tatarisch im NogM'sGh. 

Stamme . derenlik. 
10,. — — im Tobolski- 

sehen Kr» tirjanlige. 

1 1. — — am Barab terenlige. 

12. — — im Tschazki- 

sehen St. teren. 

i3, — — amTschjulim terjon, 

14. — • — a«i Jenissei teeren. 

i5. — — um Kusuezk ierjon. 

16. — Tele u tisch .... terjon. 

Anmerkung. 

Diese Famih'e kann sehr wohl von dem 
Slawonischeti Worte ^upa oder ^bipa (dira oder 
dura, Loch) herkommen, da dieses Wort ii*gend 
eine Vertiefung bezeichnet. Die Endung Wi 
hat Aehnlichkeit mit dem Deutschen Worte 
Loch^ welches den nämlichen BegrifF wie unser 
flhipa (dura) ausdrückt. 

Vierte Famiäe. 

I.Auf Syrisch jamio* 

2. — Assyrisch . . • , chamkuK. 

5. — Arabisch . . • . umka^ ammikj ga^ 

mik. 

4. -— Hebräisch • . • . omek. 

5. — Jüdisch dimik. 

6. -— Cbaldäisch • • • • amiktu. 


I 
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Änmerkun^m 

Eben so kann auch diese Familie leicht 
Ton dem Slawouischen Worte Jiaui^ jumza Qa- 
ma> jamka, Grube, Grübchen) herkommen , in- 
dem es gleichfalls irgend eine Vertiefung be- 
zeichnet. So nähert sich auch unser Wort 
OMym'6 (omut, eine tiefe Stelle in einem Flusse 
oder Seee) dieser Familie. 

CXV. BbICOTA (Wüssota, HÖHE). 


1. 

Auf Slawonisch . . . 

'wüssotay 

^uüsehi" 

• 


naj wüssokostj 


. t • 

7VÜSS. 


a. 

— Kleinrus^ländisch 

nvüssota^ 


3. 

— Susdalisch .... 

lüüssota. 

• 


4. 

^— * Sla wonisch-Ungarisch 

1 

avüssina , 
kost. 

UOÜSSO' 

5. 

— Illjrisch • • . . 

'wissina , 
kost. 

7VÜSS0' 

6. 

-— Serbisch . • . • 

Tvüssota^ * 

wüssina. 

7- 

— Wendisch . • • . 

lüüssokoss. 


8. 

— Pohlnisch . . . 

ivüssokoz. 

• 


9- 

— Böhmisch .... 

'weisska. 



Anmerkung. 

Alle Sprachen bezeichnen dieses Wort mit 
Tcrschiedenen Namen, die weder mit dieser Fa- 
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milie, noch mit irgend eiaem andern Sla woni- 
schen Worte Aehnlichkeit' haben, das Ostjak»» 
sehe ogiir ausgenommen, welches vielleicht von 
zopa (gora, Berg) herkömmt. 

CXVI. UinPHHA fSchirina, BREITE J. 


]. 

Auf Slawonisch . • • 

schirina^ schiroia 

2. 

— Slawonisch-Ungarisch 

schirinUm 

3. 

— Illyrlsch .... 

tschirina^ 

4. 

— Serbisch .... 

schirina. 

5. 

— Kleinrussländisch 

schirina. 

6. 

— Susdalisch . • . • 

• 

schirina. 

7- 

— Böhmisch .... 

schirokost. 

8. 

— Wendisch . ► • . 

schirokoss. 

9- 

— Sorabisch .... 

schirokotsch. 

io. 

— Pohlnisch .... 

scherokossz. 

lt. 

' — Indostanisch im Ben» 

_ 


leu . . 

Schauray tschura. 

12. 

— — im Dekan 

tsöJiaöras. 

i3. 

Malabariscb .... 

• 

tschaüra. 

14. 

Japanisch 

firossa. 


Anmerkung, 

9- 


Diese Familie unterscheidet sich gleichfalls 
von allen übrigen Sprachen. Wir bemerken 
nur, dass das Griechische piatos und das davon 
herkommende, abgebrochene Lateinische latitu^ 
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do dich dem Litbanischen platums^ dem Lelli- 
scben plattums , dem* Kriwo • Lmonischen filats 
und den SamojedischeB lata^ latta nähern. Ob- 
gleich das Indostanische schaura sich weil da- 
von entfernt^ so Isann man doch nicht in Ab- 
rede seyn, dass viele Worte dieser Sprache sich 
den Slawonischen nähern. 

CXVII. ^AHHA (Düna, LANGE). 



Erste Familie. , 

• 

1.- 

^uf Slawonisch . • • • dlina^ dolgöia. 

a. 

— Sosdalisch ', . • . dlina. 

3. 

— Zigeunerisch . . . dlugo. 

4. 

— Sla wonisch-Ungarisch dolgota^ dlugota. 

5. 

— Illyrisch .... digUna^ duglma. 

6. 

— Böhmisch • . . . dlogost. 

7. 

— Serbisch . . , . dlina, dushina. 

8. 

'— Wendisch . • . . dolges. 

9- 

— Sora bisch . . . . dolgosk. 

lO. 

— Pohlnisch .... dlugossz^ dlush. 

II. 

— - Kleinrassländisch . dolshha. 


ZiPeyte Familie. 

I. 

Auf Lateinisch .... longitudo (hngU' 


tudo). 

a. 

— Italienisch . . . • hmgezza (lung* 


hezza). 


r\ 


7« 


5. 

Anf Bomatiisch a. Altfranai. alonk. 

4. 

— - Französtsch • » . 

Tongör (Jongueur). 

5, 

— Walesaniach • . < 

► longuer^ 

6. 

-r-* Ang;toftächsiscli . . 

, 1 
, kng. 

7* 

— Englisch • . • , 

lengo (l^ngth). 

S. 

— Teutonisch .... 

, lange^ 

9- 

— Plattdeutsch . . . 

. lengte. 

lO. 

— Deutsch . . . , 

. länge. 

11. 

— Cimbriscb . , . « 

langge. 

ia. 

— Dänisch . . . • 

. Ijengde (Jaengde). 

i5. 

— Isländisch .... 

► leingd. 

i4. 

— Schwedisch • . , 

, Ijangd. 

iS. 

— Holländisch . . , 

lengte flengiej. 

i6. 

— Friesisch . . . , 

longge. 

»7- 

— Neapolitanisch . , 

Jonskerea. 

i8. 

— Spanisch . . . • 

largura. 

*9- 

— Portugiesisch • . . 

largueza^ 

ao. 

-^- Wallachisch . . . 

lundshire. 


Anrnerkun^ 

r- 


Obschon ich diese Familien von einander 
getrennt habe « so glaube ich doch ,^ dass sie 
beyde nur eine und dieselbe bilden; denn 
ungeachtet der nicht kleinen yetsckied^nheit 
in Bezeichnung und Aussprache dieser Nahmea 
der ersten und zweyteo Familie^ sind denpoch 
die Wurzelbutthstabenr In oder fg (dlina^ dolgota) 
in allen Yorhanden ^ woraus denn erhellt , dass 
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I 

i]nge«ichtet der grossen Abweichung drr zwcy- 
ten von der ersten Familie, sie dennoch beydc 
nur eines und dasselbe Wort wiederholen. Die 
hauptsächlichste Abweichung besteht darin, dass 
in der zweylen Familie der Anfangsbuchstabe d 
weggelassen , und die zwey darauf folgenden 
ihre Stelle verwechselt haben, ein Umstand, der 
nicht nur in Sprachen , die von einander ver- 
schieden sind, eintritt, sondern oft in einer und 
derselben Sprache statt findet, wie zum Bei- 
spiel im Slawonisch- Ungarischen dolgota und 
dlugota. Auf diese Art konnten leicht die Worte 
iong-Oj longitudo u. s«^ w. entstehen. 



Dritte Familie 

. 

I. . 

Auf Tatarisch um Kasan . 

usun. 

a. 

— — Tschazkiscben 



Stammes 

usun. 

3. 

— — am Tschjulim 

usun. 

4. 

— — am Jenissei . 

usun^ usjum 

5. 

— — umKusnezk. 

usun. 

6. 

— — am Barab 

usunluk. 

7- 

— Teleutisch ... . 

usun. 

8. 

— Ghivisch . . . . 

usunluk. 

9- 

— Kirgisisch . . . . 

usunluk. 

lO. 

— » Truchnienisch . . . 

usoniok. 

11. 

— Ttirkisch .... 

uusunkliek* 

in. 

—4 Jakutisch • . • • 

ustjata. 
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Anmerkung. 

Diese Familie nähert sich dem Slawonischen 
Worte y3Ko^ yaeubno (usko, usenko, eng, etwas 
eng), und kann sehr ^Tohl davon abstammen: 
denn eben so wie der Begriff von JLänge^ eben 
so verwirft der Begriff von Enge den der Breite, 
und beyde , durch ihre Vereinigung in einem 
Gedanken, konnten sehr wohl in verschiedenen 
Sprachen einer statt des andern gebraucht wer- 
den, d. i. konnten in der einen Enge^ in einer 
andern aber Länge bedeuten, auf die nämliche 
Art wie in der Böhmischen Mundart unter un- 
serm Worte aanouKu (saponki, Hemdeknöpfe)^ 
npjufCKU (prjashki, Schnallen) verstanden werden, 
aus der Ursache, weil wir unser Wort von dem 
Zeitworte aanunamh (sapinat, verliindern — d. i. 
sich von einander entfernen) hergeleitet ha* 
ben, die Böhmen aber das ihrige von conpmamh 
(ssoprj'agat, zusammenhalten), welches auf eines 
und dasselbe hinausläuft. 

CXVIII. ^HPA. (Dira, LOCH). 
Erste Familie. 

I. Auf Siawonisch • ... dira, skroashi^t' 

m 

1. — Slawooisch-Ungarisch dira. 
5. — Kleinrussländisch . . dira. 
4v <-— Böhmisch .... dira. 
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5. Auf Poblnisch 

• • • • 

dsjura. 

6. 

— Zigeunerisch • . • 

dsirka. 

7- 

— Wendisch 

• • • • 

dshiera. 

8. 

— Assyrisch 

•• f ■• • • 
Anmerkung. 

dürgau. 


Dieses Wart kömmt von «lem Zeitworte 
^py^^amh (deru, drat, ich zcrreisse, zerreissen) 
her. Aus dem Worte npo^iipna (prodirka , Zer- 
rissenes) ist durch Weglassuug des Vorworts 
i2(i£/7X^ (dirka), ^z«^a(dira), oder mittels der Aus- 
sprache ^hipka{äm\i2i)^^hipa (dura) entstanden, 
die alle eine und dieselbe Bedeutung haben. Von 
da kamen dann wahrscheinlich , durch Verän* 
derung des Anrangsbojche^taben, eine Menge Wor- 
te anderer Sprachen, die einander gleichen, so 
dass , wenn man ihnen den Anfangsbuchstaben 
d wieder zurückgibt, die Einheit der Familie 
augenscheinlich wird. Dergleichen Worte sind 
das Albanische hiray das Chaldäische chiruy das 
Französische tru (trou), der Name, dessen man 
sich auf den Gesellsckaftsinseln bedient erua^ 
das Wallachische gaurüy das Mordowische xoarja^ 
das Samojedische im Tomskischen Kreise küry 
das Susdalischc schnüra , das Tschetschenzisohe 
urak , das Juguschewischc ju'rkä (in der gemei- 
nen Volkssprache sagt man: fopKuy^'B e'S 60^— - 
jarknul w woda — er tauchte auf eüimal unter^ 
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SO wie in irgend eine Oeffnung oder in irgend 
einen Schlund). Ausserdem bemerkt man noch 
andere Worte , von andern Wurzeln , die aber 
Slawouischen Wörlern gleichen , die eine ähn- 
liche Bedeutung haben, als da sind: das Süra* 
nische ros von pa3UHymoe (rasinutoje, gähnend), 
das Wallachische usto von ycmä (ustä, geöffnete 
Lippen), das Lappländische maja (durch Verset- 
zung der Buchstaben aus Jtata — jama — Grube 
enstanden). Es ist schwer zu glauben, dass alle 
diese Aehnlicbkeiten ein blosses Spiel des Zu« 
.falls seyn. 



Zfpeite Familie. 

T. 

Auf Englisch • • 

9 • 

hol 

a. 

*— Anglosächsisch 


kole^ Jiale. ^ 

3. 

— Dänisch . . . 


huL 

4. 

— Schwedisch . • 


hol 

5. 

— Isländisch . . 


hola^ hat. 

6. 

— Teutonisch . • 


hol^ logi 

7. 

— Plattdeutsch . 


loh. 

8. 

— Deutsch • . 


loch. 

9- 

— Cimbrisch • • 


loch. 

10. 

— Friesisch . • 


* 
locfu 

11. 

— Ungarisch . • 


IJuk. 

13. 

— Karelisch . . 


loukho^ lozüio. 

i3. 

— Olonisch • . 

• • • 

hu^ko. 

i4. 

— Finnisch . • 


auko. 

i5. 

— Estländisch • • 


auh 
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AnYnerkung. 

Die Teutonische Sprache beweiset uns, dass 
die Worte hol und log eines und dasselbe sind, 
und durch Versetzung der Buchstaben entstan- 
den. Die übrigen Sprachen folgten , einige der 
erstem , andere der zweyten Aussprache dessel- 
ben, und die zwey letzten Sprachen verwarfen 
den Anfangsbuchstaben L Das Slawonische eoji'6^ 
eoM> (gol , golo, nackt) , konnte sehr wohl von 
ihnen in der Bedeutung von Loch genommen 
werden, d. i. eines nackten, mit nichts bedeck- 
ten, oder nichts in sich fassenden Ortes. Bemer- 
ken wir ferner noch, dass hier zwey Slawonische 
Mundarten, die Illyrische und Serbische, dieses 
Wort mit einem weder in unserer, noch in ei- 
ner andern Sprache bekannten Namen ruppuy 
rupa bezeichnen. 

CXIX. ßMA. (Jama, GRUBMJ, 

« 

Erste Familie. 

j. Auf Slawonisch . • . jama. 

a. — Serbisch jama. 

3,- — Sorabisch .... Jama. 

4. — Kleinrussländisch • . jama. 

5. — Susdalisch . . . . jama. 

6« — Tungusisch im Jenis* 

seischen Kreise • . jama. 


N 
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7- Auf lllyrisch jamma. 

8. — Böhmisch .... gafna. 

Q. — Wendisch .... jame. 

lo. •^— Mokschanisch • . . jaman. 

Ajimerhung, 

Das Wort yz^a (jama , Grube) kömmt Ton 
dem Zeitworte ujKaiOy eata^jo (imaju, jemlju, ich 
fasse, eulhalte) her, indem diese Oeffnun^ jede 
in sie geworfene Sache aufnimmt. In einiget! 
Sprachen hat sie andere, jedoch gleichfalls vom 
Slawonischen abstammende Namen , wie zum 
Beyspiel das Tschuwaschische luhaschka (setzen 
wir dem Worte ein e (g) voran , so entsteht 
daraus das Wort ejiy6aiuKa — glubaschka — Ver- 
tiefung); das Finnische kuopa (vom Zeitworte 
Konamb — kopat — graben, d. i. eine ausgegra«. 
bene Stelle); das Lappländische polat^ das £rso« 
schottische polly das Bretanische und Baskische 
poul (von dem Beyworte nojihiü — ^ polüi — leer, 
d.i. ein leerer Platz); das Irländische ^/oM und 
das Mordowische latho (abgekürzt aus rojioisrh 
und zoMimna von eojnh und eoM> — golosh und 
golatka von gol und golo — nackt; sieh ähn- 
liche Benennungen unter dem Worte r^^a); 
das Chaldäische hiru , das Arabische hjars ^ das 
Jüdische hör und eine Menge anderer, davon iü 
OTo^ ur^ u. s« w. abgekürzte (voh Cepjr^ 6pamh — 
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ber, brat — ich nehme ^ nehmen, welches eben 
dasselbe wie UMaTb, eiMLuo — imal« jemlju-^ fas- 
sen, ich enthalLe, ist). 



Zf^ejte 

r Famil 

'ie. 

1. 

AufGothisch * . 


groha. 

2. 

— Teutonisch . , 

\ ■• • 

gruobot kntoho. 

3. 

— Aoglosäcbsisch 


grep, gref. 

4. 

— Deutsch . • 1 


grübe, grüß. 

5. 

— Dänisch • • < 


grübe (grübe). 

6. 

-^ Schwedisch . , 


gruwa. 

7- 

«— Holländisch 


gruf. 

8. 

-— Isländisch • . 


grifia. 

9' 

— - Wallachisch 

• ' • 

gropü. 

IJO. 

— Woljakisch • 


gob. 

II. 

— Maltisch . , , 


goffa. 

• 

— Assyrisch 


guiba. 


Anm 

\erkung. 

• 


Diese Fa[rnilie kömmt t*OTi dem Skwoni- 
sehen Zeitwerte epe6y , apeöcmw (grebu, grebsti, 
ich havke zusammen, zusammenharken) so wie 
eine Menge anderer Worte: 8pa6aji ^ epaßumby 
epö6^j cyepo&b (grablja , grabit , gJi*ob , ssdgrob, 
das Harken, rechen, Grab, Schneehaufen), oder 
von dem Deutschen^ra&en, das eben dieselbe 
Wurzel und Bedeutung hat; jedoch fühlet das 
Slawonische seinisn Ursprung weiter her, na« 


.♦• 
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mentlich von dem Worte zopa (gora, Berg), in* 
dem eine Grube uicbts anders ist, als eine auf 
der einen Seite ausgegrabene , und auf der an- 
dern Seite bergähnlich aufgehäufte Er^de. In 
den letzten drey Benennungen ist augen'sohein* 
lieh der zwejte Buchstabe nach a (g) veegge« 
lassen , wodurch denn aus grob das Wort goh 
entstanden ist. 

CXX, POB 2>. f Äoff , GRABEN J. 
Erste Familie. 

I. Auf Slawonisch • • • . roi4^. 
a. — Slawonisch-lXn'garisch ro^. 
5. -— Serbisch ro^. 

4. — Wendisch .... rois^. 

5. — Pohlnisch ... . roi4^. 

6. — Kleinrussländisch • . roff^. 

7. — Susdalisch • . . . rcM^. 

8. — Finnisch ..... ranfu 

kraH'. 
rof4ni. 
rofp. 

rum^ tchrebU. 
rou^os. 
rüch. 


9- - 

- Eslländisch • 

10. ^ 

- Karelisch 

Ji. - 

— Permisch • 

la. - 

- Karlalinisch 

i3. - 

— Zigeunerisch 

14.- 

- Wallisch . 


%• 


jbimerhung» 

Diese Familie kömmt von dem Zeitworte 
poH), pbunb (roju 9 rüt, ich wühle, wühlen) her, 
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so wie viele andere Worte: pfMo ^ phiao^ phim* 
euna (ralo , rülo , rütwina , Püagschar , Rüssel, 

m 

Wasserriss , u. s. w.) Das Böhmische kopei (von 

Konaio — kopaju — wütile, dasselbe wie j9o/o; wo» 

her unser nonie — kopijt — * Lanze enlstandea.) 

Hieber^ gehören auch die Lateinischen, Italieni« 

sehen. Französischen und anderer Sprache Worte: 

roi^inare^ ruiner ^ rovinUy ruirui^ ruincy indem sie 

alle von der nämlichen Wurzel herstammen, 

d. L von unserm poio (roju , ich wühle, ick 

zerstöre). 

X Zweite Familie. 


1. Auf Gothisch 


— Teutonisch . . • 

— Deutsch . « . . 

— Cimbrisch • • • 
^ Dänisch • • ^ • 

— Isländisch • . « 

— Holländisch ... . 

— Schwedisch • . • 

— Friesisch. . . * 

— Lettisch • . • • 
~- Albanisch • . • 

12. — Lappländisch . , 

Anmerkung, 

Sieb diesen ähnliehe Benennungen und ihre 

Worlableitung in der zweyten Familie unter 
dem Worte /iMa. 


2. 

3. 

4. 

5. 
6. 

7- 
8. 

9- 

lO. 

1 1. 


graha. 

grapo. 

graben. 

grabe. 

graiP. 

gragt. 

graiv. 

greft. 

grawis. 

grab. 

gruopta. 
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CXXl. KAMEHh (Kamerty STEIN). 



Erste Familie. 

I. 

Auf Sla^onisch • • . 


kamen. 

a. 

— Böhmisch . . , 


kamen. 

3. 

— Serbisch » 


kamen. 

4. 

— Wendisch . . 


kamen. 

5. 

— Sora bisch • • 


kamen. 

6. 

— Kleinrussländisch . 


kamen. 

7- 

— Pohlnisch . • , 


kamjen. 

8. 

— Illyrisch • . • . 


kam,men , stjena , 
kuk. 

• 


^^^ ^ w • i^bm^ ^m flb • V w • 1 


9« 

— Polabisch . . 


komin. 

lO. 

— Kaschubisch . , 


kam. 

1 1.' 

— Lettisch » • . . 


akmens* 

12. 

VB^^ ^^ W VV ^ m^ ^m^ ^^w V V V 1 

— Kriwo-Liwonisch , 


akmens. 

i5. 

— Lithauisch . . . 


akmMO. 

i4. 

— Kornwallisch . . 


mean. 

i5. 

— Wallisch. . • , 


maen. 

i6. 

— - Bretanisch * • . 


maen. 

• 


Anmerl 

\ung. 



Von den sechs letzten Worten seigren uns 
die ersten drey eine Versetzung der Buchstaben 
ka in akj die letzten drey aber die Wegwerfung 
der Buchstaben ka. In vielen andern Sprachen, 
"wie verschieden auch die Aussprache dieses Wor- 
IL TheiL 6 


Si 


les in ihnen seyn mag , fängt es dennoch im- 
mer mit dem Buchstaben ky an, als: ketrus, klokj 
klashy karregy koks^ kje^ kwa^ay kalle^ kea^^ kjaw^ 
kj\ kuy koH^ y kii^ykeuy koch^ kooch ^ kanij ke/o^ 

m 

kipa, hva^ kua, kera^ kjall^ kress^ u. 8. w. Die 
Illyrier verkürzen ihr Wort auf eine ähnliche 
Weise, indem sie kämmen und kuk sagen. Die Wor- 
le KOJHh, CKOMKamby najHUHh (kom, skomkat, ka- 
min, Klumpen, in einen Klumpen kneten, Kamin) 
kommen wahrscheinlich gleichfalls daron her. 

Zi^*eit€ Familie. 


1. Auf Gothisch 

2. — An^losächsisch 


. stai'ns. 

statim 
. ston (stone), 

staina, 
. sten (stecn). 
. stein. 

stain^ stoan* 
. sten. 
. steirn. 

sten. 
• steen^ keL 
. sting. 

Anmerkung. 

Diese Familie stammt von dem Slawoni- 
schen Worte cmihua (stjena, Wand) her, indem 


3. 

— Englisch 

4. 

— Teutonisch . 

r>. 

— Plattdeutsch 

6. 

— Deutsch 

• 

7. 

— Cimbrisch 

8. 

— Dänisch . . 

9- 

— Isländisch . 

lO. 

— Schwedisch . 

11. 

— Holländisch 

13. 

— Friesisch 
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die abhängige Lage einer der Seiten von grossen 
Felsen und Bergen, immer zugleich den Begriff 
Ton Stein und Wand in sich schliesst. Sieh die 
weilläufigere Erklärung davon in der Sammlung 
meiner Schriften i5Th. 175 s. unter dem 4*teii 
Worte Stein. 

CXXII. 30^0 TO CSoioto, QÖIDJ. 



JErste Familie. 

I. . 

\uf Slawonisch . • . 

slato^ soloto. 

a. 

3. 

4. 

— Slawonisch-Ungarisch 

— Illyrisch. 

— Serbisch . ' . . . • 

slato. 
slato. 
slato. 

^' 

— Wendisch .... 

slato. 

6. 



— Böhmisch .... 

zlato. 

7. 
8. 

— Sorabisch .... 

— Pohlnisch .... 

slotto. 
sloto. 

9- 

— Susdalisch .... 

suloto. 

10. 
if. 

— Lettisch 

— Kriwo-Liwonisch . . 

sjelts. 
zelts. 

la. 
i3. 

-^ Wogulisch am Flusse 

Tschjussow 

— • — um Tscherdiim 

soloto. 
solt. 

i4. 

— — im Wercboturi» 



* sehen Kreise . 

solin 

i5. 

1 

-^ Samojedisch im Pus« 

toterschen Kr. 

• 

soltosse. 


l 
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i6. Auf Tungusisch inri Jenis- 

seischen Kr« solotof. 


*7- 

— Tschapogirisch 

• soloton. 


Ziveite Familie. 

I, 

Auf Deutsch . . . 

. . ^old. 

3. 

~ Plattdeutsch • . 

.• gold. 

3. 

— Anglosächsisch 

. . göld. 

4. 

— Cirnbrisch . , 

. . golt. 

5. 

— Teutonisch < 


. . goldy kold. 

6. 

— Goihisch 

■ , , 

. . gults. 

7- 

— Dänisch . 


: . guld (guld). 

8. 

— ' Englisch 


► • gufd (gold). 

9- 

— Isländisch 

• 


. . gull. 

lO. 

— Friesisch 


. gauL 

1 1. 

— Holländisch 


. . goud (goud). 

lOL. 

— Finnisch 


, kulla. 

i5. 

• 

— . Estländisch . 


. • kuld. 

i4. 

— Karelisch 


> . kulda. 

i5. 

— Olonisch 


, . kuldu. 

i6. 

— Lappländisch . . 

. . golle. 


Dritte F 

amilie. 

1. 

— Türkisch . . ^ 

. • altuni 

• 2. 

— Tschuwaschisch 

» . iltün» 

5. 

— Tatarisch um Kas^ 

an . dltün. 

4. 

— Tatarisch Meschtsc 

her- 


azischen S 

tamm 

es • altüru 
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5. 

Auf Tatarisch Baschklr- 



schen Stammes 

ahun. 

6. 

— — Nogaischeii St. 

altun. 

• 

7- 

— — im Tobolski« 



sehen Kreise . 

altün^ 

8. 

— — Tschäzkischen 



Stammes 

altün. 

9- 

— — • amTschjulim . 

altün* 

io« 

— — am Jenissei • 

altt. 

II« 

— — . um Kusnezk. 

altün. 

la. 

— — am Barab . . 

altun. 

i5. 

— Kaiga tisch .... 

altün. 

i4. 

— Tcleulisch .... 

altün. 

• 

i5. 

— Chiwisch .... 

altun. 

i6. 

— Kirgisisch ... . 

altün. 

>7-. 

— Truch meilisch . . . • 

alton. 

]8. 

— Akuschinisch . . . 

altuny murje. 

19- 

— Samojedisch Tomski- 

• 

9 


sehen Kreises .. 

altu. 

3Ö. • 

— Mongolisch « . « . 

alta. 

21, . 

— Bra zisch 

altan. 

a:». • 

— Kalmükisch. . . • 

altan 


!i3. 


a4. 


25. 


Tungusisch im Ner- 

tschinskischeB Geb. altan. 
Tungusisch iniBargu« 

sinischen Gebiete . altan. 
Arinisch ^ . . . . altün^ 
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26. Auf Kotowisch altun. 

2*7. — Assanisch .... ahun, 

3i8. — LamaJLSch • . • . ulatü — müngun. 

Anmerkung. 

Alle diese drey Familien (obwohl ich sie 
der Verschiedenheit der Laute zufolge iu drey 
getheilt habe) bilden nur eine und dieselbe, und 
wiederholen das nämliche Slawonische Wort, 
Ich sage deshalb Slawonisth, weil es in unserer 
Sprache seine ursprüngliche Bedeutung hat und 
namentlich: tou der gelben Farbe, die dem Golde 
eigen ist ; denn der Buchstabe :»c (sh) ist hier 
offenbar in 3 (s) verwandelt , aus aicoamo oder 
jKo^omo hat man sojiomo und jMimo (sholto 
oder sholoto , soloto und slato) gemacht. Die 
zweyte Familie wiederholt in den Worten gold^ 
go/t y offenbar die Worte der ersten Familie; 
denn die Deutsche und andere mit ihr ver- 
wandte Sprachen, denen unser Buchstaibe mc (sh) 
mangelt , drücken ihn durch g aus, woher sie 
denn statt jwrOi^p/wft (sholt) goh^gold^guld u. s. w. 
s^gen. In der dritten Familie altün^ aUun u. s. w. 
(woher auch die Russen das Wort altün — oji- 
mhiwb — entlehnt haben) ist es augenscheinlich, 
dass die Wurzelsylbe^ nachdem sie den Anfangs- 
buchstaben j(s) verworfen, und die darauf fol* 
genden zwey Buchstaben versetzt hat*, aus dem 


07. 

Worte 3.^uzmh (slat) das Wort alt gebildet und 
danu die Endung hin (ün) beygefügt hat, wor- 
aus aJtün anstatt aaamhiHb (slatun , Goldstück) 
entstanden« 



Yierte Fanülie. 

I. 

Auf Lateinisch . . 



aurum. 

3. 

— Porlügiesiscb . 



auro. 

5. 

— Bretauisch . . 



aur. 

4. 

— Kornwallisch . 



aur. 

5, 

— Cellisch ... 

• 



air. 

6. 

— Wallisch . i. , 



air. 

7. 

, — Romanisch u. Allfranz. 

aur. 

8. 

— Französisch . • 



or. 

9- 

: — Isländisch . . 



or. 

10. 

— Ersoschottiscb u 

1 



or. 

II. 

— Walcsanisch 



on 

12. 

— Albanisch . 



ar. 

i5. 

— Wallachisch 



aur. 

i4. 

— Italienisch . . 



oro^ 

i5. 

— Neapolitanisch. 



ovo. 

i6. 

— Spanisch . . . 



oro. 

»7- 

— Baskisch^ . . 



urnoh 

i8. 

— Ungarisch 



aran. 

19. 

— Kartalinisch 



okro. 

ao. 

— Imeretisch . . 



mokra 

21. 

— Soanetisch . . 



oker. 

23. 

— TusQhetiscb 



oker. 
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Anmerkung. 

Stellen vir das Lateinisbe aurum mit dem 
gleichfalls Lateinischen aurora zusammen. Dei* 
Aehnlibkeit des Klanges dieser Worte zufolge, 
die ohne Zweifel eines von dem andern abstam* 
nien, rauss sich auch in ihren Begriffen irgend 
eine Verwandtschaft finden. Worin aber kann 
diese Verwandtschaft bestehen , als in der, 
dem Golde und der Morgenrot he gemeinschaft- 
lichen Farbe? Und wirklich nähern sie sich in die- 
Sern Punkte , indem sie beyde glänzend und 
röthlich sind: demzufolge kömmt also der La* 
teinishe Begriff, der der Benennung des Gol- 
des zum Grunde liegt, von der röthüchen^ und 
der unsere von der gelhüclien Farbe her, und 
sind unter sich keineswegs verschieden. 

Fünfte Familie. 


T. Auf Altpersisch • . 

. . sar. 

%. — Bucharisch • . 

. . sjar. 

3. — Kurdisch . . • 

. . ser 

4. — Dugorisch . . 

• . • suchsarine 

5. — - Persisch . . . 

. . ser^ sssser. 

6. — Tangutisch . . 

. . sser. 

7. — Mordowisch . . 

. . sserne. 

8. *— Mokschanisch 

. ssirna. 


9. — Wogulisch um Beresow. ssorni. 
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10. Auf Ostjakisch um — . ssorrm^ ssorni. 

11. — — Lumpokolisoheo 

Stammes ssarni. 
13. -— — « Wassjuganischen 

Stammes ssarnL 

Anmerkung. 

Diese Familie kann eines «und desselben 
Ursprunges sevn, oder auch irh Daseyn folgen« 
den zwey Slammbegriffen verdanken: Im er- 
sten Falle stammen ihre Worte sar^ «y'öfr, sser 
u. a. von dem Slawonischen aapn (sarja, Mor- 
gen röthej her , so wie das Lateinische aurum 
von aurora; Im zweyleu Falle können eben die* 
se Worte von dem Bey worte cn?phiü (ssjeriii , 
grau) herstammen , vowon wir unser cepeöpo 
(sserebro, Silber) hergeleitet haben; denn dieses 
Metall hat diese Farbe. Uebrigcns vermischen 
sich in verschiedenen Sprachen diese Benennun- 
gen , so das einige Völker unter eben densel- 
ben Namen Gold verstehen, womit andere das 
Silber bezeichnen« 

CXXIII. CEPEEPO {Sserebro, SILBER). 

Erste Familie» 

1. Auf Slawonisch .... sserebro^ ssrebro. 

2. — Slawonisch- Ungarisch ssrebro. 
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3. 

Auf Illyrisch .... 


ssrebro» 

4. 

— Serbisch . . . 

• 
• 

ssrebo. 

5. 

— Pohlnisch • . . 

• 

ssrebro. 

6. 

— Böhmisch • . . 

• 

stribro. 

1 

7- 

— r Susdalisch . . . 

• 

1 
kurebro. 

8. 

— Tavginisch . • • 

• 

sserembirr. 

9. 

— Wendisch • • . 

• 

ssüebero. 

lO. 

— Sorabisch . . . 

• 

• 

ssreblo. 

11. 

• 

— Kleinrussländiseh 

• 

ssriblo. 

j2. 

— Wogulisch um Beres. 

ssurün. 

i3. 

— Afganisch . . . 

• 

sar. ' 

i4. 

— Wotjakisch • • . 

■ 

sarni. 


Anmerkung. 



Wir haben bereit gesagt , dass das Wort 
sserebro von ssjerüi (grau) herstamme. Hier be- 
merken wir, dass diese Familie, die das Silber 
bezeichnet, mit der fünften, die das Gold be- 
zeichnet, übereinstimmt, ja sogar dieselben Wor- 
te dazu gebraucht, wie das der Fall ist mit 
dem Afganischcn sar [Silber) und dem Altper- 
sischen sar (Gold; sieh die fünfte Familie unter 
diesem Worte). Die Ursache davon ist^ dass die- 
se heyden Benennungen von den Farben gelb 
Und grau^ herstammen, die wenig von einander 
verschieden sind, und deshalh^ die Vermischung 
der in verschiedenen Sprachen von ihnen her« 
gieleitcten Benennungen bewirkt haben. 
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Z^eiie Familie. 


1. Anf Deutsch . . 
a. — Plattdeutsch 
3. — Englisch . . 
4« — Cim frisch 

5. — Schwedisch 

6. — Holländisch 

7. — Friesisch 

8. — Isländisch 

• 

9. — Dänisch . . 

10. — Teutonisch • 

11. — Gothisch 
la. — ^ Anglosäcbsisch 
i5. — ^ Lithauisch • 
i4. — Lettisch . . 
i5i — Kriwo-Livonisch 
j6. — ■' Lappländisch 
ly, .. Mordowisch 
18. — Mokschanisch 


19. 
20. 


Tcheremissisch 
Kurdisch 


Silber, 

sühper. 

silu^er. 

silier. 

Silü'er. 

silier. 

selwer. 

silfr. 

sielf, {seif). 

silbary silper. 

silubr. 

seolfer. 

sidabras, 

suddhaps. 

sudrabs. 

silba^ silb. 

sija. 

sija. 

schie. 

sau. 


Anmerkung. 

Obgleich diese Familie von der ersten ver- 
schieden zu seyn scheint, so ist sie dennoch 
eines und eben dasselbe. Durch Veränderung 
eines einzigen Buchstaben in demselben Worte , 


9» 

hat seine Aussprache das Ansehen von einer 
ganz andern Wurzel abzustammen erhalten. Die 
Buchstaben r und l aber werden häufige mit 
einander verwechselt; wenn wir denn in die 
Worte Silber j sUbar^ silbr u. s. w. anstatt des 
l ein r setzen, so zeigen die A^u entstehenden 
Worte j«>Äer, siebar^ sirbr^ 'uns deutlich und klar 
ihre Einheit mit unserm serebro (cepeöpo). Aus 
dem sich am meisten entfernenden sidabras ent- 
steht dann sirabras. Die übrigen^ als sr/a^ schie, 
sau^ sind ohne zweifei aus den vorhergehenden 
abgekürzte Worte. 

Dritte Familie 


I. 

Auf Lateinisch • . 

. argentum [argen'- 

tum]. 

3. 

— Italienisch . . • . 

. ardshento {argen" 

to. 

3. 

— Französisch . • . 

. arshan (argent). 

4. 

— Griechisch . 

. argirion. ' 

5. 

— Kornwaliisch . . 

. argan. 

6. 

— Wallisch . . . • 

• arian. 

7- 

— Lettisch .... 

. arian. 

8. 

— Bretanisch . • . 

• arkant. 

9- 

— Irländisch . . . 

• 

. ergiod. 

lO. 

— Ersoschottisch • . . 

. ergod. 

11. 

— Neapolitanisch 

. ards/iiento. 
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1 2.* Auf Walesanisch . • . ardshin. 

i5k — Albanisch .... argiant. 

i4« — Wallaehisch . . . ardshint. 

i5. — LesginischinStAnzug. araz. 

16. — — Dshar, araz. 

17. — — — — Chuns. araz^ 

18. — Armenisch .... arzat. 

• 

ig. — Kasi-Kumüssisch . . arz. 

ao. — Andisch . . • . • ahi, orsU 

Anmerkung. 

Diese Familie ist eined und dasselbe mit 
der vierten Familie unter dem Worte aojtomo 
(soloto, Gold). Sie unterscheidet sich davon nur 
durch die Veränderung der Buchstaben or oder 
aur in ur^ um darunter bey der einen Anspra- 
che Gold^ und bey der andern Ansprache SiU 
her zu verstehen. Uebrigens haben wir von 
der Herstammung dieser Worte unler jedem von 
ihnen zur Genüge gesprochen. 

CXXIV. COAb (Sol, Salz). 

Erste FanüTie. 

I. Auf Slawonisch . . . . ssol. 

a. — Sla wonisch- Ungarisch ssol. 

3. — Wendisch . . . • ssol. 

4* -* Sorabisch • . . . ssol. 
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5. Auf Pohlnisch . . 

6. — Permisch . . 

7. — Serbisch • • • 

8. — Estländisch 
Q. .. Böhmisch . . 

10. — Illyrisch . • . 

!!• — Klcinrussländisch 

ia. — Irländisch . 

i5. — Ersoschol tisch . 

i4* — Lateinisch . . 

i5. — Italienisch . . 

i6, -— Keapolitaniseh 

17. — Spanisch . . P . 

18. — Portugiesisch . • . 

19. — Bomanisch und Alt- 

franz, 

ao. — Französisch • 

üi. — Walesa nisch 

^ na. — Gothisch 

a5. — Angiosächsisch 

a4. — Englisch 

a5. — Teutonisch . 

36. — Plattdeutsch 

27. — Deutsch • . 

*a8. — Dänisch . . 

ag. — Isländisch . 

3o. — Schwedisch 

5i. — Friesisch 


ssoL 
ssol. 

SSOlj SSO. 

ssooL 

ssuL 

ssoo. 

ssüL 

ssallaiP. 

ssalain. 

ssal^ (sal). 

ssale^ (saleji 

ssale. 

ssaL 

ssal. 

ssßif^ ssau, 

ssel, (sei). 

ssau. 

ssalt. 

ssalt. 

ssalt. 

ssalz. 

ssoliy [soft]. 

salz. 

ssalt. 

ssale. 

ssalt. 

ssalt. 
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53. Anf Holländisch . . . 

ssout^ (souty. 

53. 

— 

• 

Leitisch • . • . . 

• 

sseals. 

54. 

— 

Kriwo-Liwonisch • \ 

ssale. 

55. 

— 

Wallach isch : • . 

ssare. 

56. 

— 

Ungarisch .... 

ssOy scho. 

57. 

— 

Finnisch .... 

ssola^ ssuola. 

38. 

— 

Karelisch «... 

schuolo schudla. 

39. 

— 

Olooisch 

ssolu. 

4o. 


Siiranisch • • • • 

ssow. 

4i. 

— 

Mordowisch • • . 

ssaL 

4». 

— 

Mokschanisch • • • 

ssal. 

45. 

— 

Tcheremissisch . . 

ssünsal^ schinshaL 

44. 

— 

Wotjakisch .... 

ssülaL 

45. 

— 

Wogulisch im Wercho- 

9 



turschen Kr. 

ssal. 

46.- 

— 

— am Flusse 

• 



Tschjussow. 

ssich. 

47«' 

.- 

-i* um Tscher. 

ssolwür^ ssech. 

48. 

— 

— um Beres. 

ssol^olj ssolwuU 

^9. 

— 

Ostjakisch um Flar. 

ssallja. 

5o. 

— 

— am Flusse 




lugan. 

• 
ssüUa. 

5i. 

— 

— Lumpokol- 

• 



sehen Stammes. 

ssdlna. 

5i. 

— 

— Wassjuganschen 

ssolnL 

53. 

— 

Ossetisch .... 

ssaih^ tsckach. 

54. 

— 

Lesginisch im St. Anz. 

zam. 
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S5. 

Auf — 

Dsch. 

zam. 

56. 

— — .. 

Chun$ 

zjan. 

57. 

» , 

^— Dido. 

zio. 

58. 

— Andisch 


zon^ zun. 

5g. 

— Samojedisch im Pasto- 



\ 

serschen Kr. 

soiü. 

60. 

— — 

— Ob. Kr. 

ssirnai. 

61. 

— — 

— laraz. 

ssira. 

6a. 

— — 

— Manga« 




seiscben Kr. 

ssi. 

63. 

..^ — 

— Turucha-^ 




nischen Kr. 

ssirro. 

64, 

— — 

— Tafgin. 

^ser. 

65. 

^0» mmm 

. — Tomskt« 




sehen Kr. 

ssak. 

66. 

— — 

— Narüm« 



, 

sehen Kr. 

schak. 

67. 

— 

am Flüsse K. 

ssaak. 

68. 

^Mi^ • 

im Timski- 




schen Slam. 

schaakm 

69. 

— Karassinisch . • 

scheak. 

70. 

— Kufilisch 

• • • • 

ssippU. 

f 


Anmerkung. 



I ♦ 


Wie sehr sich aueh in dieser Familie eini* 
ge Worte von den andern entfernen, so bleibt 
dennoch ihr Uebergang, selbst bey Veränderung^ 
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der Anfangs-oder derEndsjlben immer bemerk- 
bar: ssol^ ssoWj ssochy zach^ schach^ ssirxx, s. W; 
anders wäre es nicht möglich, dass sie die nähm- 
liche Kürze und eine soh^he Aehnlichkeit in 
der Ansprache der veränderten Buchstaben dar- 
böten. Zu gleicher Zeit beweiset eine so gros- 
se Menge von Sprachen, die alle eines und das 
nämliche Wort wiederholen, dass auch die übri- 
gen, nicht angeführten, ein gleiches thun mit 
dem einzigen Uni erschiede, dass die Verände- 
rung der Buchstaben bej ihnen noch grös- 
ser ist. 


« 


V 


Zweyte Familie. 

I. Auf Hebräisch .... melach. 

a. — Jüdisch melach, 

3. — Chaldäisch .... milchu. 

4. — Syrisch . . . . • melcho. 

5. — Arabisch ..... milche wjelacJu 

6. — Mal tisch melg. 

7. — Assyrisch .... mücha. 

Anmerkung. 

Diese Familie nähert sich unserm Worle 
juejuzo (melko, kleinlich), und kann sehr wohl 
davon herstammen, aus der Ursache, dass die 
Salzkorner kleinlich sind. 

II. Theil, 7 
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rxXV. ^iy/^0 (Tschudo, Wunder). 


Erste Familie. 


I. Auf Sla^vonisch • 


ü 


Slawonisch-Ungar. . 


3. — - Serbisch . . . . . 

4. — Kleinrusslnndisch • 

5. — Susditlisch . . . . 

6. — Olouiscli . . . . 

7. — Karelisch . . . . 
8 — Siiranisch , . , . 
g. — Permi seh . . • • 

10. — Pohlnisch . . . . 

j I. — lllyrisch 

1 3t, — *- Mokschanisch . . 

i5. — Tscheremissisch . . 

li. — Wendisch . . • . 

i5. — Wogulisch im Werrho- 

turschea Kr. 

if). — Tscherkess- Kabard. 

17. — Finnisch ... 


tschudOy diivo. 

ischudo. 

tschudo, 

ischudo, 

tschudo. 

tschudo. 

ischudo^ buuda. 

tschiido. 

tschjudo. 

zudo^ dslw.. 

ssjuddo. 

zjuda. 

tscKudjay tamaia. 

audo, 

tschjuta. 
tschado. 
ouio^ kumma. 


Anmerkung. 

Die Worte audo^ auto^ die sich in etwa» 
von den übrigen entfernen, sind augenscheinlich 
Bruchstücke von ty^ (tschudo, Wunder). 
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Z^ejte Familie. 

1. 

Auf Böhmisch • . • • 

diw. 

d. 

— Sorabisch . . *. . 

dschi'wo. 

3. 

— Zig;eaneri8ch . ... 

dsia*o. 

4. 

— Kriwo-Liwonisch . . 

Anmerkung. 

taidiwi. 


Die iibrig^en Sprachen entfernen sich sehr 
Ton diesen Benennungen« 



Dritte Familie. 

I. 

Auf Baskisch • • . 



1 
mira. 

91. 

— Lateinisch • . 

• 

• 



mirakuhtmjijnira'' 
culum). 

5. 

— Neapolitanisch . 



marawelio. 

4. 

-— Italienisch . . 



marawiJjay (ma- 
raviglia). 

5. 

— Spanisch . . 



marauoilia. 

6. 

— Französisch 



merweil^ ^(mer^ 
"veillej. 

7. 

— Walesanisch ., 



meraklius. 

8. 

— Englisch . . 



mirakely wonder, 
(miracle^'wonder ). 


Vierte Familie. 

* 

I. 

Auf Holländisch 

• 

• 

'Wonder. 

a. 

•— Plattdeutsch • 

• 

• 

ii^nder. 
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3. Auf Doutscli lüunder. 

4. — Aiiglosächsisch . . wundor, 

5. — Danisch . 
G. — Schwedisch 


7. — Teulouisch 

8. — Friesisch . 

9. — Isländisch 


under. 
unoer. 
. /unter, 
i^unner, 
undarleger. 


Änmerhmig. 

Im Englischen gehört das Wort mirack 
zu einer, das Wort u^nder aber zu einer an- 
dern Famih'e , die in keiner der zu ihnen ge- 
hörenden Sprachen den Urspruug dieser Worte 
entdecken lassen. Adelnug führt in seinem Wör- 
terbuchc, unter dem Worte Schmerz, an, dass 
dieses Wort auf Kiedersächsisch smart, auf An- 
glosächsisch smeorte ^ auf Englisch smart, auf 
Schwedisch smaerta, im Lateinischen des Mit- 
Iclalters mit Verwerfung des Buchslaben s^ ma- 
ra und marantia heisse. Daraus erhellt, dass 
alle diese Sprachen unser Wort coiepmh (sraert, 
Tod) wiederholen, das bey ihnen, der Verwandt- 
Schaft der Begriffe wegen, im Sinne von Kranke 
he.it, eben so wie in dieser dritten Familie in 
der Bedeutung von Wunder genommen wird , 
indem der Tod in der That. etwas Wunderba- 
res ist. In unserer Sprache sind gleichfalls Spu- 
ren dieser Familie vorhanden. Wir nennen ir» 
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gcnd eine fabelliafte Weibsperson nuKUJuapa^ 
und schreiben ihr zu., dass sie durch Kitzefn 
den Menschen tödlet. Dem zufolge lässt sich 
der Schluss ziehen , dass kuku (kiki) eben das- 
selbe was xuxu (chichi) sey, d. i. Lachen, lau- 
tes Gelächter, das das Kitzeln erzeugt , und 
Mapa (mara) eben so viel sey als Tod. Mit die- 
sem Worte stimmen unsere, mit irhm gleiche 
Wurzel habenden Worte: ampamh^ jHÖpan^ oder 
MpaK^^ oÖJHÖpoKn^ oöaiopotumb (marat , morak 
oder mrak, obmorok, obmorotschit, beschniie« 
ren, verschwärzen, Finsteruiss, Ohnmacht, be- 
zaubern) überein. Auf Indisch im Multan heisst 
ein Wunder atschai^otsch , das mit unserm otU" 
paoanie (olscharowanij.e. Bezauberung) Aehnlich- 
keit hat. : — Endlich sagt eben dieser Adelung 
bey dein Worte wandet: : Vielleicht ist dieses 
Wort ein uralter natürlicher Laut, der sich in 
der Bedeutung von etwas Wunderbarem , Er- 
stauuungswurdigem verbreitet hat. Eine solche 
Erklärung gibt uns nicht den niindesten Be- 
griff von der erklärten Sache, und deshalb hal- 
ten wir e& nicht für überflüssig ,. etwas darü- 
ber zu sagen. Ein Theil dieses Wortes wun nä- 
hert sich unserm Worte ea«» (won, weg, hinaus*) 
und der andere der ist vielleicht unser verkürz- 
tes y^p'b (udar , Schlag) ; auf diese Art konnte 
sehr wohl aus eonuhiü y^ph (wonnüt udar)da& 
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Wort wonder oder uiinder entstehen. Hier wird 
man fragen: Warum verstand mau aber unter 
dem Ausdrucke eoHHbiü y^i^ ein Wunder ? 
Hier ist meine Antwort : Was ist ein Wunder 
anders ^ als etwas , das von aussen auf unsere 
Sinne einen heftigen Eindruck macht: Ich be- 
haupte diese Wortableilung nicht als eine völ« 
lig' zuverlässige Sache; jedoch bey der so oft 
wiederkehrenden Bemerkung, dass Worte frem- 
der Sprachen von dem Slawonischeu abstam- 
men, konnte ich dieses nicht mit Stillschwei* 


gen 

übergehen. 



CXXVI. A'BC'b {Ljes: 

f WALD). 

1. . 

Auf Slawonisch .... 

//essj dubnupa. 

a. 

— Slawonisch -Ungarisch 

Ijess. 

3, 

— Böhmisch . , . • 

Ijess, gaff. 

4. 

— Serbisch 

(/esSj schuma- 

5. 

— Sora bisch .... 

Ijess. 

6. 

-— Wendisch .... 

1 

iicssez. 

7- 

— • Pohlnisch .... 

Ijass. 

8. 

*— Kleinrussländisch . . 

IjaiiS. 

9- 

— Woljakisch .... 

nuless. 


Anmerkung. 

Dieses Wort hat in den verschiedenen Spra- 
chen sehr von einander abweichende Namen , 
die weder unter sich noch mit dieser Familie 
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irgend eine Aehnlichkcit haben. In den Slavio«- 
nischeu Maudartcu kömmt das Wort aibcn 
(Ijesn)^ aus der Ursache , dass das Holz aus der 
Erde emporwächst , aller Wahrscheinlichkeit 
nach von dem Zeitworte Jtesmby •äj^' (lest, le* 
SU, hinaufklettern , ich klettere hinauf, hervor- 
kommen), eben so wie die Worte eoAocbi und 
6cpOf4a (wolossü, boroda, Haare, Bart) oder wie 
das Wort aecHuifa (lüsniza , Leiter) her. Von 
dem Worte a/bcn kamen dann die Worte &7« 
jiJiCitHa^ 6aa/ichiy 6aji/iCHUzamb (baljassina, ha* 
Ijassü, baljassnitschat , Geländersäule, Geländer, 
drechseln) d. i. aus Holz oder Knochen kleine 
Säulen mit angebrachten Vertiefungen zur An« 
passung des Geländers drechseln. In der gemei- 
nen Volkssprache aber versieht man unter dem 
Ausdrucke m&cumh Jinchi oder öajiACbi (tolschit 
Ijassü oder baljassü) elwas mit Verzierungen, 
selbsterfuriclenen Zusätzen zum Spass, znip Ver- 
gnügen der Zuhörer erzählen , und in diesem 
Sinne dann sagt man Caa/icnuKt^y ßaAjfCHut-amb 
(baljassnik , baljassnitschat) Spassmacher , den 
Spassmacher spielen. Der Beysatz, im Worte 
ÖajiJiCbi, der Sylbe 6a zu dem Worte ^Jtcbiy 
das bloss das veränderte jtfbCbi (Ijussü , Gerüst) 
ist, ist eine Verkürzung des Wortes 6a^h (bal), 
das eine Kugel bedeutet; man. hat nämlich aus 
da^^j^AChi (d. i. aus Säulen , die oben mit Ku- 
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geln verziert sind) das Wort öa^Jichi geschaf- 
fen. Wir halten das Wort hal^ sowie eine Men- 
gen anderer, für Französische Worte! Ich aber, 
ohne die mindeste Rücksicht auf die herrschen- 
de Meinung, behaupte geradezu, dass ihre 
Worte bal, balustrade^ globe ^ oeil , coeur ^ oreille 
u. s. w. uns angehören , d. i. ihren Ursprung 
aus dem Slawonischen herleiten. (Sieh meine 
Beweise davon im i5 Theile meiner Werke). — 
Die Böhmische Benennung des Waldes gog^ fin- 
det sich auch in einigen Worten unserer Spra- 
clie wieder , als: eaöpawb (gawran , der Waldra- 
be), aaeoHUKib ('gajewnik, eine Art Sperber oder 
Habicht). Das Deutsche hain gehört gleichfalls 
g ' hieher. Alle diese Worte kommen wahrscheinlich 
von der Lautnachahmung des Geschreyes: liail 
hoi! au! her, womit Leute, die sich im Walde 
befinden und einander nicht sehen, sich wech- 
selseitig zurufen. - 

CXXVII. TPÄBÄ (Trawa, GRJSJ. 


• 

Erste Familie, 

I. 

Auf Slawonisch . . . . trawa, bülije^ se^ 

> 

If/cy slak* 

3. 

— Slawonisch-Ungar. . trawa. 

3. 

— Böhmisch .... trawa. 

4. 

— - Serbisch . .... trai^*a,biUfje^selije, 
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5. 

Auf Wendisch . . . 

• 

trawa. 

6, 

— Pohlnisch 

• 

trawa. 

7- 

— Kleinrussländisch 

■ 

irmva. 

8. 

— 11 lyrisch .... 

\ 

tuawa» 

9 

— Wallachisch . . 

• 

jarwü. 

lO. 

— Susdalisch . 

. 

bchtschawa. 

1 1. 

— Sora bisch 

• 

tscltawa. 


• 

Anmerkung. 



Das Wort mpaea (Gras) konnte sehr wohl 
von dem Zeitworte peanib , ompbieanth (rwat , 
otriiwat, reisseu^ abreissen) herkommen, indem 
man es von der Erde abreisst ; auf dieselbe 
Weise kömmt ^pn'b (dern , Rasen) von ^pamh 
oder p^<^«ym6(drat oder dernut, Zeitwörter, die 
die nämliche Wurzel haben, und heyde ziehen, 
abziehen bedeuten) her, weil man den Rasen 
von der Erde abzieht, wegzieht. Von dem Wor- 
te /n/^a^a entstanden denn Zweige, die verwand- 
te Begriffe ausdrücken, als: ompaeumh (otrawit, 
mit einer Tod-oder. Krankheit-'bringencjen Spei- 
se nähren)^ mpaeumh (trawit , das zwey Bedeu- 
tungen hat: mpaeumb ^ye'6 , trawit lüg, das 
Vieh auf die Weide lassen um das Gras abzu- 
fressen, mpaGumh saüija iiau 6oaKa, trawit saiza 
ili wolka , einen Hasen oder Wolf hetzen um 
ihn zu zerreissen). Das Susdalsche schtschwa 
hat Aehnlichkeit mit unserm maeeah (schtscha- 


\ 


y 


io6 


"wel, Sauerampfer)^ das Sorabische tschawa mit 
UDserm tacKanib (tschawkat, scbmatzeD, ein Laut, 
der beyni Kauen Stall rindet) und unserm ra- 
6ep^ (tscbaber, Salurey, BöbncnUraul). 



Zipeite Familie. 

1. 

Auf Nenpolitaniseh 


iernHi. 

!l. 

— Spaniscb . . 


iera^a. 

3- 

— Portugiesisch 


erba. 

4. 

— Walesaniscb . , 


erbas. 

5. 

— Laleinisch . . 


herba^ (herba). 

6. 

— Italienisch . . 


erba^ (erba). 

7- 

— Französisch . . 


herb^ (herbe). 

8. 

— Eng^Iisch . . , 


herb^ grass^ (herb^ 


t 


grass). 

9- 

— Anglosächsisch 


her^ gress. 

io. 

— Cimbrisch • • 


gras. 

1 1. 

— Dänisch • • • , 


graSy urt (graes^ 


« 


urt). 

12. 

— Isländisch 


graSj urt. 

i3. 

< — Schwedisch . , 


krut^ krüdda(krut 
kryddq). 

M. 

— Holländisch 


gras^ kruid(gras 


\ 

• 

kruid). 

i5. 

— Friesisch . 


kred. 

i6. 

— Teutonisch . . 


chrut. 

»7- 

— Plattdeutsch . . 


krut* 

i8. 

— Deutsch • • • . 


kraut. 
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IQ. Auf Sürauisch .... turün. 

ao. — Perihisch .... turün. 

ai* — Lamaisch .... orat. 

aa. — TuQgusiftcli . • • . orot^ orokiOj oro- 


kto. 


Anmerkung. 


Ungeachtet der grossen Yerscbiedenheit in 
den Worten dieser Familie, bemerkt man den- 
noch, dass sie eine und dieselbe mit der ersten 
Familie ist; denn traiPa konnte sieb sebr wohl 
in ieri^a verwandeln , dieses aber in erba , her» 
ha^ herbj her^ und durch Versetzung der Buch- 
staben in gres und gras. Selbst die entfernte- 
sten, als: urty krut^ kraut, turün^ oratj orokta^ 
aller Veränderungen ungeachtet, enthalten noch 
immer die Wurzelbuchstaben tr in sich. 

Dritte Familie. 

!• Auf Lithauisch • • • • ^ole. 

a. — Lettisch sale. 

3. — Kriwo - Liwonisch . sale, 

4« -*— Truchmenisch • . uUn. 

5. — Tatarisch um Kasan . ufjan, 

6. — — Mcschtschera- 

zischen Stammes uljan. 

7. — — Ba5chkir. — ulem. 


Yo8 


8. Auf Tatarisch imTobolski- 



schea Kreise. 

uJjan. 

9- - 

- — Tscbazk. St. 

uljum. 

lO. - 

- — am FL Tschj. 

ufjun. 

j I. - 

— — um Kusnezk. 

• 

oljon^ luljon. 

12. - 

- -—am Barab • 

uljan^ luljan. 

i3. - 

~ Tuschetisch • . • 

Anr^erhung. 

iol. 


Diese Familie entstand aus dem Slawoni- 
schen Worten aeMe , aeaenh (selie, seien, Grün), 
indem das Gras gewöhnlich von grüner Farbe 
ist. Dass seien sich in ulen , uljan u. s. w. ver- 
wandelt habe , beweisen die Wurzelsylben len , 
Ijan* Auf Akuschlnisch beisst das Gras mura ^ 
das sich unserm jnypaea (murawa , junges grü- 
nes Gras) nähert. / 

CXXVIII. /fEPEBO {Derewo, D^REWO). 

f. Auf Slawouisch • • . dre^^o, dereivo. 

2. — Slawonisch-Ungar. . drewo. 

3. — Kleinrussländisch . . derewo. 
4« — Susdalisch .... drewo. 

5. — Celtisch derw. 

6. — Serbisch drwo. 

7. — Sora bisch . • . . drowo, tscfuom. 

8. — Wendisch .... driwo. 
g. — Polabiflch ... - drafa. 


ICH) 


lo. Auf Pohlnisch .... 
i r. — Kascliubisch 

— Bnoharisch . . 

— Peelewisch • • • • 

— Indisch im Multan . 

— Indostanisch im Dek. 

— Kurdisch 

— Dänisch 
18. — Englisch 
ig. — Isländisch 
ao. — Schwedisch 

Anmerkung. 


ID. 
16. 


drscheiPO. 

drewno, 

cleijachtj daracht. 

derac/it , dschiba. 

darekat. 

drokt. 

terecht, 

trCy ftrae). 

tri\ {tree), 

trir. 

tred. 


Obwohl in den letzten Worten die Verän- 
derung des Anrangsbncb&taben d \n t sie eini- 
germassen von den ersten verschieden macht , 
so zeigen ^ dennoch die ersten Sylben dere und 
tere , dre und tre die Einheit ihres Ursprungs. 
In verschiedenen Sprachen wird der Baum mit 
Namen bezeichnet , die von dem Slawonischen 
entlehnt sind, wie zum Beyspiel das Albanische 
liss von Ijess {^ntCb); das Karassinische eu (gleich- 
falls auf Karelisch, Olonisch , Süranisch , Per- 
misch, Wotjakiseh u. s. w.) ist ein Bruchstück 
desTscIierexnissischeujE7i^^cAanÄ;a,das augenschein- 
lich seinen Ursprung vom Slawonischen Zeit- 
worte pacnyuiamhcji (raspuschatssja , aufschwel- 
len) beweiset, indem der Baum, der im Win« 
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ter entblosftt wird , im Sommer, indem er sich 
mit Blättern bekleidet , wirklich aafschwellt, 
'sich ausdehnt. Andere haben die allgemeine Be- 
nennung mit einer einzelnen vertauscht , al^ 
zum Beyspiel das Fschuwaschische iwos y das 
unser ii4>a {uea) ist. Uebrigens scheinen dre^o 
und traii>a von einer und der nämlichen Wur- 
zel abzustammen, vorzüglich in jenen Slawo- 
nischen Mundarten, die in der Mitte der Wor- 
te keine Selbst lauter lieben und also dnnHi 
und trwa schreiben. In der That unterscheidet 
sich der Baum , wenn er eben der Erde ent- 
spriesst, auf keine Art vor dem Grase. Die Zeit 
bringt ihn in die Höhe. Aus dieser Ursache 
konnte seine Benennung, eben sowohl wie die 
des Grases, von dem Zeitworte omphieamh (otrü- 
wat, abreissen) herkommen. Diese Meinung, 
wird noch dadurch bestätigt^ dass in vielen 
Sprachen eine Benennung statt der andern ge- 

• 

braucht wird : so zum Beispiel heisst auf Wal- 
lisch das Gras lissuana, welches unserm Hess 
(a-fecB , Wald) gleicht; auf Neapolitanisch heisst 
der Baum ser^a^ und das Gras ientfa^ auf Mor- 

dowisch u. s. w. heisst der Wald mr ^ auf Zi- 

« 

geunerisch aber das Gras mra\ auf Karassinisch 
u* s. w. der Baum pu^ auf Wogulisch abcrund 
Ostjakisch das Gras pum. — Das Lateinische , 
Italienische arbor^ arbore gleicht keineswegs die- 
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ser Familie, jedoch bemerkt man in ifiren En- 
dnnc^en bor eine Aehnlichkeit mit unserm Wor- 
te 6op^ (bor) , das zwar keinen Baum bezeich- 
net , wohl aber einen Ort , wo hohe Bäume 
wachsen. 


CXXIX, KOAIj {KoI, PFAHL). 

Erste Familie» 

f. Auf Slawonisch . . . • kol, drekofi/e. 

a. . — Sla wonisch-Ungarisch koi. 

3» — Wendisch .... kol. 

4. — Kleinrussländisch . . ioL 

5. — Poblnisch .... äo/, paf. 

6. — Serbisch .... kolj kolaz* 

7. — Böhmisch .... kuL 

8. — 11 lyrisch . • • . . kolas. 

9. — Gel tisch kolz. 

10. -— Lithauisch • • • • kuolis. 

11. — Kurdisch ..... hailuka. 
11. — . Persisct^ • . • . • kailuch. 
iS. — Zigeunerisch . . • kilo. , 

f 4« — Indisch im Multan • kIL 

i5. — Sorabisch .... kii. 

16. — Japanisch .... kui. 

17. ~ Indostanisch im Dek. laka. 
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Anmerkung- 

Das Wort Ko^h (kol, Pfahl) hat ohne Zwei- 
fel eine und die nämliche Wurzel mit dem 
Zeitworte ko^jo ^ nojiomb (kolju , kolot, ich ste- 
che/ stechen) , weil das obere Ende des Pfahles 
spitziger aU das untere ist, und weil man^ um 
ihn in die Erde einzuschlagen / ihn zuweilen 
geflissentlich zuspitzt. -— Die letzten sieben 
Sprachen gebrauchen zur Bezeichnung eines 
Pfahles und zur Bezeichnung eines Baumes ei- 
nen und denselben Namen. 


Zf^'eile Familie» 


I« Auf Lateinisch . 

2. — Neugriechisch 

3. — Italienisch . 
4- — Neapolitanisch 


5. 

— Wallisch . . 

6. 

— Bretanisch • 

7- 

— Walesanisch 

8. 

— Kartalinisch 

9- 

— Mordowisch . 

IG. 

— Moksch^nisch 

1 I. 

— Anglosächsisch 

12. 

— Englisch 

i3. 

— Plattdeutsch 

i4. 

-i Deutsch . 


palus, 

paluku 

palo. 

palo. 

paul^ [paivtu 

peul. 

pau, 

palo. 

pial. 

pjal. 

pedL 

pel^ steke. 

paely stake. 

stock, pfähl. 


J 
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i5. Auf Dänisch .... 

. pel^ (pael). 

i6. — Teutonisch . . . 

: f^ie^ stech. 

i'jm — Isländisch .. . 

. ./?e/e, stiahc. 

i8. — Schwedisch . 

. pele, stont. 

19. — Holländisch . . 

. pcuil^ staak (paaly 


staak). 

20, — Friesisch 

. pule. 

21. •— Französisch 

. piö^ (pieuj. 

Anmerkung. 


Mit dieser Familie haben unsere Worte 
najiK-a^ naauija^ najuiiwby naaatti (palka, paliza, 
palasch, palafsch, Stock, Keule, Säbel, Henker) 
Aehnlichkeit. Die beyden erstem sind im Klei- 
nen eben dasselbe, was ein Pfahl ist^ und die- 
nen gewöhnlich zum Schlageu, daher auch der 
Stock (naJiKa) manchmal öamoe^ (batog;) heisst 
(wovon das Französische bdton herkommt) von 
6umh (bit, schlagen). Da aber der Akt des Schia- 
gens unzertrennlich mit dem Begriffe des Fal- 
lens verbunden ist, so konnte diese Benennung 
auch ihren Ursprung in dem Zeitworte na^anih 
(padat, fallen) haben ^ das in der vergangenen 
Zeit naahy yna^vb (pal, upal) hat. Was aber ihre 
Sy^nonymen stake , stock , staak betrift , so zei- 
gen sie sich ihrer Wurzel nach als Abkömmlin- 
ge von dem Slawonischen Zeitworte mhiKanih 
(tükat> das mit dem Deutschen stecken und 
IL Theil. 8 
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stecJien dieselbe Wurzel und dieselbe Bedeu- 
tung hat),^ iudem der Stock dem, der ihn trägt, 
gleichfalls zum Stechen oder 7.um Stützen auf 
die Erde dient. Auf diese Art beweisen alle 
Worte dieser beydon Familien , sowohl durch 
die Gleichheit des Klanges als durch den Ge- 
brauch der durch sie bezeichneten Gegenstände, 
ihnen Ursprung von Begriffen , die durch die 
Zeilwörter KOJiomh , na^amb und mbrnamh (ko- 
lot, padat und tiikat, stechen, fallen und ste- 
cken) ausgedruckt werde«, 

CXXX. SEAEUh (Sehn, Grün). 


I. Auf Slawonisch . 
a. — Illyrisch . , 

;^. — Serbisch . . , 

4. — Kleiurussländisch 

5. — Susdalisch . . 

6. — Böhmisch . . 

7. — Wendisch . . 

8. — Kaschubisch 

9. — Pohlnisch . - 

10, — Olonisch . . . 

11, — Tschetschenzisch 
fÄ. — Zigeunerisch 

i3. — - Lithauisch . . 

i4. — Ungarisch . . 


seleßy selfje^ slak. 

seien. 

seien. 

seien. 

seien. 

selenL 

sele. 

schiclene. 

srola. 

seleneine. 

sengclinü. 

selwnos. 

sole. 

sjeldschig. 


ii5 


Anmerkung. 


Alle ührig^en Sprachen geben diesem Wor« 
te sehr verschiedene Benenuungen. Viele der«^ 
selben bezeichnen es mit eben demselben Na* 
men, womit sie das Gras bezeichnen. In andern 
ist eine Farbe statt der andern genommen , 
wie zum Beyspiel im' Finnischen ssinine , im 
Ingnschewischen ssenü^ vom Slawonischen cu- 
Hiü (ssinii, blao). 

CXXXr. ^Et {Duh, EICHE). 
Erste Fanulie. 


I. . 

Auf Slawonisch . . . 

• 

duh. 

3. 

— Slawoniseh* Ungarisch 

duh. 

3. 

— Böhmisch . • . 


duh. 

4. 

— Serbisch .... 


duh^ rast. 

• • 

5. 

^^^^ ^^M ^^ ^^"^^ ^* ^^^ ^^^ ^^ ^^ V ^F ^^ ^H 

« 

— Wendisch . . • 


duh. 

6. 

— -* Sorabisch • • • 


duh. 

7- 

— Kleinrussländisch • 


duh. 

8. 

— Susdalisch . . . 


duh. 

9- 

— Süranisch . • . 


duh. 

lO. 

— Permisch . . . 


duh. 

lt. 

— Olonisch . . . 


duhu. 

■ 

la. 

— Pohlnisch • • . 


donb. 

i3. 

•— Zigeunerisch . • 


demhas* 


ii6 


ZvxHe Familie. 


I. . 

Aur wotjaKiscn im vv. i\r. 

€vpafiu 

u. 

" # • • • • 

tüpü. 

3, 

— Mordowisch . . . 

tumo. 

4. 

— Moksclianisch . . . 

tumo. 

5, 

— Finnisch . , . . 

tammja. 

6. 

— Karelisch . . i . 

tammja. 

7* 

— Estländisch .... 

tarn. 

8. 

— Tscheremissisch 

tum, tumo. 

9 

— Tschuwaschisch . . 

iuman. 

lO. 

— Talarisch um Kasan . 

imian. 

1 1. 

— — im Mcscht. St. 

imjan. 

12. 

— — im Tob. Kreise 

imen^ türjan 

15. 

— — amTscIijurim 

kumen. 

i/i. 

— — imBaschk. Sl. 



imenjagagL 

i5. 

— Kirgisisch . . 

emen. 

iG. 

— Truchitienisch ... . 

imenjagagL 


Anmerkung. 

• 


Die Benennung ^yöh (dub, Eiche) entstand 
aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem Worte 
^o6a (doba, A. i. etwas gutes, starkes, festes, 
^%o6p&e^ f^oÖAee^ ^eöeaoe^ dt>broje, dobleje, dc- 
beloje) , indem dieser Baum, der. viele andere 
an Güte, Höhe und Festigkeit üherlrift, leicht 
seinen Namen von diesem Begriffe erhallen 
konnte. Die zwcytc Familie ist allem Anscheine 
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u«-ich nichts anders als eine Fortsetzung der 
ersten; indem die Buchstabca ,4 und 6 (d und 
b) leicht sich in die, ihnen durch die Ausspra- 
che* sich näherendeu Buchstaben m and n (t 
und p) verwandeln, und dann in andern ^Mnn^ 
darten derselben Sprache das 7» in .^ (p in nv) 
sich verändern und die Worte: mynaw^ ntbinbi, 
myjmij myjna (tupnju^ tüpü, tiinia, tumo. u. s. 
w.) erzeugen konnten ; a:Us tuma aber bildeten 
andere Sprachen, durch Weglassung des Buch- 
staben Y, die Worte iumarij im/an ik s. w. Der- 
gleichen Veräaderungen ' bemerkt man in aiien 
Sprachen. 

Dritte Familie. 


f Auf Bretanisch • . . 


derw^ rozue. 

2. — Wallisch . . 


deruerij dar^ 

5. — Irländisch . ^ 


daran. 

4. — Er&oschottisch . . 


darach^ 

5. — Hellenisch . 


dris. 

6. — Cellisch . . , . 


deru.. 

I. — Armenisch >. . . 


laina^ tareur. 

Amiierl 

\ung. 

- 


Wie seljr sich auch dieses W^ert von dc^m; 
Slawonischen ^peeo ^ AP^^o (der^wo^ drewo, 
Baum) entfernt hat ; so kann man dennoch 
aus dev ersten Sylbe der ^ dar ,, und weil die 
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!Eiche wirklich ein Baum ist, unfehlbar scblies«- 
»en, class hier ein Theil für das Ganze , in an» 
dern Sprachen aher ein Baum slalt eines an* 
deru genommen worden. So, zum Beyspielf 
lieisst im Spanischen die Eiche ensina^ das sich 
unserm ocuna (osina, Esche) nähert; im Hebräi* 
sehen el, das unserm ej^h (jel , Tanne) gleicht 
Das lilyriscbe Wort grast , und das Böhmische 
rast kann entweder von dem Zeitworte pacmu 
(rasti, wachsen), des hohen Wuchses der Eiche 
wegen , oder davon herkommen , dass wir uns 
der Worte xepacmiey xoc^ocmi^ (chwrastije, chwo* 
rost) bedienen , um vorzugsweise abgebrochene 
Aesle anstatt des Baumes selbst zu bezeichnen« 

CXXXII. IJEHh (Pen, Stamm). 
Erste Familie^ 


1. Au 

t Mawoniscn • • 

• • 

pen. 

2. — 

Slawoniscli - Unga 

rieh. 

pen. 

3. — 

Kleinrussläudisch 

• • 

pen. 

4. - 

Susdalisch 

• • 

pen. 

6. 

Pohlnisch . , 

• 

pjen. 

6. — 

Armenisch . . 

• • 

pun wormunkong 

7- — 

• Mordowisch 

• • 

penha. 

8. 

- Moksehanisch . 

• • 

penfok. 

9- — 

• Zigeunerisch 

• • 

pejoss. 

10. — 

- Wendisch . ' « 

• 9 

pjenky Stern. 
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II. -^ Illyriftch ..... pagn^ trupj greL 
1%. — Tschereinissisch • . . pundos^ tangala. 

Zuteile Familie. 

I. Auf Gel tisch bon^ si^p. 

3* «— > ErsoscIioUisch . . . bun* 

5. — Irländisch .... /aurta. 

4* — Estländisch . • . • fyen. 

5. — Karelisch .... kando* 

6. — - Olonisch . . • . kanda, 

7. — Bretanisch . . ke/. 
S. — Wallisch . . . . . kü/. 
9. — Tatarisch Baschk. St. . tjwK 

10, — — um Kasan . . tjup. 

11. — — im Tob, Kreide ^fup^ tungak. 
la. — — im Metscli. St. tjungak. 

i3L — — imTschalzk.St. tungah 
i4< *-^ Kirgisisch .... /^i/?. 

Anmerkung. 

Das Wort neub (pcn , Stanrm » in der vtcl- 
facben Zahl nnu^ pai) ist ein Zweig des Zeii- 
wortes n^Hamby aanunamh (piuat, sapinat» slos^ 
sen, mit dem Fasse stosscn, hindern, verhin* 
dem) , weil diese aus der Erde emporragenden 
Baumstümpfe uns himlcrn , den geraden Weg 
zu gehen r vorzüglich da , wo ihrer viele sind. 
Diese tweyte Familie aber ist sehr verschiedeav 
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sowohl von der ersten Familie , als in den in 
ihr ang;eführten Beuennungen ; demungeachtet 
aber lässt sich eher annehmen , dass bon , ken^ 
tjun, bey Wiederholung desselben Wortes nenhy 
jedes nach seiner Art den Anfangsbuchstaben 
desselben verändert habe , als vorauszusetzen , 
• dass sie von verschiedenen Wurzeln herstam- 
men. Die übrigen Yerändernngen aber kommen 
augenscheinlich von ihnen her. 

Dritte FamiTie. 


I. 

Auf Serbisch 

stablo. 

!&• 

— Anglosächsisch . . 

steh. 

3. 

— Plattdeutsch ... 

stubbe. 

4. 

— Schwedisch .... 

stubbe. 

5. 

— Isländisch .... 

stubbe^ stumpur. 

6. 

— Lateinisch .... 

stipes, trunkus. 

7- 

— Deutsch 

stumpf, stamm. 

8. 

— Dänisch 

stamme. 

9. 

— Englisch .... 

stump^ trank. 

lO. 

— Holländisch ... 

Stern. 

1 1. 

— Roman, und Altfrauz. 

stew, tronshe. 

12« 

— Griechisch .... 

stelehos. 


Anmerkung. 

• 


Die Familie ist einerley mit unserm Wor- 
te cmeÖab (slebl, Stamm) , das sich stufenweise 
in steby stubbe u. s. w. verändert hat. Das 


Griechische stelehos scheint <ich unrer allenam 
meisten entfernt zu haben; doch setzen Wir in 
die Mitte desselben den Buchstaben b {6), und 
alsogleich werden wir in steblechos eine äugen« 
scheiuliche Aehnlichkeit mit unscrm stehl {cre&Jki^ 
sehen. Uebrigens sind alle diese Worte Zweig«; 
der Wurzel ' cm (st), in der das Zeitwort cmofo 
(stoju, ich stehe) den Hauptbegriff bildet. 



Vierte Familie, 

I. 

Auf Neapolitanisch • trunko. 

a. 

— Italienisch . , . . tronko. 

3. 

— Spanisch .... tronh 

4. 

— Portugiesisch . . . tonko. 

5. 

— Französisch . . . trong. 


Afimerkung. 


Die Illyrische Sprache ist eine Mundart 
der Slawonischen, Wir sehen^ dass in derselben 
das Wort neHh (pen. Stamm) durch zwey gleich- 
Ibedeutcnde Worte ausgedrückt wird , nämlich 
pagn und trüp ; das erste ist unser veränder« 
tes pen (ncHb) , das zweyte aber unser unver- 
ändertes trup (Tpyni>), worunter wir den tod- 
leu Körper eines verwesenden Thieres verste- 
hen. Was ist aber ein Stumpf anders, als der 
todte Rest eines abgehauenen Baumes? Diesem 
Begriffe zufolge, konnten, eben so wie die Uly- 


rier, auch die übrigen Völker der dritten und 
Yierten Familie , sehr wohl outer deu aus trup 
in trunkus , trung , trunko u. s. w, verwandel- 
ten Worten eide Sache verstehen , die einem 
andern von ihr vorhandenen Begriffe zufolge , 
Tteub (Stamm) genannt wird. Im Illyrischen ist 
noch ein drittes Synonym da: grek y im Böh« 
mischen aber spalek^ wahrscheinlich daher, weil 
man die Baumstümpfe oft durch das Feuer zu 
zerstören sucht , weswegen sie denn in einer 
Mundart ihre Benennug von eopThmb (gorjet , 
brennen^ so wie auch wir den Rest einer Ker- 
ze oaapoK'6 , ogarok nennen) , in einer andern 
Mundart aber von naaumb (palit ^ anzünden) 
erhalten konnten. 

CXXXIIJ. AHCTbE (Listjey LAUB). 

Erste Familie. 

I. Auf Sla wonisch • • • « listie» 

a* — Serbisch • • • • • listj^. 

5* — Slawouisch* Ungarisch listi. 

4* — lUyriseh . . . • . lisii. 

b. — Kleinrussländisch . • listi. 

6« -*- Susdalisch • • • • listü. 

7. — Sora bisch • . . • list. 

S, — Kascbubisch , • . kste. 

9. -~ Pobinisch • • . • liszJQ. 
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10. — Wendrsch .... liez. 

11. ^ Böhmisch .... liste. 

Anmerkung. 

Dieser Namen ist wahrscheinlich von dem 
Worte Jirbc^ (Ijess , Wald) , der Verwandtschaft 
der Begriffe zufolge, entstanden. Die Kleinruss- 
länder sprechen den Buchstaben ib (je) wie^ie 
(i) aus. 



Ztueyte k'amiUe. 

I. 

Auf Plattdeutsch . . . hJad. 

3. 

— Deutsch hlatt. 

3. 

— Isländisch .... blad* 

4. 

— Holländisch • . . hlaade. 

S. 

<— Dänisch hladene 

6. 

— Anglosächsisch • . bled. 

7- 

— Friesisch .... hledge. 

8. 

— Schwedisch .... blöder. 

9- 

— Teutonisch .... pletir. 


Anmerhung. 


Diese Familie liat Aehnlichkeit mit dem 
Slawonischen Worte njto^^ (plod, Frucht), wel- 
ches in diesen Sprachen sehr leicht in der Be- 
deutung von Laub genommen werden konnte , 
so wie auch sufolge der Yerwandtschirfk der 


Begriffe Laub uud Frucht, f Ein solches ll^ber- 
tragen der Benennung einer Sache auf eine 
andre, mit ihr verwandte Sache^ wird in vielen 
Sprachen häufig bemerkt. 

DrUte Familie. 

1 Auf Finnisch l^g^Oj lechti^ leg' 

det. 
3. — Karelisch . . » • legti^ leget. 

3. — Estland isch . . . legget. 

4. — Olopisch • . . • lecktet. 

Anmerkung. 

Diese Benennungen kommen allem An- 
scheine nach von dem Worte aeaKÜi (legkii , 
leicht) oder von dem Zeitwortc Jiem,n>jnh (leljet, 
ilicgeu) her^ denn das Laub hat die eine und 
die andere Eigenschaft: es ist leicht und fliegt 
zur Herbstzeit von dem Baume. 


Vierte Familie. 


1. Auf Lettisch • • . » 

2. — Kriwo-Liwonisch . 
5. — Mokschanisch . 

4* — Mordowisch . , 
5. -r- WoguLamFlus. Tschj 


tappas. 
lappas. 
lopa^ hpat, 
lopat. 
lopta 


lüS 


6. Auf Wogal. im Wercb. Kr. lopta. 

7. — — um Beresow . lopto. 

8. — — umTscherdüm. lupta. 

9. — Ostjakisch um Beres. lipit. 

10. — — um Nariim .'^ Jübed^ tschaha. 

11. — — im »Lump. St. lüu'at. 
i*i. — — im Wasch jog. luu^at, 
i3. — — am Fhis. Jug. Iwwort. 
14. — Indischj im Mnltan . pater. 
*5. — Zigeunerisch . . . patrin. 

16. — Mala barisch . • • pat. 

17. — Indostan. im Dekan. • putter^ 

18. — — im Bengalen, faat. 
19* — Japonisch • . • . fa. 


Anmerkung. 


Dieser Familie nähern sich <]ie Slawoai* 
sehen Worte Mina ^ aonacmb und vorzüglich 
^onama (lapa, lopast und lopata, Pfote, Flügel 
einer Mütze , Schaufel) , mit welcher ein ßlatt 
durch seine Fläche eine grosse Aehnlichkeit hat. 
Daher nennen auch wir die grossen JUlätter 
einiger Gewächse aanyiunuKh (lapuschnik, Klette). 
Wie sehr sich aber auch die Ictzterü Worte 
pater, pal u. s. w. von den erstem entfernt zu 
haben scheinen , so konnten sie dennoch, wie 
man das häufig bemerkt , von den Worten Za- 


pa oder lopata^ durch Yerwerrung der Sylben 
laj lo^ entstehen. Zur Erhärtung dieser, beym 
Uebergange eines Wortes aus einer Sprache in 
die andere , leicht zu bemerlieuden Verwand- 
lungen , können wir niclit unbemerkt lassen , 
dass das Wort Mma (lapa) , wovon der Zweig 
Mmama (lopata) entstanden ^ auf Französisch la 
patecy auf Italieniscli la patta heisst. 

CXXXIV. TIAO^bl (Plodü, Früchte). 

Erste Eamilie. 


I. Auf Sla wonisch • . 

a. — Slawonisch-Ungari 

5. — Kleinrussländisch 
4« — Susdalisch . 
5* — Permisch . • 

6. — Serbisch • . • 
y. — Illyrisch • , . 
8. — Wendisch . . . 
g. — Sora bisch . . 

10. — Teutonisch . . 

11. — Finnisch . . • 


seh 


plodü. 
pfodü. 
plodü. 
plodü. 
plodü. 

ptodüy owoschtsch. 
plody wokschje. 
plode. 
plode. 
bledy bar, 
plodUy gedelma. 


Anmerkung. 


Sieh die Aehnlichkeit dieser Familie mit 
der zweyten unter dem Worte aucmbe (listje> 
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Laub). Es ist schvrer den UrspruDg des Wof« 
tes naOfjTi (plod , Frucht) ausfindig zu maclien. 
Es nähert sich dem Worle jiaomr» (plot) d. i. 
Leib^ und ist auch wirklich nichts anders als 
ein Leib, weswegen die Früchle auf Wogulisch 
im Werchoturschen Kreise auch telnCy und auf 
Ersosch Ol tisch meas^ d. i. jh/ico (mjasso, Fleisch) 
genannt werden. Jedoch, da wir in der Finni» 
schen Sprache neben dem Worle plodu noch 
das Synonym gedelma finden , das etwas dem 
Worte 7hfJ^a (jeda, Speise) ähnliches in sich ent- 
hält, so ist man eher geneigt, das Wort plod 
von diesem Begriffe abzuleiten, wie das aus der 
folgenden Familie deutlicher werden wird« 

Zf^eite Familie. 

T. Auf Eslländisch . . . m/jad. 

2« — Ostjakisch uvti Narüm. soCschimbadi. 

3. — — am Flusse Taso . sotschemba. 

4. — — am Flusse Jugan jetwet, 

5. — — im Lumpok. St. jett. 

6- — Ossyrisch • . . • jeffisch. 

7. — Tat. im Nogaischen St. jemisch. 

8. — — um Kasan • ■, • gimisch. 

9. — . — * imTschazkisch.St. jemJju. 

10. — — amTschjulim .. jemlju. 

11. — Sam. im Pustos. Kreise jadssoiti. 


la. Auf Lumpokoliüch • . . ittchidajadüp. 
i3. — Wotjakisch .... undanü, 

Anmerkung. 

In allen Wnrzelbuchstabrn dieser Familie 
bemerkt man eine Aehnlichkeit mit unsern 
Worten ihaih^ n*uib, Thf^u (jcm, jesch, jeda, ich 
csüe, du isst, Speise). In einigen Sprachen sind 
diese Benennungen augenscheinlich zusau'.men* 
gesetzt und stimmen völlig mit unsera Wor- 
ten überein, welche Eigenschaften von Früch* 
ten beschreiben, wie das der Fall mit tvifjad 
und sotschinbadi und unsern eeM/i jt^h und 
cotuan /i^h (welija jad und sotschnaja jad^ ^vos^ 
se Frucht und saftige Frucht) ist* Das Lum- 
pokolsche itscliidajadüp , obwohl es sich in der 
Aussprache sehr entfernt, enthält nicht minder 
das nämliche in sich; denn sobald wir die An- 
fangssylben itschida wegnehmen , so erblicken 
wir in dem Reste wieder die Vf orte jad y jeda. 
Auf Tschuwassisch hcisst die Frucht poltsche , 
auf Kalmückisch aber semüsch; diese Worte ha* 
ben offenbar Bezug auf die Slawonischen no* 
ae und aejHan (pole und semlja, Feld und 
Erde), gleichsam als sagte man nojieehi/i und 
seMHbiA (polewüja und scmnüja, Feld- und 
Erd-) Früchte. Hieraus, wenn wir alle diese 
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Benennangen zasanimenstellen ^ erhellt , dasd 
man ohne Widersinn annehmen könne , das 
^ort plod (njo4ib) sey aus den Worten nooi^eaji 
ji^ (polewaja jad^ Feldfrucht) zusammengesetzt 
und Terkfirzt. 

CXXXV. KOPA (Kora, RINDE). 



Erste FanüTie. 

I. 

Anf Slawonisch . . . 


kora. 

a. 

— Serbisch .... 


kora. 

5. 

— Pohloiseh • . . 


kora. 

4. 

-« Kleiurussländisch 


kora. 

5. 

— Susdalisch • . • 


kora. 

6. 

— Permisch . . . 


kora. 

7- 

— Zigeunerisch . . 


koray lorka. 

8. 

— Holländisch 

1 


korsty bork. 

9- 

— Estland isch • • . 


koorj pukor. 

10. 

— Olonisch . . • 


kor. 

II. 

— Slawonisch-Ungarisch 

korka. 

13. 

— Illyrisch . / . 


korra. 

• 

i3. 

— Böhmisch . . . 


kura. 

i4. 

— Finnisch • . . 


kurüy kuori. 

i5. 

— Lateinisch . . . 


korteks. 

i6. 

— Französisch • . . 


erkos. 

i?« 

— Wendisch . . • ' 

■ 

skora. 

i8. 

— Italienisch . . . 


skorza. 

19- 

1 
— Neapolitanisch 


skorsa. 


II TheiL 


i5o 


so. 

Auf Süranisch .... 

kürs. 

211. 

— Osljakisch um Beres. 

kar. 

3'JI.; 

p — — am Fhis. J. 

kar. 

s3. 

— — im Lum.St. 

karbjuclu 

a4. 

— Andisch 

makar. 

ä5. 

— Lesgtnisch . • . . 

makkar. 

36. 

— Tatarisch um Kasan . 

k<ieriL 

^7. 

— ' — im Mescht- 



scherazkischen St. 

kairu. 

it8. 

— Kirgisisch . . , . 

kair. 

ag- 

— Karlalinisch . . . 

kerki. 

So. 

— Wog am Flus.Tschjus. 

kor sc ha. 

3i. 

— Tscheremissisch . . 

jugor^ tungor. 

3^. 

— den Gesellschaflsins. . 

gogore. 

33. 

— £rsoschollisch • • 

Anmerkung. 

kairt. 


Diese Familie ist aus d^r Nachahmung des 
Lanles entstanden , den die Buchstaben kr er* 
zeugen (Sieh Sammlung meiner Werke unter 
dem Worte Kopa, II Tbcil, 174 Seile). 

ZsvGUe Familie, 


1. Auf Englisch , . , . hark. 

a. — Deutsch . ... • • horke^ rinele. 

3. — Dänisch bark. 

4- — Schwedisch . • , • bark* 


Uf 


5. Auf IsUadisch .... borims. 

6. — Friesisch .... &icHL 

In der ersten Familie sehen wir in der^ 
Zigeunerischen und llolläodiscben Sprache ne* 
ben den Benennungen Aora , korast die Syno* 
Dymen harka^ hork^ Worle, die sich gleichfalls 
in dieser zwejten Familie bcCnden. Das erste 
dieser Synonymen , hara , ist ein ächtslawoni* 
sches Wort; das zweyte aber, und die tou ihm 
abstammenden , finde|^ sich nicht in unserer 
Sprache. Sie können durch Veränderung des 
Anfangsbuchstaben , d. L durch Veränderung 
des Wortes KopKa (korka, Rinde) in borka^ bar- 
^ u. s. w. enslanden seyn. Adelung leitet sein 
borke Ton dem Zeitworle bergen her , weil die 
Rinde die Bewahrerin dessen ist , was in ihr 
enthalten ist ; doch das Deutsche bergen hat 
eine gemeinschaflliche Wurzel und Bedeutung 
mit unserm Zeitworte öepeey (beregu , ich be- 
wahre). Ausser den hier angezeigten , fiuden 
wir in Tcrschiedenen Sprachen Benennungen 
der Rindcj die mit diesen zwey Familien nicht 
übereinstimmen , als zum Beyspiel das Portu- 
giesische kaska^ das Karelische koschiUy das Wo- 
tjakische kern , das Türkische kabuk , das Tata* 
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risrlie ^ kagatsch , das Teleutische kagat , das 
Trachmenische kabokj und mehrere andere, die, 
wenn man Ihnen das vielleicht wcgj^elassene r 
wieder gibt, aller ihrer Entfernung ungeachtet, 
eine, dem Worte kora sehr nahe, Aussprache 
bilden , wie das der Fall ist mit karska , kor* 
schtu, kerm^ karbuk^ kargatsch, kargat, karbok. 
Dergleichen Bemerkungen können keineswegs 
ges^uugene Erfindungen genannt werden, wenn 
vvir überall sehen, dass die einen und ebendie- 
selben Worte der uranfänglichen Sprache, in- 
dem sie von einem Volke zürn andern überge- 
hen , durch Weglassung oder Annahme von 
Buchslaben sich so sehr verändern , dass sie 
mit ihijer ursprünglichen Aussprache nicht im 
miudesten übereinstimmen. 

CXXXVI. KOPEHb (Koren, WURZEL). 

Erste Familie. 

I, Auf Slawonlsch , ... koren. 

a. — Slawonisch-Ungarisch koren. 

5. — Böhmisch .... koren. 

4. — Serbisch ..... koren. 

5. — Sorabisch . ^ . ^ koren. 

6. — Kleinrussländisch . . koren. 

7. — Susdalisch .... koren. 
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8. 

Auf Mokschaniscb . . • 

korjan. 

9- 

— lUyrisch 

horjen. 

10. 

— Wendisch .... 

korjen.. 

II. 

— Pohlnisch .... 

korschen. 

la. 

— Tung. im Jcnts. Kreise. 

korüL 

i3. 

— Zigeuneinscli .... . 

kark/os. 

i4. 

— Bretanisch .... 

kruen. 

i5. 

— Obtjak. im Lump. St. . 

kar. 

i6. 

— —«um Beresow . 

ter. 

»7. 

— — am Flu«. Jugao 

ter. 

i8. 

— Wog.am Flus.Tschjus. 

tarä. 

19- 

— — im Werchot Kr. 

tar. 

20. 

— • — um Tscherd um 

ta7\ 

ai. 

— .i-. um Beresow . 

tir. 

22. 

— Tschapogirisch 

taruL 

25. 

— Wallisck ... . . 

gorenddm. 

M. 

— Korawallisch . . . 

gurcndgairt. 

25. 

— Hebräisch .... 

schoresch. 

26. 

— liidisch 

schoirescb. 

27. 

— Chaldäiscli .... 

Anmerkung. 

schruscbu^ 


Die Wurzel ist nichts anders, afs die ia 
die Erde gewachsene Rinde; deswegen kömmt 
auch ihre Benennung von der der Binde her. 
Wie versehicelen übrigens, die hier angeführt 
ten Worte scheinen mögen , so bilden sie deo« 
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noch nur eine und dieselbe Familie. In den 
vorzüglichen, die Sache selbsl bezeichnenden 
Wnrzelsy.lbcn : kor^ kar^ tar^ gor^ schor^ lässt 
sich fiig^Iicber eine Verwandlung des Anfangs- 
buchstaben annehmen , als die Herleitung die- 
ser Benennungen von\ andern Wurzeln. Selbst 

in den übrigen , hier nicht angeführten Benen- 
nungen der Wurzel, wie z. B. im Persischen 

rek ^ im Syrischen ekro , im Arabischen guruk ^ 
im Mallischen gerk^ im Bucharischen rük^ sind, 
freylich mit andern vermischt, immer die Wur- 
zelbuchstaben k und r noch vorhanden. 

Zs^i^ejte Familie. 

I. Auf ICarassinisch . • konische. 

a. — Samoj. im Tomsk. Kr. kontsch. 

5. — — im Timsk. St. kontsch. 

4. — — am Flus. Ket . konscha, 

5. - — Ostjakisch am Fl. Taso kontschsch. 

6. — , — um Narüm konedschi. 

Anmerkung. 

Diese Familie nähert sich dem Slawoni- 
sehen Worte Koncv/h (konez , Ende) , noutuKb 
(kontschik^ Endchen); was ist aber die Wur- 
zel eines Baumes anderes, als das Ende dessel- 
ben^ von dem Gipfel nach unten betrachtet? 
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Dritte Familie, 


I 


r. 

Auf Dänisch . . . 

\ *« 

rod. 

a. 

— Isla udi seh . . . 


root. 

3. 

— Friesich . . . 


raut^ 

4. 

— Englisch . . 


rut. 

5. 

— Schwedisch • . 


rut. 

6. 

— Wallachiscli 


i^ditschimi. 

7- 

— Lateinisch • 


radiks. 

8. 

— Italienisch . 


raxiitsche. 

9- 

— Französisch . 


rassin. 

lO. 

— JVeapoIitaDisch 


radeka. 

1 1. 

— Spanisch . . , 


rais. 

i'i. 

— Portugiesisch . . 


raiw. 

1 

i5. 

— Lappländisch . 


ruots. 

i4. 

— Albanisch 


ranschu. 


Änmerh 

ving. 



I 

Ist nicht auch hier* das Slawen i sei le pe^ 
(rod, Geburt) die füglich^te Benennung für die 
Wurzel, aus der der Baum geboren wird? Und 
das Lateinische radix^ worin das dem Lateini- 
schen Alphabele niangeludc X' (isch) in x ver- 
wandelt ist, ist es, nicht das ächtslawonische 
pa^mh oder po^uth (raditsch oder rodilsch) d. 
i. das Wacbseude , der Keim? Das Jakutskische 
silik kann gleichfalls slawouiseh seyn , in dem 


\ 
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Sinne , dass der Baum von der Wurzel seine 
Ki'aft cujiy («ilu) erhält. 

CXXXVII. CyKTy (Suhy AST). 



Erste FanUlu 

1 
f 

I. 

Auf Slawonisch . . ^ . 


suk. 

Ü. 

— Kleinrussländfisch 


sjrk. 

5. 

-r- Susdalisch . . . 


suk. 

4. 

— Pohlnisch . . . 


senkj tscJuilonsch. 

5. 

— Zigeunerisch . . 


senkos. 

6. 

• — Mangindanisch 


sanga^ kajo. 

7- 

— Indisch im Multau 


senga. 

8. 

— Finnisch . • . 


oksciy echsa. 

9- 

— Estländisch . . 

« 

oks. 

10. 

— Olonisch . . . 

• 

oksu. 

] 1. 

— Lappländisch . . 


okse. 

12. 

— Karelisch ... . 


okscha^ 

i5. 

— Ischerefnissisch 


uksch. 


, Anmerkung. 



Das Wort cynh (suk , Ast) bann aus cyx^ 
(such, trocken , dürr) entst^dcn seyn , mittels 
des Begriffs von Trockenheit , worin sich die, 
Aesle zur Zeit des Laubfalles befinden, wie das 
elienfalls das, Pohlnische , Synonym golonsch ^ 
und die Wendische^ Sorabische, auch Wallische. 
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Benennung galosa , galusa , oslog erhärten , die 
von eojuiJi jwaa (golaja losa ,. nackler Zweig) 
herzulsommen scheinen. Oder \?enn wir anneh- 
men, dass das, in andern Mundarten vorhande- 
ne H (n),' in der unsern weggelassen worden, 
wo "wir denn anstatt cyK'» das Wort cfUKh (sul^ 
sank) erhalten würden, vom Zeitworte cynymh 
(sunut, schieben, strecken) 6&7Cj7/^m&(wi]ssunut, 
hervorstrecken) , indem der Ast wirklich sich 
aus dem Baume hcrausslreckt ; so könnte sich 
das Wort sunk in suh verkürzt haben. Jedoch 
scheint uns das erste wahrscheinlicher , weil 
auch andere, einen verwandten Begriff ausdrük- 
kende Worte, eben dasselbe bezeichnen, wie z. 
ß. unser coiuna (soschka) , nocoxh (posoch , ein 
abgehauenes und aUwSgetrocknetes Bäumchen) , 
oder das Französische souche (ein Stamm , der 
gleichfalls abgehauen und vertrocknet ist). Die 
übrigen , sich in dieser Familie befindlichen 
Worte: oksu y oksa u. s. w., wie sehr sie sich 
auch entfernen, bestehen dennoch alle aus den- 
selben, nur vermengten Buchstaben suk^ sok u. 
s. w. So bemerkt mau auch in andern Spra- 
chen Benennungen, die sieh dem Slawonischen 
nähern , als^ zum Beyspiel , das Ossetische solo^ 
das durch Versetzung der Buchstaben aus jw3a 
(losa, zweig) entstanden; das Kalmücksche cha* 
lasinu von eojiail .cynl (goloi suk , nakter Ast) 
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oder xabicm^ (chlüst, Gerte); das Kartalinische 
kozsi von Kopa (kora, Rinde), weil der Ast ebea 
60 wie die Wurzel aus der Riude entsteht. 

Zweite Familie, 


1. 

Auf ßöhmisch • . • • 

^uetew» 

a. 

— Kaschubisch 

i-pietif^e. 

5. 

— Plattdeutsch . • . 

tiüiich. 

4. 

— Deutsch 

z^eig^ ast 

5. 

— Friesisch .... 

zwigg. 

6. 

— Anglosächsich . . . 

tmg. 

7- 

— Englisch 

ti^fg. 

8. 

— Kiedersächsisch . . 

Anmerkung'. 

tmeg. 


Unser Slawonisches ßn>meh (wjetw , Zweig) 
kömmt von dem Zeitworlc en>/9mh (wjejat , 
wehen) her, und unterscheidet sich vom Worte 
cynh (suk^ Ast) dadurch, dass es den Ast nicht 
als ausgetrocknet, sondern als blühend und mit 
grünen Blättern bedeckt bezeichnet. Es ist au- 
genscheinlich , dass dieses Wort in den andern 
Sprachen die Sylbe öAb (wje) verloren hat, und 
nur die Endsylbe behielt mee (twe), woher der 
Zweig die aus 'wetmeg , tveziueig verkürzten 
Benennungen twieg^ ziPeig u. s. w. erhielt. Ade- 
lung leitet den Piamen Zweig von zwey her , 
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^ wie Isann aber der Begriff zwey in gegenwär« 
tigern Falle passender sejn als der Begriff 
GFbRTnh (^wjejat, wehen, blülien)? 

Dritte Familie. 


I. Auf Italienisch .... 

ramo. 

2. — Spanisch . . . • 

ramo. 

3. — Porlugiesisch . . 

ramo. 

4. — Neapolitanisch . . 

rammo. 

5. — Französisch .... 

ramo bransch. 

6. — Lateinisch .... 

ramus. 

7. — Romanisch u. Altfranz 

reme^. 


Anmerkung. 

Bey uns bezeichnet das Wort pa,uo (ramo) 
die Schulter; jedoch bedeuten die davon aller 
Wahrscheinlichkeit nach abgeleiteten Benennun- 
gen pß^tec/io, peatecaeHHUK'b (remeslo, remeslen- 
iiik, Handwerk, Handwerker) ehereinen mit den 
Händen als mit den Schultern arbeilenden Men- 
schen. Den Lateinischen Ausdruck ramus flu* 
jninis drücken wir nach dem Charakter unse« 
rer äprac!;e eher durch pynao^ (rukaw , Arm) 
als durch Gn>mQh (wjetw , Zweig) prhRu (rjeki , 
des Flusses) aus. Hieraus ergiht sich , das zwi- 
schen Arm und Zweig irgend eine Verwandt- 
schaft des Sinnes bestehe. Eben das geht ^uch 
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ans folgender Verglelchung hervor. Die Latei- 
nische und andere Sprachen drücken durch die ' 
Worte ramus , ramo einen Zweig aus ; unter 
eben denselben Worten aber: armus^ arm n. s. 
w. (denn hier sind nur die Buchstaben r und 
a versetzt] verstehen andere Sprachen die Schuld 
lern , und wieder andere den Arm von der 
Schulter bis zum Ellenbogen. Daraus erfolgt, 
dass der Begriff des menschlichen Oberarms Anlass 
zur Yerglcichung desselben mit Baumzweigen 
gegeben habe, und dass, ungeachtet der ver- 
schiedenen Bedeutungen dieser Worte, sie den« 
noch cinerley Ursprung haben. 


y 




Vierte Familie. 

I. 

Auf Tatarisch um Kasan • 

hutak. 

2. 

•.. 

— im Mesch.St. 

butak. 

5. 

— 

im Baschk. St. . 

butak. 

4. 

-^ 

im Nogaischen 

budak. 

5. 

— _ 

im Tobolsk. Kr. 

butok^ potock. 

6. 



im Tschazk. G. 

putak. 

7- 



am Tschjulim . 

putak. 

8. 

— — 

um Kusnezk . 

pudaky putak. 

9- 

— — i 

am Barab 

putak^ kozjuk. 

lO. 

— Türkisch .... 

budak. 

1 1. 

— Teleutisch .... 

butak. 

\i. 

— . Chi 

wisch .... 

butak. 
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i3. Anf Kirgi»isch 
i4* — JakuHsch 
i5. — Hebräisch 
i6« ^ — Englisch 
17. — Französisch: 


hutak. 

butuk, 

bad, püra. 

bagf brentsch. 

begetty(bagueUe). 


Anmerkung. 

Diese Familie nähert sich unsern Worten 
Öamoehy öamojfcte (hsiiogy batoschje, Stock, Schla- 
gen), die von dem Zeitvrorte 6umb(bit ^ schla* 
g'en) herstammen. Diese Worte bedeuten gleich- 
falls kleine Stöcke, d. i. trockne Zweige, Ger« 
ten , womit man schlägt. Das Englische bag 
und das -Französische bagz^tto haben eben die- 
selbe Bedeutung. 

Fünfte Familie. 

I. Auf Lamisch .... gar, 

a. — Tung. im Barbus. Kr. . ^ara. 

3. — — im lenisseisch. • gora. 

4* — Tschapogirisch • . gii^a. 

5. — Dänisch gren. 

6. " — Isländisch .... grein. 

7. — Persisch ..... giregitschub* 

8. — Maush urisch <^ . . gargan.. 

Anmerkung. 

Hier sehen wir gleichfalls Worte , die sich 
den Slawonischeu Worten eopjo^ eopibmb (gorju. 


gorjel , ich brenne , brennen) nähern , und die 
sehr wohl davon abstammen können, weil man 
, abgebaueüc Bauraäste häufig auf einen Haufen 
legt und sie anzündet. Das Tscherkes - Kabar- 
diusche schigdama trägt gleichfalls Spuren des 
Wortes 0K^y (shgu , ich zünde an, verbrenne) 
an sich. 

CXXXVIII. IlOAE (Pole, FELD). 

Erste Familie, 

I. Auf Slawonisch .... pole, ssjelo (*). 

9. — Slawonisch-Ungarisch pole. 

3. — Celtisch . ... . pole. 

4'. — Susdalisch .... pole. 

5. — Böhmisch .... pole, hole. 

6. — Illyrisch polje, gin^a. 


(♦) Das Wort cnao (ssjelo) kann in dieser Bedeutung von 
dem Zeitworte cra/imh (ssjejat , säen) d. i. cnnjio (ssjejalo . Ge- 
säetes, Saat) herkommen, weil man das Feld besäet. Das X.äp- 
ländische ssjaVju und das Kurilische ssijesch, die beyde Feld 
bedeuten, erhärten diese Meinung. Adelung sagt: „Frisch be- 
weiset, dass man im Mittelalter willa (ssjelo, Landsitz) und 
feld (pole) oft eines statt des andern gebrauchte, wovon bis 
«uf unsere Zeiten in den Namen von Städten und Feldern 
Spuren nachgeblieben sind, als z. B. Bieleftld («i-kao ci^io, 
bjeloe-ssjelo, Weissfeld), Wirken feld (fiepeaoBoe cbJiOf beresowoje- 
ssjelo, Birken-feld), Eichfeld (/(}6ojioe c^o, dubowoje*ssjelo , 
Eichen-feld). 
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7. 

Auf Pohlnisch . . . 

• 

polja. 

8. 

— Kleinrussländisch . 

. 

polja. 

9- 

— Wendisch . . . 

• 

polo. 

lO. 

— Sora bisch . . . 

• 

polo. 

1 1. 

— Serbisch . . . . 

• 

poL 

12. 

— Finnisch 

• 

peld 

i3. 

— Eslländisch . 

• 

peldo. 

i4. 

— Karelisch . . 

• 

peldo. 

]5. 

— Olonisch . . 

• 

pcilot. 

i6. 

— Chinesisch . 

• 

pu. 

^7- 

— Teutonisch . • 

• » 

fehl 

i8. 

— Plarideutscli . , 

1 • 

Seid. 

»9- 

— Deutsch . . . , 

• 

feld. 

ao. 

— Holländisch . 

■ • 

fdd. 

'2 1. 

— Anglosächsisch 

• 

fela. 

av.. 

— Englisch . , 

• • 

fiild. 

25. 

— ^ Zigeunerisch 

• • 

Jelda* 

!24* 

— Schwedisch . 

• 

fiU. 

a5. 

— Friesisch . . . 

• • 

feil. 


Anmerk 

ung. 



Das Französische plaine (ein flacher, ebener, 
gerader Ort) gehört gleichfalls hieher. Uebrigens 
scheint das Wort noAC (pole) von nojthe (polje) 
d. i. eine ebene, glatte Stelle, entsprungen zu 
seyn. In den letztern Worten sieht man offen- 
bar , dass der Buchstaben p in / verwandelt 


worden ist. So können wir auch nicht unbe- 
merkt lassen, wie auffallend die Einheit der Be- 
nennungen sehr verschiedener Nazionen sey , 
als. z. B. der Lesginzen , die das Feld maidan , 
meidan rennen , und der Malabarcn , Indosta« 
ner und Indianer, die es moidany meidan, ma-» 
dan benennen. 


Z^*eiie Familie* 


I. Auf Lithauisch .... 

lauk. 

2. — Lettisch . . . . > 

lauks. 

3. — Kriwo-Li wonisch • • 

lauki. 

Anmerkung. 



1 

Diese Familie ist eines und dasselbe mit 
dem Slawonischen Wotte Jiy&6 (lug, Feld). Siieh 
das folgende Synonym. 

CXXXIX. jyrt (Lug\ WIESE). 



Erste Familie. 

1. 

Auf Slawonisch .... lug^ ssjenoschcit 

a. 

— Slawonisch- Ungarisch lug. 

5. 

— Serbisch .... lug^ liwada. 

i|. 

— Kleinrussländisch • . lug. 

5. 

— Susdalisch .... lug. 

6. 

— p Zigeunerisch • . . lugos. 
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7- 

Auf Böhmisch • . . 

. lauka. 

8. 

— Wendisch . . . , 

Juka. 

9- 

— Sorabisch .... 

luka. 

lO. 

— Pohloisch . . . , 

lonka. 

1 f. 

— Wallachisch . . . 

» lonküj po/anü 

19t. 

— - Karelisch .... 

los^a, lugga. 

i5. 

— Mokschanisch 

luga. 

i4. 

— Akuschinisch . . - 

. aulak. 

i5. 

Tscheremissisch 

schtiduluk. 

i6- 

— Truchmenisch • . . 

. ptschenük. 

«7- 

— Friesisch . . . 

meidlaung. 


Anmerkung. 


Sieh die zweite Familie unter dem Worte 
noae (pole). Uebrigens werden in verschiedenen 
Sprachen häufig Feld und Wiese mit demsel- 
ben Worte ausgedrückt, als, zum Beyspiel, auf 
Ostjakisch im Wassjuganischen Stamme jar 
(Feld) , auf Suanetisch aber jar (Wiese) ; auf 
Hebräisch kar (Feld) , auf Tatarisch aber kür 
(Wiese), u. s. w. 


Zii>eyte Familie. 


I . Auf Albanisch . . 
a« — Lettisch • . . 
3. — Lithauisch . . 
4* — Kriwo-Li wonisch 
IL Theil. 


pil. 

plijai^a. 
pieuoa. 
ptiahas. 


lO 


Änmerhung. 

Diese Familie konnte sehr leieht von dem 
Worte nojie fpole, Feld) herkommen. Es finden 
sich in andern Sprachen mehrere Worte , die 
sich Worten der unsrigen nähern , die einigen 
Bezug auf den Begriff von Feld oder fViese ha« 
ben, als: das Talarische im Tobolskiscben Krei- 
se nuü^u mit unserm rtwa (nHBa , Furche), das 
Tungusischc um Jakutsk und das Tscbapogiri* 
sclie pitema mit unserm pitanie (uHTanie^ Nah- 
rung) weil sich die Heerden auf den Wiesen 
näliren. In vielen andern Sprachen finden sich 
die Worte yar, kat^ nar^Jar^ und davon her- 
stammende zusammen gesetzte Namen, v^ie 
das Tatarische um Kusnetsk biuk-Jer , das Ba- 
charische tschamjansar^ das Chiwische und Tür- 
kische gajar u. s. m. in denen sehr wrohl der 
Begriff des Frühlings liegen kann , der in Sla- 
wouischen Mundarien jaro (npo) heisst; wovon 
auch unsere /ipoöbiü x^rtöh (jarowiii chljeb , 
Frühiiugsgetreide) , jiphiü euThOh Qarüi gnjew ^ 
junger (heftiger) Zorn), oicapKoe jirbmo (shar* 
koje Ijeto, heisser Sommer) kommen. 

CXL. MHTO (Shito, GETREIDE). 

Erste FamiÜe. 

I. Auf Slawonisch • • • • shiio. 
%• — Slawooisch- Ungarisch shUo. 
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5. 

Anf. Serbisch • • . . 

shito. 

4. 

— Kleinrussländisch 

shito. 

5. 

— Susdalisch • • • • 

shito. 

6. 

— Pohlnisch . • . • 

shüio. 

7- 

— Wendisch • • • • 

shiri. 

8. 

— Illyrisch 

ssitek. 

9- 

— Griechisch .... 

ssitos. 

lO. 

— Neugriechisch • 

ssikalL 

f I. 

— Samoj. im Pustos. Kr. 

shitnik. 

11. 

— Spanisch .... 

sseiPoda. 

i3. 

— Wallachisch . . . 

ssekare. 

i4. 

— ^ Lesgin isch .... 

ssina. 

i5. 

— Perm isch • . • • 

ssip. ' 

i6. 

— Tschapogirisch . • 

schwu^ bikit 
schiun. 


Anmerkung. 

% 


Dieser Name , den man dem Getreide ge« 
geben hat , das Menschen und Vögeln eine 
kräftige Nahrung darhietet, kömmt aller Wahr- 
scheinlichkeit nach von dem Zeitworte aicunih 
(shit , leben) her. Die angeführten ^ mit c [ss] 
anfangenden Worte , scheinen zwar nicht zu 
dieser Familie zu gehören , die Hauptursache 
aber davon ist die Verwandlung des Anfangs- 
buchstaben ; denn wenn wir statt des Illyri- 
schen ssitek y des Griechischen ssitos ^ u. s. w. 
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shiteky shitos schreiben , so ist die Aehnlichkeit 
aiigoiidcheinlich. Uebrigens ist auch das nichf, 
ohne Wah-rseheinlichkeil^ dass das Wort shito 
von ssütost herkomme , und in diesem Falle 
halle sich denn ojinser Wort jsülo [cbimo , Satt-^ 
li^it) in shito verwandelt. 

Zweite Familie. 


1. 

Auf Bretanisch . . . , 

ed^ kl 

2. 

— Wallisch • . . . 

ed. 

5. 

— Tatarisch am Jenissei 

asch. 

4. 

— Teleiiliscli .... 

asch. 

5, 

— - TscJiclschenzibch . 

Änmerhung. 

jcltata. 


Diese Familie kommt aller Wahrschein- 
lichkeit nach von den Sla wonischen Tb^^a, Thia^j 
ih.vhy (jeda, jesch, jel, Essen, iss, er ass) her in- 
dt^ra das Getreide Bröd, Nahmng ist. AnfTscher- 
k^'ss-Kabardinisch heist ts schakofiza^ was gleich- 
falls \oi\ taßKcimh [tschawkat, kannen] herkora- 
nien kann: ischawkofplsa. 

Dritte Familie. 

f. Anf ßehmiseh . , . . cbilje, 
%. — Walesanisch • . • 6li/a. 
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3. Auf Romanisch uud Alt- 

franz •» • hhif^ blat. 
4- — > Französisch hle^ 

Anmerkung^. 

Die Familie nähert sich sowohl durch Aehn- 
lichkelt der Buchstabeo als durch Verwandt* 
Schaft der Bedeutung ^ unserm Worte ÖbiJiie 
[bülije, Pflanze, Gewächs], wovon die Worte 
oÖujiiey u3o6uaie [obilljc, isobiUje, Menge^ Ueber*- 
Cluss] herstammen. 



Vierte bamüe 

• 

1. 

Auf Kalmükisch . • . 


sarma. 

2. 

— Finnisch . . . 


osra. 

3. 

— Irländisch • . . 


orna^ 

4. 

— Anglosächsisch 


hoim. ' 

5. 

— Englisch 

- 

hoi^n. 

6. 

— - Dänisch . . » . 


körn. 

7- 

— Isländisch 


körn. 

8. 

— Deutsch . . . 


körn. 

9. 

— Schwedisch . . , 


kurn. 

10. 

— Plattdeutsch 


koomj kooi^m 

1 1. 

— Holländisch 


körn, gran. 

12. 

— Italienisch . . . 


grano. 

i3. 

— - rieapolitauiseh 


grano. 


i5o 
Anmerkung, 

Diese Familie entspricht ebenfalls, sowohl 
durch Aehnliclikeit der Bnchstaben (den verän« 
derlru Anfangsbuchslaben ausgenommen) als 
ilurch Verwand Ischaft der Bedeutung, unserm 
Worte aepno (serno, Korn, Samenkorn) auf Fran- 
aüisisch grain; denn das Getreide ist nichts an- 
ders als Korn^ Samenkorn. Uebrigens werdeii 
die Worte :)H:umo und pojKh (shito und rosh ^ 
Getreide und Korn, Roggen) in mehreren Spra* 
eben verwechselt und eines statt des andern 
genommen. 

CXM. POMb (Rosh, ROGGEN). 

Erste Familie. 

I« Auf Slawonisch . . . • rosh* 

2. — Wendisch . ... rosh. 

3. — ^ Kleinrussländisch . • rosÄ. 

4. — Ungarisch .... rosh. 

5. — SIawonisch*Ungarisch. rosh. 

6. — Serbisch rosh, rash* 

7. — Tscheremlssisch • . rusha, rshcu 

8. — Mordowisch . . . ros. 
0. — Mokschanisch . • • ros. 

10. — Polabisch .... raash. 


iSt 


II. 


la. — 


i3. 

i4. 
i5. 

i6. 

i7. 

i8. 

»9- 
ao. 

ai. 


aa. — 


a5. 
a4. 
a5. 
a6. 

a8. 
a9. 

* 

5o. 

3i. 


Auf Wogulisch am Flusse 
• Tschjussow • 

— imWcrcholuiv 
sehen Kreise • 

— — um Tschei*düm 
— - — — Beresow • 

— Ostjakisch um Beresow 

— Tschuwaschisch . . . 

— Tatarisch um Kasan . 

— — Mescbtschera- 

Kischcn Stammes 

— — Baschkirischen . 

— — im Tobolskichcn 

Kreise • 

— im Tschazki- 
srhen Stamme » 

— am Flusse Tschju- 

lim • 

— — um Kusnczk • 

— ^ am Bärab • • . 
•— Kangatiscb • • • « 

— Teleu tisch .... 

— Kirgisisch ♦ . . . 

— Truchmebisch . . -. 

— Samojedisch im Tom« 

skischen Stamme • 

— Kotowisch .... 

— Tschapogirisch • . • 


orosh. 

retschach. 

ratschigerus. 

orosch. 

arüsch^ 

irasch. 

ariscfh 

arische 
arische 

ariscJi, 

arisch. 

arisch, 

arisch. 

arisch* 

aresch. 

arisch. 

ariss. 

aresch. 

arisch, 
arisch, 
oroscfälm 
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S!2. Auf Lumpoliolisch 
33, — Zigeunerisch 
3i. — Griechisch . 

35. — Cellisch . 

36. — Wallisch 

37. — Anglosächsisch 
38; — Englisch . . 
3 9. — Teutonisch . 
^o — PlatldcnUch 
4i. — Deutsch • • 

42. — Dänisch . • 

43. — Isländisch 

44. — Schwedisch • 

45. — Friesisch . . 

46. — Lithauisch . 

47. — Lettisch • . 

48. — Kriwo-'Liwonisch 

49. — Finnisch . 

50. — Karelisch . . 
5i. — Olonisch . 

52. — Estläudisch • 

53. — Permiscli 
54- — Lesginisch im Stamme 

Anzug • • 

55. — — — — Dshar 

56. — — Chun-sag 


oros. 

roso. * 

riza. 

rutsch, 

reg. 

rige. 

rei. 

roggo. 

rogge. 

roggetu 

rüg. 

rughorn. 

rog. 

rogge. 

rugini, 

rudsL 

rudzL 

ruis. 

ruis. 

ruit. 

rukhij rükfd. 

rütscherg. 

rodshL 

rochi. 

rotl^ (pschcniua). 
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Anmerkung, 

Das Wort pocKh (rosh) oäbert sich unserm 
Zeitworte pooKy ^ paoic^io (rasliu , rashdaju , 
ich entstehe) ; doch seiae Abstammung von 
diesem Zeitwocte scheint uns zweifelhaft, indem 
dieser Begriff [zur Bezeichnung des Roggens^ wie 
das häufig mit diesem Worte der Fall ist) zu 
allgemein ist; de.nn nicht nur der Roggen, son« 
dern jede Art von Getreide und Gewächs ent- 
sieht und wächst. Und so ist es denn wahr- 
scheinlicher, dass diese Benennung von dem 
Worte poeh (rog, Hörn) abgeleitet ist, indem die 
Spitze der Aehre aus aufwärts stehenden Na- 
deln besteht, die, wie Hörner [poeu ^ ""ög^) oder 
Fühlhörner (po»cRH , roshki) bey den Insekten > 
sie vor dem Anfall der Mücken schützen. 

Zweite familie. 


1. Auf Bretanisch .... 

ssegal. 

2. — Irländisch .... 

ssegoL 

3. — Ersoschottisch . , . 

sseagel. 

4. — Kornwallisch . . . 

ssegel. 

5. — Lateinisch 

ssekale. 

6» — Neugriehisch .... 

ssikale. 

7. — Romanisch und Alt- 


franz 

sseggiuy ssoilL 
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8. Auf Franzosisch • 

9. — Portugiesisch 
lo. — • Waliachisch • 
I !• — Woljakisch . 
13. — Dugorisch • . 
i3. — Ossetisch • . 
li* -* Arabisch . • 
i5. •— Arinenisch • 


ssegle. 
ssenleiu 
ssekaj'e. 
sek. 
sitka. 
ssül. . 
chintessepid. 
sseawchaz^ sscfp^ 
hazj sse^zorin 


Anmerkung* 

Wir haben ähnliche Benennungen unter 
dem Worte :>Kumo (shito), das vorhergeht, gese- 
hen« Dort nahmen wir an , dass sie von den 
Slawouischen Worten OKumo oder chimocmh (shi- 
to oder ssii tost, Getreide oder Sättigung) abstam- 
men, welche beyde Anlass geben konnten, das 
Getreidekorn mit von ihnen abgeleiteten Fia« 
men zu bezeichnen; doch hier sehen wir, un- 
ter dem Worte pooKh (rosh, Roggen), eben die- 
selben Namen , diq sich zuweilen noch mehr 
dem Zeit Worte cib/imb (ssejat, säen; dergleichen 
sind: sseagel ^ ssegel u, s. w.) nähern, von dem 
gleichfalls der Saamen, der hej uns und an- 
dern Nazionen Getreide [po:w6, rosh] genannt 
wird, herkommen kann , weil es gesäet wird ; 
und da in verschiedenen Sprachen einmal das 
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Getreide (jfcumo , shito) Roggen , ein anderes* 
mal aber der Boggen (posKb, posh) Getreide gc« 
genannt ^ird; so kann sehr wohl in der Wort« 
ableitung eben dieselbe Vermischung Statt ha* 
ben, d. i. eine Sprache kann ihre Benennung 
von ofcumo [shito], eine andere die ihrige von 
cbimo (ssüto, satt), und eine dritte die ihrige 
von cihnmh (ssejat, säen) hergeleitet haben. 

Dß'Uee Familie. 

I. Auf Pohlnisch .... sboshcy shito. 

a. — Bucharisch .... ' ssijahogdai 

3. — Chi wisch ..... hugdai, 

4. — Arinisch hugdai. 

5. — Assauisch .... hutai. 

Anmerkung. 

Hier ist es augenscheinlich, dass diese Wor- 
te aus den Slawonischen öojicie [boshijc, gött- 
lich] und 6o&b*A<^iL [bog-dai] oder, was auf ei- 
nes hinausläuft, öoeoMh f^annoe (bogom dannoje, 
von Gott gegeben) zusammengesetzt sind. Ue« 
brigens bemerkt man noch andere, dem Slawoni« 
sehen sich nähernde Benennungen, als zum Bey« 
spiel das Tungusische im Jenisseischen Kreise 
klebu [das unserm xjin>6bj chljeb, Brod nahe 
kömmt) ^ in den BargusiniscHen Kreisen talgan 


i56 


(das uuserm 7noM)KH0 , tolokno , gedörrtes Ha- 
fermehl gleicht) ; im Gegentheile aber befiDdeii 
sich in den Slawoniscben Muadarteu Worte ^ 
derea Ursprung unbokanut ist , wie das der 
Fall jBit dem lllyriscbeu gers ist. 

CYLII. OBECb (Owess, Hafer). 


t. 

AO 

t Mawoniscn • • 

• • 

(H4^ess. 

a. 


• Sla wonisch-Ungarisch. 

owess. 

3. 

— 

Kleinrussländisch 


ou^ess. 

4. 

— 

Susdalisch . . 


owess. 

5. 

— 

Serbisch . . • 


owesSf owas. 

5. 


Pohlnisch . . . 


ow/ess. 

7. 

— 

lllvrisch . . . 


Of^ass. 

8. 



Böhmisch 


u'ou^ess. 

9- 



Wendisch . . 


fPOff^S. 

lo. 



Romanisch und i 

Mt. 

- 

• 


fraua 


ai^ossna. 

11. 



Französisch • . 


aiPoen. 

12. 



Lateinisch 


aü>ena. 

i3. 



Neapolitanisch • . 


awena. 

i4. 



Spanisch 


af4^e7ia. 

i5. 


Porl ugiesisch . . 


aivena. 

i6. 



Waiesanisch 


amena. 

J7- 



Wallachisch . . 


Oi4fäss, 

»8. 



Lithauisch . . « 


an^izos. 

19- 

— 

Lettisch .... 


aussass. 


L •• r. 


C-: 


. A 
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'io. Auf Kriwo-LiwoDisch . . auzass. 

2u — Wogulisch um Nariim. awiss. 
22. — Samojedisch am Flusse 

Kct . apsa. 

Anmerkung, 

Das Wort ooech [owess] kommt von oßöw- 
ca}0 (obwissaju , ich behänge ringsum — Sieh 
meine Kürzen akaclemi.schen Denkwürdigkeiten) 
her. Uebrigens bemerkt man auch hier , dass 
diese Getreidesaamen in verschiedenen Sprachen 
mit einander verwechselt werden, so dass eine 
Sprache unter iiirem Namen [zum Beyspiel 
arüsch\ Roggen versteht, eine andere aber, un- 
ter demselben oder einem sehr nahe verwand- 
ten Namen, Getreide oder Hafer versteht. 

« 

Zweite Familie. 

I. Auf Plattdeutsch . . • . ha wer ^ (hawerj. 

.1. — Deutsch haher. 

3. — Holländisch • • . • hawer. 

4. •— Friesisch hewer. 

5. — Isländisch . , . . hafur. 

6. — Schwedisch . . . . hafra. 

7. — Cimbrisch . • . . harben. 

8. — Dänisch :^ . . . . hawre. 
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g. Auf Maltisch hafura. 

10. — Mansbumch .... arfa. 

Anmerkung. 

Wie sehr sich auch diese Familie von der 
ersten entfernt haben mag , so kann sie den- 
noch sehr wohl die nämliche, d. i. aus ihr 
durch Veränderung entstanden seyn- Wie so? 
wird man mich fragen. Auf folgende Art. Neh- 
men wir von dem Worte haiuer den Buchsta- 
ben h weg j und verändern den Buchstaben r 
in J, so erhalten wir ati^es oder nach unserer 
Art o^es. Man wird aber einwenden : das ist 
aber eine zu gezwungene Erklärung. Keines- 
wegs, sondern ein sehr folgerechter, wahschcin« 
lieber Schluss; denn Erstens wird der Anfangs- 
buchstabe A, besonders in der Sylbe Aa, die 
oft wie a ausgesprochen wird , häufig wegge- 
lassen. Zweytens verändern sich die Buchsta«- 
ben in Worten, nicht bloss verschiedener Spra- 
chen , sondern selbst in einer und der nämli- 
chen Sprache. Drittens zeigt die gleiche An- 
zahl von Buchstaben in den Worten awer und 
owes gleichfalls an , dass das Wort hawer. eher 
durch Wiederholung des Wortes o^*e3 entstan- 
den sey , als durch Herleituug desselben aus 
einer andern Wurzel. Vierter^ sehen wir nicht 


in vielen Familien das letzte Wort, in einer 
Beihe von einander abstammenden Namen , 
sich dergestalt von dem ersten entfernen, dass 
durch die stufenweise Veränderung desselben , 
in ihm. auch nicht ein einziger Buchstaben 
mehr von dem ersten Worte vorhanden ist ? 
Dergleichen Vergleich ungen und Zusammenstel- 
lungen sind durchaus nölhig, wenn wir von 
dem Ursprünge und der Abstammung der 
Sprache keine irrigen Begriffe haben wollen. 

CXLIIL BHHOrPA^'b [Winog.'ad, TRAUBE]. 



Erste Familie 


1. Auf Slawontsch • • • 


' mnograd. 

a. — 

Permisch • • • 


winograd. 

5. — 

Zigeunerisch • • 


nvinogrodos , rnoL 

4. — 

Karelisch « . • 


mnogradnoidu. 

5. — 

Illyrisch • . • . 


H*inogrozen^ groS'- 
d/e. 

6. — 

• Wendisch . . . 


winoiPU'gran, 

7- — 

Serbisch .... 


mno wakitsch. 

8. — 

Pohlnisch . . . 


mnorossl, grono. 

9- 

Kleinrussländisch . 


winograd. 

lO. — 

Sasdalisch . . • 


winograd. 

1 1« — 

Gothisch .... 


lüiTtü - hdssi^ 

la. •*— 

Anglosächsisoh • « 


mnberiah 
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i3. 

i5. 

Auf Englisch • . 

— Teutonisch . . . 
— Plattdeutsch . , 

• • 

wein^ grep (mne^ 

grape). 
imnedrupo. 
iifindruwe. 

iG. 

— Deutsch . . . . 


i^eintrauhe. 

>7- 

— Danisch . . . , 


windrun. 

18. 
19* 

~ Isländisch • . . 
— Schwedisch . • , 


ivindruga. 

HO. 

— Holländisch . . , 


mneiros. 

21* 

— Friesisch . . . . 


winorüwe. 

2a. 

— Irländisch . . 


mnemen. 


— Ccltisch . . . , 

— Ersoschottisch . . 


gwirUen. 
hiondgere. 

26. 

— Lettisch . . . , 

— Albanisch . . 


mnogs. 
H>en€ssa. 

27. 

— Finnisch . . . 


noiTiamaria. 

28. 
3o. 
3i. 

— Estländisch • . . 

— Wotjakisch . . , 

— Arabisch . . . , 


mnamärje. 
6uruf4finij ipsjum. 
uinaarij ajiab. 


Anmerh 

ung. 



Hier ist das gemeinschaftliche Wort mno 
(bhho, Wein); alle übrigen hinzugefügten Wor- 
te sind entweder Endungen, oder von andera 
Wurzeln hergeleitete IVamen. 

Zweite Familie. 

1. Auf Sla wonisch -Ungarisch grosdie. 

2. — Böhmisch . . • • grosdie ^ groshden. 
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Anmerkung. 


Wir nennen gleiclifalls die ^ Weinlrauben 
epoj^ie (grosdije). Walirscheinlich gehören auch 
das Französische grappe , das Englische grape 
hieber, die gleichfalls eine Traube bedeuleu. 



Dritte Familie. 

J. 

Anf Tschuwaschisch . . 

jusum^ ssirtim 

2. 

— Türkisch 

usjum. 

3. 

— Tatarisch Meschtsche« 



raziscben Stammes . 

jusum. 

4. 

— — Baschkirischen 

V 

dschjusum , jeme 
schi. 

5. 

— — • Nogaischen — 

lisjum. 

6. 

— — im Tobolski* 

m 


sehen Kreise • 

ussfum^ hiifjak. 

7* 

— Chiwisch .... 

usjum. ' 

8. 

— Tscherkess • Kabardi« 



uisch 

susjum^ shusum. 

9- 

— Truchmenisch . . . 

dshuslm. 

lO. 

• 

— Kalmükisch .... 

dshissjunu 

11. 

— Mongolisch .... 

Anmerkung. 

udshum. 


. , Wir bezeichnen mit dem Worte uatoMh 
(isjum) trockene Weinbeeren, und die allerkteia- 
II. Theil. II 
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•Sien inil dem Tatarischen (T^chazkischen Slam« 
nies) . INamen Kischmisch, Nach andern Tatari- 
schen Mundarten heisst die VVeinl rauhe imhch" 
araky Tschahür, Kommen tiicht vielleicht davon 
unser Wort apanh (arak, Arrak) und das in der 
gemeinen ' Volks!*prache ii bliche ru^cuph (Tschi* 
chir, unausgegohrner Wein) her? 

CXLIV. PhlBA (Rüba, F/jchJ. 

Erste Familie. 

1. Auf Slawonisrh . . . . tüIhi^ 

*i. — Shiwonisch- Ungarisch riiha, 

5. — Böhmisch .... rü/)a. 
4. — Serbisch". . . . rüha. 
h, — Wendisch .... riiba. 

6. — • Pohhuseh .... rüha, 

7. — Kleinrussländisch . . mAa. \ 

8. — Iliyrisch . . . . • riha, 
<). — Sora bisch .... rH)a. 

— Pol a bisch . . . . . rilxx. 


f o. 


Anmerkung. 

Diese Familie hat mit keiner Benennung 
in andern Sprachen irgend eine Aehnlichkeit , 
^urh ist es unbekannt^ woher sie entstanden 
sej^n mag. Vieileicfat kömmt sie von deot Zeit* 
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vrorte poÖihtnh (robjet, verzagen, den Math ver- 
lieren) her 9 der Bemerkung zufolge , dass die 
Isleinen Fische an heitern Tagen, wenn sie sich 
an der Sonne wärmen, hcerdenweise sich am 
Ufer aufhalten , sobald aber jemand sich ihnen ^ 
nähert , mit Verzagtheit ,- mit Furcht sogleich 
sich in die Tiefe senken. 



Zuleite Familie. 

• 

I. Auf Albanisch . , 

• • 

pisski. 

2. 

— Kornwallisch 


püssk. 

5. 

— Wallisch . . . 


pessk. 

4. 

-^ Bretanisch . . 

* * 

pessk. 

5. 

**-* Lateinisch . . 


piszis^ (piscis). 

6. 

-»^ Neapolitanisch . 

• • 

pessze. 

7- 

— Italienisch . . 

k *• • 

pesche. 

8. 

— ' Spanisch . . , 

1 • • 

pesskado. 

9- 

— Portugiesisch 

t • • 

pesche. 

IC. 

— Wallachisch . 

» • • 

peschtsclie. 

m. 

•^— Walesa nisch 

• • ■ 

pesson. 

la. 

^-^ Romanisch unc 

l Alt- 


• 


frauz. 

poisson. 

i3. 

^-^ Französisch . 


poasson/poisson). 

ift. 

— Gothisch 


fissis. 

i5. 

-^ Anglosächsisch 


rfissky (fish). 

1«. 

• 

— " Dänisch • • . 


fissh. 

17. 

-«- Teutonisch . 


fissk. 

18. 

••^ Isländisch 


Jisshir^ (fiscur). 
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!•(). Auf Schwedisch . . 

. . fissk. 

ao. — Eni^h'sch . 

. ßscli^ (fish). 

!Äi. — P4aLtdcuisch 

. , fisch. 

aa," — Dcutscli . . 

• fisch. 

aj. — Cimbrisch . , 

. . fisch. 

a4. — Holläiidisrh . . 

. . fisch. 

2 5. — Frie.si;»ch 

. fesch. 


Anmerkung. 

Dieser Familie uähcru steh tue Slawoiii- 
»vl\i*u\\or\e necoK7, und /imc/t« (pes^ok und {vissis, 
Sand und Pipen), dicbe^de Anlass {^eben koou- 
l(Mi, die Fische mil, von Jhueu abgeleiteten, Na- 
men zn bczeichnep. Ohne Z^veife] ^alieu die 
«MNien Bewohner der Erde die kleinen, in der 
Mibe der UftM* auf selehlen , sandigen Stellen 
sebwimmenden Fisebc eÜer, als die grossen, die 
sii b in den Tiefen der Gew-ässer aufbalten. Da- 
hrv nennen wir auch eine Art kleiner Fische 
iiuchapu (pisskari , Gründling) , welcher INatnaü 
bvhv wohl ans uecRapH (pesskari) entstanden 
sev kann, und in diesem ^Falle augenscheinlich 
von nccoKh (i>essok, Sand) herstammt/ Auf eben 
dieselbe Weise ist es auch sehr wohl möglich, 
diiss die Benennungen dieser Familie von dem 
AVerle niicn'b [pissk , das Pipen einiger Thiere] 
abgeleitet se^'c«, indem alle übrigen Thiere, die 
die Erde oder die Luft bevölkern | mit starken 
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Sli/nnien von der Natur begabt sind, während 
die Fkche im Gegenlheile stumm sind , oder 
höclv>teus einen schwachen, kaum bemei'kbaren, 
ond dem Seufzen [nuu^me^ pischlschanie) ähu- 
lichen Laut von sich gehen, von dem sie dann 
ihren Namen können erhalten haben, llebri- 
gens bemerkt man auch hier in verschiedenen 
Sprachen Namen, die im Allgemeinen Fbcb be- 
zeichnen 9 und sich Slawoniscben Worten nä- 
hern, womit wir verschiedene Arten von Fi- 
schen benennen. Diess ist der Fall mit dem 
Arabischen ssemeg ^ das sich unserm ssemga 
{ceaieaj Lachs) nähert; oder mit dem Brazischen 
ssagassun , oder dem Japonischen ssagana , das 
sich unserm ^sig (cueh ^ Schnäpel) nähert; oder 
mit dem Armenischen zugo^ das unserm schtschu- 
ha [lijyKaj Hecht) gleicht, so wie das Mahiyische 


*) Damit* man dei^leichen Wortableituugen' itFcht ftir 
willkührlich , und zu weit hergeholt ansehe, ist es ^nthig , 
wie wir das bereits mehr als einmal sehon wiederholt haben , 
ftich an zwe^^ Umstände zu erinnern: Erstens , dass wir in al- 
len Sprachen häufige Spuren der Slawonischen Sprache fin- 
den; und ZweylBnSi dass wenn auch in den- Sprachen, die den 
Fisch mit den Namen pissk , Jisk , piszis , u. s. w. bezeichnen, 
das Zeitwort pipen auch nicht die mindeste Aehnlichkeit mit 
unsenn nut^anib (pischtscbat) hätte, dieses immer noch 
kein unbestreitbarer Sitrwurf gegen unsere WortableUuug wä- 
re , indem dieses Zeitwort in jenen Sprachen sehr wohl ver- 
schwunden seyn kann , aber seine Zweige sich eben so wohl 
in der Sprache können erhalten haben. 
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ikon xxnstTXti okun {onyuh^ Barsch^ Unler dem 
Tala rischeu baJük (Fi»cb) verstehen wii* gedörr- 
te Stör - und Hausenrücknu. 


CXAV. VEPBb (Tscherw, WURM). 

Erste Familie. 


1. 

AuFSlawonisrh • . . . 

tscherpi'^ Ischen^** 
Jak. 

'1. 

Slawonisch -Ungarisch 

tschen^. 

3. 

— Böhmisch .... 

isckerw. 

4. 

— Serbisch 

tsclicruf. 

5. 

— Sora bisch .... 

tscherMf. 

6. 

— Kleinrussländisch . • 

tschei*^. 

7- 

— Susdalisch .... 

tscherw. 

8. 

— Illyrisch 

ssarw. 

9- 

— • Wendisch . . ... 

tschem*. 


• • Anmerkung. 

• 


Das Wort tepob (scherw , Wurm), kann ans 
dem Worte tpeco (tschrewo) in der gemeinen 
Volkssprache xepeeo (tschcrewo, Banch) entstan- 
den seyn , indem dieses Thier, dessen Füssc 
nicht bemerkbar sind^ auf dem Bauche zu krie- 
chen geschienen haben mag. Uebrigens sind die 
Würmer, von dem Blute, womit ihre Adern 
angefüllt sind ^ roth , und könucn sehr wohl 
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dieser F^arbe ihre Benennung gegeben haben, 
von der dann eine Menge Zweige enistandi'n 
sind, ?i\^: tepoaeHHMÜ^ xep^^Hbiii^ r^/K^OMec^» (tscher* 
>¥lennüi , tschermniii , Ischemonez, »cliai-Licii- 
rotfa, rothy- Dukate, u. m. a.) 

Zweite Familie, 


1.: 

Auf Lateinisch . . . 

M>et*mis^ (vermis). 

3. 

— Ilalienisch . 

, 74>erme, 

3. 

i — jVeapoh'tanisch . . 

if^ermo. 

4. 

— Friesisch .... 

, 'wirm. 

5. 

• 

— Wallach isch ... 

ivjenne. - 

6. 

— Französisch , . 

. wer. 

7- 

— Walesa niseh 

• 

"wer. 

8. 

— Englisch . . , , . 

. avorm. 

9- 

^ — Holländisch • . , 

u^ornu 

lO. 

-t- Plattdeutsch . . , 

ii'orm. 

1 1. 

— Deutsch 

^wurrn. 

12. 

— Cimbrisch . . . . 

• 

► borm^ burtn* 

i3. 

— Dänisch . ' . 

» orm. 

i4. 

— Isläntlisch . . . . 

ormur. 

« 

i5. 

— r Jüdisch . . . . 

. worem. 

i6. 

— - Armenisch . • . 

. wortna^ weriu. 


Anmerkung 

r- 


Dieser Familie nähert siclit unser Zeitwort 
oefmtihmb (^ertjet, drehen), auf Lateinisch vtartOj 
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wovon die Zweige aepeena^ ceptih (werewka , 
wcrw , Slrick, Soil) entstanden sind; und ob- 
gleich sich der Wurm in der That windet und 
drehet , und durch seine nnverhälliii^smässige 
Uicise in Betraclit seiner Länge einem Stricke 
gleicht ; so lässt sich dennoch mit grösserer 
Wahrscheinlichkeit annehmen^ dass diese zwey- 
le Familie nur eine Veränderung der ersten 

• 

ist. Sie hat sich freylich von dir ersten sehr 
weit, entfernt; doch daran kann sehr wohl der 
Umstand Schuld scvn. dass die Lateinische und 
andere, mit ihr verwandte Sprachen den Buch- 
staben % (tscli) in ifircm Alphabete nicht ha- 
ben, und also unumgänglich gezwungen wa- 
ren, ihn difrch andere Buchstaben zu ersetzen, 
so dass* aus unserer Anfangssylbe %ep (tschcr) 
bey ihnen die Sylbe "vei^ entstanden ist; ferner 
verwandelten diese Sprachen , ihren Eigenhei- 
ten zufolge, auch unsern Buchstaben a (w) in 
m, und begannen vermis ^ i^erme^ i'07*m u. s. w. 
zu sprechen. Dergleichen Veränder^fugen i^i ver- 
schiedenen Sprachen dürfen uns keineswegs " 
wundern, wenn wir in den verschiedenen Mun-/. 
darten einer und derselben Sprache so grosse 
Abweichungen sehen, dass man sie zuletzt selbst 
nicht mehr erratheu. kann. Wer erkennt in 
dein M^jnshurischeu Worte tsatoriia unser 
Wort rucmiu^uiqe [tsohistilischtsche, Rcinigungs- 
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ort]? Anfangs veränderte es sich, mit einer an- 
dern Endung, in das Wort cisterna (d. i. ii*- 
cmapHR^ tschistarnja) , und später in tsatorna- 
Bcyspiele solcher Veränderungen flnden wir 
eine Menge selbst in unserer Sprache. Bemer« 
keti wir feVner , dass in den Sprachen dieser 
zweyten Familie , so wie in der unsern , der 
nämliche Begriff, von einem Wurme {%epah , 
Ischerw) sich dem Begriffe der Böthe (zepeaeH^ 
Hocmb , tscherwlennost) nähert y denn der La- 
teiner versteht uuler dem Worte venniculm , 
und der Franzose unter dem Worle vennillon 
gleichfalls eine rothe, purpurrothe Farbe. 

Diitte Familie. 

1. Auf Kornwallisch. . . . prewi 

2. — Wallisch .... preiP. 

3. — Bretanisch . . . . preon. 

4. — Wogulisch im Wercho- 

turischcn Kreise • perk, 

5. — — : am Flusse 

Tschjussow . lerko. 

6. — Andisch perkoL 

Anmerkung» 

Auch hier , beym Anblick der Versetzung 
der Buchslaben er in re, die wir überall ,. ja 
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selbst in dieser Familie l)cmerken , ist es 'weit 
wahrseheinlicher zu schliessen, dass der IName 
pre^v aus tschen^ entstanden sey , als anzuneh- 
men , dass er ein eigenes, zuiälliger Weise sich 
uuserm Slawonischen näherndes Wort sey. 

Vierte Familie. 


I. Auf Bucharisch . . . 


hrm^ dud. 

a. — 

■ Persisch 


Jurm^ kirem, 

3. — 

Kurdisch . . 

• 


kürm. 

4. — 

Zigeunerisch . • 


kirmo. 

5. — 

Lappländisch • • 


kirbma. 

6. 

Kriwo Liwoniscli . 


kirmens. 

7- — 

Lithauisch • . . 


kirmeles. 

8. — 

Indostanisch im Deka 

n 

kire. 

9- 

Indisch im Mullan 


kere. 

lO. — 

Türkisch . . . 


kurt. 

11. — 

Tatarisch um Kasan 


kurt. 


la. 


i3. 


i4. — 


i5. — 


|6. ^ 


— im Meschtschera- 

* 

zischen Kreise kurt. 

— im Baschkirts« 

chen Stamme kurt. 

— im Nogaischen 

Stamme . kurt. 

— im Tobolskisch'cn 

Kreise • kurt. 

— im Tschazischen 

Stamme • kurt. 


•7» 


17. i 

^iif T^taridcb amTscIijuIim 

kurt. 

i8. 

— *— am JenUsei • 

kurd. 

»9- 

— — um Kusnezk 

kurt. 

ao. 

— — «^ am Barab . 

kart^ kerot. 

ai. 

— Kirgisisch 

kürt. 

Ü^. 

— Chiwisch .... 

kort. 

n3. 

— Trnchmenisch . . . 

kort. 

si4. 

— Tschjuwasc tusch . . 

• 
■ 

Anmerkung. 

chort. 


Diese vierte Familie gleicht <ler zweylen ; 
denn kirnh ist Ton wirm nur durch den Ao- 
fangsbuchstabeu verschieden. Die übrigen Na- 
uien: kurt, kort^ korot^ obgleich sie dem Sla- 
wonischen Worte KopomoKh (korotok^ kurz — 
das wir mit vielen andern Sprachen gemela 
haben , \?ie aus dem Lateinischen kurto y deni 
Itülienischen corto ^ dem Französischen court ^ 
dem Deutschen kurz , dem Griechischen xu^oc 
erhelU) gleichen, und obgkMch dieses Wort bät- 
19 Anlass geben können^ den Wurm damit zu 
bezeichnen, rücksichllich seiner Kürze im Ver- 
gleich, zum Beyspiele, mit einer Schlange, eben 
so wie wir auf diese .Art ein Thier Kpomh (krot, 
Maulwurf) genannt haben; alle übrigen Namen^ 
' sage ich , zeigen dadurch , dass sie alle einen 
und denselben Anfangsbuchstaben beibehalten, 
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ferner dadurch, dass sie, der zweyten und «Irit- 
len Familie, diese aber der ersteu Familie glei- 
chen y beynahe unbestreitbar an , dass sie alle 
nur eine ununterbrochene Kette bilden , die 
von der' ursprünglichen Benennung ausgeht 
und sich dann stufenweise in ihren Gliedern 
verändert. Ausser diesen Familien, finden sich 
noch andere Namen , die mit Slawonisehcn 
Worten Aehnlichkeit haben, als: das Estländische 
usSjUiss mit uDserm ych^ycbi (uss, ussii, Schnur- 
bart, Bartfäden) , wovon der Wurm , der deren 
hat, sehr wohl seine Benennung erhalten koun- 
le; das Wogulische um Tscherdüm tonsch^ ton* 
scha^ von der ihm eigenthüfntiehen Dünne 
{rnOHKOcnib y tonkost); das Arabische dud ^ doitt 
und das Mallische duda von Haf^fmJtueocmb(nR' 
dutliwost , das Aufgeschwoticnsejn) ; das Man^ 
£hurische umjacha und das Japanische nxucha^ 
musch y vou dem Umstände, dass der Wurm 
sich in einen Schmetterling oder* in eine Fliege 
{aiyxuy muclia) verwandelt (Sieh im folgenden 
Worte die zwcyle Familie. 

CXLVl. MJ^XÄ (Mucha, FLIEGE), 

Erste Eämilie. 

I. Auf Slawoniscb • • • • muc/uij muschka. 

mosckka. 
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a. 

Aaf Slawonisch-UngariSch 

miicha. 

5. 

— Wendisch .... 

mucha. 

k. 

— Püliluisch .... 

mucha. 

5. 

— Kleinrussländisoh . . 

mucha. 

6. 

— Susdalisch .... 

njucha. 

7- 

— Serbisch 

mucha^ muwa. 

8. 

— Illyrisch 

• 

muga. 

9. 

— Kökmisch . • • . 

mausha. 

10. 

— Griechisch ... - 

rnia. 

II. 

— Neugriechisch . • . 

m!gia. 

11. 

— Altpersisch . . • . 

magasy mäksche. 

i5. 

— Neupersisch , . . 

nieges^ megs. ■ 

M- 

— Kurdisch .... 

meches. 

i5. 

-*— Arabisch . • . • 

mckel. 

16. 

— Jüdisch . ... . 

• 

muh, mik. 

«7- 

— indisch im Mullan 

m^akL 

• 

18. 

— Jndostanisch im Ben- 



galen 

mukiL 

»9- 

— — im Dehan 

mukki. 

ao. 

— Malabarisch • . . . 

. mudkL 

ai. 

— Talarisch am lenissei . 

• 

mass. 

aa. 

— Jnguschewisch . . 

mos. 

a3. 

— Tscli«lschenzisch • . 

masui. 

24. 

• 

— Lilhauisch .... 

mussia. 

a5. 

— Lellisch 

jnusta. 

a6. 

— KriwoLiwonisch . . 

1 

musza. 

a;. 

— Waltachisch . . . 

muskü. 
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sS. Auf Bomaniaeh tmd Alt 

franz 
ag. — Französisch 
3o. — Albanisch 
3i. — Walesa n isch • 
3'j. — Latcinis(.h . 

— llalieuiscb • 

— Neapolitanisch 

— Spanisch . .. 


35. 
31. 
35. 
36. 


Porlugiesisch 


maske. 

mush. 

müscJu 

motsche. 

musha. 

moska. 

moska. 
moska. 


Anmerkung. 

* 

Au der Einheit dieser Familie lässt sich 
nicht zweifeln. Das Slawouische äijrxa (mucha. 
Fliege) ist von •fcojr» (moch , Moos) abgeleitet^ 
weil der Leib der Fliegen haarig {aioxnamo , 
inochnato) ist. obgleich diess nur wenig zu be- 
merken ist, 

. Zvveite Familie. 

I. Auf Mordowisch . . karwa. 

•2. — Tscheren) issisch . . karma. 

3. — Mokschanisch . . . karu* 

4. — Finnisch karpjunen^t scher» 

pein^ 

5. — E.stländisch .... kerpein^ kjarber^ 

6. — Karelisch .... kjarhjant. 

7. — . Olonisch . ... . . kjarhjaine. 


7 
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Anmerkung. 

Wir sagten in der vierten Familie unter dem 
Worte %epeb (tscherw, Wurm), dass die Buch- 
staben K und 'C (tscb) oft einer statt des ^n« 
dern ausgesprochen werden. Davon sehen wir 
hier ein Beyspiel in der Finnischen Sprache. 
Wir setzten •gleiclifalls voraus, dass die Man« 
shurische und die Japanischen Benennungen 
umfacha ^ mucha ^ musch ^ Slawonische Worte 
seyen , worunter sie einen Wurm verstehen, ia 
dem Sinne, dass der Wurm sich in einen Sehmet* 
Ccrlin^ oder in eine Fliege verwandelt : hier 
Sfhen wir die Bestätigung unserer Vorausset« 
zuiig im umgekehrten Sinne, und namentlich, 
dass die Mordowen und andere Völker der Flie^ 
ge den Namen karzva u. s. w. geben , d. i. sie 
mit eben denselben Namen bezeichnen , womit 
verschiedene Sprachen in -dem vorhergehenden 
Worte (Sieh die vierte Familie) den Wurm be- 
nennen. Auch dieses kann als Beweis der Ver« 
wcchselung des Wurmes mit der Ffrege dienen, 
dass^ in den verschiedenen Ösljakischen Mun» 
darten Fliegen einer* gewissen Art (und keine 
Würmer], mit dem Namen ssürüntsch , ssürant'- 
Schi bezeichnet werden , denen wir gleich falls 
den Namen ssarantseha {capama^ Heuschrecke) 
gegeben haben. * 
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CXLVII. 3B'hPb CSvyery ein wildes Thier) 



j£rj/e Familie. 

!• 

Auf Slawonisch . . • • 

s\yjer. 

a. 

— Slawonisch -Ungarisch 

swjer. 

3. 

— Serbisch 

• 

sutyer. 

/I. 

— Susdalisch • . • • 

si^jer. 

5. 

— Süranisch .... 

swjer. 

6. 

— Permisch 

swjer. 

7- 

— Mordowisch . . • 

sajer, pahi^clie. 

8. 

— Klein ruasländisch . . 

swir. 

9- 

-^ Böhmisch .... 

smre. 

10. 

— Illyrisch • . . 

Sf4yer. 

j 1. 

— Pohlnisch . , . . 

swjersh. 

la. 

— Wendisch .... 

swerjun 

i3. 

— Sorahisch .... 

u^ierio. 

14. 

— Lilhauisch .... 

SiPeris. 

j5. 

— Leitisch 

s^jers* 

16. 

— Karelisch .... 

smiriy uperii. 

>?. 

— Olonisch .... 

Si^eri. 

18. 

— Zigeunerisch . . . 

si^yeros. 

19- 

— Tatarisch im Tobolski- 

• 

• 

schen Kreise 

sjunuityar. 

ao. 

— — am Barab * . 

senuar. . 

21. 

— r — im Nogaischen 



Stamme 

dshanawar. 

22. 

— Truchmeuisch . . . 

cUhanwar. 
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\ 


a3; 

Aof Bacharlsch . >. . . 

dshanawar. 

24. 

— Indisch in Multan . . 

dshanawar. 

a5. 

— Indostaoisch im Ben- 

. 


• • galcn. 

dshunanfar^ 


* 

dsclianwur. 

26. 

— Kurdisch . . . • 

tschanwar. 

»7. 

— Persisch . * , . . . 

dschanwar^ seid» 
har. 

iS. 

— Sainojedisch im Pusto- 



serscben Kreise 

ssarmik. 

ag. 

— — — Obdorschen 

• 

ssarmak» 

3o. 

— — am Flusse Kct 

ssurum. 

3i. 

— Ossetisch . . • . 

ssiirtj sserd. 

3a.' 

— Ostjakisch .... 

• 

ssuru. 


• 

Anmerkung* 

« 


Wie sehr sich auch die letzten Namen in 
der Ausspracfhe von ihrem Ursprung mögen 
entfernt haben, so findeu sich dennoch in ihnen 
einige Spuren desselben« Nehmen wir das Ta- 
tarische sjanuwjar , und yerwerfen wir daraus 
die Buchstaben yani^ (die irgend einer Ursache 
wegen können eingeschaltet seyn), und es bleißt 
uns swjar übrig, das fast eben dasselbe wie 
Siyjer ist. Davon haben die andern Sprachen , 
nach verändertem Anflangsbuchstaben, ihre Na« 
mea dshanawar^ dshampar^ tschanwar^ ]i. s. w. 
II TheiL ;i2 
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hergeleitet. Was die fünf letzten Worte betPifl, 
so sehen wir, unjgeachtel sie sich noch weiter 
von ihrer Quelle enlfernl haben, dennoch in 
ilinen die Wurzelbuchslaben sr od« fm andern 
Sprachen) ssr. 


Zi^'eite Fa/nili€' 


I. Aiif Criechisch 


a. 


Neugriechisch 


5. — Lateinisch 

4. — Italienisch 

5. — Portugiesisch 

6. — Romanisch und Alt 

franz 

7. — Anglosächsisch 

8. — Englisch , . 

9. — Teutonisch . 

10. — Plattdeutsch 

11. — Deutseh • . . 
1 7,, — Dänisch . 
i3. — Schwediscli - - 
14. — Isländisch 


thir], {dfJQ\ soon. 

thr-ion^ (öij^fW). 

/era. 

fiera^ bestia, 

fera. 

fereng. ^ 
deor^ ^deor). 
dir^ hiesig (deer). 
diory tior. 
deer, beist. 
thier. 

dür (djr). 
djur^ (djur). 
dür. 


Anmerkung • 

Ich habe diese Familie von der ersten ge- 
lrennt, aus Furcht Wiedetspruch zu finden. Aber 
nach allem Anschein jgehört sie dazu; denn der 
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Griechische Anfangshuchstäbrn 9 ist unser /^,. 
und in diesem Worte nichts anders, als ein wei- 
cherer Laut , der die Stelle der zwey Millauter 
SfP vertritt. Andere Sprachen haben diesen 
Griechischen Zischlaut in die Zungenlaute ^ und 
rf verwandelt. Die Deutsche Sprache aber, indem 
sie zu ihrem t ein h fiigt (denn sie schreibt 
th'ier\ zeigt durch diese Rechtschreibung deut- 
lich an , dass sie dadurch den Griechischen' 
Buchstaben d ausdrücken will. Einige Sprachen 
bezeichnen das Wort sujer durch den Namen 
buiy boenj u. s.w., die vielleicht von den Slawo- 
nischen Worten öyÜHhiü^ öoei^ifp (buinüi, bojet, 
wüthend, Kämpfer) herkommen. 

CIIL. BblKt (Büky STIER). 



Erste FamiRe 

m 

. 

I. 

Auf Slawonisch ... . • 

• 

buk, turj 

wol, go 



f^jado^ tjelez. 

3. 

— Wendisch .... 

hüky wol. 


5. 

— Pohlnisch .... 

buk. 


4. 

— Susdalisch .... 

buk. 


5. 

— Mord ow ich .... 

• 

buka. 


6. 

— Mokschanisch . • . 

buka. 


7- 

— Tatarisch Tscha zischen 




Stammes . 

buka. bm 

TU. 


j8o 


8. 

Auf Tatarisch am Jeniseei 

huga. 

9- 


— um Kusnezk 

huga. 

lO. 


— ^^ra ßarab . 

$ 

bagä. 

11. 


•— Mesclitscheni- 




zischen Stammes 

bogay utschüss. ' 

lä. 


Kangäiiscb . • » • 

bugä^ 

i3. 


Teleuiiseli . • . • 

. bugä. 

i4. 


- Bucharisch • . • • 

bugä. 

•i5. 

— 

r.hiwisch .... 

lugä. 

i6. 


Kamaschinisch . # . 

buga. 

»7- 


Karassinisch . • • . 

bucha. 

i8. 


Mong;olisch • « • • 

buchä^ sckor. 

19, 


Kalinückiscli . . . 

buchä, zar. 

ao. 


Braziscb 

buckä. 

21. 


Arinisch . . . . • 

bugä. 

32. 


Maushurisch . . . 

muchaschan. 

a3. 


Wallisch ..... 

beuch^ be. 

24. 


Kornwallisch • . . 

h&i. 

a5. 


Serbisch 

bün^ fPoL 

a6. 

— 

Griechisch . . « 

bus. 

27. 



Neugriechisch .. ♦ . 

goidi, ufideloTU 

a8. 



Lateinisch • . . . 

• 

boSj taurus. 

ag- 



Italienisch .... 

bofPe. 

3o. 



Neapolitanisch . . • 

boe. 

3i. 



Spanisch «... 

buei. 

3 a. 

— 

Portugiesijsch . . . 

bot 

33, 

• 

Romanisch und Alt- 

• 

1 



franz . 

bUf tor. 


i8r 


34. 

Auf Französisch .... hof, toro (boeuf^ 


taureauj. 

35. 

— Mala barisch • / . . boiL 

36. 

— IndosUnisch im Beng* 


galen baiL 

37. 

— — j im Dekan bei. 

38. 

' — Arabisch .... beker^ caharr 


Anmerkung. 

So viele Sprachen , die diesen Namen mit 
demselben Anfangsbuchstaben beginnen, zeigen, 
ungeachtet der Verschiedenheit der Endung 
in mehreren derselben , deutlich an , dass sie 
keineswegs, eigene Worte zur Bezeichnung die- 
ses Thieres geschaffen haben , sondern alle ei« 
nes und dasselbe Wort wiederholen. Sieh die 
Sammlung meiner Schriften , Thcil XIV. Seite 
3. Erklärung des Wortes 6oe^ (bog, Gott). Viel- 
leicht hat sich das Wort buk dem Worte bogy 
worunter wir , wie viele andere Sprachen , das 
höchste Wesen verstehen, dadurch genähert, 
weil die Israeliten einem Götzenbilde , das die 
Gestalt eines Stieres hatte , ojjiferten , und sich, 
seiner Stärke und Kraft wegen, wahrscheinlich 
unter ihm die Gottheit vorstellten^ 

Zweite Familie. 

I. Auf 4Iolländisch . . . oss^ 
ü. — Kubatschinisch • . . oss., 


,•/ 
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S.Auf Lesginisch im Stamme 


4. - 

5. — 

6. — 

7- — 

8. — 


Anzug 
T- — — Ch Ulisag 
* — — — Dshar • 

_ Dido . 

Woljakisch 
Wogulisch am Flusse 

Tschjusbow. 
— im Wercho« 


oss, 
oz. . 
ots» 
is. 
osch. 

oscka. 



turischen Kreise 

oschay kerssaur. 

JO. — 

— um Tscherddm 

usch^ charmiss. 

II.— 

- Süranisch . . • 

üsch. 

12. — 

- Permisch .... 

üschla. 

i3. - 

- Tscheremissisch . . • 

üschkjusch, u$ch^ 


/ 

kusch. 

i4. - 

- Plattdeutsch . . 

osse. 

i5. ^ 

- Deutsch 

ochs. 

i6. - 

— Auglösächsisch • . 

oksa, (oxa). 

17. - 

— Eugliseh . . . . • 

okSy (ox). 

18. - 

— Teutonisch .... 

ogss. 

19- - 

— Cimbrisch .... 

oksse. 

20. - 

— Dänisch . . 

oksse^ (oxe). 

21. - 

- Schwedisch . . . . 

uksse. 

22. - 

— Friesisch 

egsse. 

23. - 

— Ostjakisch um Beresow 

uküssy charmiss. 

24. " 

— — um Narüm . 

• 

gokuss. 

25. - 

— Tüvkisch 

• 

oküss. 

26, - 

— Tatarisch um Kasan . 

usess. ♦ 
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27. Auf TatarUch um Baschki- 

rischcu Stammes 
a8. — — Nogaischen 

Stammes 
29. — — im Stamme Ka- 

SBg im Kauk . 
5o. — — im Tobolski- 

schen Kreise • 

— Jakutisch . . . . 

— Truchmenisch . 


3i. 

33. 


Kirgisisch 


ugus. 

OffUS. 

okuss^ 

UffÜSS. 

oguss. 
ugoss. 
ugius. 


\ 


Anmerkung. 


Wie verschieden auch diese Familie von 
<ler ersten zu seyn scheint, so ist sie aller •Wahr- 
scheinlichkeit nach dennoch nichts awders ^Is 
eine Fortsetzung derselben , die den Anfangs- 
bucbstaben des Lateinischen bo$ weggeworfen 
hat. In andern Pfamcu aber spricht man des- 
wegen ein h aus, weil ihr Buchstabe x nicht 
iss sondern iks heisst. 

Dritte Familie, 

I. Auf Slawonisch- Ungarisch a^ol. 

a. -^ Sorabisch .... ^oL 

3. — Kleinrussländisch . . wol. 

4. •^- Böhmisch . . • • i*^uL 
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5. Auf Polabiscli .... waUo. 

6. — Wendisch .... wow. 

7- — Illyriscb ..... tfo, ischoa^euse* 
8. •— Neapolitanisch • . . t^oe. 

Anmerkung. 

Ein grosser Stier hcisst im Sla wonischen 
gleichfalls 60JS5 (wol), eine Benennung, die ihren 
Ursprung wahrscheinlich in dem Zeitwerte oa^ 
aumh (wallt) hat, welches zur Bezeichxiuug der 
Bewegung irgend etwas Grossen und Starken 
gebraucht wird ^ als zum Beyspicl des Sturmes, 
der einen Wald umstürzt , oder eines Elephan- 
ten., der wie ein Berg dahin schreitet. Daher 
wird auch eine vom AVinde gejagte grosse Was* 
sermasse ^ojtna^ oaa^ (wolua, wal, Welle, Woge) 
genannt. Auf eben dieselbe Weise wird eine, 
um eine Festung ringsum aufgeworfene und 
einer Maqer ähnliche Erdmasse Wall (^ajva^, wal) 
genannt. 


Vierte Familie. 


1. Auf Assyrisch 
a. — Syrisch 
3. — Chaldäisch 
^1. — Assanisch 
5. — Hebräisch 


taura. 

taura. 

toiru^ schoiru. 

schar. 

schor. 


i8S 


6. Auf Jüdisch schor. 

7, — Tungusiscli indonBar- 

gusinschcn Kreisen tschar, 
&. — Taiginisch .... ssir. 
9. - Samojedisch im Toms 



kischen Kreise • 

korj (ssir *) 

10. - 

— — iioNarümsclien 

korsir **). 

11. - 

■— — iinTimskischen 



Stamme . 

korsir. 

12. - 

— — am Flusse Ket 

korsür. 

i3. - 

— — im Obdorschen 

• 


. Kreise . 

chora. 

i4» - 

— Wogulisch um Beresow 

chärmiss. 

i5. - 

— Pstjakisch im Lumpo- 



* 

kölschen Stamme . 

karmes. 

16. - 

— — im Wassjugan- 



schen — 

' karmes. 

^7- 

— r Kartalinisch . . . 

• 

sc/iarL 


*) Dieses und die darauf folgenden Worte sind aus den 
Namen kor und ssir zusammengesetzt , die beyde nichts cmders 
sind, als Abänderungei» des Anfangsbuchstaben toura, eben 
so wie chora und scfior, 

**) Die Benennungen des Stiers schor , korsir, n, s. w. 
haben Aehnlichkeit mit den Namen: K03hiph (kosür, die Haupt- 
färbe im Kartenspiele), eisjeiph (wisir. der erste Staatsbeamte 
bey den Türken), sire , Titel in den Schreiben an Könige; 
eben so auch mit dem Lateinischen Worte Cäsar und unserm 
Worte t^pb (zar, König, Herrscher).^ Die uralte Verehrung 
dieses Thieres und die ihm dargebrachten Opfer können sehr wohl 
Anlass gegelien haben , die höchsten Ehrenstelleu mit diesem 
Namen zu bezeichnen. 
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Anmerkung. 

Wir sehen in den Synonymen der ersten 
und zweyten Familie dieselben Namen wie hier 
(die Lateinischen hos und taurus ^ die Franzö- 
sischen boeufund taureau) , von «lenen einige 
Sprachen beyde Benegnungen, andere aber nur 
eine mit ihrer stufenweisen Veränderung bey- 

m 

behalten haben. Wir gebrauchen das Wort 
6hiK^ (buk) , doch allem. Anschein nach war 
ehemals das Synonym my-pr, (tur , Slier) ge- 
bräuchlichy was aus einigen Stellen alter Sagen 
hervorgeht, dergleichen folgende sind: * Ghinu* 
eaenvb mypiü poeiff ate^y cMz^naeo (wüpiwajet 
turii rog medu sladkago , er leert das mit süs- 
sem Mcth gefüllte Slierhorn). Im Liede Igor 
finden wir den Ausdruck: 6biü-mjrph oceoojio^'b 
(bui-tur wssewolod, an Stärke dem wilden Stie- 
re gleich). Daher stammen die eigenen Namen 
Taeph,^ Taepu^ (Tawr, Tawrida, Taurus, Tau- 


rien). 


CIL. KOPOBA (KoroiPa, KUH). 


Erste Familie. 


1. Auf Sla wonisch • . . • horoi^a^ hrawa. 

2, — Samojedisch imPusto- 


serschen Kreise 


harowa^ 
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5. Auf Slawoniscb-Ungari 

seh krawa. 

4. — Böhmisch . . . 

. kra^a. 

5. • — Serbisöh . . . T 

. kra^i^a. 

6. — Kleinrussläadisch . 

• 

kor(m*a. 

7. — Poblnisch 

. kroiva. 

8. — Wcudisch ... . 

. kruwa. 

9. — Sorabisch '• . . 

. . kruwa. 

10. — Lithaulsch . 

. karwe. 

II. — Isländisch 

kür. 

12, — Englisch . . 

. . ^äu, (co^). 

i3. — Auglosächsisch 

. • ku. 

li. — Plattdeutsch 

. • kauj ko. 

i5. — , Deutsch . . 

. kuh. 

16. r- Cimbriscb 

.• . kue. 

17. — Schwedisch . 

. . ku. 

18. — Dänisch . • 

• 

. . ko. 

ig. — Holländisch 

. . köi. 

20. — Friesisch . . . 

ke. 

21. — Afganisch . • 

. . kua. 

22. — Ossetisch . . 

. . kug. 

23. — Armenisch '. . 

. . kou>. 

24. — Lappländisch 

. kusa^ koss. 

25. -^— lubazisch 

. . kuss. 

1 

a6. — Kamtschadahsch a 

im 

Flusse Tjagi 

1 . kouscha. 

27. — Japanisch . . 

. . usch^ Uschi. 
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Anmerkung. 

Obwohl die letztem Worte durch Weglas- 
sung des Buchstaben r und* Annahme anderer 
Endungen, sich einigermaassen von den erstem 
unterscheiden; so sieht. man dennoch durch 
eben diese Anfangssylben , dass die Völker kei- 
neswegs eigene Namen für dicss Thier erfun» 
den haben , sondern eben dasselbe Wort , das 
sie eines von dem andern entlehnten , schnar- 
rend wiederholen. 

Z^ffeite Familie. 


I. Auf Spanisch . • • • 
ü. — Wallachisch . . . 
3. — Lateinisch . • . . 
^^. — Italienisch . • • • 
5« ' — • Neapolitanisch . . . 

6. — Portugiesisch . . . 

7. — Lesginisch im Stamme 

Anzug • 

8. — — — — Dschar 
g. — — — Chunsag 

10. — — — — Dido • 
XI. — Walesanisch . . . 

11. — Französisch . . . . 


u*aka. 

ft^aka.. 

wakka, 

wakha. 

Tvakka. 

wakka. 

akdm 
aka. 
aka, 

€L5(Z* 

u^atsclia. 
wasch. 
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V 

Anmerkung. 

Das Wort waka konnte sehr leicht durch 
Versetzung der Sylben , aus hais^a entstehen , 
und kau^a^ durch .Weglassung des Buchstabed 
r ans kra^^^a. In andern Sprachen hat sich das 
Wort uuaka in aka verkürzt , in noch andern 
hat es sich in ^watscha umgewandelt , woraus 
wasch entstanden. Ueberall sind die Spuren der 
Verwandlung noch deutlich zu sehen. 

Dritte Familie. 

I. Auf Mal tisch bakra. 

a. — Arabisch . . . . . hakar^ lekaret. 


3. 

— Mongolisch .... 

ukür. 

K 

— Kalmükisch • • • 

ukür. 

5. 

— T Tungusisch int Nert« 



schinskischen . 

kukur^ goker. 

6. 

— — in den ßargusi- 



nischen Kreisen • 

kukur. 

7« 

— — im Ober-Anga- 


• 

rischen — 

ukur. 


Anmerkung. 

Diese dritte Familie hat sich noch weiter 
von dem Anfange der ersten entfernt , stammt 
aber dennoch auf eine leicht bemerkbare Art 


davon ab ; denn nehmen \^ir das Wort hakru, 
und versetzen wir, wie eben, die Sylben , so 
dass aus der zweyten die erst wird, so kömmt 
hraba zum Vorschein , das sich dem Slawoni- 
shen hrawa so sehr nähert , das es weit un- 
wahrscheinlicher wäre, diess dem blossen Zu- 
falle zuzuschreiben, als einer Veränderung, wie 
wir deren in allen 'Familien bemerken. In den 
übrigen Benennungen , obgleich sie mit andern 
Buchstaben anfangen, sehen wir, dass unmit* 
telbar, auf dieselben die nämlichen Wurzelbuch- 
staben folgen , woraus das Wort koro'wa oder 
krauua besteht« Ueberdiess nähern sich eine 
Menge Worte anderer Sprachen , die einen un- 
verkennbar, andere wahrscheinlich durch Ver- 
mischung verwandter Begriffe, unsern Slawo- 
hischen Worten, wie, zum Beyspiel , da^ Assy- 
rische toura (Stier) , tora (Kuh) uuserm rriypr» 
(tur , Stier) ; das Zigeunerische guruw (Stier), 
und guruni (Kuh) , gleichfalls der Aussprache 
nach unsern Slawonischen Namen nahe kom- 
mend; eben so die hieher gehörigen Namen 
goru auf Altpersisch , guru auf Indostanisch im 
Dekan. Bcmerkenswerth ist das Magidansche 
ssappi'babae (den Stier nennen sie ssapio j folg- 
lich bedeutet das hinzugefügte Wort das weib- 
liche Geschlecht, im Slawonischen. ^ada (baba 
Weib). Das Imeretische kobali gleicht unserm 


igt 

Ko6hiaa (kobüla , Stüle). Das Tungusische im 
Mang^aseVschen Kreise jnatschala nähert sich 
unserni Zeit^orte aihitamb (niütschat, brüllen j 
muhen), das die Slimme der Kuh bezeichnet , 
und woraus wir, wenn wir das Wort Kopooa 
(1%orowa , Kuh) nicht hätten , zur Beoennqng 
derselben das Wort JUbnaao (miitschalo) hätten 
bilden können. Das Lettische goi^s (und die , 
in andern Sprachen üblichen , Benennungen 
gow^ gfow^ u. s, w.) gleichet unserni eoe/t^o 
(gowjado , Rindvieh) 9 das gleichfalls eine Kuh 
bezeichnet , und woher unser Wert eoo/if^uua 
[gowjadina, Rindfleisch) stammt. Auf Finnisch 
Karelisch, Olonisch, u. s. w. heisst^ die Kuh leg' 
maj legnjaj legmju\ in einigen Samojedischen 
Kreisen hotschtseha^ kitschtscha^ u. s. w; in den 
Wogulischen und Osljakischen Kreisen messe , 
missje , miss , und ferner (eben so wie auf Ta- 
tarisch) sser ^ ,ssür^ ssüer , u. s. w. ("mit eben 
denselben oder ähnlichen Namen bezeichnen sie 
auch den Stier, Sieh die vierte Familie unter 
dem Worte tf^iÄ^— buk, Stier). Die Namen Icg^ 

4 

ma^ hotschtscha und ^esse nähern sich unsern 
Worten jimamh (Ijagat, legen), Kjrta (kulscha, 
Haufen), Ai/ico (mjasso, Fleisch), und können 
sehr wohl davon abstammen , da die Kühe so«* 
wohl sich legeriy als auch in diesem Zu3tande 
irgend einem Haufen gleichen ^ ferner fett oder 


/kischiff sind, woher wir denn auch sowohl ihr 
Fleisch eooji^ufia (gowjadina), als sie selbst eo* 
^^h¥> (go^j^<io) nennen. 


CL, BAPAH'b (Barany WIDDER). 



Erste Familie. 

I. . 

Anf Slawoniscb .... 

harariy owen^ jag- 
nja^ agnezyjarha. 

3. 

— Slawoniseh* Ungarisch 

haran. 

3. 

— Ungarisch .... 

barvn. 

4. 

— Wendisch .... 

haran. 

5. 

— Sora bisch .... 

haran* 

6. 

— Klcinrussländiscb . .* 

haran. 

7- 

— Pohlnisch .... 

haran. 

8. 

— Permisch . •. . . 

hardn^ hala. 

9- 

— Mordowisch . . . 

haran. 

lo. 

— Mokschanisch . . . 

haran. 

II. 

— Finnisch 

horan , lammas , 


t 

pesti. 

13. 

— Persisch .-..'. • 

harä. 

i5. 

— Assyrisch .... 

arha. 

i4. 

— Kriwo-Li wonisch . • 

rainis. 

i5. 

— Anglosächsisch • . 

ram. 

i6. 

— Englisch .... 

ram. 


Anmerkung, 

Die Benennung baran ist ein lautnachah- 
mendes Wort , das die Stimme des damit be- 
leichneteü Thieres [bja) darstellt, wovon dann 
der Ausdruck öaeemh (Hejet, blöket) anstatt 
Caemt» (bajet) herkömmt. Das Persische bard 
ist eine augenscheinliche Abkürzung, das Assy- 
rische arha eine Versetzung der in bara vor- 
handenen Sylben. Ferners muss man auch be- 
merken , dass der Buchstabe r sich oft in den 
Buchstaben / verwandelt , wodurch dann von 
dem Worte 7*am sehr wohl das Deutsche, Dä- 
nische und Finnische: bam^ lam , lammas^ u. s, 
w. (Sieh die vierte Familie) entstehen konnte«, 

Zuleite Familie. 

I, Auf lUyrisch . . • . , wan. 
a. — Lilhauisch • . . • amnas. 

Anmerkung. 

Unser Wort oeenh (owen » Widder, und der 
Name cles Weibchens OB^a , owza) sind eines 
mir unbekannten Ursprungs. Auch haben die 
übrigen Sprachen keine Benennungen, die sich 
diesem Worte nähern. 

IL Theil. i5 
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DrttUi Famäie. 

f. Auf Ldlt^iiiiftch . • > • aries^ (aries). 

9i — Baskiscli • . « • • aria. 

5. — Esliändiscli • • • • ifor, lammcts. 

4« -*^ Taniulisch • « « « ari/* 

AnmerJiung. 

Wir nrnncti gleichfalls ein junges Scliaaf 
jfipKU [jarka). In irgend einem alten Liede liest 
man: /fpna ne /ipna y Öapawb ne Öapawb (jarka 
ne jarka, baran ne baran , ein junges Scliaaf 
und doch kein SchaaT^ ein Widder und doch 
kein Widder), cmapan oaetna ne jtporma (s Lara ja 
owetschka ne jarotsehkä , ein alles Schaaf ist 
kein junges . Schaaf). Unter dem Worte jipo 
(jaro), auf Deutsch Jahr, verslelien wir den 
Frühling, und haben davon die Benennung des • 
Sommergetreides hergeleitet: npoeoe (jarowoje]. 
Die Worte /ipocmh [jarost , W^ulh) , ^^aph [shar, 
Hitze), und*abdere, kommen wahrscheinlich 
gleichfalls davon her. 

Vierte Familie. 

1. Auf Russisch .... jagnja, jagnenok. 
a. — Chinesisch • • . • jan. 


ig» 

Anmerhmg. 

Diese Benenoung scheint gleichfalls ein 
I;)atnachahmendes Wort zu seyn ; die Stimme 
oder das Blöken der jungen Widder oder Schaa* 
fe ist zarler als das der alten, undman hört 
eher den Laut ja^^a als hja-a. Hieher muss man 
auch das Wort aeueif'b [agnez , Lamm) rechnen. 


■ 

• 

r» - 

tiunDij, 


Erste Familie 

• 

I. 

Auf Slawonisch • • • 

• 

rog. 

3. 

— Slawonisch -Ungarisch 

rog. 

3. 

— Illyrisch • • . • 


r^- 

4. 

— Serbisch .... 


rag. 

5. 

— Pohlnisch • . . 


rog. 

6. 

— Kleinrussländisch . 


rog. 

7- 

— Susdalisch . . . 


rog. 

f »• 

— Zigeunerisch . . 


rogos. 

9. 

— Lithauisch . . . 


rcgas* 

10. 

— Lettisch . • . • 


rags. 

11. 

— Kriwo-Liwonisch . 


raks. 

la. 

— - Kartalinisch . • . 


rga^ rcha. 

i3. 

— Tschuwaschisch 


tmiraga. 

i4. 

— Wendisch . . . 


ro. 

i5. 

— Böhmisch . . . 


ro. 

X i6. 

— Irländisch . • 


eirk. 

»7- 

— Ersoschottisch . . 


edgerk. 


, 196 

Anmerfiung. 

Die Icl/Aen sechs Worte , obwohl sie sich 
von tleii übrigen sehr entfernen , zeigen durch 
ihre AbkürÄUug aus roff in rOj rga^ oder durch 
ihre Endung in rag^ irkj erk^ deutlich an, dass 
sie zu dieser Familie geboren. 

Zweite tamilie. 


1. 

Auf Brelaiiisch . 

. . • Jtof^n. 

31. 

— Anglosächsisch 

• . hörn. 

3. 

— Epglisch . 

, -. , • hörn. 

4. 

— Teutonisch . 

• 

, , harn. 

5. 

— Deulsrh . . 

. . . hörn. 

6, 

— Cinibrisch 

. . . hojn. 

7- 

— Dänisch . . , 

1 • • hörn. 

8. 

— Isländisch . , 

. • . hörn. 

&. 

— Holländisch . 

. . . hörn. 

lO. 

— Platt>deutsch 

w . hoorn. 

11« 

— Golhisch • . 

•; • Iiaurn. 

1:%. 

— Friesich . . • 

• . hauern. 

lü. 

— Schwedisch . 

. • ÄO/'/l. 

14. 

— Wallisch . . 

. . hörn. 

i5. 

— Koruwallisch . 

. . körn. 

16. 

— Wallachisch 

. körn. 

«7- 

• 

— Lateinisch 

. . kornu. 

18. 

— Italienisch 

. . korno. 

19- 

— Portugiesisch . 

. . korno. 
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ao. Auf Neapolitanisch 



kuorna* 

21. — Spanisch . . 



huerno. 

« 
a2, — Französisch . . 



körn, (körne) 

a3. — Walesanisch 



körne. 

q4* — Arabisch . . • 



kam. 

aS* — Mal tisch . . 



karn^ 

ü6. — Hebräisch . . 



kern* 

aj. — Jüdisch • . . 



keuen. 

uS. — Chaldäisch 

• 



karnu. 

mj. — Griecliisch . . 


• 

keras. 

3ü. -^ Wcugriechiscli •. 



kercUos^ 

Anmerkung^ 



w 

Der ganze Unterschied dieser zweyten Fa- 
milie besteht bloss in der Veränderung des An- 
fangsbuchstaben h in k. Sie ist nichts anders, 
als eine Forizetzung der ers.len Familie , die 
sich aber durch Versetzung der BuchstabcB 
rog in gor und kor von derselben enlfcrnt baU 
Bemerken wir hier , dass das Wort po:»ch (rosh, 
Roggen, Korn), das seine Benennung von den, 
aus seiner Aehre emporstehenden, Spitzen oder 
Hörnern erhalten hat, deuse^ben Ursprung mit 
dem Worte poah (rog , hörn] hat , wovon di^ 
Deutschen Worte Korn (pojfcbj rosh) und Hörn 
{po2h , rog] der sicherste Beweis sind. Man be- 
merkt die aämliche Aehnlichkeit zwischen die- 


19» 

scn beydeti Worten auch in einigen andern 
Sprachen. Bemerken wir ferner, dass auf Chi« 
wisch , Türkisch und Tatarisch im Nogaischen 
Stamme , der Be^iff Hörn durch die Worte 
buinus j u'oinus , moinus ausgedrückt wird, und 
dass davon in andern Sprachen und Mundar- 
ten die Worte mugus^ mu/us^ mjuuSj bijus^ djiis 
u. s. w, herstammen. Das Wort buius hat Aehu* 
lichkeit mit den Slawonischen Worien,6yü und 
HOCh (hui*noss. Ankerboge, Nase), die sehr leicht 
Anlass geben konnten zu dieser zusammenge- 
setzten Benennung^ um gleichsam auszudrük* 
ken, dass der bezeichnete Gegenstand zugleich 
Käse und Ilorn sey: wie wir denn in der That 
irgend ein Thier nocopoeh (nossorog, Nashorn] 
nennen. Diese Anmerkung kann uns auf den 
Umstand aufmerksam machen^ dass sehr oft Be- 
nennungen einer und derselben Sache , die 
in vei^schiedenen Sprachen durchaus keine Achn- 
lichkeit haben, dennoch bey näherer Untersu- 
chung beweisen, dass sie einerley Ursprungs 
siud , und ihr Daseyn einem und demselben 
Begriffe, oder einem sehr nahe verwandten Be- 
griffe zu verdanken haben, und nur dadurch 
sieh so sehr von einander entfernen, weil bey 
Wiederholung eines und eben desselben Namens 
nothwendigerweise irgend eine Yeräiiderung in 
den Lauten eintreten muss. 
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Dritte Familie^ 


1. 

Auf Ungarisch . 

■ • • 

ssaru^. 

ü. 

— Fiuniscli • 

•• « 

ssarwi. 

3. 

— Esl ländisch • . 


ssar^ti. 

4. 

— Karelisch , • . 


ssbmoi^ scfiarm. 

5. 

— Olonisch . * . 


zarwL 

6. 

— Ukrainisch . , 


ssjur. 

7- 

— Permisch . » 


ssjur. 

8. 

— Mordowisch 

• 

ss/uro. 

9. 

— Makschanisch 

• • • 

ssjura. 

lO. 

— Lappländisch « 


tjurwe^ 

1 1. 

— Wotjakisch . , 

^hung. 

tschur» 


Mit ähnlichen Worten wird in vielen Spra- 
chen y wie dieas mit dem Lateinischen cesvus , 
dem Französischen cerSj dem Italienischen cen^a 
[das tschera*o aasgesprochen wird) der Fall ist, 
der Hirsch bezeichnet, ein Thier, das sich von 
allen andern durch seine Hörner von ganz ei- 
gner Art unterscheidet, Durch diesen Umstand 
konnte es sehr wohl geschehen , dass von die- 
sen beyden Familien die eine unter dem ael« 
bcn Worte ein Hörn (ponk , pog) , die andere 
aber einen Hirschen [oaenb^ olen) versland. Fü* 
gen wir hier noch bey, dati» stuf Slawonisch 
mit eben diesem Namen tepeb (tscberw, Wurm) 


eine Gattung Insekten bezeichnet wird, wovon 
einige Arten gleichfalls aus ihrem Kopfe etwas 
den thierischen Hörnern ähnliches bervor^trek- 
ken. Wenn wir nun dUe diese Aehnlichkeiteu 
in dei^ Sprachen zusammenstellen ^ so sehen 
wir unSy ungeachtet ihrer grossen Verschieden- 
heiten unter einander, gezwungen anzunehmen^ 
dass die vorkommenden Benennungen keines- 
Wegs durch Zufall ihre augenscheinliche Aehn- 
lichkeit erhalten haben , sondern dass jedes 
Volk, indem es von einem andern , früher aus- 
gebildeten, seine Benennungen für gewisse Ge- 
genstände entlehnte , nicht allemal mit dem 
nämlichen ]Samen die nämliche Sache bezeich- 
nete , sondern sehr oft die Benennungen 
auf Gegenstände übertrugi die irgend eine Aehn- 
lichkeit mit der ursprünglich dadurch bezeich« 
neten Sache hatten. 

CLIL KOHb (Kon, PF£RD). 
Erste Familie. 

« 

^ I. Auf Slawönisch .... kon^ loschad. 
!A. ^ — Slawönisch -Ungarisch kon^ 


3. - 

— Pohlnisch • . 

« • hon. 

H. - 

-^ Mordowisch 

• hon* 

5. -^ 

-- lubazisch * . 

. • hon. 


aoi 


6. Auf lllyrisch 


7- 
9. 

lO. 

II, 

12* 


Böhmisch . . . • 
Serbisch • . • . . 
Kleiiirust^ländisch . • 
Weodisch . . i • 
Sorabisch . . • • 
Pola bisch .... 

Anmerkung. 


konja. 

kun. 

kon^ parii. 

kin. 

koin 

hoin* 

tjun. 


In dem bekannten Gesänge Igor's kömmt 
das Wort kojiwhu (komoni) vor. Da nun einige 
Völker mit diesem Namen bezeichnet wnrden , 
so ist es wahrscheinlich^ dass diese, dem Pft^rde 
gegebene, Benennung von Völkern, die zuerst 
sich seiner bedienten , späterhin sich in kohh 
(koni, Pferde) verkürzt habe. 

Z^peyte Familie. 


!• Auf Cellisch . • . 

marsh^ 

a. — Bretanisch . • 

, • marsh» 

3. Wallisch . . 

. . merch. 

4. — Kornwallisch . 

, • mer. 

5. — Teutonisch • . 

. . mar^ fert. 

6. — Plattdeutsch 

. . mähre^ perd. 

7. — Deutsch . . . 

. . p/erd. 

8. — Holländisch . . 

. . paard. 

g. —-.Mongolisch . . 

. • mori. 


aoa 


10« A 

ui »raziscn • • • • 

murin. 

11.- 

- Kalmukisch • . ,. . 

moruu 

12. - 

— Tiiugusisch im N^rl- 



schioskischen Kreise 

murin. 

i3. - 

— — '- im Jeuisseischen 

murin* 

i4. - 

— — im den Barbusi- 

• 


nischen Kreisen « 

murin. 

i5. - 

- Tungnsisch im Manga- 



seischen Kreise » 

murin. 

i6. - 

— --* um Jakuzk • 

murin. 

17. . 

— — um Ochozk • 

moron. 

18. - 

— Manshurisch • ^ .. 

morin. 

19- - 

- Laniaisch ,, . . . 

muran^ hoiha. 


Anmerkung. 

Die Namen dieser Familie haben Aehnlicfa* 
keit mit den Worten, die wir und andere Völ- 
ker zur Bezeichnung gewisser Thiere gebrau- 
chen, als des Wailrosscs, des Pantherlbieres , 
wovon das letztere ein Land-, das erste aber 
mehr ein Meerthier ist , Ton welcher letztern 
Eigenheit, nämlit^h von seinem Aufenthalte im 
Meere (Mope, more), es vielleicht seinen Namen 
erhalten hat , so wie es auch im Lateinischen 
Rosmarus j (Meerpferd) heisst. Wahrscheinlich 
nannten die, zu dieser Familie gehöi*enden Völ- 
ker^ einer an ihnen mit diesen Thieren bemerk- 


ten Aehnlichkelt zufolge, die Pferde mit dem* 
selben Narfien , d. i. marsch^ merch^ mar^ mori^ 
murin [wovon wir ^gleichfalls die Benennung 
juepunr, — merin, Wallach — hergeleitet haben) , 
u. a. m.; andere Völker hingegen haben ihncu 
die Namen potard^ perd^ pfcrd^ »• s. w. 



Dritte Familie 

>• 

I. 

Auf Italienisch . • » « 

kaufallo. 

2. 

— Neapolitanisch ♦ , . 

kaiSHzüo. 

5. 

— Spanisch 

kan>aJi(K 

4. 

— Portugiesisch , . , 

hawallo. 

5. 

— Irländisch . • • . 

hapoIL' 

6. 

— Romanisch u.AUfraDZ» 

kat^'cd. 

7- 

— Französisch • • • • 

scheiPol. 

8. 

— Albanisch • « . « 

kal 

9- 

— Wallach isch • • • 

hah 


Anmerkung 

• 


Diese Namen haben Aehnlichkelt mit un< 
serm Worte Ro6hiMi (kobüla, Stute). 

Vierte FamiUe. 

I. Auf Moksehanisch » • • alascka. 

a» «^ Tatarisch um Kasan. . atascha at, 
3. — * -^ im Nogaischen 

Stamme . dlascha, at. 


4. Auf — imMeschlschera- 

zischeu — as, 

5. — TbchuwaschUch . . loscha. 

Anmerkung. 

Dieses Wort kommt in vielen Sprachen, 
in einer verkürzten Gestalt, zum Vorschein, als 
/o, luj lach, u. s. w.; in andern Sprachen aber 
wiederholt man bloss das Wort: at^ aat^ u. s. 
w. Wir vereinigen beyde Benennungen und 
sagen MHUüf^b (loschad , Pferd). Auf Persisch 
heisst das Pferd ^ars (wir gebrauchen die3es 
Wort nur im Schachspiele); auf Susdalisch ostren^ 
wahrscheinlich von ocmpoma (ostrota^ Schärfe), 
das im Sinne von Baschheit , Schnelligkeit ge- 
nommen wird, und eine Eigenthumlichkeit des 
Pferdes ist. 

CUIL CBHHbß (Smnja, SCHWEIN). 

Erste Familie. 

I. Auf Slawonisch . « • • smnia, swinja. 

a. — Slawonisch -Ungarisch smnja. 

5. — Kleinrussländisch • . smnja. 

4. — Illyrisch ..... smn/a^jprassas. 

5. — Böhmisch • • • . swine. 

6. — Serbisch srnne^ krinie. 


üoS 


?• 

Auf Wendisch 

smnoje. 

8. 

— Sora bisch • • . . 

swinoje. 

9- 

— • Polabisch .... 

swennang. 

lO. 

. — Pohlnisch .... 

swinja. 

11. 

— Gothisch • . . . 

Sf4>ein. 

ia. 

— ' Plattdeutsch . . . 

STJüie^ ssege. 

i3. 

— Deutsch ..... 

schiPein, ssau. 

i4. 

— Dänisch ..... 

smni.' 

i5. 

— Cimbriscb .... 

sbain. 

i6. 

— Friesisch . . . . 

schwine. 

>7- 

— Holländisch • • • 

smn. 

i8. 

— Anglosächsisch « . 

swin^ ssuge. 

»9- 

— Isländisch .... 

S'wined. 

ao. 

— Schwedisch .... 

s^'ie. 

1 

ai. 

— Teutonisch . . . ." 

ssuin. 

SSOUy ffO^. ^^^<t< 

aa. 

— Englisch 

a3. 

— Lateinisch '. . . . 

ssuSy porkus. 

24. 

— Celtisch . • . . . 

• 

ssu. 

a5. 

— Fianisch .... 

ssi/ia. 

36. 

— Estländisch .... 

ssiggd. 

37. 

— Karelisch .... 

• 

ssiga. 

28. 

— Olonisch • • . • 

ssiga. 

29. 

— Indisch im Multan. • 

• 

ssfuger. 

3o. 

— Indostanisch im Ben« 


, 

galen . 

ssu'werj ssoi^a. 

3i. 

— — — Dekan 

ssaur. 

52, 

— Tschere missisch . . 

ss/ussna. 

33. 

— Tschuwaschisch . . 

süssna» 


ao6 

34« Auf Samojedisch am Flosse 

Ret sohinscha. 

Anmerkung. 

Obwohl die letzten. Worte sehr weit von 
den ersten abweichen , so finden sich dennocii 
in ihnen allen die Wurzelbuchstaben sw^ und 
hauptsächlich der Anraogsbuchstabe s wieder. 
Ferner konnte es sehr, wohl der Fall seyn^ das 
die Aussprache der Sylbe smn in suin^ sou^ su^ 
u. s. w. überging , . aus dem Grunde , weil der 
Buchstabe u^ oder unser j in einigen Sprachen 
-wie u^ in andern . aber wie iv ausgesprochen 
wird, wovon wir überall eine Menge Beyspiele 
finden, und zwar im Worte sswinja selbst, das 
eigentlich und der Wortableitang nach süinja 
seyn solte , indem es von dem Zeitworte cjto 
(ssuju , stossen, einstecken] herstammt , da das 
Schwein, indem es seine JNahrung sucht, seinen 
langen Rüssel gewöhnlich in die Erde stössl, 
und sie damit aufwühlt [poem'b ^ i'ojet , wühlt} 
wovon auch der Rüssel seiue Benennung phiao 
(rülo, gleichsam Wühler) erhalten hat. Das letz* 
te Wort tschwinsha aber , obwohl es durch 
Veränderung seines Anrang;sbuchstaben sich von 
den übrigen entfernt, zeigt dennoch, durch 
Beybehaltung aller andern Würzelbuchstaben « 
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seine Verwandtschaft mit denselben uuwi'dcr« 
sprecfaUch au. 

2iP€ile Famiiie. 

T. Auf Ostjakisch im Lumpo« ^ 

kolischen Stamme porös. 

2. — * — — Wassjugan« 

sehen — purus. 

3, — — — umBercsow porüs^ puriis. 
4* — — am Flusse Tasso porsch. 

5. — Siiranisch • • « • pors. 

6. — Permisch . , • . pors. 

7. — Wotjakisch • . . . pars, parütsch. 

8. — Samojedisch imPusto- 

serskischen Kreise pars^ paras. 

g. — Obdorschen— poriis. 

lö. — Kurdisch . • . . pürSy haras. 
II. — Persisch ..... hards. 
la. -^ Wogulisch am Flusse 

Tschjussow • horos. 
l3. — — im Werchotur- 

scheu Kreise porsch^ spme. 

i4» — — ' um Tschcrdiim porsch^ port. 

i5. - — Bretanisch . . . . porzel^ osch. *) 


*) Von diesen zwey Synonymen nähert sich das er- 
stere dem Deutschen Worte ferkü^ dem Englischen farrow 
dem Lateinischen porcdluf^ u« s. w. (Ferkel); das zweyte aber 
gleicht uttsenr Worte tmw» Oosh , Igel) , wovon ioMCunhCA. 


io8 

16. Auf Französisch . • • . porh^ (porc)^ 

17. — Italienisch .... porko^ (porco). 

18. — Neapolitanisch . . . puorko. 
ig. — Portugiesisch . ; • porko. 
ao. — Wallachisch . . . pork* 
3,^ -^ Walesanisch • . . puer. 

Anmerkung. 

Die Einhet aller dieser Benennungen ist 
augenscheinlich , und um so mehr , da in den 
Lateinischen , Italienischen und Französischen 
Worten porcus , porco , porc , der Buchstabe 
c überall mit unserm c (ss) geschrieben, aber 
wie k ausgesprochen wird. Unsere, zu dieser 
Familie gehörenden Worte sind öopoö'b und 
nopocn (borow u. porossja) , wovon das erste 
das Männchen, das zweyte aber ein Junges von 
dieser. Art Thiere bedeutet. Das Wort 6opo&b 
(borow) körn rat von dem Zeitworte poro (roju , 
ich wühle) her; das Wort ceum/i (swiuja) aber 
vom Zeilworte cjw [ssuju), das mit dem vor- 
hergehenden cinerley Bedeutung hat (Sieh di^ 
obeuangcführte Erklärung dieses Wortes). 77o- 
pocenoK'b (porosseuok) aber ist aus den Worten 


( Josbitssja, das soviel als sich zusammenziehen heist) herkömmt. 
Auch hat dieses Thier, sowohl seineu Borsten als seinem Ras- 
tel »ach, Aehnlichkeit mit dem Schweine, 


Copooa cbifiOK» (borowa ssünok, des Ebers Söhn- 
chen] entstanden , die anfangs ÖopoocenoKb (bo- 
rowssenok), später aber (wegen Verwandtschaft 
der Buchstaben h und p in der Aussprache) 
nopocenoKb (porossenok] ausgesprochen worden 
sind. 



Drille Familie. 

f.* Auf 

Kirgisisch '. • . . 

tschulschka. 

a. — 

Tatarisch im Tobolski« 


. 

sehen Kreise • 

tschutschka. 

3. — 

— am Barab • 

tschulschka. 

4. — 

— im Baschkir- 


• 

sehen Stamme . 

tschiotschka^ ssus 
ska. 

5. 

— um Kusnezk 

tscholsckka. 

6. — 

— im Nogaischen 



Stamme • 

tschoschfie. 

7. — 

^am FlusseTschju- 



lim . 

zozka. 

a. 

— am Flusse Jcnis- 



sei • 

schoschka. 

9- — 

Telcutisch • • . • 

schoschcka. 


Anmerkung. 



Wir verstehen, in der Yolkssprache, un- 
ter dem Worte tyiuKa (tschuschka) gleichfalls 
ein Schwein; unter dem Worte %yxKa (tschu- 
IL Theil- i4 


tschlia) aber einen unsäubcrliclieu y und nacli 
Art» der Schweine mit Kotlic beflcckteu Men- 
schen. Uebrigcns können diese Worle entwe- 
der lautnachahmend seyn , und s^ich von dem 
Laute gebildet haben, den dieses Thier erzeugt, 
wenn es etwas frisst; woher denn auch unser 
Wort raöKamb (tschawkat, schmatzen) seinen Ur- 
sprung hat; oder vielleicht auch von dem Zeit- 
werte nyio (tschuJM » riechen, hören] herstam- 
men , indem das Schwein irt der That einen 
feinen Geruch und ein feines Gehör hat. In 
Italien gebraucht man sie zur AnTsuchung un- 
ter der Erde s^cli befindlicher Früclile^ der so- 
genannten Trüffeln. Sie entdecken mittels des 
Geruchs den Ort , wo die Trüffeln sicli befin- 
den , und fangen alsogleieb sie aus&ugrabeu an. 

CLIW COEÄKA (Sohaha, HUNB). 

' Erste Familie. 

1. Auf Slawonisch • * • • pess^ sohaka. 

2. — Slawonisch -Ungarisch pess. 
. 3. — Böhmisch . . ♦ . pess. 

4. — Serbisch pess^ pass. 

5. — Illyriseh •..-•• pass. 
C. — Wendisch . . ♦ * poss. 
7. — Pohlnisch . . * . pßss. 


^ / 


ai r 


8. Auf Sora bisch piss. 

9. — Kleinrussländiscli . • piss. 
10. — Pola bisch . . pias. 

Anmerkung. 

Das Wort coöana [ssobaka), das wahrschein 
lieh das veränderte aoÖana (sobaka) ist, und von- 
3o6h (sob, Kropf) im Sinne der Fresssiicht ent- 
standen «seyn mag, hat in keiner andern Spra« 
che Namen , die sich ihm nähern , es sey denn 
das Persische und Kurdische ssekiy ssaky die 
einige Achnlichkeit damit haben. Die Benen- 
nungen neWj nach [pess, pass) können von dem 
Zeitwortc nacy (passu , ich lasse weiden) her« 
kommen, indem der Hund sich gewöhnlich bey 
den Heerden des Hausviehes befindet ^ um es 
vor Raubthieren zu schützen. 

Zweite Familie. 

I. Auf Osljakisch am Flusse 

Taso. . konjak. 
a. " — Karassi nisch . . . • kannah. 

3. — SamojedischimNarüm- 

schen Kreise • kanak. 

4. — — — Timskischen 

Stamme kanak. 

5. — _ am Flusse Ket kanuk^ konjak. 
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6. AurSamojcdisch im Toms« 

kischen Kreise 

7. — TuDgusiäch im Ncrt* 

schinskisclicn Gebiete 

8. — — '^-^Jenissei«0hdn 

Kreise . 


konang. 


lenaJii. 


nonaküi. 


9- — 

— _ Mangasei- 



5clicn — 

nenakin. 

10. — 

— — Oberangari« 



scben . 

ninakin. 

II. — 

— — Barbusin* 



sehen — 

katscJukan. 

12. — 

— um Jakutsk . 

ninakin. 

i3. — 

— — Ochozk . 

ngin. 

14-- 

Tschapogirisch . . . 

ninjakin. 

i5. 

Griechisch • • • • 

küon. 

iG, — 

Lateinisch • • . • 

kanis. 

17- — 

Italienisch • • . . 

kane. 

18. — 

Neapolitanisch • • . 

kane. 

19- — 

Portugiesisch . . . 

kan. 

20, — 

• Bomanisch und Alt- 

i 


französ . 

kan^ shin. 

21. — 

Französisch . , . . • 

schjen. 

22. — 

Albanisch • . • • 

ken^ 

23. — 

Wallachisch • .. • 

küincy küzel 

24. — 

Bretanisch • . • • 

kl. 

25. — 

Wallisch . . • • • 

ki. 

26. - 

Kornwallisch . • • 

kei. 


ai3 

Anmerkung, 

\yii* bemerken hey iiälierer Unlersuchung 
dieser Familie folgendes: Erstens ^ xV^hcvn sich 
die darin enthaltenen Benennungen iinsern 
Worten Ktmb^ Konenh (kon , konek, Pferd, Pferd- 
eilen), die sehr wohl zur Bezeichnung des Hun- 
des in Gegenden, gebraucht "werden konnten ^ 
wo keine Pferde sind, und man sich statt ihrer 
der Hunde iuni Fahren bedient. Zweitens^ 
obgleich die in vielen Sprachen üblichen Be- 
nennungeu ninakin ^ JuLlschjakan u» s. w. an- 
dern Ursprungs zu scyn scheinen; so sieht man 
doch au:> ihren Endungen Äv/i, kan (die sich 
uuiterm kou sehr nähern) dass sie zur nämli- 
chen Familie gehören , und dass ihre Anfangs- 
sylbeein, dem Wurzelwort beygefügtcs Umstands- 
wort ist , das anderswoher genommen worden^ 
und welches dann andere Sprachen, die es ir- 
ri^-er Weise für das Stammwort ansahen, statt 
desselben gebrauchten. Daraus erfolgt, dass, bey 
aller Verschiedenheit der Sprachen, dennoch 
immer Spüren des Uebergauges der einen in 
die andere nachgeblieben sind. Drittens wie- 
derholen die Europäischen Sprachen d. i. die 
GViechiesche , Latciüische, Italienische u. s. w. 
eben dieselben Töne , die, millels eines Ueber- 
«angs aus ciuer Sprache in die andere , viel- 
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I 

leicht mit den übrigen cinei-ley Ursprungs sind:, 
im Falle sich ihre Abstammung von andern Wör- 
ti^n ihrer eignen Sprache nicht ableiten lä^t. Ei- 
nige Sprachen scheinen dem Hunde Namen gege- 
ben zu haben, die von dem ihm eigenen Gefühle 
(ein gleiches findet bcy den Benennungen des 
Schweines stall; sich das vorhergehende Wort), 
herrühren und aus dem Slawonischen geschöpft 
zu seyu scheinen , als das Mongolische , lirazi- 
sche und Kalmükischc nochoi ^ das unserm w/ö- 
xaüy Hfoxarrih (ujuchai, njuchat, ich rieche, .rie- 
chen) nahe kömmt; oder das Samojcdische in 
verschiedenen Kreisen wüvjaho^ vi^einiko^ 'weniko 
u. s. w. die unserm oohji ^ o6oHnHie (wonja , 
obonjanie, Geruch, Riechen) sich nähern. Die- 
ses Gefühl , so wie die Eigenschaft des Srhnüf- 
felns sind dem Hunde angeboren , indem er 
lange Zeit , nachdem ein Thier an einer Stelle 
sich befunden hat, mittels des Geruchs dassel- 
be aufzufinden im Stande ist. — E|er nämliche 
Fall scheint bey dem Irländischen gadar ^ das 
unserm ea^aio ^ aa^amh (gadaju, gadat, ich er* 
rathe, crrathen) sehr nahe kömmt, Statt zu 
finden; indem man von dem Begriffe ausgehen 
konnte , dass der Hund mittels der Pfase die 
Gegenwart des Thieres erräth. — Wir haben 
aus der Ursache nicht unterlassen , obige An- 
merkungen zu machen , weil sie .sich uns bey- 
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nahe bey jedem Schritte aufdringen; und 
wenn wir uns von Zeit zu Zelt yielleicht in 
unsere^ Meinung irren , so entdecken wir da- 
für eine Menge pichtiger und unverwerflicher 
Ansichten , die zur Begründung der zwar sehr 
schwierigen 4ind zusammengesetzte^, aber auch 
höchst uothvYendigen und nützlichen Lehre von 
der Bildung der nienschliclicn Sprache führen. 

Dritte Familie, 


T. 

Auf Indisch im Multan . 

• 

kuta. 

3. 

— Indostanisch im Ben* 



galen 

kutta. 

3. 

— Indoslaniitch im Dekan 

kuteg. 

4. 

— Balabanisrh . . 

kuttera. 

5. 

— Mala barisch . . • 

kutga. 

6. 

— Kamtschadalisch • 

kossa^ koscha. 

7. 

— Magidanisch . . . 

assu. 


Anmerkuns;. 

• 


\ ' 


Uiesc Worte nähern sich unserm Komh ^ 
icouih'a ^ Kiica o<ler rucku (kot , koschkä , kissa 
oder kiska — Haler, Katze. Sich das folgende 
Wort), und konulcn sehr leicht zur Bezerch- 
nuiig des Hundes, anstatt der Katze, gebraucht 
werden. 


aiG 



Vierte Familie 

• 

I. 

Auf Chaldaisch .... 

kalOu. 

Ü. 

— Syrisch 

kalwo. 

3. 

— Assyrisrli . • . • 

kelba. 

n. 

— AraltfBcli .... 

Anmerkung. 

hfalli. 


Im Dculsclien, Dänisdicn uud andern Spra- 
clicn versteht man , unter dem Worte Kalb 
und ähnlichen, ein junges Rind , und obgleich 
zwischen einem Hunde und einem Kalbe keine 
grosse Aehriliohkeit Statt findet, so kommt den- 
noch ein gi*osser und frommer Hund einem 
Kalbe so ziemlich nahe , was dann zum lieber- 
gang des Wortes von einer Bedeutung zu der 
andern leichl Anlass geben konnte. 

CLV. KOT'b (Kot, KATER). 



Erste Famiüe. 

• 

1. 

Auf Sla wonisch ... • kot^ koschka. 

a. 

— Sla wonisch -Ungarisch kot. 

3. 

— Sora bisch . • . . kot. 

4. 

— Pohlnisch .... kot. 

5. 

— Kleinrussländisch . kot. 

6. 

— Tuschetisch .... koto. 


7. Auf Tangusiftch im Jenis« 



seischen Kreise . 

koi. 

8. 

— Irländisch • . 

• • 

hat. 

9- 

— Romanisch und 

Alt- 

■ 


franz . 

hat. 

10. 

— Französisch . . 

• • 

scha *). 

II. 

— Anglosächsisch 

• • 

hat. 

lU. 

— Englisch . • . 

• • 

hat. 

13. 

— Dänisch . • • 

•< # 

hat. 

14. 

— Schwedisch . . 

• • 

hass. 

i5. 

— Wogulisch umTscher- 

* 


diim . 

hate. 

16. 

— — um Beresow 

hütL 

17. 

-— Akuschinisch • 

• • 

hat. 

18. 

— Ostjakisch um Beresow 

hütiy müschjak. 

19. 

30. 

— Basliisch . . . 


hatua» ' 

— Lateinisch • . 


hatus. 

31. 

— Griechisch . . 


gatos. 

32. 

— Italienisch . . 


gatto. j 

- 33. 

— Neapolitanisch 


gasso. 

24. 

— Spanisch . . • 


gato. 

sS. 

— Portugiesisch 


gato. 

26. 

— Plattdeutsch . 


kater. 

27. 

— Deutsch . . . 

sich voi 

kater. 

' 

•) Dieses Wort scheint 

a den übrigen sehr 


entfernen: doch mau schreibt chat\ wenn wir nun das h weg- 
lassen, so wird es gerade ;^o wie die übrigen lauten« 
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R 


5t8. 
2<N 

5o. 

5 a. 
35. 
3{. 

35. 
56, 

57. 

58. 
59. 
4o. 

41. 
4'-i. 
45. 

44. 

'16. 
48. 


Auf Cimbriscli 

— Isländisch 

— HoUänclisch 

— Imirctiscli • 

— Armenisch • 
-r- Kartaliuisch 

— S^iniojedischimObdor- 

schen Kreise 

— Erso-Scholliseh 

— Fnesiscli 

— Iiilh.'iuiseh . 
-r- Wallachisch , - 

— Mokschanisch . . 

— xVssyriscJi . . . 

— Arabisch . . . '. 

— Kubalschinisch 

— Lesginiseh im Stamme 

Dido • 

— : -. — — All7J)g 
-,^ -r^ — r.hunsag 

— Tsch<irliess • Kabardi- 

nisch 

— Andisch * 

— Chi wisch .... 


haiz. 
kottur. 
kaier, 
katu. • 
kdtu. 
JuilUy kilii. 

• käliko. 


u:v. 


ket. 


katinos. 
kotoi^ nioiok 


^C). — Osselisch . . . . 

5o. — Tiirkisch . . . 

5j. — Cel lisch . . , . .. 


kaliiL 
kat. gena. 
kito, 

ket. 

sccto. 

gelo. 

gedii. 

geduy chclo. 
kjadl , irkjak^ 
gscJuL 
kcdi. 

erkek'kedi 
kaf. 


\ 


aig 


5i. 

Auf Bretanisch . . . 

. , A»/, largaz. 

55. 

— Wallisch ... . • 

kef. 

54. 

— Kornwallisch . . , 

. 'kef. 

55. 

— Hebräisch . . . . 

chatoL 

56. 

— Süranisch . . . . . 

kai%%* 

57. 

— Permisch . . . , 

han* 

58. 

— Ungarisch . . . 

. kandur. 

59. 

— Böhmisch . . . . 

konaur. 

60. 

— Wendisch . . . 

. kosckor. 

6f. 

— Lettisch .... 

kakik. 

63. 

— Kurdisch . . . . 

kitikky kurbe. 

63. 

— Tatarisch am Jenissei 

L koscha. 

64. 

— Woguh'sch Lumpokoli' 

• 


sehen Stammen 

\ keschko. 

65. 

— Jakutisch . . . - 

, kosha. 

66. 

Manshurisch . . 

. amilakeschke. 

67. 

— Pumpokolisch . . 

. koska. 

68. 

— Kangatisch . . .. 

kjuska. 

69. 

— Finnisch .... 

. kissa. 

70. 

— Estländisch • • . 

. kass. 

71- 

— Karelisch . . . 

. kachf. 

72. 

— Olonisch ... 

. kachL 


Anmcrkum 

?• 


Wir sehen hier siebzig Sprachen und Mun- 
darten ein und dasselbe Thier mit Namen be* 
zeichnen , die alle mit dem nämlichen Buch 


aoa 


shtben k nufaugen ^ und sich , * bcy der Kürze 
der Worle, nur wenig in den übrigen Buch- 
blaben von einander unterscheiden^ und das 
nur in Folge der Verscbiodenbeit der Ausspra* 
che jedes einzelnen Volkes, >\ie zum Beispiele 
die folgenden: hol ^ hat ^ hed ^ kef ^ ken ^ kosch , 
kossy kiss^ U.S. w.; oder durch eine leichle Ve- 
ränderung des Anfahgsbucbslaben k m g^ als: 
gat^ get ^ u. s. w. Nun frage ieli: Konnte wohl 
diese , hier sowohl als in andern Familien be« 
merkte und auffallende, Aehnlichkeit anders 
Statt finden , als duix;h den Uebergang eines 
und dessellien Wortes von einem Munde zum 
andern^ tind von einem Volke zum andern? 
Doch bemerken wir noch ferner: 

Zureite Familie» 

I. Auf Tatarisch um Kasan . atamatscJii. 
•i. — — Meschtscheraz- 

kischen Stammes . atapsi. 

5, — . — Baschkirischen — ata^psaL 

4. — Truclimenisch • • . ata^pschik. 

Anmerkung. 

liier sieht man , dass ata ein Bruchstück 
\x)n kata ist , dem man einen andern Namen 
bevgrfiigt hat, ixh matsc/ii von masc/ika (wie 


I 
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Wir die Knizon benennen); psi, psai von dem 
WüPle nech (pess , Hund) vkdlcirlit skxia dem 
Grunde, weil, wie der Hund die ll;isen ^ <lie 
Katze die Mänse fängt ; pschik von inmc/i mit 
Veränderung des Aufangsbneliftt.iben , wie man 
dicss in der Folge dcutlieher sehen wird. 


Dritt e Fiimiiie, 


I. Auf Tafariscli ISogaisehen 

Stammes 
— — im Slamme Ka- 


3. 


sag im Kaukas 


miscliik. 


mischik. 


3. ~ 

- — im Tobolslii- 



scben Kreise . 

muschak. 

4. - 

— — im Tsehazfci* 

t 


sehen Stamme 

müschük. 

5. - 

— — am Tsehjulim 

müschik. 

6. ^ 

— — um Kusnezk • 

müsckik. 

7- - 

— — am Barab . . 

ir, müschah. 

8. - 

— Kirgisiseh .... 

müschik. 

9- - 

- Lesglnisch im Stamme 

* 


Döfiar . 

pishik. 

10. - 

- Afganisch .... 

pischik. 

I r. - 

— Kalmükisch . • . 

misch^ ere^miss. 

12. - 

- Mongolisch • . . • 

mi, ere-mi. 


Anmerkung. 

Diese Sprachen wiederholen augenschein- 
lich unser Wort .^c&2e/^6(müsej), Maus), wie denn 


nuch wir die Katze aihituamnui^a (miischalniza, 
MäusefangeriD) nennen. Die Veränderung^ des 
Anfangsbuchstaben konnte sehr leicht Statt fin- 
den , wie wir diess aus der Zusammenstellung 
der Worte müschik , pischik , atapschik u. s. w. 
sehen. Einige Sprachen bezeichnen den Kater 
oder die Katze mit zwey Namen , oder fügen 
dem Namen ein Umstandswort bey, oder geben 
ihnen Namen , die von irgend einer an diesen 
7hiereu bemerkten Eigenschaft herrühren , wie 
zum Beyspiele das Wallachiche kotoi und mo* 
tok, das Bretanische kaf und targaz. Obgleich 
sich nun die letztern weit von den erstem 
entfernen, so sieht man dennoch in ihrem Gan- 
zen , mittels Versetzung der Buchstaben , die 
Worte koto und gata; im Manshurischen amU 
lakeschki ist das Umstandswort mila mit dem 
Hauptworte keschke (unser koschka) in eines 
zusammengeschmolzen; der nämliche Fall tritt 
bey dem Dugorischen tikiss ein ; in den Kur- 
dischen Synonymen kitik und kurbe (eben so 
in den Arabischen kq>t und gerra) gehört das 
erstere zur ersten Familie; woher kömmt aber 
das zweyte kurhe (auf Buchariscli kjurha , auf 
Alt- und Neupersisch gorbay kjurbe und kurbe)? 
Mau sieht, dass die Katze , wenn sie eine Maus 
oder einen Vogel fangen will , auf allerley Art 
sich krümmt ; warum also nicht annehmen , 


/ 
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« 

dnss man ilir^von diosei* lütgriiscliafl (iilniHclic 
BetiennungiMi finden ^\^v in Mcnjjo) einen Nn- 
men gegeben linbe , der seinen Ursprung in 
dem Slawonischen eop6b (gorI> ^ Höeker) Ii;it , 
um so melir, da dieses* Wort Aclinlirhkeit mit 
dem nuslandiscben Worle courbe hat, das int 
FranzösiseJien eine Kriimpiung^* oder einen Bo-' 
^en bfdeulet. Endlich finden vrir in Worten , 
die in diesen Fainiiicn nieht enthalten sinA , 
als zum Beyspicl im Tscheremisischen ttsehj'issy 
ungeachtet es unserer Sprache völlig fremd ist, 
dennoch irgend eine Aehnliehkeit ; denn auch 
v?ir, wenn wir die Katze von einem Orte ver- 
treiben wollen, rufen ihr 6pt>ich\ (brüss) za. Ja, 
selbst das hinzugefügte itse nähert sich unscrm 
Worte ychi (ussü , Scbnurbart) , das die dem 
Kater und der Katze eigenen Barthaare ausdrückt. 
Des Juguschewische ziske (woraus in andern 
Mundarten xäztÄ;, zuhu ^ zugu u. s. w, entstan- 
den) kömmt unserm Kucna (kiska, ein Schmci- 
chelname der Katze) sehr nahe. Das HoIIandi« 
sehe mou kann durch Lautnachahmung der 
Stimme der Katzen entstanden seyn , so wie 
auch wir von ihnen sagen M/fynaerrvb (mjauka- 
jct, sie miaut) , oder von der Eigenschaft , die 
man an ihr bemerkt , sich die Pfoten zu wa- 
sehen {atoemcn^ mojetssja, sie wäscht sich). Das 
Chinesische gum-mou hat noch einen hinzuge- 


fugten Namen, der dem Deulsclien Hund sehr 
nahe kömmt. Die in der zweyten Familie sich 
beflndenden Benennungen psi, psai (wozu man 
noch das Mordowische psaka fügen muss) sind 
Mrahrscheinlieh aus unserm nec^ (pess , Hund , 
im Zeugfalle nca , psa , in der vielfachen Zahl 
ncBi , psü) entstanden ; was um so leichter ge- 
schehen konnte , da Katze , Hund und Maus , 
die ersten Hausthiere sind , und in ihrem Be* 
ginnen sich nicht sehr durch die Grösse un- 
terscheiden: so konnten denn ihre Namen leicht 
mit einander verwechselt werden ; ein Fall , 
der bey dem folgenden Worte Statt hat. Wir 
, halten uns geflissentlich bey diesen Gegenstän- 
den auf, da sie dazu geeignet sind, allerley 
Bemerkungen zu veranlassen , und manchmal 
unwiderlegliche Beweise liefern. Es ist diess^ 
um so nöthiger, da, ohne dergleichen Bemer- 
kungen und ohne tiefes Eindringen in diesen 
Gegenstand , es unmöglich ist , den Gang und 
die stufenweise Entwickelung der uranlangli- 
chen Sprache zu würdigen , deren Spuren wir 
erst dann völlig deutlich in allen von ihr ab- 
slammenden sehen werden , wenn wir die Art 
werden endeckt haben, wie sich die Wortenach 
und nach bey ihrem Uebergange von einem 
Volke zum andern verändern , und sich eines 
aus dem andern stufenweise bilden. 




CLVI. MblUlb (Müsch, MAUS). 



Erste Familie. 

I. Auf Slawonisch • . • 

• 

müschj krüssa. 

2. — 

^ Slawonisch -Ungarisch 

müsch. 

3. - 

- Serbisch • • . • 


miisch. 

4. - 

• Pohlnisch • • . 


müsch. 

5. - 

- Kleinrussländisch . 


mnsch. 

6. ~ 

- Persisch .... 


müsch. 

7- - 

- Kurdisch • • • 


musch. 

8. -- 

- Bucharisch • . • 


musch^ ssatschkan 

9- - 

- Wendisch . . • 


mosch. 

10. — 

- Sora bisch • • . 


mosch. 

n. — 

- Ossetisch • . . 


mischt, müsst. 

12. — 

■* Zigeunerisch . . 


mischas. 

i3. - 

- Böhmisch • . . • 

^ 

müscy fmyssj. 

14. - 

- Griechisch • • • 


mussj (/ivqJ. 

i5. - 

- Illyrisch • . . • 


misk. 

i6. - 

- Lateinisch . . • 


mussj (musj. 

17. <- 

- Anglosächsisch . . 


muss. 

18. - 

- Teutonisch • . • 


muss^ 

i9. ~ 

- Dänisch • . . • • 


muussj (maus). 

20. — 

- Isländisch . . . 


muss. 

21. — 

- Plattdeutsch . . 


muss. 

22. — 

- Deutsch .... 


maus. 

23. — 

- Cimbrisch . • . 


maus. 

24. — 

- Holländisch . . 

• ^ 

muis^ (muis). 

II TheiL 


i5 


25. Auf Englisch mciis. 

2 6. — Friesisch .... mess. 

37. — Albanisch . • . . mü. 

aS, — Schwedisch .... musSy (mus). 

Anmerkung. 

Die Benennung jHbiuib (müsch) ist walir« 
scheinlich aus dem Umslandsworle atmucma/i 
[mschistaja, moosig) ciilstanden, indem die kur« 
ze und weiclic Wolle dieses Thieres dem Moo- 
se gleicht. Das Wort müsch ist, allem An^^^chei- 
ne nach, ursprünglich Slawonisch , indem man, 
wenn es aus andern Sprachen in^s Sla wonische 
ii hergegangen wäre, nicht nöthig gehabt hätte, 
dasselbe aus muss (wie es iu andern 'Sprachen 
geschrieben wird) in müsch zu verändern ; da 
hingegen die übrigen Sprachen ^ indem sie die« 
ses Worl aus dem Slawonischen aufnahmen , 
eine Veränderung damit vornehmen mussten , 
indem sie den Buchstaben hi [ü) nicht besit- 
zen. Auf Taiginisch und Motorisch heisst die 
Maus tnigade. Die Sylbe m/ kann sehr vvolil 
ein Bruchstück von müsch seyn , uud gade hat 
<]ie nämliche Bedeutung wie unser ea^h, eOf^^ 
Ha (g2id, gadina, Gewürm, Insekt, Ungeziefer). 

Zweite Familie. 

I. Auf Tschuwaschisch . . schmchi. 
a. — Teleulisch . . . , schischhan. 


di7 


5. 

Auf Tatarisch umKusnezk 

tschischkan , 
tschischnak 

4- 

— i — * am Kasan . 

ssütschkan. 

• 5. 

«^ — Nogaischen 



Stammes • 

ssUschkan. 

6. 

— - — im Tobolski* 



sehen Kreise 

züzkan. 

7- 

— •* Tschazkischen 



Stammes. • 

züzkan. 

8. 

— —Baschkirischen— 

ziskan. 

9- 

— — Meschtscherazi« 



sehen — 

eiizkan. 

lO. 

— — am Barab • 

ssesskan. 

11. 

^-. Kirgisisch • • • . 

tütschkan. 

la. 

— Truchmenisch . 


ssotschkan. 

i5. 

— Chi wisch • • < 


ssotschan. 

i4. 

— Türkisch . . . 


ssitschan* 

i5. 

— Armenisch • • « 


mukan. 

i6. 

— Wot jakisch . . 


schüur. 

17- 

—*- Sürauisch • . . 


schir. 

i8. 

— Permisch • • , 


scher. 

19- 

— * Mordowisch 


tschair, iair. 

ao. 

— Mokschanisch • 


scheien 


Anmerk 

ung. 



Wir haben diese Familie die zweite genannt; 
sie kann aber nichts anders als eine Fortset« 


2ung der ersten seyn. Das Tschawaschische sthU'- 
sc/u koonle sehr leicht , durch Veränderung 
des Anfangsbuchstaben , ans dem Slawonischeti 
müsch entstehen ^ woraus dann augenscheinlich 
die Worte schischkan^ tschischkan^ züzkan^ tüs'" 
kan u. s. w. sich bildeten. Die folgenden aber , 
die von diesem neuen Warte «usgingen , ver- 
änderten die Endung schisch in schir ^ scher 
u. s. w. Auf diese Art entstanden völlig von 
einander verschiedene Worte ; jedoch wer be- 
merkt nicht , bey Zusammenstellung derselben, 
dass ihr ganzer Unterschied bloss in dem An- 
fangsbuchstaben besteht, und dass üie sieh in 
allem übrigen einander gleichen.? Ja eines der- 
selben (das Armenische) grhört mittels seine» 
Anfangs mu zur ersten , und mittels seiner 
Endung kan zur zweiten Familie: denn statt 
sc/uschkan lautet es mukan. Dasselbe bemerken 
wir in der Bucharischen Sprache (sieh die er* 
sie Familie) : sie hat zwey Synonymen , wovon 
das erste rniisch zur ersten , und das zweite 
ssatschikan znr zweiten Familie gehört. Die 
Endung dieser Warte kan (die vielleicht selbst 
ein Mameu ist) nähert sich dem Italienischen 
Wort carte, das einen Hund bezeichnet; und 
wie wir früher gesehen haben und später se- 
hen werden (sieh die folgende Familie), bezeich- 
nen einige Völker mit diesem ViTorte den Hund^ 


andere die Katze, und Mieder andere die Maus; 
das nämliche konnte hier mit dem Italieoi»^ 
scheu Wqrte cane und der Endsylbe anderer 
Sprachen der Fall seyn. Dergleichen Verände-> 
rungen bemerkt man häufig selbst in den voa 
einander verschiedensten Sprachen. So zum Bey» 
spiel nähert sich das Wallachische ssoaritsche 
dem Italienischen sorcia und dem Fraozösisrhen 
souris , und hat eben dieselbe Bedeutung. Auf 
Romanisch und Altfrauzösisch heisst die Maus 
mirgo\ auf Dugorisch , Afganisch hiogegen ver-^ 
steht man unter den Worten mirge j marg ei- 
nen Vogel. (Sieh die zweyte Familie unter dem 
Worte mnuvfl, (Ptiza, Vogel). Es scheint^ das$ 
nicht der mindeste Grund vorhanden sey, eine 
Maus einen Vogel zu nennen; jedoch giebt es^ 
Fledermäuse, die denn auf irgend eine Art zum. 
Vogelgeschlechte gehören. Die Fledermäuse heis- 
sen Hemon:9fiph (uetopür); und seihst dieses Wort 
gleicht, in seiner Mitte, dem Italienischen tc^o^ 
das eine Maus bezeichnet. Alles dieses beweiset, 
den Uebergang der Worte von einem Volke zu 
einem andern, aber auch zugleich, dass sie sich 
bey diesem Uebergauge, mittels der jedem Vol- 
ke eigenen Aussprache , dergestalt verändern , 
dass sie oft nicht mehr gleichen Ursprungs zu 
seyn scheinen. 


* 
I 


Dritte FamiUe. 

I. Auf Tatarisch am Tschju* 

lim • kusska. 

a. — — am Jenissei • kusskja. 

3. — Kangalisch • • • • kjusskjc^ 

Anmerkung. 

Hier versteht mau unter diesen Worten 
eine Maus ; jedoch flnden wir in eben diesen 
Tatarischen Sprachen und Mundarten (sieh das 
Wort KOT-B« Kot -Kater) eben dieselben Worte 
eine Katze bedeuten , eben so wie wir sie mit 
einem Schmeicbelnamen nucKa [Kiska) nennen. 

Vierte FamiUe. 

I. Auf Samojedisch im Pusto- 

serschen Kreise • pissja. 
a. ^— — im Obdorschen pisse* 
5. ..^ .— amJurazI&ischen 

Ufer . pisse. 

Anmerkung. 

Wir haben bereits von diesen Worten ge« 
sprochen (sieh die Amerkungen zur ersten Fa- 
milie imter dem Worte kotb — Kot— Kater); hier 
sehen wir, dass man darunter eine Maus vef^ 
steht. 


iSt 
CLVII. nTHUA (PtUa, VOGEL). 

s 

Erste Familie. 

• 

I. Auf Slawoniisch • • . • ptiza. 

a. — Slawonisch-Uugarisch ptiza. 

5. — II lyrisch ptiza. 

4- — Serbisch ptiza. 

5. — Susdalisch • . . . ptiza. 

6. — Wendisch . . • . ptitsche. 

7. — Sora bisch .... ptaschka. 

8. — Kleinrussländisch • • ptaschka. 

9. — Pohlnisch . . , . ptak. 

10. — Süranisch • . • • petka^ pütka^ 

11. — Polabisch .... pattinatz. 
la. — Lithauisch .... pauktis.. 
i5. — Lettisch ..... peteis. 
i4* — Kriwo-Li wonisch . • puteus. 

Anmerkung. 

• > 

Diese Familie hat ohne allen Zweifel ilirea 
Ursprung; in dem Zeitworte mhmh (pjet^ singen)^ 
indem die Haupteigenschaft des VogeU das Sin« 
gen ist. Das Wort nihmuija (pjetiza ^ Singende] 
hat sich in nmuifa (ptiza, Vogel) verkäi*zt. Von 
dem nämlichen Zeitworte hat der Hahn' s«im» 
Benennung whTyx'b oder utoeai^ (pjetuch oder 
pjetel) erbalten. 


aSa 


.Za^iie Familie. 


I . Auf Spanisch 
a. — Syrisch 

3, --^ Andisch 

4, «^ Persisch 


5. 
6. 

7- 
8. 

9- 


Wallachisch 
Portugiesisch 
Ossetisch . , 
Pugorisch . 
Afgauisch 


paÜuxro. 

^paraclito. 

purtie» 

paranda^ mipareij 

murg. 
passera. 
passaro. 
mctrachy marg. 
martsch. 
mirge. 


Anmerkung. 


Diese Benennungen nähern sich den Sla- 
wen ischen Zeitwortern napxamh , napum^b (par- 
chat, parit — flattern, schwehen), die eine Hand- 
lung anzeigen , die den Vögeln eigen ist : der 
Sperling flattert {napxaem'by parchajct), der Ad-- 
1er schwebt {napum^^ parit). Das Yf ort pacharo 
kann sehr wohl das abgekürzte napxapo [par* 
cbaro, d. i. Flatternde, Fliegende) seyn; oder die 
Benennungen parachto^ parando y das abgekürz- 
te napMUj^n (parjascbtschaja^ Schwebende). An« 
dere konnten sich in passera^ pussaroj oder mit 
verändertem Anfangsbuchstaben in marach , 
matak u. s. w. verwandeln (Sieh die Anm^r« 
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kung zur zweiten Familie unlei* dem Worlc 
awiuib^ musch • Maus). 



Dritte Eamilic. 

I. 

Auf Zigeunerisch . . . 

tschiriklo , tschi* 
rikü. 

3. 

— Indostaniscb im Ben- 



galen . 

tschereg. 

3. 

— — im Dekan • 

tschirg. 

4. 

— Malabarisch . . . 

t schürt . 

5. 

— Mokschanisch . . . 

kirks. 

6. 

— Tungusiscli im Jenisse- 

• 


ischen Kreise . 

1 

schipkar. 

7- 

— — im Mangasei- 



schen . — 

tschipkarh. 


Anmerkung, 

» 

Dieser Familie nähert sich unser Zeilwort 
tupuKanib (iscbirikat) oder %upKamh (tschirkat), 
das den Gesang des Sperlings bezeichnet : zwil- 
Sehern. Dieser Laut kann in andern ^Sprachen 
zur Bezeichnung eines Vogels gebraucht wor- 
den seyn. 

CLVIII. IIEPO (Pero. FEBER). 

Erste Familie. 

1. Auf Slawonisch . • . • pero. 

2. — Slawonisch «Ungarisch pero. 


a54 


5. 

Auf Jl lyrisch , . 

t 

. jpero. 

4. 

— Böhmisch • . 


. pero. 

5. 

-^ Serbisch . . . . 


, pero. 

6. 

— Wendisch . . , 


, pero. 

7- 

•— Susdaliscb • • , 


, pero. 

8. 

— Permisch . . , 


» pero. 

9- 

— Pohlnisch . . . 


» pioro. 

lO. 

— Klein russländisch . 


. perino. 

II. 

— Griechisch . . • 


pteron. 

12. 

— Neugriechisch . , 


. pterücho^ 

i3. 

— Assyrisch . . , 


, parra. 

i4. 

-— ludostanisch im B 

eo- 



galec 

i 

. purra. 

]5. 

— • —-im Dekan 

i 

. pur. 

i6. 

— Malabarisch • , 

> 1 

. p\ir^ por. 

J7. 

-^ Bucharisch . • . 

« 

► par. 

i8. 

— Tungusiscli im Pi 

Fer- 



Ischinskischen Gebi 

ietc 

5 leperö. 

i9. 

— Armenisch • • 


• petur. 

ao. 

— '• Tschetschenzisch 


» pralek. 

Sl. 

«— Andisch • • • . 


. plerö. 

da. 

—^ Karlalinisch . . 


. pta. 

a5. 

-— Zigeunerisch • . 


> por^ for. 

a4. 

— Teutonisch • . . 


feder. 

25. 

— Deutsch . . . , 

( 

, feder. 

d6. 

— Cimbrisch ' • • . 


, fereder. 

ay. 

— Dänisch • . . , 


» feder. 

a8. 

— Plattdeutscb • « 


» fedder. 


f. 


< t-\ 


aSS 


«9. 

Auf Isländisch . • • . 

fipur. 


3o. 

— Anglosäebsich • . • 

Je/er. 


5i. 

— Friesisch .... 

ßiser. 


32. 

-— Holländisch .... 

n^eder^ 

pluim. 


• Anmerkung 

• 



Das Wort nepo (pero, Feder) kömmt von 
dem Slawonischen Zcitworle npjf^ nonupaio (pru, 
popiraju, ich dränge, presse) her, indem der 
Vogel , mitteis seiner aus Federn bestehenden 
Flügel sich auf die Luft sLärotiil , sie presst 
öder drückt , und dadurch in den Stand ge- 
setzt wird zu fliegen. Daher kommen auch die 
S^eitwörter napxamt , napumt ("parchat , parit , 
flattern, schwebenj, die verschiedene Arten des 
Fluges bezeichnen (Sieh die Anmerkung zur 
zweiten Familie unter dem Worte dthi^i, pti- 
za , Vogel). Was aber die Veränderung der An- 
fangsbuchstaben betrift , oder die Ausdehnung 
des Wortes durch Hinzufügung anderer Buch- 
slaben; obwohl dieser Umstand gegen die Rich- 
tigkeit der Herieituug einigen Zweifel erregen 
kann , so verschwinden dennoch alle Zweifel 
augenblicklich , so bald wir berücksichtigen : 
Erstens > dass die Buchstaben p und ./ sehr 
leicht miteinander in der Aussprache verwech- 
selt werden können (wie wir das hier in dor 
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Zigeunerischen Sprache deutlich seheu) ; ZiPei' 
tens^ obwohl die Benenoungen in einigen Spra- 
chen ^ "Wie zum Bejftpiel pteron^ petur^ feder u. 
s. W.9 durch Annahme eines fremden Buchsta- 
ben /, d [die äbrigens in der Aussprache sich 
einander nähern), sich das Ansehen geben ^ als 
stammten sie von ei.ner andern Wurzel ab; so 
nähern sie sich dennoch, mit Ausnahme dieses 
fremdartigen Buchstaben , alle dem Worte pero^ 
und zwar so, dass^ wenn wir diese ihre Aehn- 
lichkeit als einen blossen Zufall ansehen wol« 
len , dies Zufällige viel unwahrscheinlicher uns 
vorkommen niuss, als die sehr wohl mögliche 
Yerändqruug der Buchstaben , wovon wir so 
eben gesprochen haben. 



Zweite Familie. 

I« 

Auf Englisch .... pen. 

2« 

— Wallisch . . . , 

> • pin. 

5. 

— Lateinisch • . . 

. • pewia. 

4. 

— Italienisch . . . 

» • penna, piuma. 

. 5. 

— Neapolitanisch . , 

, • penna. 

6. 

-— Portugiesisch • , 

• penna* 

7- 

— Schwedisch • • . 

> . penna. 

8. 

-^ Albanisch . . . 

, • penda. 

9. 

— Romanisch u. Altfranz penege. 

10. 

— Wallachisch . • . panü. 

11. 

— Ostiakisch um Bere£ 

»ow punü. 


257 
Anmerkung. 

Zur Wortableitung dieser Familie zeigen 
sich zwey Quellen. Die eine : Wenn wir den 
Worten , woraus sie bestellt , den Buchstaben r 
einverleiben, so erhalten wir aas prn^ penna ^ 
die Namen jserj» , perna ^ die dem Namen />ero 
(nepo) sehr nahe kommen. Von da an zeigt 
sich eine grosse Aehnlichkeit mit unsem Wor* 
ten: so, zum Beispiel, besteht aller Uuterschied 
zwischen «i^em Lat-einischen penruUus oder dem 
Ualienisclien permato und unserm nepHarmbiik 
(pernatüi, Vogel) in einem einzigen Buchstaben« 
In diesem Falle wird «diese Familie mit der 
ersten eine und dieselbe Wurzel haben. Wahr«» 
sohcinlicber aber scheint folgend« Ableitung , 
wodurch die Benennungen dieser Familie sich 
dem Slawonischen Zettworte nunaio (piuaju, ich 
stosse] nähern , und Anlass geben zu glauben, 
dass sie davon abstammen ; denn was ist eine 
Feder anders^ als das, womit man das Papier 
stösst, dn'ickt, wenn man schreibt? Daher nen» 
neu die Franzosen den Pinsel pinceau , die Hz* 
Uenev penelloj weil man so, wie mit der Feder, 
auch mit dem Pinsel das Papier oder die Leiu'- 
wand drückt , wenn man mahlt. Wir haben 
unser Wort nepo (pero , Feder von dem Zeit- 
worte npjr (pru , ich dränge, drücke) gebildet; 


• 

;inrlere Nationen hingegen ilir pen oder penna 
von nuHaro (piua)u , ich stosse, drücke) , indem 
npanth und nuHamh (prat, pinat, drücken, slos» 
seu] Handlangen der nämlichen Art sind , und 
eine ohne die andere nicht bestehen können* 
Mehrere , in verschiedenen Sprachen vorhande- 
ne Zweige , die bey einerley Wurzel nn [pn] 
einen und dieselben ursprunglichen Begriff [d. 
j. des Drückens , Stossens , UHHanie — pinanije) 
enthalten ) zeigen deutlich an, dass, ungeachtet 
ihrer sonstigen verschiedenen Bedeutung, sie 
alle von einem ihnen gemeinschaftlichen Ur- 
sprünge herrühren. Diess , zum Bejspiele , ist 
der Fall mit unseru Worten neuh (pen. Stumpf^ 
Stock eines abgehauenen Baumes) , so benannt, 
%veil er dem freyen Fortschreiten hinderlich ist 
(npenuHaeTb , prepinajel) , nuuKU (pinki , Stösse 
mit den Füssen) , ncHjimh (penjat , Vorwürfe 
machen, gleichsam auf irgend eine Art stossen) 
u. a. m.; mit den Lateinischen: pinsare (stossen) 
punctum (eine Punkt, ein durcli die Feder auf- 
gedrücktes Zeichon) , pugnus (Faust, weil rtian 
mit ihr slösst) u. a. m.; mit den Französischen: 
])€ine [Pein, so wie auch unser pacnHHaHie— ra- 
spinanie , Kreuzigung, eine Pein ist), peindre 
(mahlen , indem man nur durch Aufdrücken 
des Pinsel« mahlen kann] , penitence (Busse , 


ebenfalls eine Art von Selbstpeinigun^] u. s. w.; 
mit den Italienischen : penoso [mühsam , pein* 
lieh) , spefidere (vergeuden , was ohne umher 
"werfen oder giessen nicht geschehen kann], 
spinta (Sloss) ^ u. s. w.; mit den Dänischen: 
pine (Pein , Leiden) penscl (Pinsel) pind (Kagcl, 
indem man ihn durch Einschlagen befestigt) 
n. 8. w. Wir haben in jeder Sprache nur drey 
Zweige angeführt ; es finden sich aber in jeder 
dieser Sprachen ein beträchtliche Anzahl der» 
selbeo. 

Dritte Familie. 

« 

I, Auf Französisch . • . plünty fplumej. 

a. — Walesanisch , . , pfü/nmn, 

5. — ßretapisch • • . . pluiPen, pluen. 

^. — Celtisch ...'.• />/«, pl^f* I 

§• — Lilhauisch .... pluksna. 

Anmerkung. 

Diese Familie unterscheidet sich sehr von 
den zwey vorhergehenden ; jedoch werden in 
einigen Sprachen beyde Benennungen in der 
nämlichen Bedeutung genommen , wie das der 
Fall im Italienischen ist mit den Worten penna 
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lind piume , im Holländischen mit d^n Worten 
veder und pluün. Es ist bemerkenswerth , dass 
das Französische plume mit dem Allfranzöjsi- 
scheu penege nicht die mindeste Aehnlichkeit 
hat. Man muss also annehmen, dass es ein ei- 
genes, und keineswegs von dem Altfranzösichen 
hergeleitetes Wort sev. Woher kömmt es denn? 
Es isl nicht abzusehen. Versuchen wir denn 
irgend eine Spur seines Ursprunges zu finden. 
Der Buchslabe r wird sehr oft wie / ausge- 
sprochen (so sagen wir anstatt npopyivb^ npnma 
[prorub, krjuka, ein in das Eis gehanenes Loch 
ein Haken) — npojty&b , KMona (prolub , kljuka)* 
Wenn nun vieHeicht eben diese Veränderung 
hier Statt gefunden hat, und der Buchstabe / 
die Stelle eines r vertritt , so erhalten wir , 
statt des Wortes pJüm , phümma^ das Wort 
prüm^ prümma ^ worin wir bereits die Wur- 
zelbuchstaben pr der ersten Familie entdecken. 
Wir halten dieses nicht als zuversichtlich, son- 
dern geben es nur als eine Vermulhung. Fol- 
gende Ansicht aber sehen wir als viel wahrschein* 
lieber an. Wir nelimei^ unsere Zuflucht zur 
Entdeckung des ursprünglich in diesen Wortea 
gelegenen Sinnes , und vergleichen sie dann 
mit andern aus ähnlichen Buchstaben beste- 
hcndcn Worten. Nehmen wir das Lateini« 
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sehe plmna oder das Französische pluie *\ die 
beyde liegen bedculen, und unser naH>jo (pljn* 
ju , ich speie); sehen «^ wir, ob sich nicht zwi* 
scheii ibil€a irgend eine, sie vereinigende, Yer* 
wandtscbaft beflnde. . Wir können annehmen , 
dass unser Wort nMOfo (pljtiju) aus nojttoHi 
(pöijuju) abgekürzt sey; denn dieses letztere be- 
deutet: die Feuchtigkeit des Mundes auf die 
Diele oder, auf die Erde auswerfen **). Dieser 
Ursache halber ist das Wort in unserer Sprache 
einigermassen eckeiig und niedrige so dass es 
unanständig wäre , sich , statt des Ausdruckes: 
es regnet, sich des folgenden zu bedienen: die 
Wolke spcyet; obwohl derselbe, was die Aehn* 
licbket der Handlung betrift , eben so richtig 
wäre, als der Ausdruck speyen , wenn vom 
Auswerfen des Speichels die Rede ist. Das Fran- 
zösische pleuvoir (das regnen bedeutet) kömmt 
uuserm nAeeamb (plewat , speyen) sehr nahe , 
und stammt wahrscheinlich von derselben lYur« 


*) Jede Sprache hat ihre Eigenheiten im Ausspre<;hen : 
die Italienische verwirft häufig das Z, und spricht daher piog^ 
gia^ piovere, 

**} Bemerken wir hier, dass die ausländischen Sprachen 
unser nojny noae (pol, pole, Diele, Feld) mit ganz andern Na- 
men bezeichnen ; deshalb drückt auch ihre Wurzel />!, ob- 
gleich sie eines und das nämliche mit den Slawonischen Tkf 
pl) ist, keineswegs jenen ursprünglichen Begriff aus, der, in 
Uebereinstimmung mit den Sachen selbst, sie beschreibt. 

IL Theil. 16 
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liH ab ; 'aber ies hat [und %?iir haben herrtts 
friilicr ilen Grund davon angegeben) nichts 
20 rückst ossendes ^ weil die Franzosen den Be* 
griff des Spcyenii mit einem ganz andern Wor« 
tc bezeiciiuen : cracher *) , welches dadurch , 
dass es dem Ausdrucke pleuvoir seinen orspriin« 
glielien eckelkaflen NebenbegrifF benimmt, ihn 
tauglich macht zur Bezeichnung des Regnens 
gebraucht zu werden , was wir nicht können ; 
eben so wenig als sich die Franzosen des Aus* 
druckte bedienen könnten; il cracke^ nm anzu« 
zeigen dass es regnet: ü plent. Kehren wir min 
zu dem Worte piume (nepo • pero - Feder) zu* 
rück. Hat ies eine und die nämliche Wurzel 
(d. i. ist es durch einen und den nämiichen 
Begriff erzeugt) mit den V(ottt pluie (Regcnj? 
Beym ersten Anblicke entdeckt man zwischen 
diesen beyden Begriffen nicht die mindeste 
Aehnliehkcit; was geschieht aber, wenn es reg» 
fict? Eine Feuchtigkeit (Wasser) flicsst aus den 
Wolken auf die Erde herab. Was geht aber 
vor, wenn man mit der Feder schreibt? Eine 
Feuchtigkeit (Dinle) fliesst aus derselben auf 
das Papier. Eine ähnliche Wirkung drückt un- 


*) Ihr 'LßüMvforl croicher (speyen) ist «in lauttiackafaineii- 
d«*s Wort , eben so wie u»sf r (mit ihir gleichbedeutendes) 
Zeltwoit jTA^/rivnM (charkat, lüuspeni)* 
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ser Wort tm/ohi (pljuju, ich speye) au9. Wardni 
kana, bey einer solehea Einheit dfs Begriffes , 
picht auch Einheit der Wurzel Statt haben ^ 
die «owohl das Wort plume und pbw als n^oHk 
(pljuju, ich speye) erzeugte^ Yor^ügUob da nicht 
bloss hier , sondern in allen übrigen , ans ver« 
schiedenen Sprachen bestehenden, Familien das 
nämliche häufig bemerkt wird? 

CLIX. TI'hTEA'b (Pjetel, Hahn). 



Erste Familie. 

I. 

Auf Slawonisch .... 

. pjetelj pjetuch. 

3. 

— Permisch . • • , 

» pjetel. 

5. 

— Serbisch • • • • . 

. pjetel^ petko. 

4. 

— Il lyrisch . . . . < 

. pjewßz^ kokot. 

5. 

-— Sora bisch .... 

, petelin. 

G. 

— Kleinrussländisch . < 

. pisen. 

7- 

— Neugriechisch . . , 

* petinos. 

8. 

— Süranisch . • . 

, petuch. 

9- 

— Tatarisch um Kusnezk 

. petüky ergen-taka. 

lO. 

— * Jakutisch «... 

petuk. 


Anmerkung 

f. 


Diese Familie stammt von dem ZeitwVtrte 
nrbmbj nofo [pjet, poju, singen» ich singe) her. 
£ifle bcMKMidiBfe Eigenschaft dieac^s Vpgels ist M> 


^ass er um Mitternacht anf wacht iin«1 krntiet , 
und obgleich« man dieses Krälien eher mit dem 
Namen Gesthrey als Gesang bezeielmen sollle ^ 
so sind doch mehrere Sprachen iibcreingekom* 
men asu sagen: der Hahn singt (^vnmyxfb nocm^^ 
l)jetuoh ppjcl), 

2.weite Familie. 


1. 

Auf Wendisch . . 

• • 

hohot^ .gonätsch. 


s. 

— äawonisoh- Ungarisch 

kogut. 


5. 

— Pohlnisch . . 


kogutj hur. 


4. 

— Gel lisch . • -» 

• •• 

koh 


S. 

— Remanisch und 

Alt- 




franz 


koksy gah 

1 

1 

6. 

— - Französisch . « 


kok, (coqj. 


7- 

— Anglosächsicli . 


kok. 


8. 

— Eügüsch . . • 

^ ■• 

kok^ (cock). 

1 

9« 

— Wallachisch 

• ■• 

kokosch. 


lO.- 

— Ungarisch . ^ 


kdJiascJi. 

k 

11. 

— Finnisch . . 

-• • 

kuJioU 


la. 

— Kareliscli • . 


kukko. 


10. 

— Olonisch . . 


kukoL 


i4. 

— Indisch im Multao . 

kokar. 


i5. 

— ^ Eslländisch , > 

-« « 

kikkas^ 



' Anmerkung. 

Die Benennungen ia dieser Familie feom^ 
men von der Nachahmung der Stimme dieses 
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Vo{|;cls Irer, der gewöhnlich die Laiilo ko * ko 
hören lässt; und von seineoi Ge3chrey um Mit- 
lernacht, daä mit den Wortea hakoreku oder 
kokoreku AehnKehkeit haJ;«. 

DritXe FaniUi^» 


I. Auf Wogalisüh am- Flusse 

Tschjussow . 

— um Tscherd um 
Osl^akiseb um Beresow 

— LumpoUolschea 
Stammes 

— Wassj u ga n seh e n. 

— am Flu3se Taso. 
7^ — Kurdisch .... 
8. — Assyrisch . •. • . 

Kolow:sch . . ^^ . 
Xatai'iseh Baschkiri- 
schen Stammes . 
Tatarisch amTscbj ulinv 


a, — 
3. — 

4. — 

5. — 

6. — 
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II. 
la. 

*3. 
i5. 


kurek. 

ssisskore* 

kQsslsrkurck» 

iutrkurek'kui. 
kmssutschku?\ * 
tschUsch'kUijas^ 
koroSy tschitschik* 
karua^a, 
kurenschU 

kuras , ergekek - 
tauk. 


korasi 
koras^ 


-^ Tschazkischen 
Stammes • 

— * am Barai) 

— i^ogai'scheu 

Stammes choros^ 

— im Stamme Ka« 
sag im Kaukas . 


chof^us^ 
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iO. Auf Peniscb 

17. — Tiirkisch .... 

18. — Armenisch • • • • 

choros* 

i9. — Truchmenisch . . • 

choras. 

ao. — Chiwincli • • . • 

churuSm 

31. — Tungusiscli im Jcnis» 

seiscben Kreise . 

churhcu 


Anmerkung, 

Das Wort Kyp^ (kur) leitet seinen Ur- 
sprang von dem Worle nopä (kora) ab (sieh 
die Sammlung meiner Schriften II Theil, S. 
173), welches, nachdem es die Zweige Kjrpta^ 
ehiti, ^7>4/>ii(kurtsehawiii| kudri, kraus, Locken) 
erzeugt halte , endlich auch das Wort Kfph 
(kur), bildete, das einen Hahti bedeutet, aus dem 
Grunde, weil mehrere Arten sowohl Hähne als 
Hühner auf dem Kopfe einen krausen Schö|[>t 
haben. 

Vierte FanuRe. 


1. Auf Teutonisch 
a. -^ Dänisch . 

3. — Isländisch 

4. — Deutsch . 

5. — Plattdeutsch 

6. — Cimbriseb 


han^ hann* 

hane^ (hane). 

hane^ 

hahn, 

hähn. 

hahn. 
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7.A1 

uf Holländisch . • . . 

haan, (/man) 

8. - 

- Friesisch . . . . ' . 

heue. 

9- - 

- Lilhauisch .... 

haidfs. 

JO. - 

— Leitisch 

haitfs. 

|i. - 

- Kriwo-Ltwouisch • . 

Anmerkung. 

hailis^ 


Im Wendischen hat der Hahn [sieh die 
zwcire Familie) zwey Namen : kohot und go* 
natsch. Diese bejden Namen sind Slawoitisch ^ 
der eine ist eine lautnachahmende Benennung^ 
und der andere von dem Zeilworte eonn/nb ^ 
zoHto (gonjat, gonju 9 verfolg;en , ich verfolge) 
abgeleitet^ indem der Hahn, beym Ervracbea 
seiner Leidenschaft , die Henne eiligst verfolgt. 
Davon kömmt wahrscheinlich die in andern 
Sprachen sich befindende Benennung gonat%ch 
(eoHAt/ay Verfolger), die sich dann in Hane^ Han 

u. s. w. verkürzt hat. 

« 

Fünfte FauiiUe. 

1. Anf Lateinisch .... gaJIus^fganus). 

ü. — Ilalienisch .... gallo^ (g^^ltt>j* 

3« — Neapolilanisch . . gallok 

4» — Portugiesisch .... gaUo^ 

5. — Spanisch g'^ifö. 


6. Auf Lesgiuiscb im Stamme 

Ao/aig . gelko. 

7. — — — — Dsrhar geleko. 
8» — — <— — Chunsag; geleko. 

Anmerkung. 

Wenn diese Benennungen nicht von dem 
Worte Aan (gan) , desnen n in / verwandelt 
worden ; nocli von den Slawontschen Worten 
eo,Moch^ aya'b (golos , gol , Stimme, Echo] her- 
stammen; so muss man annehmen , dass dieser 
Vogel seinen Namen von irgend einem Verhält- 
nisse der Nationen . die mit dem Nameu GaUi 
bezeiclinet werden^ erhalten habe, geradeso 
wie wir das Indianische Huhn nach dem Laude 
benennen, woher es stammt: Hn^ÜKa (Indeika^ 
gleichsam Indianerin). Hat aber der Hahn sei« 
neu Nameu nicht von den Galliern , sondern 
die Gallier ihren Namen von dem Hahne '^) 
erhalten ; so muss diese Benennung ihren Ur- 
sprung in einer andern Wurzel haben , und 
bedeutet vielleicht [wie mau behauptet) das- 


*) Diese Meinung erhalt noch ein grosseres Gewicht 
durch den Umstand , dass die Franzosen ohne Zweifel ibre 
Benennungen galant^ galanlit^r , gala^ davon abgeleitet ha- 
ben, so wie 9 von dem Worte coq , die Benennungen coquttit^ 
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selbe, was eaabi [golii , nackl) , indem die Gal« 
liercine Kleidung hatten, die ihren Körper nur 
sehr mangelhaft bedeckte. 


Sechsie Familie. 


I. 

Auf Albanisch • . • . 

kell. 

!A. 

— Bretanisch • . . . 

kilkaf. 

3, 

— Irländisch • • • • 

kilssak. 

h. 

— Ersosehottisch • • • 

koiloch. 

5. 

— Wallisch 

keltiog. 

6. 

• 

— Kornwaliisch . . . 

• 

Anmerkung. 

kullieg. 


Diese Worte können » durch Veränderung 
der Anfangssylbe gal in kal ^ hd^ u. s. w. » 
sehr leicht aus der fünften Familie entstanden 
seyn. Das Bretanische kilpok zeigt in sich die 
Vereinigung zweyer Familien, der fünften galfo 
iiiid der zweiten kok. Unsere Benennung Kaji^» 
jiywb [kalkun) zeigt gleichfalls die Vereinigung 
«les Wortes gdh [hier in kall verändert] mit 
dem Deutschen huhn^ hahn* Das Kornwallische 
kuUieg hat Aehnlichkeit mit uusernfi nyjtUK'b 
[kulik, Schnepfe). 


uSo 



Siebente Familie. 

1. 

Auf Mongolisch .... 

ere^takia. 

2. 

— Brazisch 

ere^takja. 

5. 

— Kahiiükisch . • . 

ere^taka^ taha 

4. 

— • Telciitisch . . . • 

ereky tagak. 

5. 

— Bucharisch . • • . 

tackuu 

6. 

— Tatamcb im Jenissei- 



schen Kreise 

tahat. 

7 

— — im Tobolski* 

. 


sehen -^ 

tauch *). 


Anmerkung. 



Den Benennungen tdkat^ taka nähert »ich 
unser Zeitwort maKooamb [takowat], womit wir 
das Geschrey des Birkhuhns bezeichnen ^ und 
das einige Aehnlichkeit mit dem Geschrey des 
Kalkulischen Huhns hat; es konnte also sehr 
leicht geschehen , dass man dem Hahne den 
Plamen jfnanynfb [takun) gab. Ferners können 
wir in andern, hier nicht angeführten Spra- 
chen mehrere andere Benennungen bemerken, 
als das Indostanische muruch^ murg^ worunter 
4ie Perser einen Vogel verstehen (Sich die zwey« 
te Familie unter dem Worte nmiiifa »ptiza-Yo« 
gel). Auf Polabisch heisst der Hahn slepaz [d. 
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i. cji-nnei^'b • sljepez, der Blinde) , weil diese Vö« 

gel sehr häufig blind >yei*den. Bemerken wir 

noeh das Umstandswort: ere , erek ^ wovon wir 
in der Folge sprachen werden. 

CLX. JIIIUO (JaUo, EY). 


I. 

Auf Slawonisch . . . , 

jcüzOj izo. 

a. 

— Slawonisch -Ungarisch 

jdizo. 

5. 

— Kleinrussländisch • . 

, jaizo* 

4. 

— Serbisch 

, Jaizo, jae% 

5. 

— Olonisch 

. ja'Uschu. 

6. 

1 

— Böhmisch • • • . 

ii^eize. 

1 

7- 

— Illyrisch 

. jae. 

8. 

— Wendisch . . . , 

jaj(i. 

9- 

— Sorabisch . • • , 

. je/u. 

10. 

— Pohlnisch . . . . 

jajt. 

♦ 1 1. 

— Plalldeutsch . . . 

eu 

la. 

— Deutsch 

eu 

j3. 

— Cimbiisch . • 

. eu 

i4. 

— Holländisch . . < 

. ei. 

i5. 

1 

— Friesisch . . . . 

au 

i6. 

— Wallisch . • . . , 

ue. 

»7- 

— Kornwallisch . . 

oi. 

i8. 

— Wallachtsch . . 

QU. 

JQ- 

— Walesanisch • • 

. eju. 

20. 

— Afganisch . . . 

. uja. 
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at. 

Auf TschctschenzUch . 

• n^. 

ask. 

— Polabiscli . . . . 

•• • • 

> lOil. 

33. 

— Romanisch u. Altfranz 

\ ib, e^. 

a/{. 

— Französisch . . . < 

. «^. 

a5.- 

— Lateinisch . . . . 

orwum. 

a6. 

— Italienisch . . . . . 

, (H^a, 

ay. 

— Portugiesisch . . 

. (HPO. 

aS. 

— ^eapoIilanisch . . 

uowa. 

ng. 

— Spanisch .... 

, uewo. 

5o. 

— Lappländisch . . 

, aiwo. 

3i. 

— Celliseh . . . . . 

, mL 

3 a. 

— Brelanisch . 

. u^ü. 

33. 

— Albanisch . . . 

. u*e. 

34. 

— Griechisch . . . 

. oon. 

35. 

— Neugriechisch . . 

» awgon^ 

36. 

— Inbazisch . • » < 

. e. 

37. 

— Pumpokolisch . . 

► ./%• 

38. 

— Anglosächsisch . . 

• ^g^ 

39. 

— Englisch « . • . . 

. eg. 

40. 

— Schwedisch . . . . 

^^• 

41. 

— Dänisch . . • . . 

^^g- 

4 a. 

— Isländisch . . . . 

• 

^§S^ 

43. 

— Osljakisch am Flusse 



Taso 

igcK 

44. 

— Teutonisch ... , 

, eig. 

45. 

— Irländisch • . . , 

ug. 

46. 

-— Ersoschot lisch . • . 

ubj. 
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47. Auf Ossetisch . . 

öiha, aik. 

48. 

Dugorisch .... 

cbihe. 

^9. - 

Tacherkess • KabarcH« 


5o. — 

ManshuriHch . . . 

umcha. 

5f. — 

Mordo wisch . « • 

al 

52. 

Mokschaciiscfa . • • 

al. 

55. 

Afganisch . . « • 

eido. 

54. — 

Mala barisch • • • 

uida. 

55. -r- 

Indosfanisch im Bea- 


• 

galen • 

uida. 

5C, — 

— im Dckaa . 

auda. 

57. - 

Zigeunerisch . • . 

uiros,jaf*o garum 

68. ~ 

Baskisch . . ^ ,^ . 

arrauUza. 

&g. — 

der Insel Mallikolo . 

auera. 


Anmej'kung. 

• 


Der Ursprung dieser FamiHe ist deshalb 
in Dunkel verhülll , weil das Wort jfpimo (ja- 
rizo] , durch Wcglassuug des Wurzelbuchstaben 
/•, sich in nuufi (jaizo) verwandelt hat. Diese 
Verkürzung ist allem Anscheine nach aus der 
Absicht vorgenommen worden , ura das Wollü- 
stige des Begriffes zu verhüllen, indem die S«i« 
che selbst wirklich die Frucht einer empfun- 
denen Liebeswuth jipocmh (jarost) ist. In der 
Zigeunerischen und andern .Sprachen ist dieser 
Worzelbuchstaben beibehalten worden. In dem 


a54 

Raskischen arrauhza bemerkt man gleich ßills , 
dass es aus den beyden Namen Apo und jiuiio 
{]^^^ t JAizo) entstanden. Uebrigcns, obgleich es 
den Anschein hat, als hätten »ich in dieser Fa* 
milie mehrere Sprachen sehr weit Yon dem 
ursprünglichen Worte entfernt, so bemerkt man 
dennoch durch die so sehr verkiirzte Ausspra- 
che dieses Wortes in eben denselben Sprachen , 
dass sie nur ein und dasselbe Wort wiederho- 
len: einige^ indem sie die Endsylbe das Wortes 
weglassen, sprachen yai', /an, ou u. s. w«; ande- 
re aus der Ursache, weil die Buchstaben u und 
av \^' und e) häufig einer statt des andern ge« 
braucht wenien, machten aus ou, • owo^ {Hi^um^ 
uowo , 14)6 , U'ü u. s. w. ; wieder andere verän- 
derten diese neuentstandenen Worte ai, e/, durch 
liinzufüguug anderer Endsylben , in aike * ) , 
a/, eido^ uido u. s. w.; endlich Hessen noch an- 
dere aus der Sylbe jan (ae] den Buchstaben ji 
(ja) weg (so wie wir in der gemeinen Volks- 
sprache, auslall y^Mz^o - jaizo, u/^o - izo sprechen), 
und fügten denn ihre eigenen Endsylben hin- 
zu, woraus die Worte eg^ egg^ eig, iga u. s. w. 
entstanden ^ind. Vielleicht gehören noch ande- 
re Benennungen, die ihren ursprünglichen An- 
fangsbuchstaben verändert haben, hieher, als, 
zum Beyspicl: das Hebräische heize^ das Arabi- 
sche hets^ und die davon abstammenden heigu^ 
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hita u. 8. w.; oder das Wögulische motoa (von 
owo), motay mauj mom , mok u. s. w.; jedoch 
rechnen v?ir sie nicht zn dieier Familie. 

CLXL KyPmiA (Kurlza, HENNE). 



Erste Famihe 

• 

I. i 

Inf Slawonisch • • • . 

kuriza^ kukosch. 

2. 

— Wendisch .... 

kurioy kokosch. 

3. 

— ^ Pohlnisch . . • • 

kiira. 

*. 

— Kleinrujsländiscfa . . 

kurki. 

5, 

— Irländisch ... . 

kerk. 

6. 

•— £i*soschotiisch . • • 

krerk. 

7. 

— Pcf misch .... 

kuraka^ kuritscJu 

8. 

— Woljakisch .... 

kureisch. 

9. 

— Wogulisch am Flusse 



Tschjussow • 

körech^ tokuch. 

fO. 

— — um Tscberdüm 

ssüsskore^ ninku* 
arich. 

ff. 

— — um Beresow . 

nessisskurekj lauk. 

1'^« 

— — im Lumpokoli« 



sehen Stamme 

tsch/utschkurik. 

i3. 

— — im Wassjugani- 



sehen Stamme 

ninsmtschkur. 

14. 

— — am Flusse Taso 

kurotschka. 

i5. 

— Persisch 

churchan^ morg. 

i6. 

— Ossetisch . . 

hirk. 
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1 7. Auf Dugorisch . • . . hark. 

18. — Talarisch am Jenissei kurka. 

ig* — — um Kusnezk. kur/ussaj lato. 
ao. *— Jaku lisch • • . . kurita, 
at. — * Samojedisch im Toms- 
scheu Kreise • kurescka. 
^•i. .^ -^ am Flusse Ket kursha. 
a5. — Kotowisch . . . • kureischL 
!a4* ^— Pumpokolisch • • . kuritscha. 

Sieh die dritte Familie unter dem Namen 
lI'bTeji'b — pjetel — Hahn<. Das Wort morg sahen 
wir schon früher in der zweiten Familie unter 
dem Worte UTm:^ • pliza - Vogel. 

Zweite Familie. 

I. Auf Serbisch kokoschka. 

ü. — Illyrisch . • • . • kokosk. 
3. — Indisch im Multan • kokin 

Anmerkung. 

Sieh die Zweite Familie unter dem Worte 
nrbmea^ -^ pjeicl — Hahn. Vielleicht gehören auch 
noch die Benennungen anderer Sprachen , die 
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die nätnlicbe Bedenlun^ haWn iiti<l mit ^em 
Buchstaben k anfangen, als: hotum^ koiume ka^ 
taiy kutu 11. a. m, hieher. Die Veränderung der 
folgenden Buclistaben enlferuen sehr oft ein 
Wort .von seinem Ursprünge. 



Dritie Familie. 

I. 

Auf Lateinidcli • • . • galUna. 

!ft. 

— Italien iscti • • • • galUna. 

S. 

— Neapolilaniscl) . . • gallinam 

4. 

— Spaniscli • • • • gcMna^ 

5. 

— Portugiesisch . • . galina. 

6. 

— Romanisch und Alt- 


franz • sheline^ 

7- 

— Walesanisch . • . sheneli/a. 


Sieh die fünfte. Familie untet ^em Worte 
n/6me.w*— pjetel ~ Hahn, 

ff 

Vierte Familie. 

1. Auf Gothisch .... Itena. 

X — Isländisch • • • • hena. 

3. — Schwedisch . • • • hena. 

4. -*- Dänisch • • • . • • kene. 

5. — Anglosächsisch • « • Ae/i« 

6. — Englisch . . . . • hen. 
Theil- II. 17 
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7. Auf Friesisch 


hen. 

«. — 

Holläadisch • 


hen^ hün. 

9- — 

Cimbriftch 


kenne. 

10. — 

Deutsch • . 


henne^ Imhn. 

11. — 

Teiilouisch . 


huon. 

la. — 

Plaltdeulsch 


haun. 

i3. — 

Wallachisch 


haino. 

14. — 

Armenisch 


haWy aiP. 

i5. — 

Tscherkess - Kabardi- 




nisch 

hed. 

16. — 

Finnisch . 

• • • 

kackcu 

17. — 

Karelisch 

-• ■• • 

kana. 

18. — 

Olonisch . 

• • • 

kancL. 

•9- 

Estländisch . 

« • • 

kanna* 

ao. — 

Zigeunerisch 

• * • 

gagnü. 


Anmerkunsr. 

• 


Steh die vierle Familie unler dem Worlc 
nntmcah — pjelel — Hahn. 

Fünfte famiiie. 
I. Auf Talarisch um Kasan . tauk. 


2. — 

5. — 

4. — 

5. — 


— Mesclschcrazki- 
schen Stammes . 
— Tschazkischcn — 

— am TschjuHm 
< — am Barab 


tauk. 
tauk* 

tichi^ tauk. 
taok. 
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6, Auf Tatarisch imToboUki- 

• 


sehen Kreise . 

tauchy uibt 

7- - 

— — • Nogaischen 



Stammes • 

tauruk. 

8. - 

— Türkisch 

taruk. 

9- - 

— Teleutisch .... 

tagak» 

lO. - 

— Blicharisch . . * . 

tachu. 

11, - 

— Chiwisch . . ♦ • 

taukj taiPok. 

la. - 

— Kirgisisch • • « ' • 

tauk. 

i5. - 

- Truchmeoisch . . . 

tawok. 

i4. - 

— Mongolisch . ... . 

taküu 

i5. - 

— Bra zisch 

takja. 

i6. - 

- Kalmükisch . • . . 

Anmerkung. 

eme-takd^ gorgul. 


Sieh die siebente Familie unter dem Wpr* 
te nihmejf/b — pjetel — Hahn. 


Sechste Familie. 


f. Auf Slawonisch* Ungarisch 
ü. — Böhmisch .... 
5. — Polabisch . • . . 

^ Anmerkung. 


sljepiza. 

slepize. 

slepeiz. 


Sieh was in der Anmerkung zur* siebenten 
Familie unter dem Vfovle nn}me.^'b — pjetel, — 
Hahn gesagt worden. 


udo 
Siebente .Familie. 

t. Auf Gallisch jar. 

a. — Brelauiscli • • • • jar. 
5. — WaHiscb . • • . .'jar. 
4* — Kornwaliisch • • • jar. 

Anmerkung. 

Wir haben unter dem Worte aui^o - jaizo - 
Ey bereits von der UJ*sprüoglichen Bedeutung 
dieses Wortes , das bier zur Bezeiehnnng der 
Henne gebraucht wird» gesprochen. Mehrere Pia« 
men anderer Sprachen, worunter man Hahn ^ 
Ey und Henne versteht [d. i. drej einander 
sehr verwandte Gegenstände)) wie verschieden 
übrigens sie auch von einander sind , haben 
dennoch das mit einander gemein, dass sie alle 
die Wurzelsylbe Apjar (deren Selbstlaut da 
und dort in einen andern verwandelt wird) 
beybehalten haben. Zählen wir, Beyspiels hal- 
ber, einige derselben auf: das Hebräische tor« 
negol^ das Chaldäische tarnegUu ^ das Arabische 
ssirauj das Abassinische ariba ^ das Juguschewi-» 
sehe barol j das Kasikumische adjari ^ das Japa* 
nische ordar u* s.w., die alle Hahn bedeuten. — 
Das Tschuwaschische smarga^ das Syrische har* 
io^ das Türkische fumuria^ das Imiretische mark* 
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u^attj (las Samojedische ssamfu ^ das Talarisclie 
in mehreren Mundsivten jumurkay JumorlAaj ja^ 
murika^ a. s. w«, die alle Ey bedeuten. — Da& 
Griechische arnisj das Hebräische ta^negolet y 
das Chaldäische tamoffUiUy das Arabische ssjurf^ 
das Akuschiuische arga^ das Japanische medori^ 
das Susdalsche worüchan^ das Mordowische ^jo« 
ra55, tt. s. w«> die alle Henne hiedeulen. Hie^ 
her gehört gleichFalb das in ms;\min^ngesetz* 
ten Worten so oft von uns bpreils bemerkte 
ere (Sieh die Anmerkung zur siebenten Familie 
unter dem Worte nihme^h. — ^ pjetcl — Hahn)« -^ 
Eine so bedeutende Menge von Woi'lrn aua 
verschiedenen Sprachen^ wie sehr sie auch darcb 
ihre Verschiedenheiten die Einheil ihres gemein^ 
schafllichen Ursprunges verhüllen mögen , las* 
sen dennoch immer klare Spuren desselben er* 
blicken, Erstens^ dadurch, dass sie alle die Wur» 
zelsylbe jar beybeballen haben , oder , in ihrer 
Ermangelung, die aus ihr entstandenen Sylbeu 
ur, orj ur^ xx, s. w. ; Zw&jrten^ dadurch « dass 
viele von ihren zuaaramengeaetzten Worlea 
durch ihre Endsylhe (oft auch durch ihre An- 
faogssylbe] ihre Verwandtschaft jiriit den von 
uns angeführten Familien, beweisen , wie zum 
Beyspiel: das Hebräische tarnegol ^ das Susdal* 
sehe fporüchanj die im ersten Theile ihrer Wor- 
te: tarne^ worü^ die Wurzclsylbe ar, or^ bcybe- 
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hallen habcu, und mittels ihrer Endsylben ^/, 
chan — das erste mit der fünften , und das 
zweyte mit der vierten Familie unter dem 
Worte n/&me««« — pjetei — Hahn übereinstimme. 
Bey reifer Ueberlegung kann es uns durchaus 
nicht unwahrscheinlich dünken , dass ein und 
der nämliche Begriff, der der Wurzel jip (jar) 
inwohnt , dat$ Japanische Wort ordorü (das ei- 
nen Hahn bezeichnet) und das Französische ar* 
deur^ so wie unsere Worte nphiu^ jKapunih^ ea^ 
pumb [jarüi, sharit, warit, zornig, wärmen, ko- 
chen) habe erzeugen köpnen. Ich habe weder 
diese , noch eine Menge anderer Worte dieser 
Art, in meine Familien aufgenommen , sondern 
stets nur solche gewählt, die nur einer kurzen 
Erklärung bedurften; hätte ich einen andern 
Weg einschlagen wollen , und mich umstand- 
lieh auf weilläufige Erklärungen eingelassen , 
so würden diese Familien um ein beträchtli- 
ches so wohl zahlreicher als vollständiger aus- 
gefallen seyn , und zu gleicher Zeit die Bewei* 
se verstärkt haben , dass keine Sprache einen 
eigenen Ursprung habe noch haben könne, son- 
dern alle von einer ersten und gemeinsamen 
abstammen , und dass, wie gross auch die Ver- 
änderungen seyn mögen, die sich, durch Aus- 
bildung jeder einzelnen , in sie geschlichen ha* 
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ben ; sie dennoch alle deniliche Spnren ihres 
gemeinschafllic^eli Ursprung;s an sich tragen 
müssen. 

CLXII. ryCb (GUS, Gans). 



Erste Fanuiie. 

I. 

Anf Slawonisch • . 

• 
• 

• 

gus. 

^. 

— Slawonisch- Ungarisch 

gus. 

3. 

— Kleinru^sländisch 



gus. 

4. 

— Snsdalisch . . 



gus. 

5. 

— Böhmisch • 



guss. 

6. 

— Teutonisch , . 



gOSCy gooss. 

7- 

— Bretanisch . ^ 



goas. 

8. 

— Wendisch. . • 



guss. 

9- 

— - Sora bisch . . 



gussa. 

lO. 

— lltyrisch • . . 



guska. 

II. 

— Serbisch . . . 



gusha. 

lü. 

— Anglosächsisch . 



goss. 

i5. 

— Englisch .. . . 



guse, (goese). 

i4. 

— Dänisch . . 



gossy (goosj. 

i5. 

— Schwedisch . . 



goss, (gas}. 

i6. 

— Plattdentsch . 



goos. 

»7- 

— Deutsch . . . 



gans. 

i8. 

— Cimbrisch . . 



gans. 

19- 

— HoIIändis(ib 



gans. 

%o. 

— Spanisch • • 


•■ 

ganssOy (ganso). 
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at. Auf Portngiesisch 

• 1 

» • 

gansso. 

aa. 

— Malayisch • • 

• • 

gans. 

a3. 

— IndosLiniscli im 

Dekan 

rjH - gans. 

94. 

•— Magidauisch « 

• • 

gansa. 

aS. 

— - Japanisch • • 

• • 

ga, gan. 

36. 

— Pohlniscfa • • 

• • 

gens. 

»7- 

— Pola bisch • , 

• • 

gums. 

a8. 

— Friesisch • < 

)' • 1 • 

gaus. 

39. 

— Isländisch • , 

f • 

gass. 

3o. 

— » Wallachich . , 

• • 

giiska. 

3i. 

— Finnisch . • 

» • • 

gangL 

33. 

— Karelisch • . 

t m • 

gongt 

33. 

— Olonisch • . 

• • 

gangi. 

34. 

— Estland isoh . 

» • • 

gannu 

35. 

— Lesginiscli im St 

iamme 




Anzug 

gaga . ging 

36. 

— — _ — 

Dshar 

kaas. 

37. 

_ _ — ^ 

Dido 

kochko. 

38. 

— Lappländisch 

t • • 

gass. 

39. 

— Persisch • . . 

• < 


aaSj bat. 

4o. 

-— Kurdisch . . , 

» i 

•^ 

kos. 

4i. 

— Afgauisch 

• 1 


kas. 

4a. 

— Türkisch % , 

» i 


kas. 

43. 

— Truchmenisch 

• 4 


kas. 

4*. 

— - Kangalisch • 

• i 


kas. 

45. 

— Teleutisch . 

• i 


kas. ' 

46. 

— Kasikumisch 

• 


kas. 

47. 

-— Akuschinisch 

• 1 


kos. 
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48. Auf Tatarisch um Ka«^n . kas» 


49- - 

— — MeschUcheras- 



kisclien Stammes 

has. 

So. - 

— — Baschkirschen— 

9 

hos. 

5i. • 

— — Nogaischen — 

kas. 

Sa. • 

•— --im Stamme Ka* 



•ag im Kaukas 

hos. 

53. • 

— — inTobolskisciien 



Kreise • 

kgas^ chas 

5$. • 

— — Tschazkiscben 



Slammes • • 

hijas. 

55. 

— — um Kusnezk • 

kctSm 

56. 

-^ — am Barab • • 

kas. 

57. 

— «—am Jenissei . 

kas. 

,58. 

— • — am Tschjulim 

ketsch. 

5g. 

— Ossetisch • • • • 

kas. 

60. 

— Bucharisch • • • . 

kas^ bat. 

61. 

— Chiwisch •••**. 

kaSn 

6it. 

*— Kirgisisch • • * • 

kas. 

63l 

— Jakutisch • # • • 

chas. 

64. 

— Tschcrkess- Kabardi- 



nisch . 

kas. 

65. 

— Altekesen -Abassinisch 

kas. 

66. 

— Armenisch .... 

ssak. 

67. 

— Tschetschenzisch • . 

kaas. 

68. 

— Assyrisch • • . • 

kasa. 

69. 

^— Ka rassin isch • • . 

kaiy teku. 

70. 

— Taiginisch • . • • 

kaL 
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Annu^kung. 

Dieser Vogel ward mit Namen bezeichnet , 
die seine Stimme nachahmen. Er lä^st die SyN 
ken go^go^go hören, woher dann der Aus- 
druck: aych eoeotem'b (gus gogotschet, die Gans 
gackert) gekommen. Die Einheit der Benennun* 
gen ist in dieser Familie augenscheiutich; denn 
der ganze Unterschied besteht in der Verände- 
rung der Buchstaben g^ kj ch^ die alle drey 
Kehllaute sind ^ ^nd daher sehr leicht einer 
statt des andern ausgesprochen werden können. 
Was die Worte gans^ gens u. s. w. betrift, die 
den fremden Buchstaben n in sich aufgenom- 
men haben ; so entstand dieses durch Vermi* 
schung der Namen hahn (Sieh die vierte Fa-» 
roilie unter deiii Worte nrhmejvb — pjetel — 
Hahn) und gus. In den Namen kass und ssak 
besteht gleichfolls der ganze Unterschied bloss 
in der Versetzung der Buchstaben. 

Zweite Familie^ 


I. Auf Celtisch .-. . . 

. . göid. 

2. — Wallisch . . 

. . guiedg. 

3. — Ersoschottisch . 

. . geedg. 

4« — Korn wallisch 

• • gudg. 

5, — Irländisch • . 

. . ged 
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6. Auf Lateinisch • • 

7. — Hebräisch 

8. — Chaldäisch . . 

9. — Lettisch * . . 

10. — Lithauisfch 

11. — Kriwo-Li wonisch 
ia. — Französisch . 
i3. — Griechisch 

i4. — neugriechisch • 


. ansser, (unser), 

, au^as. 

. awsu. 

• ssoss, gossis* 

. zossis. 
zusse. 

. oa^ (oie). . 

. cA^/i, jfratv. 

. chana. 


Anmerkung. 


Wir haben diese Familie die zweite ge- 
nannt , weil wir nicht den Muth hatten y sie 
mit der ersten zu vereinigen; jedoch sind wir 
der Meinung, dass wenn man aus gus (ryci>) — 
gooss und gas machen konnte , fnan ebenfalls 
aus diesem Worte goid^ a^as, ans^er^ ssoss, zusse 
u. s. w. bilden konnte. Selbst das Französische 
of'ej das ein Bruchstück des Wortes oiseau (Vo- 
gel) ist , und das Griechisch^ fihen y das sich 
so sehr den Worten hanne^ gans u. s. w. nä- 
hert , können hieher gehören. Diese Yerschie« 
denheiten enthalten, ungeachtet ihres Abstandes, 
noch immer sehr deutliche Spuren ihres ge* 
meiuschaftlichen Ursprungs. 


/ 
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Dritte Familie. 


t. Auf Östjakisch um Nariim tongo. 

a. — -^ aih Flusse Taso sjuka. 
Z. — - Samojedisch im Toms* 

kischen Kreise . sjego. 

4« — -— imNarümsohen— tege» 

5, — — am Flusse Taso tege^ 

Anmerkung. 

Wenn man den Gänsen ihr Futter brin<;t, 
pflegt man , um sie herbeyzurufcn , die Worte 
tigo^ iigo^ tigol auszusprechen. 

Vierte Familie. 

t« Auf Mongolisch . • • • gohi. 

%. — - Brazisch golnn* 

S. «— Kalmükisch • • • galun. 

Anmerkung. 

Sieh die fünfte Familie unter dem Worte 
nn>meah — pjetel — Hahn. 

CLXIII. JTTKA (Utka, ENTE). 

Erste Familie. 

I. Auf Slawonisch • • • * utha. 
ü. -*« Slawonisch •Ungarisch uika. 
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3. Auf Susdalisch • • • • utka. 

4. — - Permisch • « • • uika. 

5« — Illyrisch • 4 • • • uiiva , plowka , 

paika. 
6« -— Litbauisch « • • • untis* 

7. — Plattdeutsch . . . ente. 

8. -^ Deutsch . • • • t ente* 
Q. -* Boinanisch u. Altfrans a/i«r^. 

10. •— Italienisch • • • « anatra, anüra 

11. -^ Neapolitanisch • • anatra. 
.lü. — Lateinisch . • • • anas. 
i3. — Spanisch • • • • anadc. 
14. — Teutonisch • • • • en(g. 
l5« — Isländisch • « • • e/uü 
i6. — Dänisch • . « • • a/u/. 

17. — Holländisch , . , end. 

18. — Schwedisch • • • • anka^ (ancha). 
i9. — • Friesiscli • • • • agnt. 

so. — Baskisch • • • • • ukata. 

21. — Kriwo-Liwonisch • « pranka. 

aa. — Finnisch • • • • • anAa, ssorsa. 
si5, — Lesginisch im Stamme 

Chunsag • ruklul^ anka. 

Anmerkung. 

Das Slawonische ymna (utka) kömmt von 
dem ^eitworte ymhiKamb (utiikat, einstecken) 
her, weil dieser Vogel, wenn er schwimmt, den 
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Kopf zu wiedcrhoUen Malep ins Wasser sterkt, 
uin , allem Anscheine nach, darin etwas, das 
ihm zur Nahrung dient, zu erhaschen. Uebri- 
gens, \yie gross auch der Unterschied zwischen 
de'n Worten dieser Familie seyn mag , so ist 
dennoch ihre gemeinschaftliche Abstammung 
augenscheinlich. Da der Buchstaben ^ (u) in 
vielen Sprachen nicht vorhanden^ ist , und in 
andern den Buchstaben n sich beygefügt hat , 
so ist aus^ dem Worte ymu^a (utiza)^ das mit 
utka dieselbe Bedeutung hat, untis entstanden, 
lind in andern Sprachen , durch Verwandlung 
der Sylbe un in en oder a/i, ente ^ artete ^ ana^ 
ira u. s.w. Auf diese Art kann das Lateinische 
auasy ungeachtet es nicht die mindeste Aehn» 
lichkeit mit dem Slawonischen utka hat , den- 
noch davon abstammen. Einige Sprachen haben 
die End:»ylbe geändert, andere, ohne auf die 
Voränderung der Aufangssylbe zu achten , ha* 
hen die Endsylbe heybehalten: so, zum Bey- 
spiel, die Worte anka ^ pranha. Aus dem Bas* 
kischen ugata , wenn man die Buchstaben ver- 
setzt , geht das Wott utka hervor, das unserm 
utka sehr nahe kömmt. Diese Bemerkungen 
sind keineswegs erzwungen , und mit Gewalt 
hcrbeygczogen ; da sie sich in jeder Familie, 
und manchmal unwillkührlich, uns aufdringen. 
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ZTveyte Familie. 

I. Auf Pohlniscli .... hatschka. 

a. — Kleinrussländiftch • • katschka. 

3. — Ungarisch .... katscha^ riza» 

4. — Wendisch . . . • katschor. 

5. — Kamtschadalisch (im 

Innern) latscham^ kat" 

schitschm 

6. — — (im Süden) netschemkatsch. 

Anmerkung. 
« 
Der an diesem Vogel bemerklen Eigen« 

Schaft des Kopfeiutauchens zufolge , haben ihn 
die Russen utka genannt; die Pohlen hingegen, 
in Rücksicht einer andern Eigenheit desselben 
[wenn er geht, sclhlägt er einen Fuss über den 
andern^ und wackelt) Katna (kalschka , Schauk* 
ler) von ^atam& (ka tschat, schaukeln). Die Kamt* 
schadalischen Benennungen enlhallcn in ihren 
Endsylben denselben Begriff. Die Franzosen , 
nachdem sie ihre frühere Benennung anete iiuf^ 
gegeben hatten, und in ihrer Spraeiie xlen Buch- 
staben « (tsch) nicht besitzen, haben aus dem 
Wendischen katschor ihr heutiges canard ge* 
bildet, -worin der Begriff des Schaukeins bereits 
verdunkelt ist. Dergleichen Beyspiele sind nicht 
selten. 
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Dritte Familie. 

t. 

Auf Serbisch . |. • • • 

patka. 

9. 

— Armenidch . • . . 

päd. 

5. 

— Portugiesisch . . . 

pala. 

4. 

— Magida nisch • • • 

patta. 

5. 

— Wogulisch um Tscher- 

■ 


diim • 

pot. 

6. 

— — im Wercholuri- 

t 


sehen Kreise « 

pcat. 

7- 

— — am Flusse 



Tschjussow / 

hatta. 

8. 

•— Indisch im Multan • 

badak. 

9. 

•~ Indoslanisch im Ben« 



galen 

huteg^ badach. 

lO. 

— — im Dekan . . 

hadachimadigans. 

11. 

-— Malabarisch . . • 

Anmerkung. 

huttug. 


Diese Familie nähert sich unserm Zeitworle 
fiüf^iamh (padat , fallen) , von dem dieser Vogel 
sehr leicht seine Benennung hat erhalten kön« 
nen, indem der, welcher im Gehen die Füsse 
über einander schlägt , den Anschein hat , als 
wolle er fallen. Ferners bemerken wir, dass die 
zahmen Enlen, deren Flug höchst unbedeutend 
ist| sich alsogleich wieder auf die Erde nieder« 
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fassen^ gerade so als wenn sie fielen. Die Illy- 
rier geben dermale, ausser den nngefiilirlen Na* 
men utufa und patka ^ auch noch den Namen 
pl(Hi^ka , von dem Zeilworle n^aoamb (plawat , 
shiaimen). Aus eben demselben Grunde erhielt 
ein anderer Vogel , das Rephuhn , den Namen 
KjponamKa (kuropatka, d.i. einfallendes Huhn, 
ua^aionj^aa Kypni^a - padajuschtschaja kuriza). 
Bemerken wir hier (so wie in vielen andern 
Familien) die Entfernung der Länder und die 
Verschiedenheil der Völker: die Magindanen und 
Wogulen nennen einen und den nämlichen Vo* 
gel mit eben dem Namen, den ihm die von 
den Slawen abstammenden Serbier geben! 

Vierte Familie. 

r. Auf Jakutisch .... kus. 

3. — Wogulisch um Bcresow au9sc. 

3. — Ostjakisch um Narüm ausse. 

4. — ^ — um Beresow . ^f*asse» 

5. — — am Flusse Ju- 

ffan .* vi^a^sik. 
,6. — — Lumpokolis4*heu 

Stammes . Tvussig;. 
y. — — Wassjogani- 

schen — ^ ivasseg, 

8, — Arabisch aus. 

11 Theil. i8 


t). Auf llchräisoh .... har • mvas. 

10. — Chaldäiscli ...» bar-^awsii, 

11. — TcJeulißch • , . . ssu-guusch. 
m. '— Tatarisch um Kusnrask ^su^ kusch. 
i5. — Mongolis^rh .... nogossu. 

if|. — Kalmükisch . . • niiguj'ssun, 

i5. — Brazisch nogogun. 

AnmerkHJig. 

Diese Namen ^xhX man in einigen Spra« 
clien cirr Gans^ in andcin der i?/i/e. Viele Vol- 
lmer geben beyden Vögeln , mit einem liöchsl; 
unbedeutenrien ünlevÄi'hiede, denselben Namen« 
So, zum Bcyspiel beisst die Gans im Laieini* 
sehen , Hebräischen , Chaldäischen , Wallischen 
u. a.: ausser^ uf^^s, a^\su, gundg; die Ente hin- 
gegen: anass ^ bar^uwas ^ har-awsu^ gund [Sieh 
die Anmerkung zur «weylen Familie unter dem 
Worte eycb • gn» - Gaus). Hier finden wir ähn- 
liche Worte: wasse^ nogossu. Sic sclieinön auf 
den ersten Bh'ck nicht zu dieser Familie zu 
gehören ; wir brauchen uns .aber nur zu erin* 
nern, das die Buch.<itaben u und w häufig ein» 
ner statt des andern gebraucht werden, und 
dasi* , wenn wir in dem VVorle nogossu , die 
Sylbc 710 wrglas^ien , wir das Wort gossu erhal- 
Icn , das wahrlich sicii nicht sehr von unserm 


«75 

Worte gus eDtfcrnL Uebetdiess finden wir bey 
Yergleicliuug der Familien unter den Kamen 
gus und utka nocli eine Menge anderer Aehn* 
lichkeiten. So finden wir das Griechische chena 
(Gans), das sich dem Manshnrischen und Tun« 
gusischen nechi^ nekij niki (die eine Ente be* 

deoten) nähert *)• Das Deulsche Gans und das 

• 

Indostanische madi^gans (Ente), das Korjazische 
galle , gali (Ente) und das Mongolische galu 
(Gans); das Tschuwaschische kwakal (Ente) und 
unser, das Geschrey dieses Vogels bezeichnen* 
des Zeitwort Keanaerrva (kwakajet , schnattert) ; 
das Kjirilische tschirpu und unser Wort %upoKi» 
(tschirok, womit wir eine Art wilder Enten 
bezeichnen. 


CLXIV. rOAyE'b (Golub, TAUBE). 

1. Auf Slawonisch .... gofuh. 

2. — Slawonisch* Ungarisch golub. 

3. — Böhmisch .... golub. 

4. — Serbisch gohib, 

5. — Kleinrussländisch . • golub. 

6. — Susdalisch .... golab. 

7. — Mokschanisch . . . gblub. 


*) Die Versetzung der Sylbeii ist etwas , was wir hier 
iiiclil zum ersteomale bemerken. 
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8. AurSiirnnisrli 
y. — Soi*n bisch 

10. — - H lyrisch 

11. — Wendisch 
1 ^. - — Pol)hnt»ch 


1 .*). 

i4. 


if). 


i6. 


— Uiignrisch . . . . 

— Pormisch . . . . 

— Mordovvisch . . 

-. — Saniojedisrh im Puslo« 

scrsclien Kreise 

— Zii?cniicri»ch , . 


.i8. — r>ateinisch . . . . 
if^. — Italienisch . . • , 

'io. — Romanisch u. Allfranz 
•2 1. — Fr;^nzösi8ch . 
2Ti. — Ollisch . 

— Brclanisch 

— Irlandisch 

— Ersosrhotlisch 

— VValliscli . 
^ — Kornwallisch 

— Albanisch 

— Waliachisch 


•iS. 
^9. 


• ^ohibilschL 

golenh^ 

galamb. 

gulu^ primetsch. 

gulka* 

glltfU. 

goliim f)OS , towa^ 

dei. 
kolufnba. 

holoinba^ pit* 

schiorie. 
fiulan, 

holonib^ pischon. 

kolominen. 

koulm. 

kühn. 

kolumen. kolom. 

kolomen. 

kolobmen. 

kolurn. 

porumb. 


Anmerkung, 

Dieser Vowl hat seinen Namen wahrschein- 
lieh >ou der blauen Farlje erhallen , die den 
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wilden Taubon eigcMi isl : eo.iy6biu (golubüi , 
blau);, oder davou , dass sie aus dcui £ie ganz 
uakt hervorkommen: eojthia \igoVu\y nakt). Alle 
Benenn un<^eQ anderer Sprachen entfrrncn sich 
von dieser Familie , und nähern sich keinem 
mir bekannten Slawouischen Worte. Auf «len 
Freuudschaftsinseln heisst die Taube kurukurn^ 
ein Wort, , das seinen Ursprung wahrscheiuiich 
in der IVachahmung des Lautes hat, den die* 
ser Vogel 'hören lässt , wenn er girrt [ypKyex'B 
oder BopKyeTB — urkujet oder workujct). 

CLXV. COXA fSocha, Pflwg). 
Este Familie. 


1. 

Auf Slawonisch .... 

ssocha^ ra(o^ plug. 

a. 

— Susdalisch . . . . 

ssocha. 

3. 

— Zigeunerisch » , 

ssocha. 

4. 

— ^Mordo wisch 

ssocha^ ssaban. 

5. 

— Yschuwasjchisch » . 

ssocJuiy aga. 

6. 

— Wogulisch im Wercho- 



lurschen Kreise . 

ssocha. 

7- 

— — um Nariim . 

ssagatschigii^ 

8. 

— —am FlusseTschj us- 



sow 

ssopan. 

9- 

— Türkisch . • • . . 

ssapan^ 

10. 

— Mokschaaisch . . . 

ssoiou. 
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1 1. Auf Tsrherrintssisch 
la. — Tataruch um Kasan 


i3. — 

• 4. — 
i5. — 

i6. — 

17. — 

i8. — 

19- — 
20. — 


— Mcschlscberaz* 

t 

k lachen Stammes • 

— Baschkirschen -* 

— Nogaischen — 


ssugüi schuga. 
ssuca. 

ssukä* 
ssuka» 
ssaban. 


-* im Tobolski- 

jficlieu Kreise ssuga^ ssöka. 
— * Tschaxkischen 
Stammes 
— am Barab. . 
— *um Kusiiezk 
Teleuliscb . . 


21. — Cbiwisch 
ü'i. — Japauiscli 


ssuga. 

ssög. 

ssalä. 

ssaldä. 

soka^ ssaban. 

ssugUschari. 


Anmerkung. 


Dieses Woff, dem Gebrauche des Werkzeu- 
ges zufolge, ist ohne Zweifel aus dem^3bitwör- 
te cyfOy coöamh (ssuju, ssowat, einstecken, sl es- 
sen) entstanden. Es ist aus den Worten coöKa 
oder coGa;d (ssöWkSi oder ssöwehli) verkürzt. 
Dieses ist um Sö wahrscheinlicher, da das Wort 
naxamh [pachat, ackern), welches die nämliche 
Wirkung dieses Werkzeuges ausdrückt , bloss 
eine Veränderung des Wortes ntutanih (pichat , 
cinstosscu) ist; indem das Ackertl nicht ändeirs 
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als durch das Eiiiscnkuiie des Pfluges in die 
Erde geschebeu kann [cyioTb coxy — ssujul sso- 
chu, sie senken den Pflug ein]. 

Zuleite Famiiie, 


I. Au 

f Hlyrisch . . . 


rafo. 


a. — 

Griechisch . . 


ai'atron. 




3. 

Neugriechisch . 


aletrim 


4. 

Lateinisch . . 


aratrum. 


5. 

• 
Italienisch . • 


aratro. 


6. 

Neapolitanisch « 


aratro^ 


7- 

Spänisch . 


arado. 

• 

8. — 

Portugiesisch 


charrucL 


9- — 

Romanisch und 

All- 

' 



franz . 

ero. 


• 

lO. 

Französisch • * 

• 


scharrü^haj*rue\. 


11. — 

Walesa ntsch . • 


tsceru 


la. — 

Armenisch • . 


aror. 


i5. — 

Celliscb • • 


arat^ ardr. 


i4. — 

BretaUisch . , 


arajsr, alazv. 


i5. - 

Irländisch • 


ssirak. 

' 

i6. — 

Erstosehotlisch • 


krcn - eruir. 


^7- - 

Wallisch . . . 


eredr. 

• 


i8. - 

Kornvv allisch • 


erderä 


19- ~ 

Lithauisch • • 

«L • 

m 

arklaSu . 

• 

ao. -* 

Leitisch • . . 

« • 

arklis. 


ai« -^ 

Kriwo-Liwonisch 

• 

artuwGS. 
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1 1. Auf Tscberctnissisch . . ss 
la. — Tatarisch um Kasan j.i 

i3. — — Meschlsclicraz» 

kischeii Stammes • s 
14. — — Basclikirschen — i 
i5, -— — NogaTschen — 

i6. — — im Tobolski- 

jRclien Kreise 

17. — — Tschaxkischen 

Stammes 

18. — ' — am Barab. . . 
ig. — — -um Kusuezk . 

20. — Teleuliscb .... 

21. — Cliiwjsch .... 
%'x. — Japaiiiscb 

Anmerkun 

■ 

Dieses Worf, denl Geb 
ges zufolge , ist ohtie Zw*ei 
te cyfo^ coöamh (ssuju^ sso^ 
sen) entstanden. Es ist ai 
oder coQxa (ssöVikSi ode) 
Dieses ist um so wahi*seb(^ 
naxamh [pacbat, ackern), 
Wirkung dieses Werkzet 
eine Veränderung des V 
cjustosscu) ist; indem d 
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ser so sehr von einander verseliiedenen Benen- 
nungen unverändert erhallen haben; ein Um- 
stand , der zurii. Beweise dient , dass , so wie 
<ler Gebrauch des Werkzeuges selbst , gleich- 
falls dieselben Laute , obgleich, in veränderten 
Namen , von einem Volke zum andern überge- 
gangen sind , die alle eines und dasselbe Wort 
wiederholen , was hundertmal warhscheinlicher 
ist, als die Vermuthung, diese Aehnliehkeit sey 
ein Werk des Zufalls. Selbst wenn wir Worte, 
wie zum Beyspiele adder , adru und andere 
mehr von dem Zeitworte f^epy (deru , ich zer- 
reisse) ableiten wolUen; so hat noch dieses Zeit- 
wort , in gegenwärtigem Falle, eine und die 
nämliche Bedeutung mit dem Zeitworte opto 
(orju, ich pflüge^; indem pflügen nichts anders 
als ein Aufwühlen, ein Aufreissen der Erde ist. 


I 


Dritte Fanale. 


1. Auf Slawoniscb- Ungarisch 

1 pluff' 

2. — Böhmisch 

plug. 

3. — Serbisch 

. plug. 

4. — Wendisch . . . . 

. plug. 

5. — Sorabisch ... 

. plug. 

6. — Kleinrussländisch . . 

, plug. 

7. — Pohlnisch . . . . 

plug. 

8. — Anglo^sächäisch . . '. 

plug. 


^ 


nS^ 


9- 

Auf Schwedisch . . 

• • 

plug. 

lo. 

— Holländisch . . 

• 

plug. 

1 1. 

— Wallachisch . 

• 

plug. 

I». 

— Burharisch • • 


putug. 

i3. 

— Tiutoni^ch . . . 


pluoch. 

i4. 

— Englisch . . . , 


•ploUf fplato) 

i5. 

— Plalldeulsch . . 


ploog. 

i6. 

— Deutsch . . . . 

• 

• 

Pfiffs- 

»7- 

— Isländisch . . 

> . • 

plogur. 

i8. 

— Friesisch • • , 


plaug. 

>9- 

— Dänisch • . . , 


plow: 

20. 

• 

— Cimbrisch . . . 

• ' 

f'iogg. 

• 

Anmerhi 

tng. 



\ 


Dieser Benennung nähert sich am meisten 
das Slawonische ^ye^ (lug , Wiese , Feld) , was 
am besten Anlass geben konnte, das Wort plug 
daron abzuleiten; denn, wenn man ackert, was 
thut mau anders, als dieses Ackergeräth auf 
dem Felde hinziehen (BacKyT-B no ^yey ^ wlekut 
po-lugu)? Daraus, indem man die Worte po^lu^ 
ffUy als ein einzelnes Wort nahm , machte mau 
später /70-/ef^ ; und noch später verkärzte man 
es in pluff. Ein ähnliches Verfahren bemerken 
wir bey vielen andern Worten : wie xum Bej- 
spiel in dem Worte jnycqpuiUK'» (mn^sorscht* 
schik , der den Schutt wegräumt) , welches aos 
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atumem'b coph (mjatet ssor, erkehrl Aeu Schult, 
den Uiirath) entstanden ist. AuF Tscherkess * 
Kabardinisch heisst der Pflug pcfiaa^vha^ das 
augenscheinlich^ von najcamb (^parhat , ackern) 
herkommt. 

CLXVI. BOPOHA CBorona, EGGE). 

1. Auf Slawoiiiscb .... horona'. 

2. — Kleinrussländisch . . horona. 

3. — Susdalisch •• . . . borona. 
4* *— Ungarisch .... borona. 

5. — Tungusisch im» Her- 

tschinskiscben Ki*eise barana. 

6. — Wendisch .... brona. 

7. — Pohlnisoh ... brona. 

8. — Zigeunerisch . . brona. 
g. — Serbisch ..... brana. 

IG. — Illyrisch brana. 

11. — Slawonisch -Ungarisch brana. 

12. — Böhmisch .... brani. 

Anmerkung, 

Am nleisteii nabelet sich diesem Namen 
das Wort 6paHh (bran, Zank, Hader] , wovon er 
wahrscheinlich auch hergeleitet worden, in dem 
Sinne, dass dieses Ackergerälh, das mit Zähnen 
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8. AiirSiiranisch 

y. — Soi-a bisch 

10. — H lyrisch . 

11. — Wendisch 
I '1. - — Pohhii^ch 
i5. — Ungarisch 
i4. — Permisch 


.i8. — r.aleinisch 

if>. — Italienisch 

•io. — Romanisch u. Allfranz 

'11, — Fr;jnzösisch . 

11. — Oel lisch . . , . 


aß. 
29. 


Brclanisch 

Irländisch 

brsosrholiisch 

Wallisch . 

Kornvvallisch 

Albanisch 


ff' 


if>. — Mordovvisch . • 

16, -. — Samojedisch im Pnslo- 

scrschen Kreise gfifyi^* 

17. — Zigeniicrisch . , 


, gu/ju. 

. • ^ohtbitschL 
. go!b, 

golenl^ 
. galamh. 
. gulu^ prhnetsch. 
ulka. 


golumlfos , towa^ 

dei. 
koIuTiiha. 

holomba^ pit* 
Schwne. 
kühn. 

kofonib^ pisc/fon, 

koJomjnen. 

koulni, 

kol/n. 

kolumen. kofom, 

kolomen. 

kolobnien. 

kofurn, 

poru/nb. 


— Wallachisch 

Anmcj'kung, 

Dieser Voo^el hat seinen Namen wahrschein- 
lieh von der blauen Farlic erhallen , die den 
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wilden Tauben eigcMi ist : eojiyßbiu (golubui , 
blau) ;. odei* davoti , dass sie aus dem £ie ganz 
uakt hervorkommen: eo^biu (gotüiy oakt). Alle 
Beueunun«;en anderer Spraehen eniferuon sich 
von dieser Familie , und uäbern sich keinem 
mir bekannten Slawouischen Worle. Auf den 
Freuudschaftsinseln heisst die Taube kurukuru^ 
ein Wort, das seinen Ursprung wahrscheinlich 
in der Nachahmung des Lautes hat, den die* 
ser Vogel *hören lässt , wenn er girrt [ypKyex'B 
oder BopKyex'ib— urkujet oder workujct). 

CLXV. COXA (Socha, Pflug). 
Este Familie, 


1. 

Auf Slawonisch .... 

ssocha^ ra(o^ ptu^. 

a. 

— Susdalisch . . . . 

ssocha. 

3. 

— Zigounerisch • . 

ssocha. 

4. 

— ^Mordo wisch 

ssocha^ ssahan. 

5. 

— iVhu'was.chisch 

ssocJia^ aga. 

e. 

— Wogulisch im Wercho- 



turschen Kreise . 

ssocha. 

7- 

— — um Na r lim . 

ssagatschigu^ 

8. 

— —am FlusseTschjus- 

' 


sow 

ssopan. 

9- 

— Türkisch . • . . . 

ssapan^ 

10. 

— Mokschanisch . . . 

ssokcL. 


• • -. • 
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jit, ic)i ziele , zielen) her; so kana auch selbst 
in diesem Falle der Begriff Gränze unter dem 
Slawonidchen MJhma oder aaawimna (mjetka , 
sainjelka , Zeichen) verstanden werdejn , indem 
ein Zeichen oder Ziel eine Stelle , ein Strich 
ist, der zwischen zwey Gegenständen , Ländern 
liegt, 

Zii^ile Familie. 

1. Auf Slawonisch-Ungarisch chranize^ cholr. 

2. — Serbisch chraniza^ chatar. 

3. — Plattdeutsch . . • gränze. 

4. — Deutsch gränze. 

5. — Dänisch grendsse^ (gränd-. 

se. 

6. — Holländisch • . . . grens. 

7. — Kriwo-Liwonisch . . grenzis. 

Anmerkujig. 

Das Wort epamn^a (graniza) ist das Slawo«- 
nische xpaMut^a (chnnriTi) und köinnit von dem 
Zeitwerte ä^äwk) (chranjn , ich bewahre) hiM% 
und bezeichnet sehr richtig jcni» Stelle, die die 
Besitzungen eines Eigeuthumeris schützt ^ eben 
so wie das Wort pyÖejKh (rubesh) , das gleich^ 
falls eine Gränze bezeichnet^ und , so zu sagen. 
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die Anspräche jedes Frennden abseluieidet (ot- 
pyöaeTT» • otrnbajel). Id der Unkenntnis^ unse- 
rer eigenen Sprache, nahmen wir das Deutsche 
gränze , und sprachen epanuufii, anstatt xpamtufl, 
(graniza anstatt chramza). Wie viele Irrthüiner 
(lieser Art haben sieh durch Unwissenheit in 
unsere Sprache geschlichen , und auf diese Art 
den Ursprang und die Bedeutung unserer Wor« 
te verdunkelt! Wollen wir einmal das Urtheil 
des deutschen Schriftstellers Adelung über die« 
sen Gegenstand anhören: ,,l>as Wort Gränze 
(in Oberdeutschland graniz ^ im Niedersächsi- 
schen grensinge , im Schwedischen gräns , im 
Lateinischen des Mittelalters granicies y grenicis) 
kömmt ohne Zweifel von dem noch il;t in 
Ibland gebräuchlichen Zeitworte greina , ausein- 
ander reissen , zertheileu her, auf Griechisch 
K^tmv , trennen; oder durch Hiuzufügung des 
Buchstaben g am Anfange des Wortes , von 
rain^ ranä. Davon haben die Länder Krain 
lind Ukrain ihre Benennung erhalten. Webri- 
gens haben die Gränzen der Länder und Orte 
in verschiedenen Gegenden noch besondere Na- 
men. Hicher gehören das ff' ort Tlain^ AieMai^k, 
das Oesterrcichische mezze ^ hey Olfrid mes u. 
$. w. So verirrt sich , einzig und allein durch 
Unkunde der Slawonischcn Sprachen, einer der 
gelehrtcatcu und arbeitsamsten Männer Deut« 
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sclilands bcy dein Aufsuchen des ursprüngli- 
cheii Begriffs in der BiMuog der Worte! Wäre 
ihm die Bedeutung der Slawonischen Worte 
a:p€muitay Kpaü^ Aiejica, juapna bekannt gewesen, 
so würde er sie nicht aus den in seiner und 
audern Sprachen vorkommenden Worten gra- 
niz, krinein^ Rain oder Stande mezze oder rnez 
und Mark abgeleitet haben; denn er würde so- 
gleich bemerkt haben: Erstens^ das xpauui^a 
(chraniza) an und für sich eine Bedeutung ha« 
be, die das Deutdche graniz oder Gränze nicht 
)iat; Zweitens, dass das Slawonische xpaü (k.'*ai) 
nreht bloss einen Endpunkt oder Endstrich be« 
deute, sondern gleichfalls jedes beliebige Land, 
weswegen man aUo keineswegs die Worte 
Krain und Ukraina von ^/^qiveiv herzuleiten 
braucht, noch von Rain oder Rand j die bcjdc 
den Begriff eines Landes nicht in sich schries- 
seu; Drittens hat Jneaica (mesha) gleichfalls sei- 
ne eingene Bedeutung, die in dem Worte mez 
nicht* vorhanden ist. Im Gegentheile ist es 
augenscheinlich, dass mez sich aus juejfc [mcsh 
gebildet hat, indem es nothwendiger Weise den 
Buchstaben z an die Steile des Buchstaben jfc 
setzte, der in den ausländischen Alphabeten sich 
nicht findet. Endlich Viertens sind die Worte 
Mark ^ . merken ^ gleichfalls Slawimische Worte, 
die aus MapKiii, Mapamh (markii, marat, leicht« 
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schmutzbar^ beschmutzen) entstanden sind. Sieh 
das Deutsche Werk von den Dresdener* Berg« 
"werksanstalten. Darin vfird klar bewiesen, das 
in alten Zeiten die Slawen, unter denen diese 
Anstalten ihren Anfang genommen haben, wäh- 
rend ihrer Arbeit in denselben mit irgend einer 
Flüssigkeit die ihnen nothwendigen Zeichen an- 
brachten , woher danu diese Zeichen den Na« 
men Namarken oder Marken bekamen, wel- 
cher Name dann mit der nämlichen Bedeutung 
auch in andere Sprachen überging. 

Dritte Familie. 

I. Auf Finnisch rcya. 

a. — Estländisch ••«••.. raja. 
^. — Olonisch raja! 

Anmerkung. 

Wahrscheinlich sind diese Worte. Bruch«« 
stücke des Slawouischen Wortes Kpaü (krai), in 
der vielfachen Zahl Kjpaji (krajä). 

CLXYIIL fiOWb. (Dom, HAUS). 

JErste Familie. 

I.Auf Slawonisch • • . (hm. 
a. — - Slawonisch-Ungarisch dom^ dum* 
TheU. II 19 


«9» 


5, AuFlIlyrisch • • • 

• dom^ gi^^y hushja 

4* •— Serbisch . . , 

• dontj kutJA. 

5. — Wendisch . . . 

doii%. 

6, -^ 5orabisch . . . 

. dorru 

7. — Böhmisch . . . 

. dum. 

8. — Pohlnisch . . 

. dorn. 

9. — Kleiurussläudisch 

• dorn. 

10. — Lateinisch • . 

. domus. 


Anmerkung. 

Einige Sprachen- haben dieses Wort in dem 
Sinne eines Gjebeis oder einer Kuppel, die sich 
über eine Kirche erhebt, genommen. Uebrigens 
gibt dieses Wort zu verschiedenen Erklärungen 
Anlass , die man mit bcsserm Grunde Vermu- 
thu\]gen als Beweise nennen .kann. So, zum 
Beyspiel , hat man dieses Wort von ^mu (*) 
(duma , Gedanke) hergeleitet, weil der Mensch 
da, vo er wohnt, auch am meisten über alles, 
was ihn angeht , nachdenkt. Wenn aus dem 
Worte oKumh (shit , wohnen) das Wort aiciLxuf» 
ijufi (shilischtsche , Wohnung) entstehen konnte, 


(^) Ehemals benannten die Russen mit diesem 
Namen jene Gerichtsbehörde , die seit Pe- 
ter des Grossen Zeiten den Namen Senat 
trägt. 


so konnte ebenfalls aus. dem Zeitworte ^Mamh 
(dumaty denken) anfangs das Wort ^Muwfi (du- 
mischtsche) , in der nämlichen Bedeutung wie 
shiUschtsche^ entstehen, woraus in der Folge ^'juib 
(dum) und noch später ^o^« (dorn, Haus) sich 
gebildet hat. Zweitens konnte das Wort ^nhioi/b 
(dum, Rauch) gleichfalls Anlass zur Bezeichnung 
unserer Wohnungea mit dem Worte ^^Mh (dorn) 
geben, indem zur Winterzeit sich aus jeder 
Wohnung Bauch erhebt ; woher der Gebrauch 
entstanden , bey Ueberzählung der in einem 

. . V « 

Dorfe sich befindlichen Wohnungen, sich ohne 

>. .. < • • 

Unterschied sowohl des einen als des andern 

* • . 

Ausdrucks zu bedienen. Wir sagen: dieses Dorf 
hat zwanzig Häuser (^omob'b , domow) , und : 
dieses Dorf hat zwanzig Herde, Feuerstellen (^bi« 
MOfi'b , dumow , Bauch , Rauchfange). Drittens 
kann auch das Wort f^oofb seinen Ursprung von 
folgender Art sich auszudrücken haben: Ich 
gehe heim , das ist , zu dem naeinigen ^omoü 
(domoi, zu mir, chez moi) , welcher Ausdruck 
sich dann später in ^^ojiH (dorn) verkürzt hat. 
Uebrigens behaupte ich keineswegs die Zuver- 
lässigkeit dieser Erklärungen, und gebe sie von 
Herzen gerne auf, sobald jemand deutlichere 
und gründlichei^ anführen wird. 


%9% 

Zweyte Familie. 

I.Auf Ungarisch . • « chas. 

a. — Inbazisch •••••••• chus. 

S. — Kamtschadalisch am Flusse Tigil . kisd. 

4. -^- Wallacliisch hassu. 

5. — Italienisch kasa. 

6. — Neapolitanisch • • hasa. 

7. — Spanisch •..••••• kßsa. 

"B. — Portugiesisch Juisa. 

9. — Englisch hous. 

10. — Dculsch •••;•••;. haus. 

Tl. — Cimbrisch . • haus. 

la. -— Holländisch ••••••; hoih. 

i3, ; — Gothisch gards. 

14. — Teutonisch • . gards. 

i5. — Anglosächsisch huss. 

16. — Plattdeutsch •••.... huss. 

17. — Dänisch huss. 

i8. — Isländisch huss. 

IQ. — Schwedisch loiss. 

ao. — Friesisch . . . • ^ • . . hess. 
ai. — p Koto wisch ...•••.. husch. 
22. — Assanisch . . ; husch. 

Anmerkung. 

Zu dieser Familie gehört gleichfalls unser 
Wort xuoKuna (chishina , Hütte) , und , zufolge 
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einer häufig eintretenden Veränderung des Buch- 
staben suc (sh) in 3 (5), xuaa oder zuaa (chisa 
-oder gisa). Von diesen zwei Worten , ^o^^ 
und xujKuna (dorn und chisbina) sind in ver- 
schiedenen Sprachen viele Zweige entstanden , 
die alle den ursprünglichen Begriff in sich schlies- 
sen. Wir wollen wenigstens einige davon anfuh- 
ren. Das Lateinische domesticus (eben so das 
Französische domestique und unser ^auKU^a^'b 
domossidez) *)\ domicula (f^o^ie^^-domiky Häus- 
chen); dominus (lierr, Hauswirth), u. s. w« 

ENDE. 


Obgleich die Italiener und Franzosen ihre 
Wohnung eil mit den Worten casa und maison 
bezeichnen ; so haben sie dennoch mehrere 
Zweige von unserm dojuz (dorn) gebildet» Die 
Franzosen nehmen das Wort domestique noch 
in einem ^andern, sich noch näher auf das Haus 
beziehenden Sinne; so sagen sie: les affaires 
domestiques ^ die häuslichen Geschäfte , Um- 
stände» 


/•• 
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